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Volksfronl - Krife in Frankreich
Die Zersetzungstaktik der Kommunisten — Warnungen in der sozialistischen Presse — „Wir marschieren nicht !"

Paris , 8. Sept . Die unterirdischen Machenschaften öer
Moskauer Agenten in Frankreich , öie seit dem spanischen
Büraerkriea aanz besonders gefährlichen Charakter anaenom -
men haben . örohen mehr unö mehr an einer ernsten
Spaltung in öen Reiben der französischen Volksfront zu
führen . Die immer schärfer werdenden Drohungen öer K o m-
muniftcn und öie offene Stellunanabme aeaen die Reaie -
runa Blum , um sie zu zwinaen . auf die Neutralität im wa -
nischen Büraerkriea zu verzichten , veranlassen jetzt auch öie
Linkspresse , sich einmal einsehender mit öer wabren Laae
und vor allem den wabren Absichten öer Moskauer Quer -
treiber zu beschäftigen .

Der neueste Schlaaer . den öie Moskauer Drahtzieher her -
vorgebracht haben , besteht in öer soa. ..französischen front ".
Unter öem scheinheiligen Vorwanö . eine brüöerliche Ber -
ftänöiguna aller franzosen ohne Unterschieö ihrer politischen
oöer religiösen Einstellung , versuchen öie Kommuni -
ften eine antifaschistische Abwehrfront zu bil -
öen . die in allererster Linie aeqen Deutfchlanö gerichtet
sein soll. Die sozialistische Partei , öer die wahren Absichten
öer Kommunisten nicht entgangen sind, bat bereits entschieden
aeaen öie Bilöuna «iner ..französischen front " Stellung ae -
nommen .

Jean P i o t . öer Chefredakteur öes „Oeuvre "
, öer sicher -

lich keiner besonderen deutsch-freundlichen Einstellung verdäch-
tig ist . setzte sich am aestriaen Samstag in seinem Blatt aus -
führlich mit diesen kommunistischen Machenschaften auseinan -

öer . Die Kundaebunaen der letzten Tage liehen öeutlich er -
kennen , worauf man hinauswolle . Alles wickle sich so ab. als
ob man einen Präventivkrieg beabsichtige. . .Wir marschieren
ieöoch nicht !" Eine nationale Wieöerversöhnuna . öie „an -
aesichts öer äußeren Gefahren " zu begrüßen wäre , könne als
Grunövfeiler nur öie aus öer Volksfront hervoraeaanaene
Regierung haben . Die letzten Kundaebunaen in der Winter -
raörennbabn und am Platz der Republik seien aber aeaen die
Politik dieser Regierung gerichtet aewesen .

Der „Ouotiöien " ist noch öeutlicher . Wenn öie Kommu -
nisten , so schreibt öas Blatt , öie Einigung aller franzosen
foröerten . so müsse man an öie letzte Kunöaebuna in St .
Clouö erinnern , die einen Teil dieser franzosen mit Recht
beunrubiat babe . ftn der Winterradrennbahn habe die Menge
mit erhobener faust „Einigung aeaen Hitler " aeschrten . Es
handele sich also um einen Zusammenschluß aeaen Deutsch-
land für Sowietrußlanö .

Das Organ öes französischen Ministerpräsiöenten . öer
„Povulaire "

. wirft öer Kommunistischen Partei aanz offen
vor . öaß sie nicht für eine Annäherung an Deutfchlanö ar -
beite . sondern im Gegenteil alle Anstrenaunaen mache , um
Svannuna und feinöschast zwischen öen beiden Nachbarlän -
dern zu unterhalten . . .Wir warnen unsere kommunistischen
Genossen vor öer Verantwortuna . die sie gegenüber öen Ar -
beitern auf sich nehmen . Was uns anaebt . so marschieren wir
nicht."

Der Aichleinmischungs -Ausschutz
Teilnahme Deutschlands durch seinen diplomatischen Verlreler in London

* Die Aussichten , öaß im spanischen Bürgerkrieg etwaige
Vermittlungsversuche von außen her irgendwie helfen könn -
ten , sind öenkbar gering . Das einzige , was öie fremden
Mächte tun können ist . öaß sie versuchen , öen Branö aus sei -
nen Herö zu beschränken nuö alles fernzuhalten , was öem
feuer neue Nahrung zuführen könnte . Das war ja öer
eigentliche Sinn öer Nichteinmischungsaktion , und öeshalb
hätte öas Waffenembargo , wenn es wirklich genau von allen
Staaten eingehalten woröen wäre , schon einen fortschritt be-
öeutet . Aber öie letzten Wochen haben gezeigt , öaß öer Um -
fang öes Embargo verfchieöen . zuminöest von frankreich ein -
seitig ausgelegt wirö . Deshalb bemüht sich öie englische Re -
aieruna seit einigen Taaen um öas Zustanöekommen einer
Konferenz in Lonöon , öie noch nähere Durchfüh -
rungsbestimmungen erlassen unö gleichzeitig eine Kontrolle
über öie Beobachtungen btx Richtlinien ausüben soll. Sie
finöet öabei auch öie Unterstützung öes Kabinetts Blum ,
obwohl öie französische Presse tagtäglich eine fülle von Ein -
zelheiten bringt , zu öenen aenau aeschilöert wird , wie frank -
reich praktisch das Embargo zu umgehen versteht .

Daß unter diesen Umständen die Bereitwilligkeit zur Teil -
nähme an öer Lonöoner Konferenz nicht bei allen Mächten
gleichmäßig groß ist . darf nicht weiter Wunöer nehmen . Die
Portugiesen haben die Vorbehalte , öie sie schon bei öer
Zustimmung zu öem Waffenausfuhrverbot gemacht haben .

neueröinas unterstrichen und auch öas Verbot mittelbarer
Einmischung öurch Geld oöer Propaganda von neuem gefor -
öert . Das ist ' in Lonöon . . obwohl es öoch eigentlich in öer
Linie öes englischen Vorschlages liegt , mit einiger Verlegen -
heit aufgenommen woröen . Die Enaländer wollen vor allem
einmal öie Konferenz unö glauben dann , daß die weitere
Entwicklung schon in Orönuna «eben weröe . Ein solcher Op -
timismus wirö aber aexaöe nach öen jüngsten Erfahrungen
etwas überraschen . Diplomatische Konferenzen sinö öehnbar .
man weiß , wo sie anfangen . aber man weiß nicht, wie sie auf -
hören . Geht man in solche Arbeiten ohne festes Programm
hinein , öann kann vielleicht öer Ausaana mehr fchaöen als
nützen . Deshalb hat Deutfchlanö sich aetreu seiner bis -
herigen Saltuna grunöfätzlich mit der Einberu -
funa öer Konferenz einverstanöen erklärt ,
hat aber zur Voraussetzung aemacht . öaß zunächst «ine
genaue Tagesorönung abaemacht wirö . um Saraus
feststellen zu können , inwieweit öie Arbeiten öer Konferenz
überhaupt aussichtsreich sinö,

Wie wir jetzt hören , haben frankreich unö Enaland vorge -
schlagen, öas Komitee soll sich aus den in London bealaubia -
ten diplomatischen Vertretern zusammensetzen . Nachdem in öen
öivlomatischen Unterhaltungen öer letzten Tage öie Aufgaben
unö öie Zustänöiakeit öieses Komitees näher aeklärt worden
sinö. hat sich die deutsche Reaierung öamit einverstanöen er -
klärt , daß ihr Geschäftst 'räaer in Lonöon an öen
Zusammenkünften öes Komitees teilnimmt .

Versorgung des Unleroffizierkwrps
Eine bedeutsame Verordnung über die Fürsorge sür die Ausscheidenden

DNB Berlin , 6. Sept . Der Herr Reichskriegsminister hat
durch einen Erlaß vom 31. 7. 193« der Truppe mitgeteilt , wie
demnächst die Versorgung der ausscheidenden
Unteroffiziere geregelt werden soll . Der Erlaß ist im
Nachrichtenblatt des Reichstreubundes vom 5. g. 1936 — öer
Organisation , die öurch das Gesetz zur alleinigen beruflichen
Vertretung der ehemaligen Berufssoldaten bestimmt wurde —
ausführlich besprochen. Dieser Besprechung entnehmen wir ,
daß nach der Neuordnung öie Unteroffiziere nach Ablauf ihrer
zweijährigen Dienstverpflichtung nicht mehr — wie bisher —
aus dem Treueverhältnis zum Staat ausscheiden , sondern in
einem gesetzlich geregelten Treueverhältnis auch nach öer Ent -
lassung aus öem aktiven Dienst verbleiben .

Sie erhalten vis zur planmäßigen Anstellung als Beamte
gleichbleibenöe — also nicht wie bisher jährlich abklingenöe —
Uebergangsbezüge , deren Höhe sich nach öer auf öen
Wehrmachtsfachschulen erreichten Vorbildung richtet .

Werden ehemalige Berufssoldaten vor der Anstellung
dienstunfähig , dann erhalten sie ein auS den Ueber -
gangsbezügen errechnetes Ruhegeld . In entsprechender
Weise ist auch die Hinterbliebenenversorgung geregelt .

Voraussetzung für die Gewährung der Bezüge ist,
daß die Versorgungsanwärter bei mindestens fünf Verwal -
tungen des öffentlichen Dienstes (darunter drei großen ) für
Beamten 'tellen unö außerdem für Angestelltenstellen vor -
gemerkt !itu

Bei Versorgungsanwärtern , die eine Einberufung in Be -
amten - und Angestelltenstellen , für die sie vorgemerkt sind,
ohne zwingenden Grund ablehnen , erlöschen die Uebergangs -
bezüge . Sie erlöschen auch öann , wenn die Versorgungs -
anwärter eine ihnen von öen Versorgungsdienststellen der
Wehrmacht nachgewiesene Beschäftigung im öffentlichen Dienst ,
die ihnen unter Berücksichtigung ihrer Vorbildung billiger -
weise zugemutet werden kann , ohne zwingenden Grund ableh -
nen . Wie bisher soll aber auch in Zukunft — nach freier
Wahl — mit einer festen Abfindungssumme der
Uebergang in einen bürgerlichen Beruf oder die Anfiedlung
als Bauer möglich bleiben .

Der Bundesführer des Reichstreubundes , Gauleiter unö
Oberpräsident Schwede - Koburg , bezeichnet die Neurege -
lung in einem Schreiben an den Reichskriegsminister als eine
Tat , deren geschichtliche Bedeutung in erster Linie darin be-
stehe, daß in Zukunft diejenigen jungen deutschen Männer ,
die Lust und Liebe zum Berufs -soldatentum in sich tragen , sich
diesem stolzen und männlichen Berufe ohne Sorge um ihre
wirtschaftliche und berufliche Existenz für die Zeit nach dem
Ausscheiden aus dem aktiven Militärdienst hingeben können .
Ferner stellt der Bnndesführer öes Reichstreubunöes in dem
Schreiben fest , daß durch die Bindung öer Uebergangsbezüge
an die auf den Wehrmachtsfachschulen erlangte Vorbildung
das geistige , kulturelle und soziale Niveau des Unteroffiziers -
korpS auf denkbar bester Höh« gehalten werden könne.

Der Ausmarsch der Aalion
Zur Eröffnung des Parleikages

* Schlachtenlärm tobt über den Gefilden Spaniens ,
ängstlich verkriecht sich die Bevölkerung vor den alles zerstö-
renöen Granaten unö öen blutdürstigen Milizen in den
Winkeln öer Keller ihrer Häuser ? Hunger krempelt öie
Eingeweide des russischen Volkes um , auf dessen Rücken
erneut die Knute des Roten Zaren niedersaust . In Deutsch -
land aber , dem so oft gelästerten unö als Stätte öes
Grauens und Schreckens geschilderten nationalsozialistischen
Deutschland , ist ein freies , glückliches und z u f r i e-
deneS Volk erneut zu einer gewaltigen Heerschau auf
dem Parteitag in Nürnberg angetreten . Wieder ist die Na -
tion vor dem Führer aufmarschiert : mit öem Banner öer
Freiheit und des Friedens , im Zeichen der aufbauenden Ar -
beit und mit dem eisernen , unbeugsamen Willen , sich durch
keine Macht auf Erden in die Niederungen eines politischen
Getriebes zurückstoßen zu lassen, dessen Früchte öie Mensch-
heit vor Schreck unö Angst erstarren läßt .

Nein , öas nationalsozialistische Deutschland , öie unüber -
sehbare Gefolgschaft des Führers , das ganze deutsche Volk ,
denkt nicht daran , weder durch Worte noch durch Taten Zu -
stände zu fördern und begünstigen , die der Menschheit zum
Unheil gereichen müssen und die schon jetzt dazugesührt ha-
ben , daß draußen in ber Welt aus Tränenbächen Tränen -
ströme wurden . Auch öeutsche Frauen und Mütter würden
heute all« Qualen der Hölle erleben , wenn nicht im letzten
Augenblick der Führer unsere Nation von dem Abgrund
zurückgerissen hätte , an den es durch öie international ver -
schworenen Menschheitsbeglücker geführt worden ist. Wie
Schuppen fiel es bereits im ersten Jahr der nationalen Füh -
rungdurch AdolsHi 'tler dem deutschen Volke von öen Augen , als
es sah, wo es gelandet wäre , wenn nicht der Wille des Mannes ,
der immer wieder unser Volk begeistert und dem auch seine
erbittertsten Feinde im Auslände die Hochachtung nicht ver -
sagen können , den Sieg davongetragen hätte , jener Wille ,
der nur öas Beste sür unsere Nation erstrebt , und der
in der Kampfzeit des Nationalsozialismus ebensowenig wie
heute nach dem nationalsozialistischen Sieg keinerlei Kompro -
misse kennt , kein Abweichen nach dieser oder jener Richtung ,
keine Zugeständnisse an diese oder jene Adresse , keine Nach-
gtebigkeit , kein Nachlassen und keine Schwäche. Nur der un -
beugsame Wille des Führers , der wieder öen nnerschütter -
lichen Glauben seiner Mitkämpfer auslöste , brachte den end -
lichen Sieg .

Es war ein Sieg , den der Nationalsozialismus am 30.
Januar 1933 feierte , vorausgesagt aus vorausgegangenen Par -
teitagen , gefeiert auf den Parteitagen des Dritten Reiches .
Und doch war dieser Sieg mehr als das Gelingen einer poli -
tischen Absicht. Er war öer Auftakt zu neuem Ringen öes
Führers um öie Seele seines Volkes , zu neuen unerhörten
Anstrengungen um den Frieden , die Freiheit und die Ehre
unserer Nation . Heute , zu Beginn des vierten Parteitages
im nationalsozialistischen Deutschland dürfen wir feststellen,
daß in den wenigen Jahren seit der Machtübernahme dem
Führer das gelungen ist, was uns in Erinnerung an die
Jahre öes Bruöerkampses unö öer inneren wie äußeren
Ohnmacht noch immer unfaßbar scheinen will : öie Er he -
bung der Nation zu einer imponierenden Ge -
m e i n s ch a f t , die sich ihrer Kraft und ihrer Leistungen be-
wüßt ist, die sich ihren Platz 'an der Sonne nicht streitig ma-
chen Iäßt „ die ein Vorbild friedlichen inneren Ausbaus und
friedlicher Außenpolitik , aber auch ein fanatischer Gegner aller
öie Völker ins Unglück stürzenden Erscheinungen ist , wie
sie vom Bolschewismus ausgehen und von den dem Bolsche-
wismus offen oder versteckt zuneigenden politischen Kräften
gefördert und angestrebt werden .

Dieses Deutschland , einig bis zum letzten Mann , bis zur
letzten Frau , einig in dem Willen , durch seine Treue unö
seine Leistungen öem Führer immer wieder den Dank für
das abzustatten , was er ihm gab , ist jetzt in Nürnberg auf-
marschiert . Wir sehen neben den vielen tausend Träg : rn öer
Hoheitszeichen der Partei tausende von Volksgenossen im
schlichten zivilen Rock und wir sehen neben beiden das starke
Instrument unserer Nation , die Wehrmacht , die verkörperte
Stärke öes im Nationalsozialismus geeinten deutschen Volkes .
So ist die deutsche Nation wiederum vor dem Führer in Nürn -
berg aufmarschiert : die einen mit freudig klopfendem Herzen
unter seinen Augen , alle anderen , denen es nicht vergönnt
ist, an dieser für das deutsche Schicksal historischen Stätte zu
ersechinen , im Geiste . Ganz Deutschland ist in diesen Tagen
in Nürnberg vereinigt : öem Führer zu huldigen und ein
neues Bekenntnis zum nationalsozialistischen Ideengut ,
für die weitere Erfüllung der großen nationalen und rein
deutschen Aufgaben , die öer Führer unserer Nation gestellt hat
unö die er gemeinsam mit seinem Volke lösen will und
löse« wird , abzulegen .
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Der gesäuberte Brückenkopf
Die Ereignisse in und um Jrun — Grauenhaste Terrorberichle — Ultrarotes Waörid

□ Krönt vor Iran , 6. Sept . Die letzten Gruppend e r R o t e n . die sich noch am Kopfende der internationalenBrücke befanden , wurden um die Mittagsstunde am Samstagdurch einen überraschenden Anariff der Nationalisten , die
unerwartet von Norden ber vorbrachen , nach einem kurzen ,aber außerordentlich heftigen und blutiaen Gefecht aez w un -
aen . über die internationale Brücke nach Hendaye zu fluch -ten . In den letzten fünf Minuten hatten sie an Verlusten 10
Tote . Um 12.10 Uhr am Samstaa besetzten die Abteilungender Militärarupve den spanischen Brückenkopf .Die Geschosse pfiffen unaufhörlich die Brücke entlang undschlugen rechts und links ein . Alles warf sich nieder und ver -
suchte, die schützenden Ortseinaänae zu ereichen . Ein Zivilistblieb liegen : er hatte einen schweren Beinschuf ! erhalten , esgelang aber , ihn in Sicherheit zu bringen . Als die Rotenerkennen mußten , daß jeder Widerstand vergeblich war undihre Verluste immer größer wurden liefen sie in langenSätzen über die internationale Brücke , ftändia bedroht vondem Feuer der Nationalisten . Einige ganz Vorsichtige hattensich zum Schutz Matratzen aus den Rücken gebunden . Bevordie Marxisten den französischen Grenzgendarmen ihre Waffenablieferten , ergingen sie sich in wüstesten Schimpswortenund Flüchen auf die Weißen , denen sie mit erhobenerKaust und Gewehren drohten , bis die französische Polizeidie Leute kurzerhand in die Wachtstuben führte und ihnendie Waffen und Munition abnahm .

Nach Meldungen des Senders Parede haben die spanischen
Nationalisten bei Einnahme von Jrun einen französischen
Waffentransport abgefangen , der ihnen hochwertiges moder -
nes Kriegsmaterial mit der entsprechenden Munition lieferte .Die Einnahme von Fuenterrabia dürfte in den nächsten24 Stunden erfolgen .

*
Ein Zeugnis für die Zustände in den Reiben der Volks -

srontler gibt der Bericht eines französischen Freiwilligen , derJrun auf Seiten der Marxisten verteidigt hat und ietzt nachKrankreich zurückgekehrt ist. Dieser Franzose erklärte demVertreter des ..Fiaaro "
. daß er von diesen Zuständen anae »ekelt sei und nicht daran denke , noch einmal nach Svanienzurückzukehren . Vor 14 Tagen habe er sich als Freiwilligeraemeldet und sei sofort zur Verteidigung des Forts SanMarcial in die vorderste Linie geschickt worden . Neun Kran -zosen und ein Belgier hätten das Fort trotz des schwerstenArtilleriefeuers und aller kttuazeuaanariffe gehalten . Manbabe unter dem Befehl eines Hauptmannes gestanden , derkeine Ahnung von der Laae gehabt hätte . Das Oberkommandobabe sich stets in respektvoller Entfernung gehalten . Abergerade die Leute , die zu diesem Oberkommando gehörten ,seien mit den modernsten Schnellfeuerwaffen ausgerüstet . DieMunition fei Ausschuß Die Kuaeln hätten oft t '

tifjt einmaldas richtige Kaliber gehabt . Die Maschinengewehre seine dau -ernd untauglich gewesen , und als Handgranaten hätten sie
Zentralheizunasröhren benutzt , die im oberen Ende mit Du -namit aefüllt gewesen feien . Die Verpflegung fei gut ge -weesn . aber es habe an Waffen gefehlt . Diejenigen , diesich hinter der Krönt aushielten , hätten über die besten Waf -fen verfügt . In San S e b a st i a n . wohin er in besonderemAuftrage geschickt worden sei . gehe alles auf der Straße fpa-zieren , als ob überhaupt nichts passiert sei . anstatt den Kämv -senden zu Hilfe zu eilen .

*
Im Kort Guadeluve haben die Roten gefangene Get -sein hingerichtet . Unter ihnen soll sich auch der Erz -bischof von Valladolid . sowie der Sobn des früheren Mini -sters Maura und der Abgeordnete von Navara . Beunza be-binden haben . Auch die Mönche des Klosters von Kuenter -rabia sind durch die Roten erschossen worden . Die toten Kör -ver der Mönche wurden im Lau ? des Tages von Kliegern dernationalen Truvven deutlich in ihren weißen Kutten aus denflachen Dächern des Klosters liegend gesichtet .Bereits am Kreitagabend ist der erste Sonderzug mit einemTeil der marxistischen Milizen , die aus Jrun auf französi -sches Gebiet geflüchtet waren , auf der Durchfahrt nach Barce -lona in Bordeaux einaetrosfen . In dem Zuge befanden sichrund 800 Mann , die noch am Vormittag in Jrun gegen dieNationalisten gekämpft hatten , i ! ) Sie wurden auf demBahnhof verpflegt , und gegen 20 Uhr setzte sich der Zug unterdem Gesana der Internationale und der Carmagnole in Rich -tuna Perpignan und Katalonien wieder in Bewegung ...Daily Erpreß " schreibt , daß die Roten in Jrun kurzn ach der Erstürmung der Stadt durch die Nationalisten 510Geiseln erschossen haben . Nach einer Reutermeldungaus Gibraltar haben die Kommunisten in Almeria den 72Jahre alten Bischof von Almeria erschossen
Der „Jour " meldet aus Burgos , daß die Rote Miliz114 Augustinermönche im Escorial ermordet habe .
Das berühmte Kloster Montserrat bei Barcelona ist dem

antireligiösen Vernichtungsfeldzug der spanischen Marxistenüberantwortet worden .
*

Die Londoner „Daily Mail " veröffentlicht einen Berichteines in Spanien ansässigen Engländers , der furchtbare Ein -
zelheiten über die Greueltaten spanischer Marxistengegenüber Frauen und Kinder enthält . So haben dieRoten , diesem Bericht zufolge , tn Baena in Andalusienhunderte von kleinen Kindern ermordet , indem sie sie mitden Köpfen nach unten an Ballonen aufhängten . Andere
seien an Haustüren gekreuzigt worden . ZahlreicheFrauen seien an Pferde gebunden , und von diesen durchdie Straßen geschleift worden . In San Roque bei Gibraltar
hätten die Roten die Frau und die Tochter des Garnisons -
kommandanten als Geiseln festgenommen . Ihre Leichen seienspäter mit schrecklichen Verstümmelungen aufgefunden wor -den . Das Blatt veröffentlicht einen Bericht , den eine che-
mische Firma in Wimbledon erhalten hat . Darin werden
Greueltaten beschrieben , die das vorstehende Bild nochgrauenhafter ergänzen . In Cazalia de la Sierra , wurden87 Personen lebendig in eine tiefe Grube ge -
st ü r z t, in die die Marxisten alle drei Minuten eine Dyna -
mitpatrone warfen .

*
Mit der Madrider Kabinettsbildung durchCaballero scheint gleichzeitig auch der Machtkampf zwischen

diesem und dem gemäßigteren Jndaleeio Prieto zugunstenvon Caballero entschieden zu sein . Der Kamps um die Macht
zwischen Caballero und Prieto beherrschte schon während der
ganzen letzten Jahre die Auseinandersetzungen , die sich nm
den Kurs der Sozialistischen Partei drehten . Unter dem Ein -
druck ber Niederlage von Jrun hat jetzt Caballero den Tieg
davongetragen , und die Machtübernahme durch diesen Poli¬

tiker . der den Kommunisten schon immer sehr nahe stand , so
daß er geradezu der „spanische Lenin " genannt wurde ,
bezeichnet besser als alles andere , wohin der Kurs geht .
Die wenigen linksrepublikanischen Politiker , die dem Kabi -
nett noch angehören , sind noch offensichtlicher als in dem in
der zweiten Julihälfte gebildeten Kabinett Giral lediglich
Strohmänner ohne jeden politischen Einfluß .

Die Pariser Blätter betonen zu dem Regierungswechsel
in Madrid , daß das Kabinett Caballero einen weiteren
Schritt auf dem Wege zur Sowjetislerung Spaniens bedeute .

Die englische „Daily Mail " bezeichnet das Kabinett Ca -
ballero als „eine Regierung schamloser gewalttätiger Kom -
munisten ".

Nach einer Meldung aus Rabat haben am Samstag in der
Gegend von P a m p l o n a heftige Kämpfe stattgefunden , bei
denen die Truppen der roten Madrider Regierung 3 0 0 T o t e
und 112 Verwundete verloren haben sollen .

Durch deutsche Kriegsschiffe gerettet
El Berlin , 6. Sept . Durch das Eingreifen der deutschen

Kriegsschiffe in den spanischen Gewässern konnten erneut in
verschiedenen Fällen deutsche in harter Bedrängnis befindliche
Volksgenossen gerettet werden . Verhandlungen des Kom -
Mandanten des Kreuzers „Leipzig " mit beiden Parteien führ -
ten zu dem Erfolg , daß ihm freier Abzug der deutschen und
anderer nichtspanischer Flüchtlinge aus der von Regierung ^ -
truppen eingeschlossenen Stadt Oviedo zugesagt wurde . Am
Sonntag sollen diese Deutschen in ber Hafenstadt Gijon auf
dem Dampfer „Besse !" eingeschifft und unter dem Schutz des
Kreuzers „Leipzig " abtransportiert werden .

In Portugalete war die Tochter eines Deutschen seit 14
Tagen wegen faschistischer Gesinnung im Gefängnis . Durch
persönliches Eingreifen des Kommandanten des Torpedo »
bootes „Jaguar " wurde jedoch ihre Freilassung erreicht .

Wie das Oberkommando der Marine mitteilt , werden am
heutigen Sonntag die Torpedoboote „Tiger " und „Iltis "
zur Ablösung von zwei anderen schon länger in spanischen
Gewässern befindlichen Booten in See gehen .

Liabinelksrak in Paris
Die Spanieufrage — Deutsche MililSrdieufkzeU

0 Paris , 0. Sept . Der Kabinettsrat , der am Samstag u»16 Ubr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Blum zu
sammengetreten war , hat bis 20 Uhr gedauert . Am Schluder Sitzung wurde folgender Bericht ausgegeben :

„Der Ministerpräsident hat , nachdem er dem Jnnenmrni ,
ster Salengro die Solidarität des Ministerrats angesichts der
persönlichen Angriffe zum Ausdruck gebracht hat , die gegenden Innenminister gerichtet worden sind , die Maßnahme »
bekannt gegeben , die für die Durchführung der 40-Stunden ,
Woche und des Arbeitsbeschaffungsprogramms ergriffen wor .
den sind . Der Ministerrat hat hierauf im einzelnen die durc
die Ereignisse in Spanien und die Einführung der zwei
jährigen Dienstzeit in Deutschland geschaffene Lags
geprüft . Auf Borschlag des Außenministers , des Kolonial /
Ministers und des Innenministers soll das Hohe Komitee des
Mittelmeeres möglichst bald einberufen werden ".

Wie man hierzu erfährt , soll dies am kommenden Don «
nerstag der Fall sein . Der Ministerrat ist , wie vorgesehen ,auf Montag festgesetzt.

Oesterreichische Verwaltungsamnestie
wird ab 1. September durchgeführt .

* Wien , 6. Sept . Wie die regierungsamtliche Politische
Korrespondenz mitteilt , wird die infolge der Ereignisse des
2» . Juli nicht zur Durchführung gekommene Verwaltunzs -
amnestie tn Anbetracht des Umstanöes , daß im Monat Augustdie innere Befriedung weitere Fortschritte gemacht hat , vom
1. September ds . Js . ab schrittweise durchgeführt werdzn .

Die Verwaltungsamnestie betrifft alle jene politischen
Häftlinge , die von den Polizeistellen oder Bezirkshauptmann ,'chasten zu sogenannten Verwaltungsstrafen in der Höchst,
dauer von einem Jahr verurteilt oder in ein Konzentrations ,
lager übergeführt worden waren . Die Verwaltungsstrafen
konnten auch zusätzlich für gerichtliche Strafen verhängt wer -
den . Auch diese zusätzlichen Strafen werden von ber nunmehr
zur Durchführung kommenden Strafamnestie getilgt . Im
ganzen dürften etwa 5000 Personen von der Vernat -
tungsstrasamnestie erfaßt werben , so daß mit der schon seiner -
zeit durchgeführten Amnestierung der gerichtlichen Häftlings
im ganzen 10 000 politische Häftlinge in Freiheit gesetzt wer ,
den dürften .

Der Kamps in Palästina gehl weiler
England zwischen zwei Feuern — Aeue Zwischenfälle

Die Bemühungen um einen Ausgleich scheinen zunächst
gescheitert zu sein . Das englische Kabinett hat die Vermitt -
lungsvorschläge der Araber abgelehnt ? vielleicht , weil ihm
die Einschaltung des arabischen Außenministers nicht paßte ,
vielleicht auch, weil es fürchtet , daß irgendwelche Zugeständ -
nisse nur die Forderungen der Araber steigern könnten . Der
Vergleichsvorschlag , auf den hin der Friede geschlossen wer -
den sollte , sah so aus , daß die Araber ihre Streiks abbre -
chen wollten und daß dann England von sich aus die jüdische
Einwanderung erst einmal drosseln sollte , damit die ausge -
regten Gemüter in Palästina sich beruhigen könnten und in -
zwischen ein Weg gefunden würde , der Juden und Araber
ein Nebeneinanderleben ermöglichte . Das englische Kabinett
hat aber nein gesagt , der Kampf geht also weiter . England
rüstet sich auf ihn und will nun offenbar seine ganze Macht
einsetzen : die englischen Manöver sind plötzlich abgebrochen
worden . Ein immerhin ungewöhnliches Ereignis , und diese
Anordnung wird damit in Zusammenhang gebracht , daß dle
Truppen in Palästina schleunigst verstärkt werben müssen .
England will also den Druck auf die Araber verschärfen und
ihnen zeigen , daß sie sich irren , wenn sie auf irgendeine
Schwäche der Mandatsmacht rechnen . Bei dieser Enischei -
dung wird wohl auch mitgespielt haben , daß von Amerika
aus in London ans den Umfang des englischen Mandats hin -
gewiesen ist, daß vor allem durch die Versprechungen Bal -
sours den Juden die Einwanderung nach Palästina verbind -
lich zugesagt worden ist . England fürchtet also die Sym -
pathien der Vereinigten Staaten zu verlieren , wenn es den
Arabern entgegenkommt . Es steht im Grunde genau da.
wo es vor einem halben Jahre stand : die Versprechungen , die
den Arabern gemacht sind , überschneiden sich mit den Zu -
sagen die den Juden während des Krieges gegeben wur -
den .

'
Und ein Ausweg aus diesem Dilemma ist kaum zu

finden .
Unbehindert durch die Kriedensbefvrechunaen . dauern bie

Zerstörungen und Uebersälle in Palästina unvermindert an .
Täglich gibt es Tote und Verwundete . Verhaftungen und
Sabotageakte . Durch einen solchen entaleisten bei Kolkilia
die beiden Lokomotiven eines Güterzuges . der mit britischem
Militär besetzt war .

10000 Mann Verstärkungen für Pafästina
□ London . 6. Sept . ..Daily Telergavb " meldet , daß die

Truvvenverstärkunaen . die die britische Regierung nach Pa -
lästina entsenden werde , voraussichtlich 10 000 Mann betragen
würden . Dadurch werde die Gesamtzahl der britischen Truv -
pen in Palästina auf rund 17 000 Mann erhöht . Diese Stärke
werde für notwendig erachtet , um nötigenfalls die durch einen
Belagerungszustand erforderlichen Maßnahmen in Kraft zu
setzen.

Kolonie Malta
ob . Rom , v. September . Aus London wird gemeldet , daßder Gouverneur von Malta offiziell das Inkrafttreten des

neuen Patentes verlautbart hat , durch welches Malta in
eine Kolonie umgewandelt ward . Offizielle Sprache der Ver -
waltung ist die englische , jene des Gerichtes die maltäsischeSprache . Auf diese Weise ist der Gebrauch der italienischen
Sprache , der nach altem Gewohnheitsrecht bisher im Gerichts -
verfahren geübt wurde , endgültig abgeschafft und die italie -
nische Sprache aus dem amtlichen Verkehr endgültig aus -
geschaltet . In Rom zeigt man sich über diese Aenderungentrüstet .

Lloyd George beim Führer . Der Führer und Reichskanzler
hat am Freitag Lloyd George in seinem Landhaus in der
Nähe von Berchtesgaden empfangen . Im Laufe ber drei -
ftünbigen Unterhaltung wurde bie allgemeine politische Lagein Europa besprochen . Besonders stark haben Lloyd George
die Mitteilungen des Führers über die in Deutschland in
Angriff genommenen wirtschaftlichen Aufbaupläne wie Stra -
ßenbau und Siedlungsbau usw . interessiert .

Der Führer nnd Reichskanzler hat Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzregenten von Jugoslawien , zum
jugoslawischen Nationalfeiertag , dem Geburtstag des Königs ,herzliche Glückwünsche telegraphisch übermittelt und zugleichseine besten Wünsche für das Wohlergehen Seiner Majestätdes Königs zum Ausdruck gebracht .

©nttl » f<6rif «Iel «et : Theodor Stuft OEiteit. ® tril »ertr . : Johann ftafoh etefu .Bretzgesetzlich verantwortlich ' ftfir Politik und ©chlufebienft : j . 3 Stein :fflr Solfftoirtliftoft : STj. S . Eisen ! für Kultur . Unterhaltung , Mim . stunk :vuher « Doerrschuck : flir den Stadtteil : Alo »S Richard «: für Kommunales ,Briefkasten , Kerichts - und Bereinsnachrichten : Karl Binder : fflr BadischeChronik mit Unterausgaben u Tvort : Edmund Bifchoff : für Theater KunstMuNk : Dr . Carl Hcssemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter :für den Anzeigenteil : Ernsl Toll : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleituna :Dr . Kur « Me «ger . Druck und Verlag : Badifche Presse . lNrenzmark -Drnckereiund Serlnt 1 A .M .b .H . : Karlsruhe am Rhein verlagslettu » « : Arthur Petsch .DA . l . Sevtember lSük : ?S 846 ; davon : Bezirksausgabe Neuer Rhein - undKlnzigdote 3300, Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger übet 1200 .
Die vorliegende Ausgabe der Badische » Presse

umfaßt 28 Seite «

Ungarische Winöerheitsbeschwerde in Prag
H. Prag . 5. Sept . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Vertreter der etwa 80 000 Seelen umfassenden ungari -
f ch e n Minderheit in d

'er Tschechoslowakei haben der
Regierung eine Denkschrift überreicht , in der sie alle Fälle
aufzählen , die gegen die von der Tschechoslowakei eingegan -
genen Minderheitenschutzgesetze verstoßen und zugleich an -
kündigen , daß sie genötigt wären , den Klageweg beim
Völkerbund in Genf bann zu beschreiten , wenn die tschechische
Regierung diesen Beschwerden nicht Rechnung trage . Die
von dem Prager Blatt der Ungarn veröffentlichte Beschwerde
enthält in erster Linie alle jenen Fälle , denen die tschechischen
Staatsbehörden die Sprachrechte der Ungarn mißachtet haben .
Eingaben werden auch dann in der tschechischen Staatssprache
beantwortet , wenn die Partei oder die Gemeinden eine Be -
antwortung in ungarischer Sprache den Bestimmungen ge-
maß fordern können . Ueber tausend Gemeinden in der
Tschechoslowakei seien auf diese Weise ihrer sprachlichen Rechte
beraubt . Durch willkürliche Aenderung der GebietSeintei -
lung der Bezirksgerichte , werde ber volkliche Charakter der
Bezirke so verändert , daß die qualitative Minderheit ihr «
Rechte einbüße . Dies sei insbesondere in den Bezirken Preß -
bürg , Kaschau und Munkaz der Fall . Auch die Frage des
Schulwesens wird von ber Beschwerde behandelt . Es wird
ber Regierung angekündigt , daß die ungarische Minderheit
dann bie Errichtung einer eigenen ungarischen Universität in
Prag fordern werde , wenn nicht sofortige Abhilfe gegen die
Erschwerung der Zulassung ungarischer Stundenten bei der
Prager Universität geschaffen werde .



Sonntag , den 6. September 1986. Badische Presse Nr . 211 Sekte I.

ie3

vom

Der „Berghos "
, das Haus des Führers am Obersalzberg ,

ist jetzt vollendet . lHeinr . Hoffmann , K .)

>v... —«,j

Die letzte Fahrt der 28 Knappen

In der Bergarbeiterstadt Bochum wurden die 28 Knappen ,
die bei dem furchtbaren Explosionsunglllck auf der Zeche

„Vereinigte Präsident " den Tod fanden , zur letzten Ruhe ge -

bettet . lWcltbild . K .)

Volk sendet sürs Volk

Im Volkssender auf der Großen Berliner Funkausstel -

lung 1936 bringen Gruppen aus allen deutschen Gauen Dar -

bietungen aller Art zu Gehör . (Scherl Bilderdienst , K .)

Bilder

der Woche

- : fc >

Neuartiger italienischer Tank

Bei den zur Zeit in Italien stattfindenden Manövern
werden eine Reihe neuartiger Waffen erprobt . Darunter
auch dieser Tank , der eine regelrechte Brücke mit sich führt .
Wenn die Brücke herabgelassen wird , ist der Kampswagen in
der Lage , selbst breite Gräben zu überqueren . Ebenso kann
er mit ihrer Hilfe senkrecht aufsteigende Hindernisse bis zu
fünf Meter Höhe erklimmen . ( Pressephoto , K .)

Die Wirkung des Bombardements aus Jrnn

Ein durch Fliegerbomben zerstörtes Haus in Jrun , der
Stadt , die nun nach tagelangen erbitterten Kämpfen von de »
nationalen Truppen erstürmt werden konnte .

( Weltbild . K .)

Lloyd George ans seiner Reise nach
Deutschland

( Graphische Werkstätten . K .)

Der neue deutsche Gesandte für
Aegypten Generalkonsul i . e . R . Frei -
Herr v. Ow - Wachendorf .

Nürnberger Reichspaiteitaggelände aus der Vogelschan
— (Heinrich Hosfmann , K.j
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Wolgadeutsche Bauern niedergeknallt
Der Verzweiflungsmarsch der 6000 — Die weile Ebene lrinkl ihr Blut . . .

Die sowjetrufsische Presse hat versucht , alle Melöungen
über Arbeiter - und Bauernunruhen in Südrußland als Er -
findung hinzustellen . Sie hat aber nicht verhindern können ,
daß täglich neues Material das Licht der Oeffentlichkeit er -
blickte. Jetzt steht sich sogar die Moskauer Regierung ge-
nötigt , indirekt die ausgegebenen Dementis zu dementieren .
Sie teilt mit , daß der stellvertretende Volkskommissar für die
Landwirtschaft , M u r a l o w , seines Amtes enthoben worden
ist. Muralow wird für die Bauernunruhen und für die Er -
nährungsschwierigkeiten verantwortlich gemacht. An seine
Stelle ist ein Mann namens Demtschenko getreten , von
dem man weiß , daß er die personifizierte Rücksichtslosigkeit ist.
Das bedeutet also , daß er für allerschärfsten Einsatz der
Machtmittel des Staates sorgen wird , um die Bauern in die
Knie zu zwingen und sie anzuhalten , die vorgeschriebenen
Pflichten zu erfüllen . Ohne Blutvergießen geht das nicht ab,
wie ja auch jetzt schon Massenverhaftungen und Massen -
erschietzungen an der Tagesordnung find.

„ Einsam kämpft das Wolgaland "

Zu den Leidtragenden gehört auch wieder das Deutsch -
tum an der Wolga . Nach kürzlichen sowjetrussischenMel -
düngen ist der Prozentsatz der Wolgadeutschen Bauern in den
Zwangsarbeitslagern ganz erheblich angewachsen . Man ver -
schickt immer wieder Deutsche , um das Deutschtum an der
Wolga restlos auszurotte .i . Wie die Bolschewisten mit den
Deutschen umspringen und wie sie überhaupt gegen alle
Bauern vorgehen , hat der Wolgadeutsche Georg L ö b s a ck in
seinem im Voigtländer -Verlag in Leipzig erschienenen Buch
„Einsam kämpft das Wolgaland " geschildert . Löb-
sack hat die roten Schrecken mitgemacht ? es gelang ihm schließ -
lich aus der Sowjetunion zu entkommen . In seinem Buche
schildert er einen Ausstand der bis aufs Blut gequälten und
dem Hungertod nahen Bauern . „Weder Kolonist noch Muschik
(russischer Bauer ) hatten noch etwas zu essen . Da rotteten sich
zuerst von Hof zu Hof , bei Russen und Deutschen , dann von
Dorf zu Dorf , alle noch irgendwie kräftigen Männer zuhauf
und marschierten ziellos hin und her , hier Gerechtigkeit for -
dernd , dort Brot oder Saatgetreide , anderen Orts revoltie -
rend , drohend und plündernd , wo ihnen noch ein volles
Staatsmagazin begegnete .

Kungermarfch nach Balzer
Jetzt marschierten die Muschiken und Kolonisten gemein -

sam auf Balz er . Balzer war der militärische Stützpunkt
dieser Gegend . Neue Truppen mußten herangeholt werden .
Näher und näher rückten die Bauernhaufen . 5000 oder 6000
Männer , jung und alt . Sie zogen daher , sich vor Hunger ,
kaum noch Rechenschaft gebend über ihr verhängnisvolles Be -
ginnen . Sie marschierten völlig ungeordnet , ohne Kommando ,
nur von einem Ziel beseelt : sich den Roten stellen ! Die Roten
zur Abhilfe oder zur Aenderung ihrer Politik zu zwingen .
Ihr Führer war der Tod . Vom Kirchturm in Balzer beob-
achteten die Bolschewik! das Herannahen der Aufständischen.
Maschinengewehre standen hinter den Zäunen . Reiter lagen
in den Höfen versteckt auf dem Weg ins Dorf , den die Bauern

kommen mußten . Heimliches Warten . Kein offener Kampf .
Die Schneeschmelze hatte begonnen , jedoch die Felder waren
noch reichlich mit Schnee bedeckt . Ein sonniger Tag stieg auf .
In verstreuten Haufen sammelten sich die Bauern vor dem
Dorf , bewaffnet nur mit Knüppeln , Sensen , Aexten , Spaten ,
Gabeln . Im Dorf regte sich nichts . Den Ausständischen wurde
keine Warnung zuteil . Noch bis vor kurzem uneins , ja ein -
ander Feind , handelten jetzt Muschiken und Kolonisten ge-
meinsam . Ein einziger Haufen Verhungernder . Sterbende
wollten Frieden , nur Frieden im Land aufrichten . So
torkelten die 5 oder 6000 vor das Dorf .

Wafchinengewehrfener fehl ein
Unzählige Bauern fallen um . Di « anderen aber
dringen unentwegt weiter . Ihnen entgegen rasen aus den
Verstecken die roten Reiter . Ihre Säbelhiebe spalten
vielen die Köpfe , schneiden anderen die Schultern ent -
zwei . Und ihnen folgen Infanteristen . Mit dem Bajonett
voran . Ein kurzes viehisches Gemetzel . Nach einer kleinen
Stunde herrscht ringsum Totenstille . Auf einer schneebedeck -
ten Fläche bis zum Horizont liegen Tote und Verwundete .
Von den Toten aber erlitt keiner auch nur eine Verletzung .
Die Kommandeure untersagten den Soldaten , den Verwun -

deten Hilfe zu leisten . Nur die eine Gnade kannten sie : w»
noch ein Verwundeter nicht schon in den nächsten Viertelstu ». 1
den seinen Odem aufgibt , der dürfte eine letzte Kugel in de»
Kopf erhalten .

Der Sland der russischen Fliegerei
Urteile des französischen Stndienansfchnsses

Paris , 4. Sept . Die Mitglieder des französischen Luftfahrt ,
ausschusses . die eine BesuKsreise nach Sowjetrußland unter¬
nommen hatten , sind jetzt über Prag nach Paris zurückgekehrt.Der Vorsitzende des Luftfahrtausschusses der Kammer , der be-
kannte französische Flieger und Abgeordnete Bouffoutrot ,äußerte sich sehr zufriedenstellend über seine Eindrücke . Bei
dem Besuch von Flugzeugwerken hätten sie besonders die
Produktionsfähigkeit der Werke festaestllt. Die russische Lust,
fahrt sei ausgiebig mit Apparaten und gut ausgebildeten
Mannschaften , vor allem aber mit Flugplätzen versehen .

Der Berichterstatter des Luftfahrtausschusses . Abg . Hy-
manns . ist der Ansicht, daß die russische Fliegerei zwar nochihre Methoden verbessern müsse, fedoch eine gefährliche Waffe
für die Verteidigung Sowietrußlands darstelle . In jeder Stadt
ständen außer den Militärfluahäfen ein Flugfeld zur Aus -
bilduna der Flieger und ein dritter Flugplatz für die Ausbil -
düng der Fallfchirmabspringer zur Verfügung . Die Flug -
zeugwerke seien nach amerikanischem Muster errichtet und aus -
gerüstet , so daß die Arbeit am laufenden Band eine sehr hohe
Arbeitsleistung erlaube . Dagegen habe er festgestellt, daßSowjetrußland vom Standpunkt der Verpflegung und Be -
kleidung aus noch stark zurück sei und sehr arm scheine . Die
Vertreter der sowjetrussischen Wirtschaft hätten erklärt , daßdiese Fragen erst im dritten Fünfjahresvlan in Angriff ge-
nommen würden .

Frankreichs militarisierte Jugend
Von E . K. Beltzig

Im Frühjahr 1938 gab der französische Unterstaatssekretär
für körperliche Erziehung in der Kammer Erklärungen ab,
die großes Aufsehen erregten . Diese Erklärungen hingen mit
dem damaligen Aufrüstungsvorschlag , eine Miliz mit kurzer
Dienstzeit in allen europäischen Staaten einzuführen , eng
zusammen . Der Abrüstungsvorschlag scheiterte schmählich , aber
die „Erklärungen über die körperliche Erziehung " wurden in
Frankreich in die Tat umgesetzt.

Die französische Jugend , die bereits bei Eintritt in die
unterste Schulklasse durch einen ausgeklügelten Lehrplan ein -
seitig in „französischer Heldengeschichte" unterwiesen wird , er -
hält vom achten Lebensjahre an militärischen
Unterricht .

In rund 9500 Schulen und 27000 Schieß - und Sportver¬
einen wird die Jugend auf die Militärzeit vorbereitet .

Der Staat stellt nicht nur Geld , Waffen . Munition und
Gelände zur Verfügung , sondern läßt auch alle halbe Jahre
durch eine Kommission höherer Offiziere des jeweiligen Wehr -
kreises oder des Departements Besichtigungen abhal -
ten . Die besten Schüler werden bei diesen Besichtigungen
ausgezeichnet .

Das Lehrprogramm , das sich in drei Stufen gliedert ,kommt einer vollständigen militärischen Ausbildung gleich.
Die gut bestandenen Abschlußprüfungen berechtigen

den Prüfling zum Eintritt in den Staatsdienst .

Island selbständiges Königreich?
Volksentscheid im Jahre 1940 — Dänemark wehrl sich — Norwegen und England

im Hintergrund
lVon unserem nordischen Vertreter Gunnar Berg .)

Immer näher rückt das Jahr heran , in dem die I s l ä n -
der über ihr nationales Schicksal entscheiden sollen. Im
Jahre lg40 sollen sie durch eine Volksabstimmung
entscheiden, ob sie wie gegenwärtig mit voller innerer , be -
grenzter äußerer Selbständigkeit bei Dänemark verbleiben
wollen , oder ob sie auch ihre Selbständigkeit nach Außen voll
wahren , d . h . ob sie ein freies Reich mit eigenem Staats -
oberhaupt und allem was drum und dran hängt , werden wol -
len . Auf Island selbst ist man zur Zeit kaum ganz im Kla -
ren , wie man entscheiden soll . Verschiedene Strömun -
g e n im Volke können zwar wahrgenommen werden . Einige
wollen wie jetzt mit begrenzter Selbständigkeit bei Däne -
m a r k verbleiben , was unleugbar gewisse wirtschaftliche Vor -
teile mit sich führt . Andere dagegen wollen auch das letzteBand mit Dänemark zerreißen . Nur so meinen sie, daß Lan »
und Volk die volle nationale Genugtuung für jahrhunderte -
lange Erniedrigung unter dänischer Oberhoheit erhalten
kann .

Ob das Eiland dann als ein freies Reich mit voller äuße¬
rer und innerer Souveränität weiterleben soll, oder sicheinem anderen Lande anschließen wird , bleibt eine zweite
Frage . Einige Isländer wollen zurück zu dem Stammland
Norwegen , aber es ist auch davon gesprochen worden , daß
Island sich England als ein freies Dominion anschließen
soll. Allerdings mehr in der englischen Presse als auf Is¬land . Man kann mit Recht fragen , wenn man sich nachträglicheinem anderen Land anschließen will und mehr aus Wirtschaft-lidjen als aus nationalen Gründen , warum will man dann
nicht bei Dänemark verbleiben . Darauf gibt es leider nureine Antwort , es ist dänische Kurzsichtigkeit in der Vergangen -
heit , die jetzt gerächt werden soll.

Aber wie gesagt , über diese Volksentscheidung und damit
zusammenhängende Fragen dürfte man auf Island noch nichtim Klaren sein. Man hat gegenwärtig ganz andere Sor -
gen . vornehmlich wirtschaftlicher Natur , um sich
schon jetzt mit diesen weittragenden Fragen auseinanderzu -
setzen . Dafür beschäftigt man sich in politischen Kreisen Däne -
marks sehr viel mit der isländischen Frage . Man ist zw»?'
darauf gefaßt , d ->ß Island im Jahre 1940 sei -,« eigenen Wege
geht, und wirtschaftlich würde duS keine» großen Verlust lür

Dänemark bedeuten . Umsomehr würde das Land an Prestige
im Norden verlieren , wenn Island sich zuerst losreißt , um sich
tarnt einem anderen Land anzuschließen . Man ist deshalb m
Dänemark jetzt eifrig bemüht , in der letzten Stunde das zu
gewinnen , was durch viele Jahrhunderte nicht gelungen ist,
nämlich die Herzen der Isländer .

Mit diesen Bestrebungen als Beweggrund muß man auch
die augenblickliche Jslandreise des dänischen Königs betrach-
ten . Wenn man die Berichte der dänischen Hauptstadtzeitnugen
liest , so scheint das Ziel auch erreicht zu sein. Die R e i s e d e S
Königs ist zu einem wahren Triumphzug geworden ,
was nach denselben Zeitungen umso weniger zu verwundern
ist, als der Dänenkönig den Isländern auch wirtschaftlichen
Segen gebracht hat . Di « Heringe , die in den letzten beiden
Jahren nicht übermäßig zahlreich nach Island kommen wrll -
ten , sind gleichzeitig mit dem Königsbesuch zurückgekehrt .
Das bedeutet für Tausende von Isländer Brot und gutes
Auskommen , ja für einige sogar Wohlhabenheit .

Aber auch ohne diesen wirtschaftlichen Zufall dürfte der
dänische Königsbesuch auf Island sehr viel dazu beigetragen
haben , die lockeren Verbindungen zwischen Dänemark und
dem Tochterland zu festigen . Ob er sie unzerreißbar machen
wird , darüber scheint man vor allem in Dänemark zu zwei -
feln . Man kennt hier den Eigensinn der Isländer zur
Genüg « und meint , daß sie trotz allem ihre volle Selbständig -
keit im Jahre 1940 haben wollen . Um aber doch eine Ver -
bindung mit dem einstigen Besitz aufrechthalten zu können
und vor allem zu verhindern , daß Island sich nachträglich
einem anderen Land anschließt , haben schlaue dänische Poli -
tiker einen letzten Ausweg ausgeklügelt . Sie haben Island
seinen eventuellen künftigen König vorgestellt .
Natürlich soll er ein Mitglied des dänischen Königshauses sein . I
Es ist Prinz Knud , der einen guten nordischen Namen ,n
den Ohren der Isländer haben dürfte . Eine dänische Zeitung
hat diese Nachricht wohl zunächst als einen VersuchsHallon
veröffentlicht . Wie die Isländer där »aif reagieren werdzn , ist
noch nicht bekannt , Prin ^ Knud mit Gemahlin begleitete den
König auf seiner Js ^ ndreise , ein ? Tatsache , die ia Me loS-
gelasse»- Nachricht gerade vetleugnet .

In der ersten rein militärischen Ausbildungsstufe , die alle
Jungfranzosen vom sechzehnten Lebensjahre erfaßt ,wird der Hauptwert auf eine gute körperliche Ausbildung
gelegt . Der Körper wird für größere Anstrengungen trainiert .
Nebenher gibt es eine allgemeine Ausbildung die es ermög -
licht, beim Eintritt in das Heer sofort mit der Gefechtsaus -
bildung zu beginnen .

Wer diesen ersten Kurs gut bestanden hat , erhält ein
„Brevet d' Aptitudo physique " . Die Bedingungen sind:
200 Meter Schießen , Dauerlauf , Gepäckmarsch, Handgranaten -
werfen und Kenntnisse im Heeresaufbau und in der Waffen -
behandlung und Waffenpflege .

Wer die zweite Prüfung besteht, erhält das „Brevet be
Preparation elementaire au service militaire ". Dieses Brevet
beweist die Geeignetheit seines Besitzers zum Unterführer ,wie Unteroffizier oder Sergeant in der Truppe . Die Be -
dingungen hierfür sind zu erfüllen in den Themen : Karten »
lesen , Geländekenntnis , Tarnung , Befestigung , Wasfenkunde
usw.

Die Besitzer dieses Brevets können dann in Spezial -
k u r s e n sich als Mineur , Telegrafist , Scharfschütze, Hand -
granatenwerfer , Reiter oder Fechter ausbilden lassen . Die
Anforderungen zu guten Erfolgen sind hoch und bedingenden regelmäßigen Besuch dieser Kurse und eine angestrengte
dauernde Arbeit .

Die Inhaber des zweiten Brevets werden kurz nachEintritt ins Heer zu Sergeanten oder Wacht -
meistern ge fördert und versehen als solche während
ihrer restlichen Soldatenzeit den Dienst .

Die Schüler der höheren Lehranstalten werden
in Sonderkursen zu Reserveoffizieren vor -
gebildet . Sie werden ein Jahr lang infanteristisch aus -
gebildet . Erst im zweiten Jahr der militärischen Vorbereitungwerden die Schüler in verschiedenen Waffengattungen einge -
teilt . Di « tüchtigsten Schüler erhalten am Ende des Kursesdas „Brevet militaire superieure ". Dieses Brevet berechtigt
zum Eintritt in die Kriegsschule , wo nach einer halbjährigen
Ausbildung der junge Mann als Unterleutnant seine Mili -
tärzeit bei der Truppe abdienen kann .

Diese vormilitärische Jugendausbildung in Frankreich ist
auch eines der unseligen französischen Rüstungskapitel , zumal ,wenn man berücksichtigt, daß allein im vergangenen Jahr
6800 Unterleutnants der Reserve nach einer halbjährigen
Dienstzeit befördert wurden , das bedeutet über anderthalbmal
mehr als unserer damaligen Reichswehr an Offizieren ins -
gesamt zugestanden war .

Copyright La Ludwig Wollvranbt .Berlin W . 30. Berchtesgadener fetr . 2/8 .

Ein neuer Dalai Lama gesunden ?
EU London , 6 .September . Aus Kalimpang in Britisch -

Indien kommt die bisher noch unbestätigte Nachricht, daß es
den tibetanischen Mönchen und Wahrsagern nach zweijähriger
Suche gelungen sei , den wieder lebendig gewordenen Dalai
Lama zu finden . Gut unterrichtete Reifende , so meldet Reu -
ter , berichteten , daß das heilige Kind , in dessen Körper die
Seele des sterbenden Dalai Lama überging , in einem zwei -
stöckige Haus geboren worden sei. Der derzeitige Aufenthalts -
ort des Kindes werde geheim gehalten ; Gerüchte wollten
wissen , daß es sich entweder in der Mongolei ober in Süd -
Tibet befindet . Reuter hält es für möglich, daß eine Mit -
teilung an die Welt erst nach der Rückkehr des zurzeit nochim Exil lebenden Taschai Lama erfolgt , um die sich ein Ver -
treter der britifch - indischen Regierung im Augenblick in
Laasa bemüht . Es werde nicht für ausgeschlossen gehalten ,baß der Taschai Lama schon in den nächsten Monaten nachTibet zurückkehr . Der 18. Dalai Lama ist im Dezember 1933in Laasa im Alter von 60 Jahren gestorben . Nach dem tibe -
tanischen Glauben wandert die Seele eines Dalai Lama beimEintritt des Todes in den Körper eines im gleichen Augen -
blick geborenen Kindes .
Treffen sich König Eduard und Exkönig Alfons 7

8. London , 6 . Sept . sDrahtmeldung «nseres Vertreters .)Da Exkönig Alfons von Spanien Mitte nächster Woche inWien sein wird , so nimmt man an , daß König Eduard bortmit ihm zusammentreffen wirb . Bekanntlich war König Al -
fons « in häufiger Gast im englischen Königshaus , mit demer eng verwandt ist . Die englischen Melöungen aus Jstan -bul berichten v "« einem außcnrdentlich herzlichen EmpfangdrS englischen Königs durch Kemal Atatürk und die türkische
Bevölkerung .
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Der Mannt der Mata Hari liebte :

Das Schicksal des Merre de Morissac
Tragödie im Kloster Aula Dei — Eine Episode aus dem spanischen Bürgerkrieg

Im Grauen des spanischen Bürgerkrieges versinken nnge -
zählte kleine menschliche Tragödien , niemand findet , über -
wältigt von dem endlosen Massenmorden . Zeit und Mutze , den
Einzelfall zu betrauern . Der folgende erschütternde Fall hat
sich bei der Beschießung des spanischen Karthäuser -
klosters Aula Dei bei Penaslor in der Provinz Sara -
gossa durch die roten Truppen zugetragen — sein Opfer ist
Pierre de Morrissac , der Verlobte der Mata
Hari , der nach der Erschießung der schönen Tänzerin in
das Kloster eintrat .

„Memento mori !" begrüßen sich die spanischen Karthäuser -
Mönche . Wenn sie in ihrer Abgeschlossenheit den Mund öffnen ,
dann nur , um vom Tode zu sprechen . Und der Tob hat reiche
Beut « gehalten im Kloster Aula Dei . bei Penaslor , in
der Provinz Saragossa . Die roten Truppen wollten den ge -
waltigen schweigenden Steinbau zu einem Bollwerk gegen
die vorrückenden Soldaten der Militärgruppe machen. Die
Mönche weigerten sich , die Stätte , der sie sich verschrieben
hatten , aufzugeben . Sie ließen den kommunistischen Milizen
mitteilen , datz sie eher sterben wollten , als ihre Heiligtümer
ben schändenden Händen der Roten auszuliefern . Die Ant -
wort war , daß eine Kanone auffuhr und das Kloster Aula
Dei zu beschießen begann .

Der INönch am Maschinengewehr
Eine ganze Reihe von Mönchen , die betend in ihren

Zellen verharrten , wurden dahingerafft . Schließlich gab der
Prior den widerstrebenden Ordensbrüdern den Befehl , das
Kloster angesichts der Sinnlosigkeit jeden Widerstandes zu
räumen und der Einladung der Truppen Francos Folge zu
leisten , sich in ihren Schutz zu begeben . Alle gingen , bis auf
einen — Pierre de Morrissac , der geheimnisvollste
Insasse des Klosters Aula Dei , der in diesen Mauern vor
18 Jahren Vergessenheit gesucht hat , als man seine Braut ,
die angebliche Spionin Mata Hari , erschoß .

Pierre de Morissac wußte , daß er ein freiwilliges Todes -
kommando übernahm , daß die Stunden seines Lebens nach
dem Fortgang der übrigen Klosterinsassen gezählt waren .
Aber er wollte sterben , fallen im Kampf gegen die rote Mord -
welle , die Kirchen schändet und Christusdenkmäler beschießt.
Pierre hatte ein einziges Maschinengewehr bei sich .
Es war zurückgeblieben , als die Soldaten der Militärgruppe
ihre Stellungen aus Zweckmäßigkeit einige Kilometer zurück-
verlegten . Dieses Maschinengewehr brachte der einsame
Mönch in Stellung , als die Angreifer heranrückten .

Eine Salve empfing die roten Truppen , die erschraken,
in der Meinung , die Soldaten der Militärgruppe seien wie -
der vorgerückt . Dann schritten sie zum Sturmangriff . Mann
auf Mann wurde niedergemäht von dem Kugelregen , den
ein todesmutiger Mann kaltblütig ihnen entgegensandte . Eine
halbe Stunde verging , ehe die Roten an ihr Ziel kamen . Als
nämlich Pierre keine Munition mehr hatte . Man
stellte den bleichen Widersacher wutschäumend an die
Wand . Von zwanzig Kugeln durchbohrt , sank er zu Boden .
So fanden ihn Francos Truppen , als sie Stunden später
vorstießen und das verlorene Terrain zurückeroberten . Sech-
zig Mann waren dem Maschinengewehr des Einen zum
Opfer gefallen .

Atata Haris Bräutigam
Wer war dieser geheimnisvolle Mönch, der den Heldentod

starb im Kampf gegen den roten Terror ? Alle Welt sprach
von ihm , als er 1917 in Paris die Militärbehörden anflehte ,
man möge das Leben seiner Braut , der wegen Spionage zum
Tode verurteilten Mata Hari . schonen . Pierre de Morrissac

gehörte einer der ersten Familien Frankreichs an . Der 22-
jährige verliebte sich in die schöne Tänzerin Gertrud Mar -

garete Zelle , die unter dem Namen Mata Hari bekannt
war . Mata Hari war mit einem niederländischen Offizier
verheiratet gewesen , doch ging die Ehe auseinander . Man
behauptet , sie habe in ihrem abenteuerlichen Leben nur einen
Mann wirklich geliebt , den jungen Pierre de Morrissac , der
sie heiraten wollte .

Pierre hat nie etwas von einer Spionage -Tätigkeit Mata
Haris gewußt . Vis zum letzten Tage seines Lebens beteuerte
er immer wieder , daß Mata Hari einem Irrtum zum
Opfer fiel . Wie dem auch sei — vielleicht verstand die Tän -

zerin , ihr Handwerk dem Bräutigam zu verbergen , vielleicht
hat man ihr auch wirklich unrecht getan , wer vermöchte das
heute noch zu entscheiden ! — die Angeklagte fand in Pierre
einen leidenschaftlichen Fürsprecher , der weinend und Hände-

ringend die Generäle des Kriegsgerichtes beschwor, das
Todesurteil zu kassieren. Aber das strenge Kriegsgericht

kennt keine Sentimentalitäten . Das Urteil war gesprochen.
Man bewilligte dem Bräutigam der Spionin eine Viertel »
stunde zum Abschied von seiner Braut . Fünfzehn Minuten
sind Pierre und Mata Hari allein in der Zelle gewesen.
Dann umarmten sie sich zum letzten Male . Die Schüsse , die
dem Leben der geheimnisvollen Frau ein Ende machten , tra -
sen auch Pierre, ' er beschloß, nach dem Verlust der geliebten
Frau der Welt Lebewohl zu sagen.

Im Wirrwarr der letzten Kriegsjahre fragte niemand nach
dem Verbleib des jungen Franzosen . Erst Jahre später er -
fuhr man , daß er nach Spanien gewandert sei , um dort in
den strengsten Orden der Kirche einzutreten und sich lebendig
in Einsamkeit und Vergessenheit zu begraben . Er trat in
das Karthäuserkloster Aula Dei , dessen verständnisvoller
Prior dem lebenskranken , jungen Mann eine dauernde Hei »
mat gewährte . Niemals hat Pierre de Morrissac mehr von
den vergangenen Dingen gesprochen. Nur wenn irgend « in -
mal von der Spionin Mata Hari die Rede war , dann öffnete
er den Mund , der sonst nur „Memento Moril " sprach, um
die Frau , die er liebte , zu verteidigen .

Merkwürdige Fügung des Schicksals — 19 Jahre nach der
Erschießung Mata Haris fand Pierre das nämliche
Ende , das seine Braut einst hinnehmen mußte . Ein Kriegs -
gericht sprach in einer Minute sein Urteil . Und dann krach -
ten die Schüsse, die einem schmerzlichen, entsagungsreichen , in
seinen letzten Stunden aber auch heldenhaften Leben ein
Ende machten .

Schluß mit dem Anden Jcenkitsch !

Der Wasserkopf als Salzstreuer
Eine bemerkenswerle Säuberungsaktion der Reichskunstkammer — Die „Vitrinen

der Geschmacklosigkeiten " .

Die Reichskunstkammer hat einen großen Feldzug gegen
den Kitsch im Reise -Andenkenhandel eröffnet und im Leip -
ziger Grafsimuseum .-in einer Sonderausstellung durch zahl -
reiche Schaustücke den Unterschied zwischen Kitsch und deut -
scher Wertarbeit dargestellt .

Der Kropf auf dem Aschenbecher
„Da wendet sich der Gast tfyt Grausen ". Fast läßt sich

dieses Dichterwort auch aus den Museumsbesucher anwenden ,
der sich auf der Leipziger Sonderausstellung den Vitrinen
nähert , in denen die „schönsten" Reise - Andenken aus dem
ganzen Reich , soweit sie Kitsch genannt werben müssen,
dargeboten sind . Jeder Mensch, der einigermaßen Formsinn
und Kunstgefühl besitzt , wird davon entsetzt sein. Da findet
man die Münchener Frauenkirche ober öas Niederwalddenk -
mal als B i e r k r u g , ein Männchen mit riesigem Wasser-
köpf als Salzstreuer und auf einem Aschenbecher gar
eine stattliche Tirolerin mit einem nicht minder stattlichen —
Kropf . Natürlich fehlen auch nicht das unvermeidliche Glücks -
fchwein mit Abziehbild , die Likörgläser in Stiefelform und
der mutige Lebensretter in Porzellan , der eine dem Wasser
entrissene dralle Maid ans Herz preßt .

Selbst die erhabensten Größen unserer Geisteswelt , wie
Beethoven , Goethe oder Richard Wagner sind nicht vor der
Verniedlichung des Andenken - Kitsches bewahrt geblieben .
Den Gipfel der Geschmacklosigkeit aber stellen wohl jene
Fabrikate dar , die die intimsten Dinge des mensch -
lichen Lebens zum Gegenstand haben . Porzellangesäße ,
die vor 30 Jahren unter allen Betten standen , hängen da an
Uhrketten , ja , man trifft auf der Leipziger Sonderschau so-
gar ein regelrechtes kleines «W. C ." an , öas „sinnigerweise "

Kleines Notizbuch des Wissens
Auf dem Büch »r « «rkt sind rund zehntausend Werke über

Napoleon I erschienen . Das bedeutet , datz seit dem
Jahre 1821 , seinem Todesjahr , alle 95. Stunde ein neues
Buch über ihn fertiggestellt wurde .

Unter hohen Druck gesetzt , vermag Wasserstoff eine

Stahlschicht von vier Zentimeter Dicke zu durchbringen . Man

benötigt hierzu einen Druck je Ouadratzentimeter von Fünf -

zigtaufend Kilo .
*

Auf annähernd eine Million beläuft sich die Zahl der

Eier , die das Karpfenweibchen in der Laichzeit legt .
♦

Als die älteste Sportart ist das Polospiel anzusehen .

Seine Entstehung reicht so weit zurück, datz sich das wirkliche
Alter dieses Sports heute nicht mehr feststellen läßt . Da der

Polospieler über mindestens drei PolU -ferde verfügen muß

und der Gestehungspreis für ein Polopferd fünftausend bis
zwanzigtausend Mark beträgt , gehört dieses Spiel zugleich
zu den kostspieligsten Sportarten . Auch die ersten Anfänge
des Diskuswerfens verlieren sich im Frühdämmer d« r
Menschheitsgeschichte .

*

Im Iran werden jährlich 20, in Japan 22 Festtage be -
gangen . Jugoslawien hat jährlich 39 , Syrien 40 Feiertage .
Den Rekord hält Indien mit jährlich 45 F e st t a g e n .

Tag für Tag geben die Drüsen eines gesunden Men -
schen eine Speichelmenge von SM bis 700 Gramm her .
Diese Menge wurde ausreichen , um etwa eine Weinflasche
zu füllen . Im Vergleich zum wiederkäuenden Tier ist diese
Menge allerdings sehr gering zu nennen , denn bei den Wie -
derkäuern beläuft sich die täglich verbrauchte Speichelmeng «
durchschnittlich auf etwa achtzig Liter .

als Tischgerät gedacht ist, soll es doch wie der Wasserkopf
Salz und Pfeffer spenden . . .

Wie kommt die Lederhose an die Ostsee ?
Die Liste des Andenken -Kitsches ist jedoch hiermit leider

noch lange nicht erschöpft. Seit Jahrzehnten hat die In -

dustrie so viel Unmöglichkeiten auf diesem Gebiet aus den
Markt geworfen , daß nicht alles davon in den .,Schrecken »

nen " auf der Leipziger Ausstellung untergebracht werden
konnte . Was soll man schließlich zu «iner Sennerin sagen ,
die ihren Hosenboden als — ausziehbares Photoalbum dar¬
bietet ? Oder zu den Ostseemuscheln, in denen angeblich das
Meeresrauschen eingefangen ist , die jedoch in Wirklichkeit
fabrikmäßig am laufenden Band hergestellt wurden und in
den deutschen Bürgershäusern heute noch zahlreiche Kom-

moden „zieren ".
Viele Reise - Andenken sind an sich kein Kitsch , werden

jedoch dazu , wenn sie am unrechten Ort feilgeboten und ver -

kauft werden . Dies ist beispielsweise der Fall bei den Leder -

hosen vom Ostseestrand ober den grünen Trachtenhütchen , die
im Rheinland zur Reisezeit massenhaft auf den Markt ge -

bracht werden . Auch ein Schweizerhäuschen in der Lüne -

burger Heide ist eine geographische Unmöglichkeit . Das ge-

schmackvolle Reise -Andenken mutz stets in irgendeiner Be -

ziehung zu der Gegend , an die es doch erinnern soll, stehen
und möglichst landschaftsgebunden sein. Besonders viel ge-

sündigt wurde in den letzten Jahren bekanntlich auf dem
Gebiet des nationalen Kitsches. So muhte erst in den letzten
Tagen außer Hoheitszeichen der NSDAP aus — Pappe , in
Silber oder Altsilber geprägt , eine Schwarzwälderuhr ver «

boten werden , auf der SA -Männer dargestellt sind und aus
der beim Stunden - und Halbstundenschlag ein altgermanischer
Krieger heraustritt , der bann das Lied „Volk ans Gewehr "

bläst . Auch die Verballhornung von Volksliedern auf An-

sichtskarten mit entsprechend „geschmackvoller " Illustration
will nicht aufhören .

Wege zur Besserung
Wie soll nun das vorbildliche , wirklich schöne Reise - An-

denken eigentlich aussehen ? Im Leipziger Grassimuseum ist
eine groffe Auswahl davon zusammengestellt . Kölner und
Berliner " Originale , wie die Hasenjnle , Eckensteher Nante ,
Blumenfrau , Wurstmaxe und Schusterjungen in Holz , geben
einen besseren Begriff von der Vielgestaltigkeit deutschen
Volkstums , als etwa ein kitschiger Porzellanteller mit dem
aufgeklebten Kölner Dom oder dem Brandenburger Tor .
Krüge aus rheinischem Steinzeug , feingeschliffene Glasieller
mit dem jeweiligen Stadtwappen , elfenbeinglasierte Töpfer -
arbeiten oder Bernsteinbroschen und -Brieföffner von der
Ostsee, sind gleichfalls den fabrikmäßig im grotzen Hergestell-
ten Reise -Andenken vorzuziehen .

Glasbläserarbeiten aus Thüringen , kleine Hafskähne aus
Ostpreußen , Nürnberger Rauschgoldengel oder eine Madon -
nensigur aus der Eisel bezeugen die Leistungsfähigkeit deut -
schen Kunsthandwerks , das auch in Büchern , Vasen und Be -
chern von der Olympiade in Erscheinung tritt . Wie schön

TELEFUNKEN Jahrgang
Wundervoll stehen die Klänge im Raum . Sie brauchen nur eins der Rund¬

funkempfangsgeräte aus dem neuen Telefunken -Jahrgang einzuschalten .

Kommen Sie zur Vorführung I Ihr Ryndf «nkhgndl « r erwgrtet Sie .
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sind doch die holzgeschnitzten Figuren aus dem Erzgebirge ,
Rübezahl , Nußknacker und grimmige Räuber darstellend ,
Nürnberger Lebkuchenpackungen ober die Berliner Zoo -An -
denken aus Porzellan ! Die Stadt Lübeck gar kann man samt
ihren sieben Türmen , alten Häusern und Schiffen in der
Spielzeugschachtel mit nach Hause nehmen .

Reise - Andenken sollen stets besonders sorgfältig ausge -
wählt werden , sind sie doch dazu berufen , dem Beschenkten
einen Eindruck von der besuchten Landschaft zu vermitteln

und darüber hinaus an die Person des freundlichen Spenders
zu erinnein . Kitsch sollte daher grundsätzlich abgelehnt wer -
den. Schon für 20—50 Pfennige gibt eS heute , wie die Leip-
ziger Sonderschau beweist , wirklich geschmackvolle Reise -An -
denken , für 10—100 Mark aber kann man wahre Prachtstücke
deutschen Handwerksfleißes und deutscher Volkskunst er -
stehen, die mehr von Land und Leuten erzählen , als dick -
leibige Bücher . Daher Schluß jetzt mit der verlogenen Reise -
romantik , die im schablonenhaften Kitsch verkörpert ist!

Eisenbahn-Aktentak aus Haß
« in grausiges Derbrechen in Florida - Um einen zu töten , foltten lOO Menschen geopfert werden

Einer der merkwürdigsten Prozesse der Kriminalgeschichte
ist dieser Tage in M t l t o n , im Staate Florida (USA ) , ver -
Handel worden . Angeklagt war die Lokomotivführersgattin
Mary Bann , die den von ihrem Mann gelenkten Schnellzug
zum Entgleisen brachte .

Seit Jahren lenkte John Bann den Schnellzug der
LouiSville -Nashville -Linie , der quer durch Florida sährt . In
der Nähe der Stadt Milton geschah es vor kurzem , baß
der Zug . der glücklicherweise keine große Geschwindigkeit
hatte , plötzlich entgleiste . John Bann hatte geistesgegen -
wärtig die Bremsen gezogen , als er bemerkte , daß sich im
Schienenstrang eine Lücke befand . Zwar war ein Unglück
nicht mehr zu vermeiden , doch verlief der Vorfall glimpflich .
Nur die Lokomotive entgleiste , der Packwagen stürzte um ,
während von den fünf Personenwagen nur zwei leicht beschä -
digt wurden . Sämtliche Reisenden kamen mit dem Schrecken
davon . . . .

Lange Zeit blieb das Attentat völlig ungeklärt . Man ver -
folgte alle nur erdenklichen Spuren , ohne auf Verdachts -
momente zu stoßen. Bis die Polizei in Milton zwei
Neger verhaftete , den 76jährigen Allen Langston und den
17jährigen Allen Findlay , die in angeheitertem Zustande
Aeußerungen machten , aus denen man entnehmen konnte , daß
sie Näheres über daS Attentat wüßten . Man nahm das selt -
same Paar , den Greis und den Jüngling , ins Kreuzverhör .Und schließlich erfuhr man den Hergang eines Verbrechens ,wie es sich bis heute wohl in der Kriminalgeschichte noch nicht
ereignet hat .

Die 45jährige Mary V a n n , die Frau des Lokomotivfüh -
rers , war ihres Gatten überdrüssig geworben . Sie hatte ein
Freundschaftsverhältnis zu Sem jungen Angestellten eines
Nachtklubs Earl T r a v i s , öer sie zu heiraten versprach , fürden Fall , baß Mary ihm das Geld zur Eröffnung eines Lo -
kales zur Verfügung stellen konnte . VannS Leben war auf
30 000 Dollar versichert . Die Frau faßte den grausigen
Entschluß , sich in den Besitz dieses Geldes zu setzen . Da sieaber nicht den Mut hatte — aus Furcht entdeckt zu werden
— ihren Mann zu töten , kam sie auf die Idee , ein Atten -
tat auf den Zug , den John Bann führte, auszuführen .Dann , so glaubte sie, werde niemandem die - hohe Bersiche-
rungssumme auffallen , da ja der Lokomotivführer offenkundigdas Opfer höherer Gewalt geworden fei.

Mit beispielloser Kaltblütigkeit suchte sich Frau Bann ihre
Helfershelfer , um den Plan zu verwirklichen . Sie fand sie
in den beiden Negern , denen sie einen Betrag von 1000 Dol -
lar bot , wenn sie sich bereitfanden , an einer bestimmten Stelle
die Eisenbahnschienen zu lockern, um dadurch eine Zngkata -
strophe herbeizuführen . Langston und Findlay gingen auf
das Anerbieten ein , sie erhielten jeder 100 Dollar Vorschuß ,
die der heimliche Freund Mary Vanns , der Klubdiener Tra -
vis , ausbezahlte . Dann gingen die Attentäter , geführt von
Frau Vann , ans Werk . An zwei verschiedenen , wenige hun -
bert Meter voneinander entfernten Punkten , rissen sie ein
Stück aus den Gleisen , um des Erfolges ja sicher zu
sein . Dann warteten die drei , die beiden Neger und Frau
Vann , nur eine kurze Strecke vom Tatort entfernt , in einem
Auto auf den Ausgang des Unternehmens . Den ersten Punkt ,
an dem ein Stück des rechten Gleises herausgenommen wor -
den war , überfuhr der von Vann gelenkte Zug ohne weite -
res , da sich hier gerade eine Kurve befand , in der das ganze
Gewicht des Zuges auf dem linken Schienenstrang ruhte . Am
zweiten Punkt ereignete sich sodann , wie berichtet , das Un -
glück , das dank der Umsicht des Lokomotivführers glimpflich
abging . Das Gericht verurteilte die beiden Neger zu 20
Jahren und die Anstifterin Mary Vann , die ohne Reue ihr
schändliches Vorhaben zugab , zu 10 Jahren Zuchthaus .

Das Elesanlenherz schlägt langsam
Der Elefant hat nicht nur das dickste Fell , sondern auch dos

ruhigste und „langsamste " Herz aller Tiere . Man hat an den
indischen Elefanten Versuche angestellt , die ergaben , daß das
Herz eines solchen Dickhäuters normalerweise höchstens 2 5
S ch l ä g e pro Minute verzeichnet . Selbst ein Elefant in höch-
stem Erregungszustand bringt es auf nicht mehr als 36 Schläge
je Minute . Das bestätigt nur die alte Erfahrungstatfache ,
daß in der Tierwelt die Anzahl der Herzschläge in nmgekeyr -
tem Verhältnis zu der Körpergröße steht. So schlägt »um Bei -
spiel

^
das Herz eines Vogels von der Größe des Kanarwn -

vogels mindestens 100 Mal in öer Minute , während die Her -
zen unserer großen Haustiere , SeS Rindes oder des Esels ,
nicht mehr als 40 bis 50 Mal in der Minute pochen.

Aussehenerregende Bildersunde
in Wien

7000 Gemälde aus den Schlössern der Äabs - ^
burger — Das Salzfah des Benvenuto Eellini
Die Keller des Kunsthistorischen Museums in Wien ber »

gen einen Bilderschatz , von dem man sich kaum eine Borstel »
lung machen kann . Mehr als 7000 Gemälde lagern hier unter
der Erde , in Kisten verpackt und notdürftig geschützt gegen den
Einfluß der Luft , dem Tageslicht entzogen . Bon Schmutz
überzogen oder übermalt lassen diese Bilder weder die Hand
des Meisters erraten , der sie schuf, noch die Werte , die sie dar -
stellen . Die Bilder , die fast alle aus den Schlössern der
Habsburger stammen , wanderten seinerzeit in diesem Zustand
in das Kunsthistorische Museum . Die erste vollständig « Sich»
tnng des hier lagernden größten Bilderdepots der Welt wurde
mit den modernsten Mitteln unternommen . Es wäre nicht
möglich gewesen , hinter dem Schmutz der Bilder die Hand
eines Jacopo B a s s a n o oder eines San C a s s i a n o , eines
Palma Vecchio oder Velasquez zu erkennen , wäre die
Besichtigung der Bilder mit dem bloßen Auge durchgeführt
worden . Nicht einmal mit öer Lupe hätte man einen van
Dyck oder einen Hans H o l b e i n erkennen können . Da #*
bedurfte es schon der Röntgendurchleuchtung .

Auf diese Weise wurden 200 Werke , die einmalig in der
Welt sind, erkannt . Es handelt sich meist um Werke der italie -
nischen Schule : Bilder aus Venetien , aus der Sipätzeit des
16. Jahrhunderts , Porträts und berühmte Bilder aus den
Kirchen der damaligen Zeit . Auch eine große Reihe von Bil -
dern der deutschen Schule befindet sich darunter , so von HanS
Holbein d . Ae., von dem Regensburger Maler Altdorf er, '
erwähnt seien ferner noch „Der wunderbare Fischzug" deS
flämischen Malers Jak . Jordaens sowie van Dycks be»
rühmtes und verschollenes Werk „Graf Arundel und Ge-
mahlin ". Wie der Direktor des Kunsthistorischen MusenmS ,
Hofrat Stix , erklärte , haben diese Funde ihn zu weiteren „AuS .
grabungen " ermutigt , denn noch ruhen 7000 Bilder in den
Kellern seines Museums .

Zunächst wurde jedes einzelne Stück des Depots photo »
graphiert , um jedem eventuellen Einbrecher die Möglich »
keit zu nehmen , die entwendeten Gegenstände zu veräußern .
Der Steckbrief mit der Photographie des gestohlenen Kunst -
gegenständes würde dem Täter sofort nachfolgen . Wem eS
beispielsweise einfiele , daS goldene Salzfaß des Ben -
venuto Cellini , das einen Kunstwert von einer h al »
ben Million Schilling darstellt , zu entwenden , würde
zu seinem Schrecken feststellen müssen, daß er einen für ihn
vollkommen wertlosen Gegenstand an sich genommen hätte .

Englische Goldmedaille für Weingartner >

Generalmusikdirektor Felix v. Weingartner wird in
der jetzt beginnenden Saison der Königlichen Philharmonischen
Gesellschaft in London zwei Konzerte leiten . Nach seinem
zweiten Konzert wird dem Künstler die Goldmedaille der
Philharmonischen Gesellschaft überreicht werden in Anbetracht
der Verdienste , die er sich um die Londoner Philharmoniker
erworben hat .

Wir hören mit /
Die Uebernahme der „ Fidelio "-Aussührung im Salzbnr -

ger Festspielhaus durch eine Reihe von deutschen Sendern
ist vor dem Künstlerisch-Musikalischen als erste große Be -
tätignng des wiederhergestellten kulturellen Anstauschs zwi -
schen Deutschland und Oesterreich herzlich zu begrüßen. Mitder Freude über die Herstellung der natürlichen Beziehuu -
gen wirb sich aber einsichtsvoll die Erkenntnis verbinden
müssen, baß die jetzt gefallene Sperre Oesterreich in künst-lerifcher Hinsicht offenbar nicht gut bekommen ist . Denn die
übertragene Aufführung ließ in der Höhenkurve der folisti -
schen Besetzung, nach unseren Festspiel -Maßstäben gemessen ,nicht unerhebliche Wünsche offen (wobei sich gewisse Ein -
schränkungen angesichts der Uebertragung einer Bühnenauf -
führung von selbst verstehen) . Eigentliches Festspielformat
besaß von ben Solisten allein Lotte Lehmann als Leonore,deren empfindungsgesättigter Vortrag sich auch funkisch nnbe-
einträchtigt mitteilte . Koloman von Patackys stimmlicheKraft reicht für den Florestan eben noch aus , I e r g e r s
Pizarro wirkte in der dramatischen Charakteristik merkwür-
big matt . In einigem Abstand auch von dem sympathisch
klingen Rocco Anton Baumanns und dem vornehm
gesungenen Minister Carl Bissutis , blieben die Mar -
celline der Luis« Helletsgruber und der Jacqnino von
Hermann Gollos .

Dagegen war über öie Maßen herrlich ber orchestrale Teilund ber Chor , ben die Wiener Philharmoniker
bzw . öer StaatSopernchor stellten . Am Pult standArtnro ToScanini . Seine Interpretation , unerschöpflichin kostbaren kleinen Ausfeilungen , geht vom Rhythmischenaus . Die großen Steigerungen werden in ihrer Wucht schär -
fer gebändigt , als dies nnS geläufig ist, dafür hat ihre Kraftetwas Eruptives , Aufloderndes . Die im Tempo breite Lyrik
entfaltet sich in ihrer vollen , tiefen Schönheit und einer wnn -
derbaren Innigkeit . Die Philharmoniker folgten Toscaninimit idealer , klanglicher Vollendung .
Alemannische Welt

Zwei aus anregendem Ertrag reiche und für die Er -kenntnis alemannischer Art sehr wertvolle Stuttgarter Hör -
folgen zeichneten knappe und eindringliche Lebensbilderdreier alemannischer Charaktere aus dem 18. Jahrhundert .Allen dreien ist gemeinsam , daß sie Erzieher und Menschen-
freunde von segensreicher Wirkung waren und überdies ineiner Art Pietismus wurzeln . Die erste die Hörfolgenentriß ein schwäbisches Original , den zu Herzog Karl EugensZeiten lebenden Dorfpfarrer Flattich der Vergessenheit ,die zweite galt amäßlich des 200 . Geburtstages von Pfef -
f e l, dem durch seine Fabeln volkstümlich gewordenen Dich-
ter und zugleich dem mit ihm befreundeten elsässifchen Pfar -

britischer Funk -Wochenspiege !
rer Oberlitt , den Lienhard in einem Roman geschildert
hat . Lienhards Urteil über Oberlin und Psessel , daß näm -
lich diese Deutschen mit Sem Schweizer Pestalozzi und Lava -
ter durch die Kraft ihrer Gemütswerte eine Revolution des
Menschen von innen vollzogen , während in Frankreich
die Revolution von außen vor sich ging , trifft auch auf den
schwäbischen Pfarrer Flattich zu . Dieser Menschenfreund
machte aus einer verkommenen Gemeinde eine arbeitsame
Gmeinschaft tüchtiger Hausväter , schlug sich mit seinem
Konsistorium um eine bessere Pfarre , um mit deren Ein -
künften sein Internat , seine kleine „Karlsschule "

, erhalten
zu können , und scheute sich auch nicht, seinem moralisch höchst
unvorbildlichen Landesherrn gründlich die Leviten zu lesen.
Das Alemannische dieser drei Gestalten liegt in der Ver -
bindung einer herzhaften , einfachen , aber das ganze Tun
durchdringenden Frömmigkeit , die aber auch von starken
mystischen Kräften durchweht ist , mit einem wachen sozialen
Gewissen und einem klaren Blick für die Wirklichkeit . Damit
wurden sie , Flattich in Asperg und Münchingen , Oberlin im
wilden Steintal und Psessel als Lehrer , für öie ihnen An -
vertrauten zu moralischen Führern und tätigen Helfern in
allen irdischen Dingen . So hat sie uns E . Theo Gmelin
in einer Folge von sicher gezeichneten und unter Artur G.
Richters Leitung gut gespielten Szenen und die Mann -
heimer Hörfolge „Alemannen am Oberrhein " von Alexan -
der Renß eindrucksvoll verlebendigt .

Musik Friedrichs des Großen
Der Reichssender Stuttgart widmete dem Gedenken Fried -

richs eine Abendmusik , ttt der man Kompositionen des großen
Königs und seiner Schwester Amalia hörte . Die Fragen um
Friedrichs Musik sind heute ziemlich geklärt . Wir wissen,
daß ein mütterliches Erbe ihn zur Musik wies , daß er zwar
sein Leben lang Ouautz zur Seite hatte , daß er aber in sei-
nem Musikschaffen durchaus selbständig war und daß er die
Flöte mit vollendeter Meisterschaft spielte . Selbstverständ -
lich sind seine Kompositionen zeitgebunden , ohne jedoch Kin -
der des sogenannten „galanten Stils " zu sein . Was der
,,roi pauvre musicieu "

,
' wie er sich selbst ganz bescheiden

nannte , nur für sich und einen kleinen Kreis schuf, trägt den
Stempel des Persönlichen und ist von jener strengen Hal -
tnng , die dem preußischen Rokoko eignet . Die Form ist meist
überraschend einfach, die Empfindung aristokratisch straff ge-
bändigt , aber in den langsamen Sätzen von starker Ausdrucks -
kraft .

Man hörte u. a . eines der Flötenkonzerte und die D -Dur
Sinsonia in einer sehr stilvollen Ausprägung unter Willy
StessenI Leitung mit dem tresllichen Flötisten Georg
VSlke »

Es singt und klingt . . .
vom Rhein und Main , vom Neckar und vom Bodenseel
Solches Aufklingen aller deutschen Gaue machte auch in die-
fer Woche wieder öer Bolksfenöer 1936 wahr . Unö eS
gab erneut eine Fülle von Leistungen öer verschiedenen Art ,
so daß man wohl von einer Steigerung , keinesfalls aber von
einem Abflauen sprechen darf . Denn man hatte gerade bei
den neuen Uebertragungen vom Volkssender immer wieder
zu staunen , was nicht nur den Werkschören und Werksorche -
stern aus Baden , aus Württemberg , vom Wonnegau und
Main an schöner, runder , musikalischer Leistung , nicht selten
unter fachmännischer Führung , gelungen war , was an un -
bekannten , natürlich und gediegen gebildeten Stimmen im
Sologesang erklang und was aus durchaus eigener , schöpfe -
rifcher Kraft die Volkssenderprobe ausgezeichnet bestand . Da
gab es sowohl kleine , eigenwüchsige Gedichte und anekdo»
tische Erzählungen aus dem unendlischen Schatz des gesun-
den Volkshnmors , von den Verfassern mit Laune und Ge»
schick zum Besten gegeben , aber auch kleine Hörfolgen , die in
engster Beziehung zur Arbeit öer vortragenden Gruppe stan»
den. Aus den besonders ansprechenden Folgen , die etwa die
Betriebsgemeinschaften von Daimler -Benz oder Dornier »
Manzell boten , sprach — immer wieder durchsetzt von lusti »
gen Einfällen und unterhaltsamen Improvisationen — eben-
soviel an bodenständiger Verwurzelung wie an stolzem Be -
wußtsein , an unbekannter , aber im Gesamtorganismus wich ,
tiger Stelle an einem für Deutschland bedeutsamen Werk mit »
zuarbeiten . Solches Bekenntnis zur Werk und Arbeit trifftden innersten Sinn der Volkssendeaktion .
Blicke ans die nene Fnnk - Woche

DaS Funkprogramm der Woche wird beherrscht von den
Nürnberger Uebertragungen , von denen nur öie
wichtigsten kurz hervorgehoben seien : Dienstag 17.50 Emp -
sang im Rathaussaal , Mittwoch 3.30 Vorbeimarsch öer HJ .»Fahnen , 10.50 Eröffnung deS Reichsparteitags , 19.50 Kultur »
tagung , Donnerstag 18.00 Appell des Reichsarbeitsdienstes ,Freitag 18.30 Ausschnitte von öer NS -Franenschaststagung ,20.00 Appell öer Politischen Leiter , Samstag S.55 Appell derHJ . Weiter sei auf folgende Sendungen aufmerksam ge»
macht : Dichtung nnd Musik : von Stuttgart : Sere »
nadenkonzert aus Mannheim Dienstag 20.10, „Mozart aufder Reise nach Prag " Donnerstag 15.15, von Frankfurt
,r. . . nnd sag ' ber Welt ade !" (Raimund ) Sonntag 20 .00,„Unter hellem Himmel " Mittwoch 17.30, „Die letzte Szene "
( Grabbe ) Donnerstag 17.30. Unterhaltung : vonStutt -gart : „Fröhlich Klang , fröhlich Wort " Sonntag 20.00, „Fröh -
licher Alltag " Montag 18 .00,- von Frankfurt : „Singendes ,klingendes Frankfurt " Mittwoch 18.00 , ferner öie Reichs -
senönng aus München „Musikalisches Wochenende" Sams »
tag 20.10. Außerdem : Ausklang des Volkssenders mit Ver -
kündung der Sieger im Rundfunksprecherwettbewerb Sonn ,tag 19.00 (Reichssendung ). H .L.M.
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Was unsere Lefer wissen wollen
' Fahrlehrer. Um als Kraftfahrzeug -Fahrlehrer zugelaffen
zu werden , ist die Ablegung einer besonderen Fahrlehrer -
prüfung erforderlich . Außerdem muß ein zu diesem Zweck
zugelassener Schulwagen vorhanden sein. Wenden Sie sich
an die Verkehrspolizei .

Name « „Schiitzle" . Zur Erforschung Ihrer Ahnen empfeh-
len wir Ihnen die Lektüre des Werkes : Siebmacher , Bd . 5,
„Bürgerliche Geschlechter" . Dieses können Sie sich bei der
Badischen Landesbibliothek unentgeltlich entleihen .

Rundfunk : Zwecks Befreiung von den Rundfunkgebühren
richten Sie ein Gesuch an die Reichspost Karlsruhe , Abtei -
lung Rundfunk , in dem Sie Ihre Mittellosigkeit nachweisen .
Auch die letzte Quittung der bezahlten Rundfunkgebühren ist
beizufügen .

Garten . Die Entfernung der Bäume in Ihrem Nachbar -
grundstück können Sie nach Maßgabe von Artikel 10 des Bad .
Auss .Ges. zum BGB . fFassung vom 13. 10 . 1925 lGBBl . S .
281) erreichen . Der Eigentümer eines Grundstückes kann
verlangen , daß hochstämmige Bäume 1,80 Mtr . , andere
Bäume und Sträucher 45 Zentimeter von der Grenze seines
Grundstückes entfernt gehalten werden .

Diese Vorschrift gilt nicht für Bäume und Sträucher . die
an Spalieren oder Gegenspalieren befesttigt , sofern sie sich
hinter einer Mauer befinden und die Mauer nicht über -
ragen .*

Die bloß passive Einwirkung des Schattenwerfens be-
gründet darüber hinaus keinen Klageanspruch .

Bücher . Wenn Sie Bücher und Zeitschriften aus dem
Ausland beziehen wollen , so emvseblen wir Ihnen , sich an
eine größere Buchhandlung im Inland zu wenden , die die
recht komplizierten Devisen - und Zollvorschriften für Sie
erledigt .

E . P . Für die Frage , ob Sie als notleidender Musiker
von der Reichsmusikkammer eine Unterstützung erhalten
können , ist es von Bedeutung , ob Sie Mitglied dieser Orga -
nisation und bezw . früher Mitglied eds Deutschen Musiker -
bandes waren . Wir raten Ihnen , ein ausführlich begrün -
detes Unterstützungsaesuch an die Ortsmusikerschaft Karls -
ruhe , Kaiserstraße 126 , zu richten .

1 . W . Herbertinge ». Witwenrente fällt mit Ablauf des
Monats weg . in welchem die Witwe wieder heiratet . Sie
erhält dann als Abfindung den Betrag der JahreSrente
(§ 1287 RVO .) .

Wenn die Witwe einen Rentenempfänger heiratet , der
Invaliden - oder Altersrente bezieht , und stirbt dieser , so
erhält die Witwe (wenn sie invalide oder über 63 Jahre
alt ist) wiederum eine Witwenrente , die aus der Rente des
zulegt verstorbenen Gatten errechnet wird .

Einwohner . 1. USA hat zur Zeit 122,8 Millionen Ein -
wohner s88.7 Prozent Weiße und 9 .7 Prozent Neger und
Negermischlinge , 1,2 Prozent Mexikaner und 388 000 In¬
dianer ) . — Japan hat 99 Millionen Einwohner , mit seinen
Außenbesitzen sogar 92 Millionen .

2. Olympische Winterspiele werben seit 1924 veranstaltet .
Sie werden wie die eigentlichen Olympischen Sviele alle vier
Jahre im gleichen Jahr wie diese abgehalten . Bisher fanden
sie in folgenden Orten statt : Ehamonix , St . Moritz , Lake
Placid , Garmisch .

Fahrräder . Es ist wohl innerhalb des vertragsmäßigen
Gebrauches , wenn der Mieter Fahrräder in das Haus bringt .
Natürlich entsteht dadurch Schmutz. Das berechtigt jedoch
den Mieter des 1. Stocks keineswegs , für die Reinigung des
Hausganges , zu der er doch nach der Hausordnung verpflich -
tet ist , einen Betrag von 5 RM . zu verlangen .

Hansordnung. Die Frage, „ob der Miete des 2. Stockes
die Gangfenster zwischen dem ersten und zweiten Stock den
ganzen Tag offen stehen lassen kann"

, ist von hier aus schwer
zu beantworten . Doch können Sie , wenn Sie dadurch ge-
stört oder geschädigt werden , verlangen , daß die Fenster nur
dann geöffnet werden , wenn das bei der Reinigung der
Treppe notwendig ist. Wenn sich eine Regelung darüber
nicht erzielen läßt , wenden Sie sich am besten an den Haus -
eigentümer . der bann eine Regelung trifft .

Der von der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel -
Wirtschaft festgesetzte Erzeugerpreis für den Monat August
1936 beträgt : Für weiße , rote und blaue Sorten 2.35 RM .
und für gelbe Sorten 2.62 RM . je 50 Kilogramm .

Mietvertrag . Wenn Sie in Ihrem Mietvertrag die Ver -
pflichtnna übernommen haben , bei Beendigung des Miet -
Verhältnisses an den Vermieter für Abnutzung der gemiete -
ten Räume einen bestimmten Betrag zu bezahlen , so ist diese

Vereinbarung für Sie Sindend , auch wenn Sie während btt
Mietzeit Aufwendungen für Reparaturen gemacht haben .

Erbe. Weder die Tatsache, daß Ihr Vater bei Ihre «
Schwester wohnt toder umgekehrt ) und ihr eine Vergütung
dafür gibt , noch die Tatsache , daß die Kinder Ihrer Schwee
ster ganz oder teilweise von Ihnen unterhalten werden , hat
auf die Stellung beider Töchter als Erben keinen Einfluß .
Sie erben also , wenn kein Testament vorhanden ist, zu eleu
chen Teilen .

Ervrecht des Ehegatte «. Das Erbrecht des Ehegatten
(§1931 BGB .) ist folgendermaßen geregelt : Der überlebende
Ehegatte des Erblassers erhält neben Verwandten de«
1. Ordnung ldas sind die Kinder des Ehepaares ) 1 Viertel
der Erbschaft .

Neben Verwandten der zweiten Ordnung ldaS sind die
Eltern und Geschwister deZ Erblassers ) oder neben Groß¬
eltern die Hälfte der Erbschaft . Sind weder Verwandte de «
ersten oder der zweiten Ordnung noch Großeltern vorhan -,
den . so erbält der überlebende Ehegatte die ganze Erbschaft .

Diese Regelung tritt dann ein , wenn kein Testament vor -
Händen ist (gesetzliche Erbfolge ) in einem Testament kann de«
Erblasser einö andere Regelung treffen .

Sdtach - Me
Aljechin slehl auf Verlust

Weib : Dr . Treybal — Schwarz : Dr . Aljechi«
(Spanisch )

Gespielt in der 14. Runde in Bad Podebrady .
1. e2— e4 , e7—e5 , 2. Sgl —s3, SB8- c6 , 3. Lsl—bS , a7—aS,

4. LbS—a4, SgS —s6, 5. 0- 0 , 67—66, 6. 62—64, Sf6 :e4, 7.
Ddl —e2, f7— f5. 8. d4 : e3, b7—B5, 9. La4—b3 , 66—65, 10.
a2—a4, 65—64 , 11. Tfl —61, LcK- eö, 12. a4—a5, Re »—f7,
13. Lei —e3 , Lf8—e7, 14. c2—c4 , 65—64 ( ! ?) , 15. Le3 : d4,
Dd8—c8, 16 . $ 61—62, Se4 : 62, 17. £ 61 :62, H7—HS, 18 . L64—e3.
Dc8—67 . 19. Sf3 —64 , Sc6 :64 , 20. Td2 :64, c7_ c5, 21 . $ 64—65
( ! ! ) , D67—c7 ( !), 22. f2—f4, Ta —c8. 23. T65- 62, g7—gS,
24. 863—c2, Tc8 —68 , 25. 62—63 , $ 58 : 62, 26. De2 :62,THS —68,
27. D62—f2 , 66—H5 . 28. H2—H3. H5—H4, 29 . Kgl —H2 , LeS—c8,
30. Tal —dl ( ! ? ) , Td8 : dl , 31. Sc2 : 61, Dc7 : a5, 32. Löl —fg ,
Da5 —66. 83. LfS—65. Kf7—g7. 34. LcS—cl . a5- aS , 35.
Df2—q2, D65 —c7 , 36. Da2 —a4, LcS- 67, 37. Da4 — al ,
L67—e8, 38 . KHZ—gl , K-?7—H7, 39. Lei- 62 . Le7—68 , 40.
Dal —ei , Dc7 —g7, 41 . Lb2—cl , a5—a4 , 42 . S3 :a4 . Le8- a4.
43. Lei - es . L68- e7. 44. Del —f2, b4—63, 45. Le9—cl , Dg7—f8,
46. Df2—e3 , Df8—68, 47. Lei —62 . Le7—f8 , 48. Kgl —fl , Dd8—e7,
49. gS—g4 , H4 : g3 , 50. De3 :g3, Lf8—H6, 51. H3—H4, La4—e8,
52. Kfl — e2 , 8fi6—g7 , 53 , Ke2 — 61, De7 — a7 , 54 . K61 — el ,
Lg7—H6. 55. H4—H5 , g6—g5. ( ? ? ) , 56. DgA- 63 ( ! ?) . Le8 :h5,
57. Dd3 : f5 . LH5—g6 , 58. Lf5— e6 ( ?) , Da7 - g7 , 59. f4- f5.
g5—g4 , 60. Kcl —61 . Lg6—H5 . 61. fö— fö , ( ? ? ) , LH5—gfi+ .

Das im 14. Zug von Schwarz ge6rachte Bauernopfer ist
sehr mysteriös ? er erhält hierfür nicht nur keinen Ersatz , son-
Sern der Gegner hat einen Bauern mehr 6ei bestem Spiel !
Daß Schwarz die im 21. Zug ange6otene Qualität nicht neh-
men darf , ist klar , 6a sonst 6ie weiße Bauernlawine ihn zer -
schmettert ! Um seinen freien e-Bauern in Gang zu setzen , gi6t

Weiß , trotz der hiernach freien a—Linie , seinen Mehr6auerit
zurück ! Im 55 . Zuge stellt Aljechin eine teuflische Falle , in
die er aber selbst hineinfallen sollte? er mußte abwarten HS
und ob Weiß auf gS tauscht ? Schwarz hoffte wohl , daß nun
Weiß f4 :g5 spielen würde , wonach Da7 —g7 ! folgt un6 Schwarz
kommt in entfchei6enden Vorteil ! Nun sollte Schwarz for -
eiert verloren sein ! Noch tödlicher wäre 58. DfS—c8 ! Zer¬
mürbt durch den achtstündigen Kampf nn6 in Zeitnot , un -
mittelbar vor dem 2. Abbruch übersieht Weiß , der die ganze
Partie wunderbar durchgeführt hat und einen Sieg wirklich
verdient hätte , daß er mit 61 . Ld5—e4 ( ! !) sofort gewinne «
konnte ? auch Aljechin fand nach Da ? 62 . s6+ Lg6 , 63. L : g6,
K :g6 , 64. f7 -f nebst 65. D :H6 4 - ( !) keine Rettung mehr ! Nun
wird Weiß Matt in 3 Zügen ! Das einzige Mal , wo Aljechin
offensichtlich vom Glück begünstigt war ? mehrmals fand e«
den Gewinn nicht, noch öfters aber liefen gerade seine tsche-
chischen Gegner im Kampfe gegen ihn zu überragender Größe
an ? Flohr dagegen , sein glücklicherer Rivale , war mit ganz
wenigen Ausnahmen vom Glück geradezu verfolgt ? Frydman
übersah leichten Gewinn , und seine tschechischen LandSleuts
spielten durchweg weit unter ihrer sonstigen Form , fast all «!
begingen grobe Fehler , ja stellten geradezu Figuren ein !

SUbenrSlsel
Aus den Silben am — bru — bürg — cel — dan — de»

— der — di — do — e — e — e — en — fant — fer — gat —-
gö — ha — hi — ho — le — lo — mus — nau — nig — ny
— ol — ral — re — ri — ro — sel — su — ta — tra — u —
zi sind 14 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben von oben
nach unten und dritte Buchstaben von unten nach oben ge,
lesen , ein Sprichwort ergeben . 1. Fluß in Süd6eutschland ,
2. trop . Tier , 8. sportl . Veranstaltung , 4 . Verwandter , 5. europ .
Grenzgebirge , 6. Teil Afrikas , 7. Musikinstrument , 8. Man -
ner -Name , 9 . Getreideart , 10. Bogel , 11. Bühnenstück, 12. Teil

Deutschlands , 13 . Süß - Stosf , 14. Oper von R . Wagner .

78 cm — HalsweBe33 cm — Oberarm 24 cm —
Unterschenkel 38 cm — Hüftweite90 cm

Bittemessen Sienach —dies Schönheilsmafjist wissenschaftlichfest¬
gelegt . Geht IhreFigur darüber hinaus,dann aber schleunigstregu¬
liertund Dr. RichtersFrühstüdcskräuterteegetrunken, der Sieschlank
und schön macht - im Interesse Ihrer Figur und guten Gesundheit .
Packung RM 1.80 und 2.25. — Auch als DrixTableftenerhaltlich.
Dr . Ernst Richters FröhstöckskrSutertee

Richtertee und QiHck mit Lezithin ^ aus einer Quelle

. Hauinneiienlk
hoffnungslos ? Noln
Wir heilien ur ter ärztlich . Kon -
mo le Jahrzehnte ve ßebl oh de-
han r ete schwere Kfcl ' e d rch
Mixtura von der Becke
Machen a jrh bl ■einen Ver >ueh .
in a l . Apoth erhSIt I. best i . der
Löwnapo ■ serstr7 ?. ^ i08D .
ko teni J - Wolf , Chem . Lab r .
tssen Gruson - 5tr . 1 .

AUiruidjSdueätkt ?

Öfters Herxklopfee «nd
ähnliche Erscheinungen?
Dann Hofrot V. Hoyert
. Herzkraft ", da« homöo¬
pathischeHerxheilmitteL
FlascheK 2.70. Z« haben
in fast ollen Apotheken.
Bexugtnadiweis : Hofrat
V. Mayer. Bad Cannstatt

Jfofcal
'
D.Tnajfea

für

Handel
Gewerbe
Industrie
liefert rasch unc

preiswert bei

bester Ausführung

Bad
.
Pfesse

Benachrichtigen
Sie
Are Freunde
und Bekannte
durch
eine Anzeige

Sttv
Steine
Ameise «

all « « Art ist
unser« in Stadt
und L a n d gern
gelesene Zeitung
das g«rign «tste
Organ . — Wenn
Sie ein Mädchen
suchen oo . «lwat
lause» ober ver«
laus, wollen , wai
Sie auch jouß

tttt * dev
veffentlichkeitbe
tonnt zu geben
hab« n, immer
bringt Ihnen ein
kl « in « li Inserat
puten und schnel¬
len fi r f o l a

*

Zwangs¬
versteigerung .

Montag . 7 . Sept . ,
1936, nachm . 2 Uhr
werde ich in Karls -
ruhe i. Pfandlokal ,
Herrenftr . 4La . ge»
gen bare Zahlung
Im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver¬
steigert :

2 Seigen , 1
Tchnellwaage , 1 La¬
dentheke u . versch .

MeSaereieinrücht . ,
. Büfett , l Werl -
bank . ! Thaiselong .
1 Klubsessel. > Kl.,
febrnnf . ! Kredenz ,
1 Eßzimmertisch ,4
Lederstühle » 1 gr .
Faß .

Ferner vestimmt :
1400 Dosen Metall -
vutzmittel .
Karlsruhe, 4 s. SS

» . « iiser ,
vutz ,

» erichttvollzieher

SelWinseral!
Ge» Frl ., mitte
40 I ., aus bestem
Kfmhause , m . gr .
Bermög . , ev ., blond
mittelgr ., jg . svmp .
Erschein wünscht
Briefwechsel mit
bess . Herrn entspr .
Alters In sicherer
Position zw. sp -tt .

Heirat
Zuschrift , m . LI» t .
bild , d . ehrenwörtl .
retournlert wird ,
erb . an die Bad .
Pr . ll. Nr . St 865 .

Alleinsteh . shmp .

Name
In d . 50er Jahren ,
von gutem Aeutz .,
tücht. Hausfrau m.
schönem Seim , u .
etwas Vermögen
ers . mit Ideal ges .
Gefährten ,

Neigungs¬
ehe

Ange » . a . d . Bad .
Pr . u . Nr . « . 866 .

Reigungs -
Ehe !

Dame , S0 I . re»

Einheirak
gesucht In Trotz - oder Kleinindustrie
für 2 tüchtige techn. Kaufleute , 28 und
SS Jahre alt , aus besten Familien ,
mit je Jt 60 000 .— eigenem Kapital .
Auch ander « Angebote sind sehr er.
wünscht .
Frau Hanna Gleitsmann . Mannheim ,

Hch .-Lanzstr . 15.

— Gewissenhafte und erfolgsicher« —

Eheanbahnung
durch das leistungsfähige , anerkannte ,

diskrete Institut
Emil Unbehann , Karlsruhe l v .

« ofienstratze 120 Telefon 5885.

Smai !
Vollwaise , 25 I .

alt . tath ., lieb u .
gut , sucht d. Be-
kanntschast eines
einsam . Herrn , der
sich nach einem eig.
Heim sehnt . Ernst -
gemeinte Zuschrift ,
u . Nr . K 137t a .
d. Bad . Presse .

Alleiist . 50>. ed .
Frau m . Z-gim ..

Präs . Erscheinung , einricht . u . etwas

Heiraten !
» erm von Stadt u .
Land streng reell

Karlsr ., Kaiserstr .64
T . 423». Begr . 1911 .

Kaufmann , 43 I ..
gesund . leih ., Welt,
erfahr ., fvrachlund .
vermögend t . guter
Stellung , fport - u .
naturliebend , tadel -
lose LergaNgenhelt .
sucht passende

Lebenjgeflhrila
aus gut . FamUie .
Auch Witwe oder
Einheirat angen .
Ang . u . Nr . St 686
a. d . Bad . Press «.

geb ., ges., ohne An
hang , wünscht vor -
nehm . Herrn aus
besten Kreisen zw.
spSttrer Heirat '
lernten zu lernen .
Nur Selbstinteres¬
senten w . berück- dl« Bad . Presse ,
lichtiat . Bildoff . a .
d Bad Press « u .
Nr . K 122t.

Permögen , sucht
zweck» Wieder »
Verheiratung

sroh ., charakterv .
Kameraden

Iuschr . evtl . mit
Bild u . K . 700 an

rrante
Hüuslich !?it suche

Berufst , eins . ich an der Seite
34 I alt , sucht eines sonnig . , lath .
die Bekanntschaft Menschenkindes .Bin

eines ebens . Herrn Ingenieur , 30 I .,
t . Alter bis 45 I

mech; Seirat
Ana u . Nr 279 a.
b . Bad . Presse .

kath. , ■% .*, 400 —
Monatsgehalt .
Nciberes unt . »098 ^
Anftitut BornowsN ,
Berlin -Heinersdorf .

Sa « Snserat
in der .,SBad . 3 *re » »e "

bringt stets die
größte Käuferstahl !

LebenSfr . . natuv -
u kkunstlieb.

ÄMeniiker
27 I . . shmp Ersch .
sucht Gedankenaus .
tausch mit gebild.
Dame bei gemeins.
Theaterbesuch und

Wanderungen .
( Auch franz . und
engl . Eonvers . er-
wünscht) . Getrennte
Kasse . Bei Neigung
spätere Heirat nicht
ausgeschloss. Ver-
trauensv . Zuschrift ,
werd . u . Nr . 291
an die Bad . Presse
erbeten u . ebenso
behandelt .

Heirat !
Lehrer , 62 Jahre

alt . Witwer , sucht
lir sich und ' eine
3 Kinder eine lb .
?Vrau u . Mutter .
Anfragen evtl . m .

Bild unter Nr . S94
an Bad . P -esse.
■■•***■■■«■■■■■■■■■■

Suche für meinen
Sohn , 29 I . . gr .,
schlank, nette ? sie-
beS . tüchtiges Mi .
del als
Lebe»»-

Kameradin
Etwas Lermög . z.
Erweiterung d . Ge-
rchäftS erwünscht,
doch nicht B -ding .
Pertrausvolle Zu-

Triften mit Bild
nnter Nr . 296 an
Bad. Press«.

für den So

ist Sie auf grünem Papier gedruckte mit viele »
wertvollen kulturellen und heimatkundlichen
Artikeln ausgestattete , illustrierte Sonntags -
Beilage der „Badischen Press«"

B . P . SONNTAGSPOST
Ernstes und Heiteres ist in ihr zu finden , und
viel wertvoller Lesestoff für besinnliche Stunden .
Nach des Alltags Last und Mühen bietet Sie
„B . P . Sonntagspost * dem Leser Entspannung
und Freude , Stunden der Erholung . Sie bringt
in ihrer heutigen Ausgabe u. a.:

Jakob . . . . . . . . von Hermann Löns
Das Hayd « -Q «artett . . . von Rob . Hohlbaum
Miniaturen vom Oberrhei » von H . Schnellhardt
Die Schlange im Bungalow von Hans Arnold
Am italienischen Rhei « von Gustav W. Eberlein
Auf der Burg zu Nürnberg von Eugen Singer
Sommer in England von E . Meyer
Der Hering ist da . . , . . von Gunnar Berg
Boll und Heimat
fvwie viele klein « Anekdoten

LESEN SIE DESHALB DIE

SONNTAGSPOST



Sonutag , den 6. September 1936,

« « « TotaUAusverkauf »»»
in seieuctiiungsHörpern u. EieKiroseraiscnaiten
wegen Aufgabe des Ladengeschäftes

fflrraii Scnwarz . nacntoiger sehasttan , UlaldsiraDe 50
Ferner .- Verkauf der Ladeneinrichtungen , Nat . - Reg .-Kasse , Ladentische mit Papierständer , Warenschränke ,Gestelle und dergl ., gebrauchte und neue Gasheiz - undBade - Öfen , Staubsauger usw .—== Das Geschäft wird zunächst weitergeführt . = -

Todes-Anzeige
Unser » liebe Mutter , Grofjtiulter , Schwesterund Tante

Sofie Trump
ist am Z. Septem ~>er in cl e ewige Heimat einge¬gangen . Einfach , wie sie im Leben war , hat sie auchihren letzten Gang gewünscht . Die Beerdigung hatdaher in aller Stille stattgefunden .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Wilhelm Trump

Roggenbachstr . 21

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben , guten Mutter und für die
trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer Hauss , den Grabgesang und
Kranzniederlegung des Mütterver¬
eins sage ich innigen Dank.

Luise Meinzer
Karlsruhe , 6. September 1936

Motorräder
i u .2Zyl .,200,300
400 , 50U, 750 ccm
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

Bestemgerichieta
Spezial-Reparatur-

werkstatt für B.MW
Generalvertretet
für Mittelbaden:

E. u. Ul , Böhler
Karlsruhe

Waldstraße 40c
Telefon 1519

:0a *
ün *e.ral In
der „3tad .
SPreste "
bringt
«i « <s
die größte
'Käufer
sah I !

Gewluuauszug
5. Klasse 47. Preußisch -Süddeutsche (273 . Preuß .)

Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

I

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Rummerin den beiden Abteilungen I und II
24. Ziehungstag 4. September 1936
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
4 Gewinne zu 5000 RM4 Gewinne zu 3000 SKSJi.16 Gewinne zu 2000 RM237249 313814 38275874 Gewinne zu 1000 RM ,63063 71352 89063 93331

293735 389324
149430 316446
63319 111633 148843 221701 225767
13443 28385 32594 35688 46713 5101 »„ oooai 97321 100949 104634 127866 132114143615 154493 157331 177794 185176 185786 202008 202437 216568242996 273215 282134 284128 318573 355318 357501 360586 373660377063 378138 391948 398670110 Gewinne zu 500 RM , 1664 9818 15545 18623 28730 2912635961 41526 44236 57380 57959 58125 61246 69935 89396 89646106016 114002 118382 121213 135167 150720 166451 172307 172754186291 188377 196928 209475 212559 219510 221083 221950 225035229156 235915 268211 286702 287340 290147 295078 307462 326455337007 339343 341565 342248 343486 345440 363301 366114 369047363053 381637 390216

402 Gewinne zu 300 RM , 302 2272 5186 6038 6369 11561 1270213074 15419 15927 16722 17129 23622 24457 24924 25273 2547129463 30223 31206 33072 37107 41820 44875 45216 45276 4810050452 51186 51798 54271 54743 55908 63623 65873 69366 7302174189 82313 82359 85891 86359 87754 87757 91536 92477 9289893595 94254 100324 101333 103204 108193 108897 111587 112045114053 114703 114786 116299 113009 113909 119593 120291 120323122933 123974 129256 131231 131616 133463 133648 134607 135115135263 136957 133375 139232 139696 141120 145541 145970 146235149325 150201 153057 15475 » 156900 160269 161768 163295 1666841671,8 169397 170686 173555 176074 177012 177450 173205 17S409180472 182955 185261 186160 187075 189660 194784 196023 196710199977 201282 203018 207721 207990 208273 210166 211582 214848217890 218132 219421 220393 223208 226006 230236 231690 234191235415 236857 239815 242015 251790 252763 253999 257842 258488259597 259806 259829 260195 266586 271345 271551 273989 274696278258 278260 280014 281600 282720 284287 286051 285769 288779294646 299583 301129 305106 308670 311986 312058 312794 314836317914 318289 318677 321432 321588 321706 329110 336182 347309349564 351051 355223 356120 362345 362625 364804 366420 367529368389 368647 369442 370000 370312 372539 374334 375973 379394385268 387340 388863 389210 394103 394838 395322 397533 398751399443

ön der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 150 RMgezogen
2 Gewinne zu 75000 RM , 1432432 E -winne zu 10000 RM , 3927234 Gewinne zu 5000 RM , 63984 8822 »4 Gewinne zu 3000 RM . 23313 20745S4 Gewinne zu 2000 RM 144906 16685350 Gewinne zu 1000 RM , 4168 29384 46017 51476 57203 6230366967 91657 94392 120049 121726 134389 139973 181316 184373252753 253297 267627 303070 319034 340847 341602 345414 349122397107

78 Gewinne zu 500 RM , 162 1861 4969 7218 17836 25225 4010746083 47962 58134 66905 70224 128260 129905 130367 134597139683 142503 147030 156225 159367 159879 164859 168761 187935194521 208581 211244 211415 215170 241152 262620 273723 278360298850 299841 304746 323854 354380314 Gewinne zu 300 RM 3218 3327 4529 6803 7441 7743 785510463 15617 18487 23100 23171 24664 30100 34680 34741 4274642913 44131 49454 49796 50251 50690 58090 64521 67044 6904070228 70501 71213 73622 76527 77897 83224 86314 92706 9309094775 95454 95891 99917 103305 109129 109631 114690 121551122783 123550 126166 127065 127295 129911 131445 138556 139432140830 141992 142037 142150 146286 150072 150227 151369 152451163643 172433 173380 177858 180985 185711 194018 199518 199679202887 203021 209847 210366 213825 214233 214741 225301 226763231375 238741 238785 238909 239772 241175 245330 246323 248061249524 249812 253852 255701 256612 256713 257294 258137 258548259140 259992 260268 262541 265286 274112 276165 281634 282023282352 284841 287600 288809 291364 291796 293516 293930 294000294345 . 4994 295198 298321 308435 309875 311925 315559 31930 ?322167 334421 334431 335353 337669 338748 348299 349342 349699352814 353277 355159 355259 355655 356784 359682 362447 371370372943 374424 376114 377621 380220 385713 388510 389061 391053391687 392826 393587

Im Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zuje 100000, 6 zu je 20000 , 32 zu je 10000, 26 zu je 5000, 72 zu je3000 , 168 zu je 2000/ 480 zu je 1000, 868 zu je 600, 3240 zu je800 m

Dr. Körner
Kinderarzt

Sprechzeit : Montag - Freitag WA —16 Samstag 9—11
Telefon 2576 Amalienstraße 93

Zurück
Dr . med . "W. Händel

Kinderarzt
Krlegsftr . 63/Ha ^ estelle Karittor - Fernsprecher 5265

Radio - Haus

Ar Elektro-/ ROCKEL
Karisruite . fflariensirafle IIP . 8i , fei . 69ifl

Elektro - Techn . Installationsgeschä ' i
für elektr . Licht- , Kraft - , Hausklingel, -
Türöffner «,Radioanlagen . Ferner Ein¬
richtungen von Elektro -Kälte -, Wärme -
Neon - u Ventilationsanlagen Garan¬
tie für nur I a Q u a I i t ä t s a r b e i t be

billiger Berechnung .
Zan r. seferenzen von Hau uiirtscnatt u ir dustrie
Verlrieb sämtlicher elektr . Bedarlsartikel
Ehestandsdarlehen und Ratenabkommen

3 Familien -
Haus

Albsiedlung , best,
!ZX2 Jim, , Kiiche

u , Bad , schönem
iGarten , s, rentabel
| »ii »erkauf . Näh

3 . Nunn ,
A. Schmidt ,
Immobilien

Kaisers« . 136 .

2 Familien -
Haus

Vahnhoflage sehr
chön . Objekt , mit

irotz . Garten , weg,
Aegzug z . verkauf .
Näh ,

I . Nunn ,
A. Schmidt
Immobilien

Kaiserstr . 136.

Nadelspitzen-Patent
der moderne

Schnell-Rasierappara!
Neu !

mit Sensenschnitt
Rasiert großartig

Preis RM. 1.—
Verkaut auf den
Märktenunterden

gelb.Mulcuto -Schirmen
Mulcuto Werk Solingen

LanMus
m. 2 großen u . 2
kl, Zimmern , ein « ,
Bad , WC„ elektr.
Licht , sl , Wasser,Einbau -Schränke ,

Loflgia : in herrl ,
freier , talgefchlltz-
ter Lage , inmitten
von Tannenwald -
nngen , in nächster
Nähe von K'he los,bill . zu verkaufen .
Kaufpr 10 000 Jl ,Anz , ca . 6000 Jl .

JuwelierJ. iPetry'Wwe.
Kaiserstraße 102

das gedieg ene Fachgeschäft seit 1846

Kl. Landhaus ,
5 Z . im vd, Murg -
tal m . Garten zu
verm , Ang , u , K
1280 an Bad , Vr ,
Selten schönes

3x4Zimmer-
Eiagenhaus

sonnige freie Lage,
m . Gart , u , Garage ,
weg . Wegzug des
Besitz , b . 16 000 Jl
Anzahl , 3. verkauf ,

. SiüDIer ii. Sohn
Ka!ferstr .8Sa , T . 461

Zweifamilienhaus
in Baden -Baden

gebäudefonderfteuerfrei , sehr schöne,
freie Lage , mit ca . 5000 qm großem
Garten , 2X4 Zimmer m . Küchen, Bad .
mehrere Wohnmansarden usw , zu ver -
kaufen . Preis nur 36 000 Jl , Anzahlg .
20 000 Jl .

M. Kübler u. Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82 a. Tel , 461.

Haus

UMer leonardic
Kaiserstraße 213
Fernsprecher 188

Zehr schönes

1 ?m» eii-
$«us

krankheitsh , z, ver
kaufen . 2 Wohn ,
m je 4 gr , Jim ,Bad , WC ., Kiiche ,
Zveisek,, gr . Kel-
ler - u , Speicher ! . .

2 schöne Wohn -
mans, . Garage und
gr . Garten , Für
Fremdenheim etc,

sehr geeignet .
Schwarzwaldbahn .
Zuschriften u Nr ,
K 1378 a , d, Bad ,
Presse erbeten .

Rkntknhaus
1912 erbaut , mit

u , 2-Z, -Wohn ,
WC , innerh . des
Abschl, , Garten , al-
tersh , B. einer An¬
zahl , von 8— 10 000
3t . H. preiswert zu
verkaufen

W. Walch,
Karlsruhe , Karl -

str. 6 , Tel , 1662

m , 4X4 Zim
Bad , ohne vis -a-
vis , umständeh , z,
Preise von 2S 000
3tJl bei einer An¬
zahlung von 3tJl
8—10 000 .— sofort

zu verlausen .
W. Walch,

Karlsruhe , Karl
str . 6, Tel , 1662 ,

Existenz
Wegen Todesfall jahrzehntelang be«

siebendes , gutgehend , Geschäft ( Futter -
stofs ? usw , i . Gr .) zu verkaufen . Preis
einschl. Warenlager ca . 7000 Jl .

M. Kübler u . Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82 a . Tel . 461 .

3X3
Mim « « » ,

Milch-
Geschäft

m , Haus , monatl ,
6000 MJl Umsatz,
Anz . 15—20 000 Jl ,
zu verkaufen .

J »h. ? heii! nger ,
Jmmob, -Bllro ,

Heidelberg ,
Werderstr . 42

In Baden -Baden , Bllttenstraße 13,Geschäftshaus
mit Laden , 3 Zimmern , Küche , Bade¬
zimmer . 3 Mansarden und eingebauter
Kühlhalle zu verkaufen . Sofort bezieh-
bar . Näheres

Baden - Baden , Langestr. 87. pt

Grundstück
^Weiherfeld ) mit l4445 qm, unbebaut ,Bädern u . Garten m̂ , Obstbestand , zw,für 23 500 Jl zu jBaden u . OoS ge¬verkaufen , Anzahl , legen , sofort unter4000 Jl , Näheres : gllnst . Bedingungen

Franz Peter , lzu verkaufen .? ug. Breitenderger Hed« . Weinschenk,Lstendstraße 2, Schneeberg (Sa . ) .Tel . 2406 . F̂leischerg . 8.

Wer tauscht
sein hiesig, Miethaus gegen Einf, -
Saus m , prachtvoll , Garten , etwa
20 km v. Karlsruhe , landfch, sehr
schön gel. Evtl , entfpr , Aufzahlung ,
Unverbindliche Angebote erbittet

Kuno Guthmann ,
Mitgl . d , Jmmob, -Börse

Karlsruhe , Klauprechtstr . 41.
Fernfpr . 7223 .

l - i :

„Schritt halten im täglichen Geschäftsleben I" das ist die
Parole für jeden Geschäftsmann . —
Wie der Tropfen Oel zur Pflege der Maschine gehört , um
Höchstleistungen zu erzielen , so ist für den Geschäfts¬
mann das beste Mittel zur Inganghaltung des Geschäftes
die Anzeige . Vergessen Sie nicht, dem guten Beispiel stet *
recht zu geben . So wie der Tropfen Oel das Getriebe
in Bewegung hält , ist für den Kaufmann zur Inganghal¬
tung des Geschäftes die gute Zeitungswerbung unbedingt
erforderlich . Bedienen auch Sie sich heute noch der
„Badi sehen Presse " — Ihre Konkurrenz ist auf der
Hut und vielleicht ist es morgen schon zu spät für Sie .

Etagenhaus
Karlsruhe , in sehr guier Lage , mit
3X < u . IX 2 Zimmer . Bad . Einfahrt ,Garten , Preis 30 000 31 Jl , Anzahlung
8—10 000 3t Jl , zu »erkaufen .

Aeubau
Karlsruhe , mit 3X3 Zimmer , einge -
baute Bäder , Einfahrt , Garten , bet
10 000 3t Jl Anzahlung zu »erkaufen .

Rentendaus
Karlsruhe , 8X2 Zimmer , Einfahrt »Garien , Preis 29 600 3t Jl , Anzahlung
10/12 000 31 Jl , zu »erkaufe ».

Hotel-Restaurant
in Baden , sehr gutes Geschäft, erstklas-
sige Gebäulichkeiten , mit 6000 qm Gar -
ten , wird alterswegen » erkauft . PreiS
46 000 31Jl , Anzahlung 15/20 000 31Jl .

Geschäftshaus
Karlsruhe , 1912 erbaut , mit Einfahrt ,
große Werkftätte , mit 2 und 3 Z .Woh-
nungen aus dem Stock, wird wegen
Aufgabe des Geschäfts »erkauft . Preis
66 000 31Jl , Anzahlung 15 000 31Jl .

E . Güntert , Immobilien
Gaggenau , Nelkenstratze 7.

Tel . »33.

Geiegenti8iis - Haur !
Zweifamilien-

Haus
mit Vorgarten ,

Zentralhzg . usw ,
4—5-Z,-Wohnungen
m . Zubehör in jed .
Stock , sehr gute ,
sonnige Wohnlage
in Karlsruhe , zur
Hälfte v . Steuer -
wert z . »erkaufen .
m . Kübler & Sohn
Kaiferftr .Wa, T . 4611

Einfamilien¬
haus

Albsiedlung , Nähe
Straßenb, -Haltest .,
eineinhalbstäck . mit

viereinhalb Zim .,
Küche , Keller ,

Waschküche , Bor -
u . Hintergarten , f.
11 OOOJl z, verlauf .
Näh .

I . Nunn ,
A . Schmidt
Immobilien

Kaiserstr . 136 .

Kapitalien

RM. 100000 .-
sind in gröij . Teiibe ' rägen auf
gu *e städt . Anwesen (auch

Neubauten ) auszuleihen .

Mail ß Säur
Stuft gart - O , N . d<arslrah . 24

Ohne Vorkosten

Immobilie

Seitenflügel »an
herrsch. Villa in
schönst . Lg, v , Dur -
lach nebst kl Gart ,
, , verk. Geeign . als
Eins .-Haus f , allst, !
Dame od . Ehepaar .2 gr . ger . Zimm, ,
Mans, , all . Zubeh, ,
sof . beziehb ., f . aus .
daufähig .
Angeb . u . Sir , 255
an Bad . Presse .

Rentenhaus
Südwestst ., Neubau ,gute Lage, zu ver -
kaufen .
Angeb . u , Nr 285
«m Bad. Prell «. 1

Auch sie
können so wohnen I
Besuchen Sie deshalb die

Eigenheim -Schau
dar Bausparkasse Mainz , Akti «ng »»»llech .
Karlsruh « , Kaisarstrafta ( 71, Tal . 172
Koetenlose und unverbindlich . Beratung

'
Durchofeh . v. 9 -19 Uhr g. &ffn« Eintritt frei '

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit SO Eigenheimen lOr 1.— ReichemarkBei Voielnaendung durch d e Pott 1.40 RM.

Bauplatz rund 700 rnn
In schönster wertvoller Wohn¬
lage beim Karlsplatz an terliofi
Straüe , 25 m Front für Dopoe 'hau *
zum weit berabfres . Preise zu verk

Inunobi imn Wurm * Co .
Kaitcrittafie IIS

Gutgehende
Kantinenwirtschaft
mit Me » gerci auf bald zu verpachten

i».X ' Ä £ " »» •
'

Herbst - Neuheiten
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

treßen täglich ein in

Teppichen
Tisch- u. Divandecken

Gardinen Ä »lOT„to, ,e„
bedruckten Stoffen

Unsere 4 g chau >enster orientier "n Sie bestens

■SS SCHULZ SL n
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Reis
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Weiche Birnen gefüllig . . . ?
Als »,Volonlär " im Gemiifefland — Was paffierl , wenn ein Journalist Obft verkauf !

Ich Komme zu spiil . . .
Das einzig Unangenehme bei öer ganzen Sache war sie

Verpflichtung , morgens 7.30 Uhr pünktlich zur Stelle , das
heißt am Markt stanö,
zu sein. Ich stehe nicht
gern auf mitten in der
Nacht. Aber was will
man machen , wenn
man seine Aufgabe ge-
wissenhaft nimmt ? Die
Hausfrauen haben nun
mal «ine andere Ta -
geseinteilung wie wir
Outsider öer Gesell-
fchast szu deutsch :
Journalist ) . • Für sie
kann öer Wochenmarkt
nicht früh genug begin -
nen , und öa ich mich
mal schon am Bor -
abend bei unserem Ge¬
müsehändler für einen
Vormittag als „Volon -
tär " verpflichtet hatte ,
in der Absicht , die
Psyche öes Wochen-
Marktes zu studieren ,
mußte ich eben in
diverse saure Aepfel
beißen und getreu dem
Wahlspruch „Morgen -
stund , hat Blei in einem
gewissen Körperteil ", zu
ungewohnter Stunde
meine ff. Daunenkissen
und meine fs .Kamelhaar -
decke schmählich verlassen . Wenn ich trotzdem erst nach dem
xten Kunden energiegeladen an meinem BestimumjMort
anlangte , so tragt allein Schuld daran , daß ich »oMMW
das Kapitel „Aepfel " aus Meinem „Handbuch für Obft - and
Ge.müfekunde " auswendig lernen mußte , das mir in den
Tagen zuvor als informatorische Quelle alles Wissens des
deutschen Markthändlers gedient hatte . Es war aber nicht
weiter schlimm, denn mein Gemüsehändler hatte als vorsich-
tiger Mann einen Vertrag in der Tasche, in dem ich mich
verpflichtete , 1. für meine Arbeitsleistung am Vormittag des
5. September 1936 kein Entgelt zu verlangen , 2. für jeden
etwaigen meinerseits verschuldeten Schaden in voller Hohe
aufzukommen . Also wurde mir nur ein Brummen zuteil :
„Sie wissen wohl auch nicht, was Pünktlichkeit heißt ?" Ich
konnte nur mit einem gekränkten „Nein " antworten , denn
was soll man seinem neuen Chef gleich in öer ersten Minute
des Dienstantritts antworten ?

Frische Pflaumen ! !
Dessen ungeachtet band ich mir , voll ungestümen Betäti -

gungsdranges meine grüne Arbeitsschürze ( 1. Tagesspesen
2,50 MM) um , warf mich in Positur und schmetterte einer
alten Dame ein hallendes „Frische Pflaumen , gnä -
dige Frau ! !" in die Ohren . Worauf sie erschrocken das
Weite suchte . Schade , ich hatte mir das so schön vorgestellt ,
mit einem Verkauf von , sagen wir mal zwanzig Pfund schö -
ner Pflaumen zu debütieren . Mein Chef schien ebenfalls
anderer Meinung zu sein . Mit geradezu abgrundtiefen
Blicken stellte er kümmerliche Versuche an , mich zu durch-
bohren .

„Sagen Sie mal , junger Mann , Sie würden wohl auch
Erdbeeren verkaufen ?"

„Aber selbstverständlich ! Haben Sie so wenig Zutrauen
zu meinem Verkaufstalent ? — Uebrigens , es find ja gar
keine da !"

Pause . Lange Pause . Der Mann benahm sich , höflich
gesagt , recht sonderbar . Ich war geradezu besorgt um ihn .

„Leiben Sie an Erstickungsanfällen ?"

Ach, ich wurde sehr rasch eines Besseren belehrt .
„Menschenskind , sind Sie den total verrückt ? Es gibt

doch jetzt gar keine Pflaumen mehr , von Erdbeeren
ganz zu schweigen ! !"

Ich will ja gerne gestehen, daß Zoologie immer meine
schwache Seite war , aber sagen Sie selbst » sehen sich Pflau -
men und Zwetschgen nicht verdammt ähnlich ? Schließlich
stand ich heute zum erstenmal in meinem Leben hinter einem

Obststand und welcher Anfänger
macht keine Fehler ? Warum also
dies Geschrei? Ist mir unver -
ständlich.

Kleines Kolleg
über — Birnen

Gekränkt verzog ich mich
etwas in den Hintergrund . Es
wäre alles nicht so schlimm ge -
wesen , wenn das Blnmenmäd -
chen nebenan , das unaufhörlich
ihre großen Gladiolenstengel
für zehn Pfennige anbot , mir
nicht so unverschämt in mein
finsteres Antlitz gegrinst hätte .

Auch das noch . Dabei war die Göre noch hübsch . Ihr Glück!
Sonst wäre ich nämlich grob geworden . Fürs erste wurde ' ch
von der „Front " zurück in die Etappe kommandiert . In einen
leeren Korb hatte ich schlechte oder makelhafte Früchte zu sam-

meln , die auszusortie -
ren waren . Aepfel , Bir -
nen , Pfirsiche, Zwelsch-
gen , Trauben . Ich ging
sehr gewissenhaft vor .
Nicht der kleinste Fleck
fand Gnade vor meinen
Sperberaugen . In die-
fen Dingen kann ich
unerbittlich sein. Im
Nu war mein Korb
voll und die Kästen
der Auslage halb leer .
Als mein „Chef" mich
dann mit gebrochener

Stimme fragte , ob ich
es denn darauf abge-
sehen hätte , ihn banke-
rott zu machen, kamen
mir nachher leise Be -
denken , daß er viel -
leicht mit meiner Tä -
tigkeit doch nicht rest-
los zufrieden gewesen
ist . Aber bitte , ken -
nen Sie einen Chef,
öer einmal vollkom-
men zufriedenzustellen
ist ?

Dann aber kam
meine große Chance !
Eine ältere Dame ,
strenge Linie , sehr

strenge Linie , kritischer Blick durchs silberne Lorgnon , zeigte
nicht hinwegzul/ngnendes JntexM an unseren Birnen .
Jch Mr .zte tttm auf sie , bilWA ^ eßirochen natürlich !

„ Noch etwas Birnen mitnehmen , gnädige Frau ?"" Man
sagt das leicht fragen » , leicht auffordernd , mit höflichem Lä-
cheln, greift schon nach der Tüte . Der Tonfall mutz den
andern überzeugen , daß ihm gerade diese Birnen noch ge-
fehlt haben , datz er eigentlich schon den ganzen Morgen aus -
gerechnet öiefe Birnen gesucht hat . Andere Birnen dür -
fen in diesem Augenblick für ihn gar nicht mehr in Frage
kommen . Das ist sehr schwer . Aber da ich den Tonfall zu-
Hause vor dem Spiegel so lange geübt habe bis meine Haus -
bewohner in völliger Verkennung der Tatsachen mit dem
Eisbeutel gesprungen kamen , war ich meiner Sache hundert -
prozentig sicher.

„Sind die Birnen gut ?" Ein leichtes Grollen lag in dieser
Unteroffiziersstimme .

Aha , ich mußte die Frau überzeugen . Zu was habe
ich tagelang mein „Handbuch für Obst - und Gemüsekunde " mit
heißem Bemühen studiert . Das Kapitel „Birnen "

, Seite 56
und Folge , war mir besonders gut im Gedächtnis .

„Bitt ' schön , gnädige Frau , Birne , althochdeutsch bira ,
mittelhochdeutsch bir , stammt vom lateinischen p i r u m. Un -
ser sogenannter wilder Birnbaum , welcher nicht selten in
unsern Wäldern , mehr noch in Süddeutschland und besonders
in Südeuropa vorkommt , stammt wahrscheinlich aus China
und ist bei uns verwildert . Er hat dornige Kurztriebe , und
seine kleinen holzigen sauren Früchte , Holzbirnen genannt ,
besitzen in der Umgebung des Kernhauses viele steinartige
Konkremente . Von ihm stammen die meisten und zwar
gerade die besseren Birnen ab , obwohl auch noch P . alaea -
gnifolia Pall . vom kaukasischen Isthmus , aus Klein -
asien und Armenien , und P . persica P e r s. aus Syrien ,
Arabien und Persien durch Kultur und mehr noch durch zu-
fällige Kreuzung zur Vermehrung unserer Birnsorten bei-
getragen haben . . ."

„Aber . .
„Einen Augenblick , gnädige Frau , Birnen sind im allge-

meinen zuckerreicher als Aepfel und daher etwas nahrhafter ,
aber sie enthalten etwa 4 Prozent mehr unverdauliche Stoffe
und werden deshalb bei schwacher Verdauung weniger gut
vertragen , wirken auch leicht verstopfend . . ."

„ Junger Mann , ich . . ."
„Sofort , gnädige Frau . Man zählt gegenwärtig über

700 in Gestalt und Güte verschiedene Birnsorten und unter -
scheidet nach Lucas Sommerbirnen , Herbstbirnen
und Winterbirnen . Es gibt Butterbirnen , Halbbutter -
birnen , Bergamotten , Halbbergamotten , grüne Langebirnen ,
Flaschenbirnen , Apothekerbirnen , Ruffeletten , Muskateller -
birnen , Schmalzbirnen , Gewürzbirnen , längliche Kochbirnen ,
rundliche Kochbirnen , Forellenbirnen , weiche Birnen . . ."

„Junger Mann , wollen Sie mir vielleicht hier alle 700
Sorten aufzählen ? Ich will endlich wissen, ob diese Birnen
gut sind !

Jetzt war ich vollkommen aus dem Konzept gekommen.
Schade , für was hat man nun Tage lang geschuftet? Jetzt
wollte ich die Dame über die Birnen im Allgemeinen und
Besonderen genauestens unterrichten und mutzte auf völli -
ges Desinteresse stoßen . Mit welcher Veranwortungslosig -
keit manche Leute doch einkaufen !

„Natürlich sind die Birnen gut ."
Da die alte Dame aber immer noch zweifelte , war ich

gezwungen , sie vom Gegenteil demonstrativ zu überzeugen .

Ich griff mir also ein einzelnes Prachtexemplar heraus , biß
ein schönes Stück davon herunter , zerkaute es mit genießeri -
schem Augenaufschlag und bot ihr endlich den Rest an :

„Wollen Sie mal beißen ?"

Ich habe so etwas noch nie erlebt . Zuerst ließ sie wort -
los das Lorgnon herabfallen , dann schluckte sie einigemale
krampfhaft , und schließlich lies sie puterrot an , daß ich schon
fürchtete , öer Schlag wjirde sie auf öer Stelle rühren . Ehe
ich mich teilnahmsvoll nach ihrem augenblicklichen Besinnen
erkundigen konnte , rauschte sie davon , und ich hörte gerade
noch etwas , das wie „Lümmel " klang . Genau konnte ich es
allerdings nicht feststellen.

Komisches Benehmen haben die Leute auf dem Wochen-
markt .

Gemüse — Allerlei
Aufgrund meiner einzigartigen Publikumserfolge wurde

ich nun der „Gemüseabteilung " überwiesen . Dort gefiel es
mir aber nicht sehr . Eine Frau interessierte sich stunden -
lang für Bohnen , ob sie zart wären , ob sie keine Fäden hät -
ten , ob man sie einkochen könne und als ich mich schließlich
erkundigte , ob ich ihr einen halben Zentner zuschicken dürfe ,
denn solche Bohnen wie diese Bohnen habe sie überhaupt
noch nie im Keller gehabt und ihr Gatte würde nach der
ersten Bohnenmahlzeit in neuer Lieb zu ihr entbrennen ,
durchbohrte sie mich mit entrüsteten Blicken.

„Ich bin nicht verheiratet und werde mich nicht ver -
heiraten , mein Herr . Geben Sie mir ein halbes Pfund für
5 Pfennige !"

Etwas später kam öann ein hübsches, junges Fräulein .
Als sie vor unserem Stanö etwas zögerte , begann ich recht
diplomatisch , indem ich ihr frischen Kopfsalat anbot . Sie
klärte mich zunächst auf , daß das gar kein Kopfsalat ,
sondern Endiviensalat sei, aber als ich dann auf ihre
blauen Augen zu sprechen kam , entwickelte ich größere Sach -
kenntnis , so datz sie wieder Zutrauen zu mir satzte . Ein
wundervoller Pfirsich , den ich ihr großzügig überreichte , trug
das seine dazu bei, und gerade wollte ich sie auf den Abend
an die Hauptpost bestellen , mutzte mir da ein unsympathi -
scher Herr dazwischenfunken . Ob ich mein Renöez - vous viel -
leicht nicht auf eine passendere Zeit verlegen möchte . Eine
Wut habe ich gehabt . Ich war sehr ungnädig und packte das
Pfund Tomaten für den Herrn zuunterst in die Tüte und
darüber die Gurken . Ich hatte den dringenden Wunsch, datz
der Mann Mhanse mit Tomatenpürce ankommen möge . Das
Mädchen war inzwischen natürlich weg. So ein Pech !

Fristlos entlassen
Vollkommen lustlos arbeitete ich weiter . Daß ich Wirsing -

kohl für Weißkraut verkaufte und lange Zeit bei den Kartof -
sein das Kilogewicht mit dem Pfundgewicht verwechselt hatte ,
bis mein Chef händerringend draufkam , das wäre weiter
nicht so schlimm gewesen , aber dann kam da eine ältere Frau
mit einem Kind an der Hand und wollte ein Bündel Rettiche .
Eigentlich hätte nichts passieren brauchen , wenn ich nicht
wieder z u geschäftstüchtig gewesen wäre . Das kleine Mädchen
schielte immer begehrlich nach den Trauben und da meinte
ich schließlich:

„Na , Kleine , wenn Du brav bist , öann kauft Dir Deine
Großmutter auch ein Pfunö Trauben ."

Di « „Großmutter " schien einer Ohnmacht nahe , die Kleine
blickte zunächst etwas verständnislos in die nähere und wei -
tere Umgebung , um schließlich loszuprusten : „Aber das ist
doch gar nicht meine Großmutter , daß ist doch meine ä l t e st e
Schwefle r ."

Ich suchte verzweifelt nach einem Mauseloch . Die „Groß -
mutter " schnaubte wie ein Walrotz , machte eine Kehrtwendung
wie ein Gefreiter am letzten Tage seiner Dienstzeit und
war verschwunden .

Ohne Rettiche natürlich .
Daraufhin hatte mein „Chef" eine sehr eingehende Unter -

rednng mit mir . Er gebrauchte dabei Ausdrücke und Ver -
gleiche, mit denen ich nicht ganz einig gehen konnte ohne den
letzten Rest meines Selbstbewußtseins zu verlieren . Jeden -
falls lernte ich einige ganz neue interessante Sprachwendun -
den kennen , die aber die Zensur in meinem eigenen Jnter -
esse ( wird behauptet ) sofort gestrichen hat . Nachträglich muß
ich auch feststellen , daß er sich nicht ganz gentlemanlike be-
nommen hat , dieser mein vorübergehender Chef. Nach der
Entrichtung eines Schadenersatzes in der Gesamthöhe von 10

JIM stünde meiner so¬
fortigen Entlassung
nichts mehr im Wege,
meinte er . Jede Hoff-
nung meinerseits , evtl .
in die Fachschaft der
Obst- und Gemüsehäud -
ler aufgenommen zu
werden , sei auch ohne
die geringste Chance .
Vollkommen untauglich .

Das war der Schluß -
strich unter mein Wochen-
marktdebut .

Ich werde nie mehr
Gemüse verkaufen , von
weichen Birnen
oder sauren Pflau -
men ganz zu schweigen.

- uck .

Zeichnungen: Grete! Hermann.
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Kunstmaler Pros. Babberger gestorben
Im Alter vo« 51 Jahre » ist der Kunstmaler Prof . Bab »

berger , Leiter der Kunstakademie in Karlsruhe , gestorben.
Er hielt sich alljährlich in de« Sommermonate « a»f dem
Kkaaseapatz aus. Prof . Babberger muhte sich im Kantons -
fpital in Altdorf einer schwere» Kropfoperatio » unter -
ziehe«, die eine Herzaffektion zur Folge hatte.

An den Folgen einer Kropfoperation ist, wie oben gemel -
det , Prof . Babberger , der frühere Direktor der Karls -
ruber Landeskunstschule lBad . Kunsthochschule) im Alter von
61 Jahren verstorben . Aus Hausen im Wiesetal stammend ,
Hebels Heimatdorf , vertrat auch er in den Grundzügen seines
Stils den hochalemannischen Malerkreis . Doch ohne sich ein
seitig auf eine Schule festzulegen , hat er von den Anfängen
in Basel und Frankfurt a. M . an , woselbst der Künstler
längere Zeit wirkte , namentlich um 1920 herum , nachdem er
1319 an die Karlsruher Akademie berufen worden war , die
scharfe Wendung zum Expressionismus hin mitgemacht . Das
war aber zugleich eine Wendung von seiner frühen , mehr
graphisch orientierten Wirksamkeit hin zum Figürlichen und
Monumentalen , darin Babberger sich ebenso sehr als Schaff
fender wie als Lehrer betätigte . Die ursprünglich noch roman -
tisch allegorische Radierung , die ihn als Meister der Linie
zeigt , wich einer manchmal dem Artistischen zuneigenden , aus -
gesprochenen Flächenkunst großen Formats . Daneben kam
auch das Kunstgewerbe nicht zu kurz . Bühnenbilönerisch ist
er vornehmlich als Schöpfer de» Bildausstattung zu Aussüh -
rungen seinerz ?it :ger Unruhschc? Dramen hervorgetreten und
weiteren Kreisen bekannt geworben . Allzu früh ging der zu-
letzt wieder in Karlsruhe wirkende Meister von seinen zahl -
reichen Schülern , der Gattin bald im Tode nachfolgend , die ,
eine gebürtige Altdorserin . selber künstlerisch weltoffen , in
verschiedenen Zweigen des Bildschassens , besonders auch kunst-
gewerblich , tätig war . Dr . H.

Spiel am Schloßlurm
Ein Stück des Traumes vom Mars wurde Wirklichkeit an

diesem Abend und es lohnte sich schon der Weg aus dem Licht -
und Menschenkreis hinaus . . . über die weite regennasse
Parkwiese , der Marsch in das Nachtdunkle zu dem Nordrand
der Ruhe atmenden Aue , da wo sie von Baumwällen begrenzt
wird . Die Freilichtbühne war dann nur noch ein Lichtfleck -
che« , das man mit der Daumenkuppe verdecken konnte . Die
Lustspielgestalten wurden zu Menschlein , zu Marionetten und
schließlich tanzten lachbare Insekten in einem Funken , der
eigentlich eine scheinwerfer -überstrahlte Bühne war .

So war es . . . als stände man auf dem Mars und schaue
auf das Erdengestirn hernieder . Aber in Wahrheit war eS
nur die Weite der herrlichen Wiese hinter dem Turm un -
seres Karlsruher Schlosses , die diese Illusion erlaubte . Mtnu -
ten von unnennbarem Reiz , denen aber an Atmosphäre die
übrige ein und eine halbe Stunde in nichts nachstand , da man
wieder einer der 500 Zuschauer war und den tollen Possen des
Dieners zuschaute , der zwei Herren zu dienen sich bemühte .
— Ab und zu ein Blick zum Himmel , der ob des bunten Bölk .
chens auf der Bühne sein Drohen vergaß und zwischen trei -
benden Wolken sein Sterne lächeln ließ .

Doch wo man stand oder saß ? ob man im Norden zwischen
nachtschweren Baumriesen lehnte und Marsbewohner spielte
oder als Kind dieser Erde auf seinem Stuhl lachte und
klatschte — ein Wesen war immer gegenwärtig . Jawohl ,
ein Wesen , ein gutmütig lächelnder , sich freuender Riese —
der Schloßturm . Feierlich nin ein helles Lichtgewand gehüllt
ruhte er auf seinen Fundamenten . Den Blick zu sein« ,
Füßen gerichtet , schauten seine zwanzig illuminierten Fenster
wie große schmunzelnde Augen auf das Spiel vom „Diener
zweier Herren " herab .

Es gibt ohne Zweifel gewaltigere Freilichtbühnen Im gro -
ßen Deutschland , als es diese improvisierte im Schloßgarten au
Karlsruhe zu sein vermag ? indessen ich fand selten eine , die
trauliche Intimität so glücklich mit dem Rahmen einer an -
sprechenden , erhabenen Landschaft verbindet . hus .

Augen aus im Straßenverkehr!
Leichtsinn und Nichtbeachtung der Verkehrsregeln verschulden vier llnsälle

Am 4. September um 18.10 Uhr stießen in der Ettlinger
Straße bei der Winterstraße ein Person « nkraftwagenund ein Radfahrer zusammen , wobei der Radfahrer
außer Schürfwunden wahrscheinlich noch innere Ber -
letzungen erlitt , so daß er in das Städtische Krankenhaus
verbracht werden mußte . Die Hauptschuld an dem Zusammen -
stoß dürfte nach den bisherigen Ermittelungen der R a d -
sahrer tragen , weil er nach links in . zu kurzem Bogen ein -
gebogen ist und dem Personenkraftwagen das Borfahrtsrccht
nicht gelassen hat . Der Führer des Personenkraftwagens hatteein zu schnelles Tempo und konnte nicht rechtzeitig
anhalten .

Am 4. September um 11.30 Uhr stießen an der Ecke
Zähringer - und Fasanenstraße ein Motorradfahrer und ein
Dreiradlieferwagen zusammen . Hierbei erlitt der Motorrad -
sahrer eine Gehirnerschütterung und mußte in das
Städtische Krankenhaus verbracht werden . Nach den bis -
herigen Feststellungen trägt der Motorradfahrer die Schuldan dem Zusammenstoß , weil er dem Dreiradliefe - wagen daS
Vorfahrtsrecht nicht ließ .

Am gleichen Tage um 18 Uhr stießen auf der Rheinstraßebei der Seöanstratze ein Personenkraftwagen und
ein Radfahrer zusammen . Hierbei erlitt der Radfahrer
einen Bruch des rechten Handgelenks . Die Schuld an dem
Zusammenstoß dürfte der Radfahrer tragen , weil er nur ein
ganz ungenügendes Zeichen gab und gleich darauf links ein -
bog , so daß er von dem hinter ihm fahrenden Personenkraft -
wagen umgefahren wurde .

Gegen 20.30 Uhr stieß auf der Kreuzung Westend - und
Bismarckstraße ein Motorradfahrer mit einem Stra -
ßenbahnwagen zusammen . Hierbei erlitt der Sozius -
sahrer des Motorrades eine Verletzung am Kopfe , die ferne
Aufnahme in das Städtische Krankenhaus bedingte . Die
Schuld an dem Zusammenstoß trägt , soweit bis jetzt feststeht,der Motorradfahrer , weil er in zu raschem Tempo über die
Straßenkreuzung fuhr und dabei die nötige Vorsicht außer
acht ließ .

*
* Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren

wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person wegen
Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung , 1 Person

wegen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung und
Beamtenbeleidigung , 1 Person wegen Übertretung der Reichs -
straßenverkehrsordnung und Trunkenheit , 1 Person wegen
groben Unfugs und Ruhestörung .

Slraßenpolizei als Stoßtrupp
im Kampf gegen die Verkehrsunfälle

Der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege , eröff -
nete am Montag in der Jmmelmann -Kaferne in Schöneberg
im Auftrage des Reichsführers SS und Chef der deutschen
Polizei , Himmler , den ersten Straßenpolizeilehrgang für mo-
torifierte Gendarmeriebereitschaften . Die 450 Lehrgangsteil¬
nehmer sind ehemalige Feldjäger , die bisher in der Schutz-
Polizei Dienst taten uud jetzt aus ganz Preußen für diese«
Lehrgang zusammengezogen worden sind , um nach Ablauf
eines Vierteljahres als bestens geschulte motorisierte Bereit -
schasten im Straßendienst auf dem flachen Laude eingesetzt
zu werden , ähnlich den motorisierten Schutzpolizeibereitschaf -
ten , die in den Großstädten Dienst tun . Rein kraftfahrtechnisch
sind diese Lehrgangsteilnehmer bereits in Suhl ausgebildet
worden .

General Daluege hielt an die Teilnehmer eine längere
Ansprache , in der er die grundsätzlichen Richtlinien zusam -
mensaßte , die künftig auf dem Gebiet der Straßenverkehrs -
Politik hinsichtlich der Erziehung der Verkehrsteilnehmer
maßgebend sein sollen .

Die Belehrung über die Verkehrsvorschriften müsse noch
stärker als bisher schon in der frühesten Jugend einsetzen und
sich im übrigen auf alle Altersgruppen erstrecken. Borbedin -
gung für den Erfolg überhaupt seien klare Gebote und
Verbote .

General Daluege betonte , daß die Polizei im Laufe ber
Zeit dazu übergehen werde , die gebührenpflichtigen Verwar -
nungen zu erhöhen , damit jeder lerne , sich dem Gemeinwohl
unterzuordnen .

Die Gerichte schließlich werden scharf durchgreifen müssen,
wenn die Strafen von erzieherischer Wirkung sein solle«.
Für eine gerechte , dem Volksempfinden entsprechende Strafe
seien die Vorermittlungen der Straßenpolizei von wesent -
licher Bedeutung .

Neuer Landesgruppensührer des
Reichslustschutzbundes

Mit de« 1. September trat i« der Führung der Landes-
gruppe Badeu - Rheinpsalz des Reichsluftschutzbundes
ei» Wechsel ein . Der a» Major a. D . G « s « erteilte Auftrag
z«r kommissarischen Führung der Landesgruppe ist erloschen :
ei« ehrenvoller R« f des Präsidenten des RLB steht für Major
Gase eine anderweitige gehobene Berwendnng vor . Ms neuer
Landesgruppensührer w«rde LS -Gr«ppe«führer Pg . Win -
ueberger ernannt , bisher stellvertr. Landesgruppensührer
und S .absführer der Landesgruppe Nordmark.

Die Bande , die den neuen Landesgruppenführer an Süd -
Seutschland ketten , werden nicht nur dienstlicher Natur sein,
sondern sind in hohem Maße auch persönlicher Art . Landes -
gruppenführer Winneberger ist 1895 in Frankfurt a. M . ge -
boren ? seine Borfahren väterlicherseits stammen zum Teil ans
dem Elsaß . Seine militärische Laufbahn begann im Frühi -ihr
1914 als Fahnenjunker im Feld -Art .-Regt . 66 in Lahr . Wäh -
rend des Krieges wurde er in die Flaggwaffe übernommen .
Nach seinem im Jahre 1920 auf eigenen Wunsch erfolgten Aus -
scheiden aus dem aktwen Dienst der Wehrmacht war Winne - |

Feiger in Hamburg ansässig und als selbständiger Kaufmann
tätig . Schon seitdem setzte er sich als Angehöriger des Flagg -
waffenringes stark für den Gedanken des Luftschutzes ein . Mit
der Gründung des RDB stellte er sich sofort diesem zur Ber -
fiigung und war seit Juli 1933 stellvertr . Landesgruppenführer
und Stabführer der Landesgruppe Nordmark .

Die Persönlichkeit des neuen LanöesgruppenführerS bietet
im höchsten Matze Gewähr , daß der Gedanke des Selbstschutzes
in der Südwestmark des Reiches weitere Stärkung und Bei -
tiefung erfährt . Landesgruppensührer Winneberger kann
dabei an die Arbeit in der Folge seiner Vorgänger anknüpfen
und findet so eine Landesgruppe vor , deren Bevölkerung von
der Bedeutung des Luftschutzes durchdrungen und bereit zu
tatkräftiger Mitarbeit ist.

Es darf in diesem Zusammenhang daran erinnert werde «,
daß bereits ein Landesgruppensührer der Landesgruppe
Baden -Rheinpsalz aus der Nordmark kam : der jetzige Oberst -
leutnant vonDoering . Er wurde im Frühjahr 1933 zum
Landesgruppenführer ernannt und schied hier aus , um sich als
alter Fliegeroffizier der neuerstandenen Luftwaffe wieder zur
Verfügung zu stellen . Heute ist er der Commodore des Jagd -
geschwaders „Horst Wessel" in Dortmund .

Karlsruher Filmschau
Ali : „Schallen der Vergangenheit"

Der Film steht und fällt mit der Leistung Luise Ullrichs .Ueber die Hanölungsbegebenheiten hinaus wird sie hier zur
überragenden Menschengestaltung geführt , wie wir sie schonaus „Vorstadtvarietee " und „Viktoria " kennen . Ein solcher
Stoff , und vor allem eine solche Rolle verlangt selbstver -
ständlich mehr , als « ine Doppelrolle nur virtuos
durchzuführen . Di « Ullrich vermag zu entzücken und zu er -
schüttern , viele Szenen werden von ihr ganz allein getragen .Wir lernen st« in der Rolle der Revuetänzerin Betty Gaie
als verwöhntes oberflächliches Luxusweibchen kennen, das
ein drolliges Englisch in Wien «r Tonfall spricht, und gleichdaneben als die unschuldige Zuchthäuslerin Helen Gall , die
unerwartet ihre berühmte Zwillingsschwester besucht, und ,als die leichtfertige Betty bei einer gemeinsamen Segelpartieumkommt , deren Leben weiterführt , den Mann lieben lernt ,der in ihr ihre Schwester sieht , um schließlich nach unüber-
windlich scheinenden Konflikten ihr Recht und lebendes Ber -
ständnis zu finden bei dem Manne , den sie um ihrer Liebewillen belog . Ungemein reizvoll ist diese Doppelrolle für eine
Schauspielerin wie die Ullrich . Aber ihre stärksten Szenensind selbstverständlich die, wo sie als Helen allein vor derKamera steht und mit reifer Kunst den Zuschauer fasziniert .Werner H o ch b a u m hat mit • der Regie dieses Filmsvoller Probleme , voller Konflikte und psychologischer Ver -
wirrung , seinen in „Vorstadtvarietee " und „Ewige Maske "
eingeschlagenen eigenen Weg beibehalten . Auch hier versuchter wie in „Ewige Maske " Abstraktes bildlich darzustellen ,seelische Vorgänge mit der Kamera zu spiegeln , zu experi -
mentieren . Für ihn ist Filmtechnik nicht Selbstzweck son-
dern Mittel zum Zweck. Dafür steht ihm auch ein Kamera -
mann wie Georg Bruckbauer , mit durchaus eigenwilliger ,neue Wege suchender Kameraeinstellung zur Seite .

Nicht restlos gelungen allerdings sind die Revuebilder
zu Anfang , in denen die Amerikaner vorerst doch noch uu-

erreicht sind. Gewiß , auch hier finden wir einige originelle
Perspektiven , aber insgesamt genommen bleiben sie doch un -
vollkommen , wie auch das Gewitter auf dem Plattensee und
zum Schluß die Schießerei im Verbrecherkeller etwas grob
gesehen sind. Wesentlich zur Stimmung des Films trägt
Anton P r o s e s ' Musik bei , die sich schon in „Ewige Maske "
für den problematischen Film entschieden hat .

Neben Luise Ullrich finden wir Gustav DießlS sympa-
tische Männlichkeit , Lucie H ö s l i ch s mütterliche Wärme ,
Oskar Simas und Anton Pointuers skrupelloses
Gaunertum .

Alles in allem , ein problematischer Film , darstellerisch
restlos erfüllt , regiemäßig zuweilen ein Versuch , aber , vor -
behaltlos zu begrüßen , weil er sich hoch aus dem rosarotem
Durchschnitt heraushebt .

Pali : „Diener lassen bitten"
Es ist etwas eigenartiges um die Filme der Bavaria -

Produktion des letzten Jahres . Jedesmal entwickelt man
das unglückliche Talent an sich gute Stoffe und recht origi -
nelle Ideen zu dehnen , und zu verlangweilen , so dah man
trotz allen Einsatzes , trotz zum Teil recht großen Aufwandes
nicht über den guten Durchschnitt hinauskommt . Es fehlt die-
fen Filmen nicht nur an Tempo , an Spannungsenergien , es
fehlt auch jede einheitliche Linie , es fehlt jene letzte starke
Wirkung , die den Zuschauer in Bann schlägt. Nicht etwa , baßdie Filme nun ausgesprochen schlecht wären , nein , man findet
Szenen , die restlos gelungen sind , gleich daneben aber tauchenwieder Minuten auf , während deren man gelangweilt und
lustlos auf seinem Stuhl hin und her rückt. Und schließlichbleibt zum Schluß bei aller Anerkennung immer noch einkleiner Rest von Unzufriedenheit .

In „Diener lassen bitten " ist man nun gleich geneigt überdiese Schwächen schneller hinwegzusehen , weil hier tatsächlich

eine Blendende Idee zugrunde liegt . Diener eines eng-
lischen Adelsfitzes bitten alle ihresgleichen ringsum in der
Umgebung zu einem Herrschaftsball , während die Herren
sich mit Würde und Langeweile auf dem seit 163« überliefer -
ten Ritterschaftsfest in London bewegen . Auf dem „stürm -
freien " Schloß vergnügen sich Diener , Chauffeur , Koch, HauS -
meister , Stallbnrsche , Zofe , Küchenmädchen, Zimmermädchen ,
kurz das „Personal " nach ihrer Art , mit steifen Allüren , mit

Strafgeldern gegen grobe Verstöße . Sie benehmen sich, was
man in der vornehmen Welt vornehm heißt , mischen da-
zwischen aber viel Humor , Selbstverspöttelung und Ausgelas -
senheit . Auf diesem Herrschaftsball der Diener treffen sich
nun Mister Potter , ein reicher Whiskyfabrikant , seine Frau ,
die am Adligenfimmel leidet , seine Tochter , ein reizendes ,
liebes Mädchen , und der junge Lord , der einmal belastet ist
mit der Pflichtverlobung mit feiner Cousine , zum andern
aber sich erdenkliche Mühe gibt , aus der Art zu schlagen. Alle
machen diesen Scherz mit , Miß Potter , weil sie keine Ahnung
hat , daß die illustren Gastgeber sich aus der Dienerschaft re -
knitteren , ihr Mann , weil er ihr eine heilsame Lehre gönnt
u«d die beiden jungen Menschen , weil sie doch fürs happy end
sorgen «tiisse «.

Hanns H . Zerlett , der Regisseur von „Moral "
, hat auch

diesem Film seine satirische Note gegeben , mal sein, mal
derb , die nicht weh tun will , aber zum Nachdenken anregen
soll . Man kann einige Male herzhaft lachen , aber dann haben
sich doch wieder Szenen eingeschmuggelt , auf die das eingangs
Gesagte zutrifft .

Rose Stradner und Hans S ö h n k e r ist das Lie-
bespaar , um das herum der Dienerschaftsball feine Stim -
mungswellen schlägt. Sie ruhig und etwas ernst , vielleicht zu
fraulich für ein junges verliebtes Mädchen , er wundervoll ge-
lockert, jungenhaft frisch . Joe S t ö ck e l als Whiskyfabrikant
derb und vollsaftig , Fita Venkhoff als seine Frau , in
ihrem Vornehmheitskomplex zuweilen etwas übertreibend .Aus dem recht umfangreichen Ensemble seien genannt :
Gertrud de Lalsky, Hansi Arnstaedt , Herbert Hübner und
Josef Eichheim als die Herrschaft , Walter Steinbeck , UrsulaDeinert . Otto Eduard Hasse, Eva Tinschmann als die vor -
nehme Dienerschaft . —uck.
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« Dar neuen Lehre Kraft ist unsere Ehre «

Abschluß und Höhepunkt des RAD-Sporlsesles
Eine Feierstunde in der Kochschnlkampfbahn

Das große Gaufportsest des badischen Arbeitsdienstes fand mit der gestrige« Feier i« der Hochschul-

kampsbah » seine« Höhepunkt «ud Abschluß . Noch einmal zog in einem Querschnitt auserleseues sport -

liches Könne « vor de» Augeu einer begeisterten Menge vorüber . Und mit der nachfolgende«, stnnbe -

zogene« W e ih e st « « d e, die ganz ans dem Wesen des Arbeitsdienstes entstände« ««d vo« ihm getragen wurde,
klang der Abend feierlich ans .

Die Hochschulkampfbahn war in den gestrigen Abendstun -
den das Ziel vieler Karlsruher . Zu Fuß und per Straßen -
bahn strömten die Volksgenossen in das weite Oval , das >o-
eben die letzten Entscheidungen in den Sportwelt -
kämpfen gesehen hatte . Minister Dr . Wacker , Kreisleiter
Worch , Vertreter der Wehrmacht , Gebietsführer Kem -
per , Oberbürgermeister Jäger und Bürgermeister Dr .
Fridolin , Polizeipräsident Dr . Heim und selbstverständ -
lich als Gastgeber Oberstarbeitsführer H e l f f mit dem ge-
samten Gaustab waren zu der Abendfeier erschienen , die mit
dem imponierenden Einmarsch von 3000 Arbeits -
dien st männern im Sportdreß ihren Anfang nahm .

Nach der feierlichen Flaggenparade nahmen die ersten
Schauübungen dieses Massenaufgebotes von Menschen sofort
gefangen durch die wundervolle Präzision der Ausführung .
18Säulen tief standen die Dreitausend gestaffelt in aus -
geschrägten Reihen , ein bewegtes Feld von herrlichen Färb -
kontrasten , in die das helle Weiß der Sporthemden , das tiefe
Braun der kraftgestählten Arme und Beine , das Schwarz der
Schuhe und das satte Grün des Rasens bunte Kolorite
streute . Immer wieder prasselte Beifall hoch , als 100 Boden -
turner am lebenden Objekt Mut und Gewandtheit demon -
strierten und trotz des infolge eines Gewitterregens stark
glitschig gewordenen Bodens keine einzige Niete aufwiesen .
Kraft und Rhythmus verrieten die Kugel - und Rundgewichts -
gymnastikvorsührungen von 200 Arbeitsmännern , die ihre
schweren Kugeln im Takte f « Musik wie leichte Bälle jong -
lierten . Dann zeigten au Ringen 300 Arbeitsdienstmäu -
ner ihre Kunst , die vor allem beim Schlußbild , dem symboli -
schen Zeichen der olympischen fünf Ringe wahre Beifalls -
stürme weckte . Inzwischen war der Regen immer stärker
geworden , so daß die Vorführungen mit den Medizinbällen
etwas gekürzt durchgeführt werden mußten . Halsbrecherische
Stückchen zeigten hierauf 100 Springer an 6 Tischen ,
die trotz der lebensgefährlichen Glätte mit unnachahmlicher
Gewandheit und Elastizität ihre schwierigen Uebuugeu ab-
solvierten .

Der Gaumusikzug des Arbeitsgaues 27 unter der Stab -
führung von Obermusikzugführer Vogel , der bereits bei
den einzelnen Sportvorführungen die musikalische Begleitung
übernommen hatte , beendete mit einem schmissigen Marsch
den ersten Teil der Feierstunde .

Langsam legt sich die Dunkelheit über das Gelände . Vor
der Tribüne wirb

ei» Ehrenmal errichtet,

das , flankiert von Opferschalen , Mittelpunkt der Weihestunde
sein wirö . Nach Norden , Süden , Osten und Westen
ist der stählerne Mund der Lautsprecher gerichtet , symbolisch
die Schicksalsbeziehungen des deutschen Volkes zum Ausdruck
bringend . Langsam schreiten acht Fanfarenbläser auf das
Ehrenmal zu und blasen das Zeichen zum Beginn .

In diesem Augenblick flammen die Scheinwerfer auf ,
dreitausend Arbeitsdienstmänner , gestaffelt in vier Marsch -
blocks, rücken mit geschultertem Spaten in das Stadion ein
und nehmen hofartig neben und hinter dem Ehrenmal Auf -
stelluug . Ein melodifch-packender Kanon steigt auf , beginnt
beim ersten Marschblock, wird vom zweiten aufgenommen und
vom dritten und vierten weitergeführt , bis alle sich wieder
finden im wuchtigen Anfang : „Grüßet die Fahnen , grüßet

Ergebnisse der Kämpfe
Freitag «achmittag Robert -Roth -Platz

Mannschaftskampf , genannt Siegfriedskampf : Um de«

Preis des Reichsstatthalters . Bestehend aus Weitsprung aus
dem Stand , Steinstoßen 15 Kilogramm, ' jedesmal ein Führer
und zehn Arbeitsmänner .

Teilnehmer : 43 Abteilungen . 1. Preis Abteilung 1/270

Schollbrunn (Ufm . Koppert und 10 AM ) : 2. Preis Abteilung
9/275 Wagshurst, ' 3. Preis Abteilung 2/273 Ueberlingen .

Samstag , 5. September , Hochschulkampfbahn
Entscheidung im Schleuderball , 30 Teilnehmer : 1. Sieger

Tis . Sparn , 3/271 Bühl , 60,02 ; 2. Sieger Trf . Lichtenberg ,
2,271 Achern , 52,92 ; 3. Sieger Ovm . Freiseis , 8/274 Liedols -

heim 52,22 Meter ; ferner Vor - und Zwischenläufe in 4mal
100 - Meter - Staffel . Vorlauf für Olympische Staffel (800, 200,
200 . 400 Meter ) .

die Zeichen" . Langsam werden darauf die Fahnen durch den
Mittelgang neben das Podium zur Aufstellung gebracht.

Wieder tönt ein Fansarensignal ( von Prof . Philipp
komponiert ) durch die Dämmerung .

Nach Norden geht der Rnf,

nach Norden , wo die Wiege der germanischen Kultur stand.
„Reiche kamen , Reiche gingen ,
stark blieb einzig nur der Strom des Bluts ,
der seit Jahrtausenden vom Ouellgebiet des Nordens fließt ",
damit endete der Rufer nach Norden . Dann übernimmt der
südliche Lautsprecher die Weiterführung des deutschen
Schicksalsweges : sehnsüchtiges Verlangen nach den Gestaden
des Südens und das ewige Fernweh des Deutschen haben des
erste Reich zertrümmert , haben uns so oft zerbrochen . „Un -
sicher trieb das Schifflein durch die Wellen , der Fährmann
fehlte , der ein Ziel ersah ." Nun wenden sich die Fanfaren -
bläfer gen W e st e n , von wo „die Wolken Grüße bringen
aus blutgetränkter , heiliger Erde ". Ueber dem Ehrenmal des
unbekannten Kämpfers ersteht die Gestalt des „einen im

grauen Heere , der die Zeichen der deutschen Ehre sah und zum
Führer wuchs in den neuen Tag ". Leise spielen die Klänge
vom Lied des guten Kameraden durch die von den Lichtbtin-
deln der Scheinwerfer durchzuckte Dunkelheit , als der Spre -
cher langsam und feierlich der Toten von Langemark gedenkt .

Nochmals schmettern die Fanfaren ihren Klang in die
Stille : „Wir wenden uns gen O st e n und sehen erschauernd
Flammenzeichen am Himmel stehen." Das Walten und Wüten
des Bolschewismus erfährt durch die dichterisch gebundene
Sprache die gebührende Wertung . Drohend und warnend
klingt der Sprecher aus :

„Wir steh 'n als Hüter deutscher Ehre ,
die Heimat rühr uns keiner an !"

Die Opferfchale« «»erde« entzündet.
Symbolisch klingt ber Weckruf zu friedlichem Kampf , die olym -
pifche Fanfare , über die lodernden Flammen :

„Die deutsche Jugend ruft auf zu ihrem Kampf
für Freiheit , Ehre und Kultur !"

Nach einer Verherrlichung der ewigen Mutter Deutschland
schließt der Rufer :

„Wir stehen als Streiter in der stolzen Wehre ,
den Blick der Wahrheit zugewandt ,
der neuen Lehre Kraft ist unsere Ehre ,
den Führer hat uns Gott gesandt ".

Feierlich intoniert die Musik das Deutschland - und Horst
Wessel-Lied , hoch recken sich die Arme in den nachtdunklen
Himmel , an dem sich fern im Westen ein verschüchtertes
Abendrot hinter dräuenden Wolkengebirgen zeigt . . .

—ari —

Abschiedsseier bei der Reichsbank , Karlsruhe
Am Montaa abend veranstalteten die Beamten der Fach-

fchaft 6, „Oeffentliche Banken " in den oberen , blnmengefchmück-
ten Räumen der Gaststätte „Rothausbräu "

. Erbprinzenstraße
42, einen Kameradschaftsabend . Zu diesem Abend hatten sich
ebenfall die der Betriebszelle Reichsbank der Deutschen Ar -
beiksfront angehörenden Angestellten recht zahlreich eingefun -
den . aalt es doch gleichzeitig , den infolge Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand tretenden Berufskameraden .
Reichsbank -Hanptzählmeister A u g u st G n i r ß. zu verab -
schieden.

Auch die beiden Vorstandsbeamten der Reichsbankstelle
Karlsruhe . Reichsbank -Direktor Randohr und Direktor bei
der Reichsbank Dr . Kleine - Natrop . hatten es sich nicht neh-
men lassen , persönlich zu erscheinen , um dadurch ihre Verbun -
denheit mit der Belegschaft zum Ausöruck zu bringe ».

Dr . Kleine - Natrop wie auch Gaufachschaitsleiter Reichs -
bank -Jnspektor Pg . Ernst , zollten dem scheidenden Kamera -
den für die lanaiähria geleistete treue und gewissenhafte
Pflichterfüllung im Dienste des Staates . Worte der Aner -
kennuna . Als Äußere Dankesbezeugung erhielt der Jubilar
eine von den Bernfskameraden gestiftete Leselampe über -
reicht .

Der Abend wurde durch musikalische Darbietungen , aus -
geführt von der Reichsbank -Hauskavelle , umrahmt . Heitere
Vorträge wechselten mit gemeinsam gesungenen Liedern ab,
sodaß die Stunden nur allzu schnell dahinflössen .

Für alle Beteiligten war dieser Abend wiederum ein Be -
weis , daß bei öer Reichsbank die Kameradschaft hoch in Ebren
gehalten wird .

Zwei Bitten an die Hausfrauen !
Immer wieder , so schreibt uns die Deutsche Arbeitsfront ,

Reichsfachgruppe Hausgehilsen , klagen die Hausfrauen dar -
über , daß ihre Hausgehilfen die Stellung ohneKündi -
g u n g verlassen . Nach genauer Prüfung konnte festgestellt
werden , daß 90 v . H. dieser Hausgehilsen der Deutschen Ar -
beitssront nicht angehörten .

Die Rechsfachgruppe Hausgehilfen in der Deutschen Ar -
beitsfront richten daher die Bitte an alle Hausfrauen , nur
Hausgehilfen einzustellen , die Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront sind , und dadurch die Ge-
währ bieten , nicht gegen ihre Verpflichtungen der Haus -
gemeinschast gegenüber zu verstoßen .

Weiter rät die Reichsfachgruppe Hausgehilfen . Haus -
gehilfen nur durch die Arbeitsämter anzufor -
d e r n , da sie mit diesen Dienststellen Hand in Hand arbeitet
und so über die Zuverlässigkeit der zu Vermittelnden unter -
richtet ist. Es sei nochmals mit allem Nachdruck betont :

Zur Erreichung der Hausgemeinschaft ist es unbedingt er -
forderlich , daß alle Hausfrauen sich ihre Hausgehilfen durch
die Arbeitsämter vermitteln lassen und nur Hausgehilfen ein -
stellen , die Mitglied der Deutschen Arbeitsfront sind .

Durlach am Wochenend
Am Sonntag veranstaltet der 1. Durlacher Handharmonika -

ring unter Stabführung von Hugo Greis ein Gartenkon -
zert in der „Blume ". — Der Obst - und Gartenbau -
verein unternimmt am Sonntag seinen Familienausflug
nach der Bühlergegeud . Abfahrt ab Bahnhof Durlach nach
Bühl 6.10 Uhr . — Das Durlacher Sportpublikum in -
tereffiert am Sonntag in erster Linie der Ausgang des Wie -
derholnngsspiels Aue — Hochstetten um den Aufstieg zur
Bezirksklasse . Aue hat durch Protest eine Wiederholung
erzwungen , die berechtigt ist und steigt bei einem Siege auf .
— Germania Durlach kann wegen diesem Spiel noch nicht

in die Verbandsspiele eingreifen . Am Sonntag wäre be»
kanntl ich Hochstetten , das bereits zur Bezirksklasse zählte , der
erste Gegner der Durlacher gewesen. — Im städtischen
Schwimm - und Sonnenbad hält der 1. Durlacher
Schwimmverein ein Schau - und Werbeschwimme «
ab . —

Was die Leinwand zeigt !
Im Kammer : „Stützen der Gesellschaft", Skala : „Sprung

in den Abgrund "
, Markgrafen : „Mutterschaft ".

Tages -Anzeiger
Sonntag , 6. September 1936

Theater :
Badisches Staatstheater : Im SKlohgarten : „Der Diener zweier

Herren ", 1«—'17.45 Ußt ; abends „Bunter Abend " , 20—22 .45.

Film :
Capital :
Atlantik :
Gloria :
Kammer

„Anna Karenina "

..Er oder ich"
Allotria "

„ Leichte Kavallerie "
Pali : „Diener lassen bitten "
Resi : „Allotria "
Schauburg : „Ein seltsamer Gast "
Uuio « : „ Schatten der Vergangenheit "

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Löweurache « : Kabarett .
Kaffee Bauer : Tanz im Aauarium
Kaffee Museum : Tanzabend
Kaffee Odeou : Tanzabend
Gruner Baum : Tanz
Kafsee des Westues : Konzert und Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kroueufels : Tanz
Regiua : Kabarett
Zum Elefanten : Sommernachtssest mit Tanz
Parkschlöble Durlach : Tanz

Verschiedenes :
Stadtgarte « : 11—11.25 Uhr Morgenkonzert ; 16—18.30 Uhr Nach-

mittagskonzert
Naturtheater Durlach : Iß Uhr „Schwarzarbeiter "

* Capitol - Lichtspiele. Des großen Erfolges wegen ab
heute nochmals der Garbo -Großfilm „Anna Karenina " . Ein
großer Dichter schrieb den Roman — ein großer Regisseur
gestaltete ihn zu einem Filmmeisterwerk — die größte Schau -
spielerin des Films : Greta Garbo , mit ihren Partnern
Fredrie March und Freddie Bartholomew überbot die Höchst -
leistnug ihrer Laufbahn in „Anna Karenina ".

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 6 . September 1936

Aerzte :
Dr . Fuhrmann , Tel . 6790 , Albsiedlung Konradin -Kreutzer- Str . S
Dr . Häudel . Tel . 5265 , Kriegsstr . 63
Dr . Weruer , Tel . 8030, Daxlanden , Valentinstr . 11

Zahnärzte :
Dr . Treber , Tel . 6674, Stefanienftr . 92 (Kaiservlatz)

Apotheke « :
Löwen - Avotheke, Tel . 1460 , Adolf-Hitler -Platz , Kaiserstr. 72
Karl - Avotheke. Tel . 6717. Karlstrahe Ecke Amalienstratze 14b
Steru - Avotheke : Tel . 2039 , Mühlburg , Hardtstr . 38
Roseu -Avotheke: Tel . 3282 , Rüvvurrer Str . 31, Ecke Rankestr .
Souneu -Apotheke, Tel . 1758, Beiertheim , Gebhardstr . 35

♦ ♦

miENDE
Das i; f d s eiiiitimmige Urteil von
e ilen, >lie , M)f dei Großen Deut¬
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Die Ehrennadel
des Fachamles Kanöball

Der Reichssportsührer und Dr . Rit .er von Kalt die ersten
Träger .

Der Reichsfachamtsleiter hat eine Ehrennabel fürdas Fachamt Handball geschaffen, die für besondere
Leistungen in der Organisation oder auf dem Spielfeld ver -
liehen wird . Sinngemäß hat der Reichsfachamtsleiter den
Reichssportführer gebeten , die erste Ehrennadel des
Fachamtes entgegenzunehmen . Damit ist der Mann geehrtworden , der die Einigung im deutschen Sport her -
stellte und der letzte Führer der DT war . Die zweite Ehren -
nadel wurde dem letzten Päsidenten der DSB , Dr . Rirter
von Halt , verliehen , der zugleich die Geschicke des Jnter -
nationalen Handball -Verbandes der JAHF lenkt . Damit
stehen zwei bedeutende Namen an der Spitze der Ehrennidel -
träger des Fachamtes Handball .

In Anerkennung ihrer ausgezeichneten Leistungen bei den
Olympischen Spielen wurde auch den 2 2 Spielern uno
ihrem Sportlehrer Kaundinya die neugeschafsene
Ehrennadel des Fachamtes Handball verliehen . Die Geehrten
sind : Bandholz , Baumann , Berthold , Bvaselmann , Brinkmann ,Dascher , Dossin , Fromm , Hansen , Herrmann , Keimig , Keiter ,Klinger , Knautz , Körvers , Kreutzberg , Müller , Ortmann ,Reinhardt , Sprengler , Stahl , Theilig .

*
Planicka, der berühmte Torhüter der Prager Slavia und

Kapitän der tschechoslowakischen Nationalelf , hat jetzt das
Training der Slavia - Elf übernommen , ohne allerdings
seine spielerische Tätigkeit aufzugeben .

Auch Ballon „Deutschland " gelandet
Vom Gordon - Bennett -Fliegen der Freiballone liegt nun

auch die Landemeldung des dritten deutschen Ballons ,
„Deutschland " mit den Düsseldorfern Götze und Lohmannals Führer , vor . Der Ballon ging bereits am 1. Septemberin der Nähe der Station Nadwoizy an der Kirow -Bahn in
Kardien mitten im Walde nieder Die Insassen wurden zwei
Tage später von . Jägern aufgefunden und nach Nadwoizy ge ,
leitet . Der deutsche Rennballon hat eine Strecke von etwa
1500 Kilometer zurückgelegt und dürste damit unter den
ersten Preisträgern erscheinen.

Sechs Tage nach dem Start in Warschau herrscht immer
noch Ungewißheit über den Ausgang des Wettbewerbs , da von
zwei der drei polnischen Ballone noch keine Nachrichten vor -
liegen . Hatten die Ballone zuerst günstigen Wind , so kamen
sie bald in eine Schlechtwetterzone , die alle Fahrzeuge m>chNorden trieb , wodurch sich die Landemöglichkeiten verschleq -
terten , da der Flug über endlose Waldstrecken und wenig be -
völkerte Gegenden Rußlands ging .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat der belgischeBallon „Belgica ", der südöstlich von Archangelsk am Wei -
ßen Meer landete , mit rund 1700 Kilometer die weiteste Strecke
zurückgelegt . ES folgt der deutsche Ballon „Deutschland "
mit etwa 1500 Kilometer vor dem zweiten deutschen Ballon
„Sachse n" mit etwa 1200 Kilometer , dem französischen Bal -
lon „Maurice Mallet " mit 1150 Kilometer , dem schwer-
zerischen Ballon „Zürich III " mit 1100 Kilometer , dem pol -
nischen Ballon „Warschau II ", der am 1. September östlich
von Leningrad am Onega -See landete , mit 1000 Kilometer ,dem dritten deutschen Ballon „Augsburg " mit rund 900
Kilometer und dem zweiten belgischen Ballon „B r u x e l l e s "
mit rund 800 Kilometer .

Berussboxkümpse in Slutkgarl
Exeuropameisker Adolf Keufer schlägt den Amerikaner Joe Jeman nach Punkten — Maier - Singen

gewinn ! gegen Bölk -Kambnrg -

Im Gegensatz zu den beiden ersten Veranstaltungen des
Stuttgarter Schwabenrings in der Stuttgarter Stadt -
halle war der -dritte Kampstag nicht ' o gut besucht. Wäh -
renö die Ränge ziemlich dicht gefüllt waren , wiesen vor allen
Dingen die sogenannten „ teueren " Plätze , die für den Ver -
anstalter den Verdienst bringen sollen, Lücken auf . Immer -
hin dürften 6000 Zuschauer anwesend gewesen sein.

Vielleicht traute man dem in Europa lebenden Amerikaner
Joe Z e e m a n nicht zu, daß er einen ebenbürtigen Partner
für Heuser abgeben würde . Rekordmätzig war aber der Ame -
rikaner wohl dazn in der Lage , denn wer mit dem deutschen
Halbschwergewichtsmeister Witt , einem anerkannt harten
Schläger , der sogar den Mittelgewichtsweltmeister Marcel
Thill zweimal schwer zu Boden schlagen konnte , über zehnRunden ging und nur nach Punkten verlor , kann auch dem
Bonner alles abverlangen . Es kam ungefähr auch so . Zeeman
war wohl immer auf dem Rückzug , kam aber sicher und ohne
Niederschlag über die Distanz , wenn er auch am Schluß mit
merkwürdig schwachen Beinen die Ringtreppe herunterstieg .
Heuser scheint doch etwas von seinem Kampsnerv verloren znhaben . Wenn er auch immer im Angriff lag , vermißte man
doch seinen bekannten Vernichtungswillen . Vielleicht war er
auch durch eine Verletzung über dem linken Auge , die er sich
schon in der 2. Runde zuzog , gehandicapt . Sein Sieg stand
jedoch nie in Frage .

Es lohnt sich , hier einige Worte über den Sieger Heuser
zu sagen . Heuser wurde im Jahre 1932 Europameister im
Halbschwergewicht durch einen k.o .- Sieg in der ersten Runde
gegen den spanischen Meister Martinez de Alfara in Valencia .Aber mit der Erringung dieses Titels war der Ehrgeiz des
Bonners noch nicht gestillt . Er wollte Weltmeister werden .
Hals über Kopf fuhr er nach den Staaten , ja er wurde einem
deutschen Veranstalter gegenüber sogar kontraktbrüchig . InAmerika begab er sich unter das Management von Bnckley,der auch den damaligen Schwergewichtsweltmeister Jack
Sharkey betreute . Dem Amerikaner gelang es , Heuser bis zueinem Titelkamps zu bringen . Nach ungefähr einem Dutzendschweren Ausscheidungskämpfen , die Heuser beinahe alle ein -
drucksvoll gewann , erhielt er die große Chance . Aber der
letzte Wurf gelang ihm nicht . Er wurde von dem damaligen
Weltmeister Maxie Roosenblum in 15 Runden geschlagen.Gegen die tricksige und teils unfaire Kampfesweise des er -
fahrenen Roosenblum kam Heuser nicht an . Aber er warfdie Flinte nicht ins Korn . Von neuem begannen wieder die
Ausscheidungen , die ihn wieder zu einem Titelkampf bringensollten . Aber es zeigte sich jetzt, daß sich Heuser doch zuvielzugemutet hatte . Er verlor hintereinander mehrere Kämpfe ,einige sogar Hurch k.o. u . a. gegen Lou Scouzza , dem
einzigen Boxer , dem es bis heute gelang , dem jetzigen Welt -
meister im Schwergewicht , James Jim Braddok , eine entschei-Sende Niederlage beizubringen . Heuser erlitt einen Nerven -
zusammenbruch und niemand glaubte , daß der urwüchsige Bon -
ner Bauernjunge , den man als Amateur vom Pfluge wegzu einem Kampfe gegen Europameister Tyge Petersen , denHeuser in der ersten Runde sensationell k.o. schlug , wiedereinen Ring betreten würde . Nach langer Pause versuchte Heu -

ser ein Comeback, das gelang . Er arbeitete sich sogar so in
Form , daß er das letzte Jahr der am meisten beschäftigte
deutsche Boxer wurde . Um den deutschen Halbschwergewichts -
titel kämpfte er mit dem heutigen Meister Adolf Witt anläß -
lich des Schmeling - Neufel -Treffens in Hamburg , unentfchie -
den . Seither hat Heuser für einen Titelkampf kein Interesse
mehr gezeigt , trotzdem er für ihn sehr vorteilhafte Angebote
erhielt .

Im zweiten Hanptkampf zeigte im HalbschwergewichtM a i e r - Singen eine technische und taktische Prachtleistung .
Der Singener , der erst nach über zehnjähriger Amateurlauf -
bahn zu den Beruflern übertrat und die Dreißig schon lange
überschritten hat , kämpfte mit einem Nerv wie ein Aoungster .Den schweren Rechten seines Gegners , Fred Bölk , Hamburg ,ging er spielend aus dem Wege und holte sich in seiner
variierten Kampfesweise einen ziemlich deutlichen Punktsieg .

In den R a h m e n k ä m p s e n wurden wieder „Die drei
Stuttgarter Musketiere " beschäftigt. Man muß es dem Ver -
anstalter lassen, daß er bei der Zusammenstellung der Kampf ,
paare eine glückliche Hand hat , und dadurch die Zuschauer auf
ihre Kosten und ausgeglichene Kämpfe zu sehen bekommen .Der Ringrichter H an d k e - Düsseldorf fand nicht immer
den Beifall der Zuschauer . Er leitete die Kämpfe jedoch gut .

Im ersten Kampf trafen sich im Weltergewicht Spohrer -
Dortmund und Tafelmaier - Oßweil . Der Knockouter
Tafelmeier erlebte eine unangenehme Ueberrafchung . Trotzeines Mindergewichts von fünf Pfund ist der Schwabe kör-
perlich bedeutend kräftiger . Tafelmaier ist am Schluß sehr
abgekämpft , erhält aber ganz ungerechterweise den Punktsieg
zugesprochen.

Im Leichtgewicht begann K r et s ch m a r - Dresden
gegen Rothenberger - Stuttgart mit wilden , linken
Schwingern . Der bessere Techniker Rothenberger konnte sich
nicht entfalten und mußte in den ersten drei Runden ziem -
lich einstecken. Er stellte sich dann besser ein , konterte auch
ganz gut , konnte aber den braun gebrannten Arbeitsdienstleraus Sachsen , der über unheimliche Luftvorräte verfügte , nichtabbremsen . Wenn auch viele Schläge von Kretschmar in die
Luft gingen , kam er in der 7. Runde doch mit einem schwerenLinks - Rechts - Treffer durch, so daß Rothenberger entmutigt die
Hand zur Aufgabe hob und dem Dresdner einen entscheiden-
den Sieg überließ .

Im Schlußkampf stellte sich im Halbschwergewicht in v a nder Reydt - Krefeld gegen H ö l z - Stuttgart kein großerTechniker vor . Mit planlosen Schwingern fuhrwerkte er inder Luft herum . Der Stuttgarter besinnt sich zuerst auf seinboxerisches Können , stoppt rechts hart , aber im Nehmen istder Krefelder ein Meister . Er wackelt teilweise , ist aber nichtvon den Beinen zu bringen . Später läßt sich Hölz auch wie -der auf Keilerei ein . Es entstehen dadurch keine schönenKampfbilder . Am Schluß sind beide mit ihren Kräften ziem-
lich am Ende . Der Stuttgarter wird infolge seines bedeutend
besseren boxerischen Könnens verdienter Sieger .

Ernst Sproll .

büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KAR

VfB . Mühlburg — Borussia Aeunkirchen 1 : 3
Es waren nur einige Hundert Zuschauer , die sich zu diesem»

Freundschaftsspiel auf dem Mühlburger Platz eingefunden
hatten . Sie bekamen nicht viel zu sehen, zumindest nicht von
Mühlburg , dessen Mannschaft sich gar nicht finden wollte und
fand . Vor der Pause war die Sache recht zahm . Mühlburg
mußte das Spielgeschehen so ziemlich den Saarländern über
lassen, welche die unzweifelhaft geschlossenere Mannschafts
leistung boten und mit einem flüssigen Spiel aufwarteten .Ein für Mühlbnrg gegebener Foulelfmeter wird von Op
penhäufer absichtlich dem Torwart in die Hände geschoben
les ist das eine Diskreditierung des Schiedsrichters , resp,seiner Entscheidung , die man besser unterlassen sollte) . Borussia
hat mit zwei Pfostenschüssen Pech und ist auch sonst nicht von
Glück verfolgt . Ein schön getretener Freistoß bringt ihnen
aber dann doch die verdiente Führung .

Nach Halbzeit hatte Mühlburg den fast orkanartigen Wind
im Rücken , wußte aber dies nicht zu nützen . Statt aus jeder
Lage zu schießen, wurde das Leder hin und her geschoben,bis der Gegner dazwischen fuhr . Neunkirchen dagegen spielte
sehr forsch und zügig weiter und stellte innerhalb weniger
Minuten a u f 3 : 0. Mühlburgs Ueberlegenheit wird drückend,das Spiel wird durch den Sturm und die Regengüsse emp-
findlich gestört . Ein unheimlich scharf getretener Freistoß
S ch w ö r e r s bringt das einzige Tor Mühlburgs . Schieds
richter Henn - Karlsruhe leitete sehr gut .

FV . Beiertheim - „Frankonia" Rastatt
Am heutigen Sonntag treffen sich obige Mannschaften

zum ersten Verbandsspiel auf dem Beiertheimer Platze . Die
Gäste aus dem Murgtal , die ja bekanntlich als Neuling in
der Bezirksklasse sind , haben in den Aufstiegsspielen be -
wiesen , daß sie eine durchschlagskrästige Mannschaft zurStelle haben . Die Einheimischen werden aber auch
mit ihrer besten Mannschaft zur Stelle sein , und
den Vorteil des eigenen Platzes richtig auszunützen
wissen. Leider hat Beiertheim durch einen schweren
Unfall seinen bewährten linken Läufer Stoffel verloren , der
bei einem Betriebsunfall ein Bein verloren hat . Hofsent -
lich tritt der für ihn eingestellte Ersatz in seine Fußstapfen ,
daß die Läuferreihe in den kommenden Spielen wieder so
erfolgreich kämpft , wie im vergangenen Jahre . Was die
Rastatter an Energie dem Platzbesitzer voraus sind, wird
dieser durch technisch reiferes Spiel wahrscheinlich ausgleichen .
Es ist daher mit einem spannenden Kampfe zu rechnen , der
um 3 Uhr beginnt . Vorher untere Mannschaften .

G . von Cramm/Kenkel in der Schlußrunde
Internationales Tennisturnier in Venedig

Das Internationale Tennisturnier am Lido konnte be-
reits so weit gefördert werden , daß in den meisten Weit -
bewerben schon die Endrundengegner feststehen. Im
Münner -Doppel um den Volpi - Pokal verteidigen die
Deutschen von Cramm/Henkel ihren Vorjahrserfolg gegen
die Jugoslawen Puncec / Mitic . In einem hart umstrit -
tenen Fünfsatzkampf besiegten die Deutschen die Italiener
Taroni / Ouintavalle 11 : 9, 4 : 6 , 1 : 6, 6 : 2, 7 : 5, während
Puncec / Mitic über die Oesterreicher Graf Bawa -
rowski/v . Metaxa in die Schlußrunde kamen . — Bei den
Frauen um den Pokal des Königs von Schweden
besiegte die Dänin Hilde Sperling die Wiesbadenerin Marie -
luise Horn 6 : 4, 6 : 1. Frau Mathieu wird die Gegnerin
Sperlings in der Schlußrunde sein, denn die Französin
konnte die Berlinerin Zehden mit 6 : 3 , 6 : 2 ausschalten .

Adols Witt nur Punktsieger
Die Männer des Berliner „Spichernrings " hatten sich von

ihrem 100 . Kampfabend besonders viel versprochen und des -
wegen aus ihre traditionelle Austragungsstätte verzichtet und
den Berliner Sportpalast als Schauplatz ihrer Jubiläums -
Veranstaltung gewählt . Obwohl das Programm viel versprach ,l?eß der Besuch aber viel zu wünschen übrig . 3000 Zuschauer
konnten bei weitem nicht die Ränge des Riesenbaues füllen .

Den Auftakt bildete das Federgewichtstreffen zwischen dem
deutschen Meister Werner R i e h d o r s und dem Wuppertaler
Hinz , der schon vor vier Jahren zweimal gegen den Ber -
liner verlor . Riethdors konnte schon in der ersten Runde sei-
nen Gegner erschüttern und da der Meister auch in der Folge
eindeutig überlegen war , gab der Rheinländer in der dritten
Runde den für ihn aussichtslosen Kampf auf .

Den Hauptkamps des Abends bestritten der deutsche Halb -
schwergewichtsmeister Adolf Witt lKiel ) und der französische
Meister der gleichen Gewichtsklasse , Emile Ollivon . Witt ,der kürzlich den französischen Schwergewichtsmeister Charles
Rutz in der ersten Runde k. o. setzte , beherrschte auch erwar -
tungsgemäß ' seinen diesmaligen Gegner aber trotz allen An -
strengungen reichte es nicht zu einem entscheidenden Sieg .
Der zierlich wirkende Franzose deckte so famos , daß der schlag -
kräftige Deutsche mit seinen Schlägen auf des Gegners Kopf
und Körperpartien nicht recht durchdrang . So ergab sich denn
in allen Runden das gleiche Bild : Witt trieb seinen Gegner
vor sich her , sammelte Punkte um Punkte , aber zu einem ent -
scheidenden Treffer fand sich keine Gelegenheit . Witts Punkt -
sieg war eindeutig .

Zehetmayer frilf ab
Aus Wien kommt die Nachricht, daß Oesterreichs bisher

wohl erfolgreichster Amateurboxer , Hans Zehetmayer ,
sich vom aktiven Sport zurückzieht . Zehetmayer hat in seinen
zweihundert Kämpfen nicht weniger als einhunöertachtund -
sechzig Siege errungen . Seinen größten Triumph feierte er
1934 in Budapest , wo es ihm gelang , durch «inen Punktsiegüber den deutschen Meister W . Pürsch Europameister im
Halbschwergewicht zu werden .

*
Deutschland und Italien haben einen Tennisländerkampfvereinbart , der am 26. und 27. September in Mailand aus -

getragen wird .

alle heizmaterialien
gegr .1884 -
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Zwischen Hoohfirst and Dannenberg :
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Neustadt an der rauschenden Gutach
Sine alle Sladl mil neuem Gesicht im Aerzen des Kochschwarzwalds

Neustadt , den S. September .
Eine helle, freundliche Stadt : mitten im Hochschwarzwald,'

zu Füßen des Hochfirst. Ein neues gotisches Münster über -
ragt alle Gassen , einer hohen Schwarzwaldtanne gleichend. An
der breiten behäbigen Hauptstraße stehen freundliche Gasthöfe :
an den Hügeln schmucke Landhäuser ? am Stadteingang schaut
man die „Zellulose ", Neustabts bedeutendstes Jndustriewerk .

Vor hundert Jahren war dieses freundliche Städtchen , das
an die 5000 Einwohner zählt , das durch die Höllentalbahn ,

Blick auf Neustadt «tri de« Hochfirst .
Photo : Leo Molitor , Neustadt lDNB Heimatbilder ?>ienst)

die Bonndorfer Bahn und durch drei Kraftpostlinien mit der
Welt verbunden ist, eine weltferne Bauern - und Uhrmacher -
stedlung von knapp 1000 Einwohnern . Wohl Hatte Neustadt
feit 1294 da» Stadtrecht ? aber nie hatte es Mauern , Tore und
Türme ? immer war es ein offenes Landstäbtchen gewesen.
Ein Stich vom Jahre 1780 gibt uns eine gute Vorstellung von
dem alten Schwarzwaldstädtchen , das nahezu 80Q Jahre
fürstenbergisch gewesen war , ehe es 1806 zu Baden kam.

Den Herzögen von Zähringen gehörte „Niuvenstadt " in
frühester Zeit . Es war eine schwere Arbeit gewesen, aus dem
Urwald des Neustädter Talkessels , der von der Gutach durch-
flössen wird , Kulturland zu schaffen. Gerodet ward der Wald ?
die Tannen wurden verwendet zum Hausbau, ' der karge Acker
trug Korn und FlachS,' die Matten spendeten dem Bteh das
Futter ? die Wutach trieb die Mühle und die Säge . ES war
ein zäher Menschenschlag, die rundköpfigen Schwarzwälder ,
die Neustadt gründeten : wesensverschieden von den Bewoh -
nern der Baar .

Neustadt war kirchlicher Mittelpunkt der Gegend . Am
Sonntag kamen die Bauern von Altenweg , Jostal , Schild -
wende , SpriegelSbach , den „Bier Tälern "

, ins Städtchen . Bei
den Handwerkern und Kaufleuten „der Neustadt " macht« der
Bauer feine Einkäufe . Es war ein gutes Verhältnis zwischen
./den Tälern " und dem Bauernstädtchen , das aus Schwarz -
« aldhäusern bestand , wie die Dörfer selbst.

AIS um 1700 die Uhrmacherei im Schwarzwald aufkam , in
Waldau und Urach , da ward auch Neustadt gar bald eine
recht« Uhrmacherstadt . Mit seinen Nachbarorten Saig , Buben -
bach , Eisenbach und Schwarzenbach wurde es Mittelpunkt der
Schwarzwälder Uhrenindustrie . Berühmt waren die Neu -
städter Uhrenschildmaler . Seit 1800 spielte auch die Stroh -
slechterei in Neustadt eine große Rolle . Wohlstand herrschte
im Städtchen . Davon künden die Porträts Alt -Neustädter
Geschlechter. ES gab gute Porträtmaler in Neustadt , wie in
Lenzkirch und Furtwangen . Bekannt war die Malersippe Dil -
ger -Heine ? es waren ursprünglich Uhrenschildmaler . Alexander
Dilger hielt alS einer der ersten in seinen Bildern das Leben
des SchwarzwälderS fest. Das Zeug zum großen Künstler
hatte sein Stiefbruder Carl Heine . Davon künden das Bild -
niS seiner Mutter und daS „Liebespaar am Ofen " . Heine war
ein unruhiges Blut . Auf der Ueberfahrt nach Amerika suchte
er den Tod in den Wellen . Die neue Zeit gab auch dem

Bauern - und Uhrmacherstädtchen allmählich ein anderes
Gesicht.

Der Holzhandel begann . In Flößen wurden die mächtigen
Stämme auf Her Wutach zum Rhein befördert, ' später besorg -
ten die Langholzfuhrwerke auf guten Landstraßen die Be -
förderung des Holzes . 1H87 wurde die Höllentalbahn eröffnet, '
1901 wurde auch die Strecke Neustadt —Donaueschingen in Be -
trieb gesetzt. Ein neuer Geist hatte Einkehr gehalten im
Städtchen . Die alten Volkstrachten verschwanden ; auch manche
schönen Sitten und Gebräuche . Die Großindustrie hielt Ein -
zng . Die Heimarbeit , die Qualitätsarbeit des Uhrmachers
verloren an Bedeutung .

Auch das Stadtbild hatte sich geändert . Schon 1815 , wäh -
rend einer österreichischen Einquartierung , verheerte eine
FeuerSbrunst die Stadt . Immer und immer wieder kamen
Brände , so 1867 und 1897 . All die alten Neustädter Schwarz -
waldhäuser wurden in Schutt und Asche gelegt . 1897 wurde
auch die alt « Kirche abgebrochen,' an ihrer Stelle erstand das
schmucke, neue Münster . Neustadt war wahrhaft eine neue
Stadt geworden . Neue Industrien erstanden : eine Schrau -
benfabrik , eine Tuchfabrik , « ine große Papierfabrik ? dazu
große Dampfsägewerke . Aus dem Bauern » und Uhrmacher -
dorf war eine aufstrebende Industriestadt geworden .

Abermals ändert Neustadt heute sein Gesicht . Die In -
dustrie verliert wieder an Bedeutung .

Neustadt ist heute in erster Linie Höhenluftkurort . Die
reine Gebirgsluft , die ozonreichen Wälder , das nebelfreie
Klima sind dafür die beste Voraussetzung . Neustadt ist Deutsch-
lands höchst gelegenes Kneippbad . Vorbildlich ist das Fluß -
fchwimmbad , das Luft - und Sonnenbad . Die Umgebung lockt
zum Wandern . Da ist der Hochfirst: mit prächtigem Blick zu
den Alpen und zum Hegau , zur rauhen Alb . Es locken
Wutachschlucht und Ravennaschlucht , Titisee und Feldberg .

Von großartiger Schönheit ist die Umgebung . Aber auch das
Städtchen selbst bietet manches Interessante . ES fei besonders
erinnert an die reizvollen holzgefchnitzten Brunnen : am Fuß
deS Hochfirst schant man den Holzmacherbrunnen , b« i den ehe -
maligen Uhrenwerkstätten den Uhrmacherbrunnen , am Post -
platz den Wälderbäslibrnunen , im „Klösterle " lvon 1669 biS
1802 befand sich in Neustadt ein Kapuzinerkloster ) der Ka-
puzinerbrunnen , beim SchützenhauS ein Trachtenbrunnen ,
beim Gasthof zum „Hirsch" der reizvolle Hirschbrunnen , am
Weg nach Titisee der ChristophoruSbrunnen . ES handelt sich
dabei um Werke bodenständiger Holzschnitzerei.

So fühlt fich der Gast wohl geborgen im hellen , freund -
lichen Neustadt , dem alten Uhrenstädtchen des Hochschwarz,
walds . E. B .

„Sie werden aus Breisach verlangt . .
So das Amt und folgend das Gespräch:

„Hallo , es spricht ein empörter Leser aus B r e i f a ch ".

„Hier Badische Presse , Schristleitung . Warum sind Sie
empört ?"

„In Ihrer Zeitung vom 2. 9. steht, unsere Festspiele se » n
auf den 80. August verklungen . Das stimmt nicht !"

„Wieso ?"

„Wir spielen in alter Frische jeden Sonntag bis Ende
September ".

„So , so, sehr erfreulich ".
„Wir werden sogar einige Sonderveranstaltungen an

Werktagen einschalten müssen, um den Wünschen e »:r
Schulen und von KdF gerecht werben zu können ."

„Dann gratulieren wir zu dem Erfolg . Uns ist leider
falsch berichtet worden . Wir werden das Versehen aber so -
fort wieder gutmachen . Hals - und Beinbruch für den Schluß
der Spielzeit ".

Unsere Leser wissen nun : Di « Festspiele
Breisach dauern bis Ende September .

l n
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Schiffsunfall auf dem Abein
-b - Konstanz , 6 . Sept . Am Donnerstagmorgen ereignete

sich bei der Baustelle der Notbrücke über den Rhein ein Schiffs -
Unfall . Ein Kieslastschiff aus Unteruhldingen verfehlte , da der
Steuermann durch die hohe Ladung in der Aussicht behindert
war , die mittlere Fahrrinne und rammte das rechte obere
Psahlbündel , so daß die Pfähle glatt abrasiert wurden . Da -
durch stellte sich das Schiff schräg zur Fahrtrichtung und schlvg
mit dem Heck gegen das eiserne Joch des zweiten Brücken -
bogens von der Petershausener Seite . Dabei wurde das
Steuerhäuschen eingedrückt und das eiserne Geländer ab-
gerissen .

Am Kochspannungsmast verbrannt
Waldolwisheim lElsatz ) , 6 . Sept . Die Landwirtsfrau

S ch i e b l e r hatte ihren öjährigen Sohn mit aufs Feld ge -
nommen . Der Junge sollte das Vieh hüten . Als ihm die
Zeit zu lang wurde , kletterte er an einem Hochspannungsmast
hoch. Er kam dabei mit den Drähten in Berührung , wurde
von einer Stichflamme erfaßt und am ganzen Körper schreck -
lich zugerichtet . Die Mutter kletterte , um ihr Kind zu retten ,
ebenfalls an dem Mast hinaus , erlitt aber , als sie mit dem
Jungen in Berührung kam, « inen elektrischen Schlag und
stürzte sechs Meter tief ab , wobei sie sich das Rückgrat brach.
Erst als der Strom ausgeschaltet worden war , gelang es , den
Jungen aus seiner schrecklichen Lage zu befreien . Mutter und
Kind wurden in ein Straßburger Krankenhaus verbracht . Die
Verletzungen find so schwer, daß keine Hoffnung besteht, die
beiden Unglücklichen am Leben zu erhalten .

Der falsche Kerr „Doklor"
Heidelberg , 6 . Sept . Im März d . IS . war der S1 Jahre

alte Franz Xaver I m m l « r aus Lindenberg lAllgäu ) nach
Berbllßung einer zweijährigen Strafe aus dem Zuchthaus in
München entlassen worden . Er begab sich nach Heidelberg ,
wo er in der Universität und den Universitätskliniken int -
gesamt acht Fahrräder , sechs Mäntel und eine Aktenmappe
entwendete . Die Schlösser der Räber brach er mit einer Zange

auf , die er immer bei sich führte . Dies war seine Beschäftigung
während der Woche . Am Sonntag spielte «r bei seiner Braut
in einem Dorf bei Osterburken den Biedermann . Als er sie
kennen lernte , erzählte er ihr , er habe soeben sein mediziaiiches
Examen bestanden und werde beim Staatlichen Gesundheits -
amt in Karlsruhe mit einem Monatsgehalt von 8S0 Mark
angestellt . Einmal erschien er mit einem großen Verband um
den Kops und zeigt « voll Stolz «inen Schmitz, den er bei einer
Mensur in Heidelberg erhalten haben wollt « : in Wirklichkeit
rührte dieser aber von dem Rasiermesser eines Bekannten her .
Am 14. Juni sollte die Verlobung stattfinden , doch zwei Tage
vorher erfolgte die Verhaftung „Dr . Jmmlers ". Wegen Dieb -
stahls im wiederholten Rückfall, Betrugs und Urkundenfäl¬
schung verurteilte ihn das Schöffengericht Heidelberg zu
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Fahr «» Ehrverluft .
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet . Der
Staatsanwalt hatte ö Jahre Zuchthaus . 8 Jahre Ehrverlust ,
sowie die Sicherungsverwahrung beantragt .

Eine gemeine Tat
-b- Liptinge « (Amt Stockach) , 6. Sept . Ein Diebstahl in

Verbindung mit gröblichster Sachbeschädigung wurde Ende der
vergangenen Woche bei einem Gastwirt verübt . Der ?der die
Täter drangen durch ein Kellerfenster ein und schlugen cn
sechs großen Lagerfässern die Spunden ein , so daß 3800 Liter
Most ausliefen . Aber damit begnügten sich die Gutedel noch
nicht . Bei drei weiteren Fässern ließen sie ca. 180 Liter Rot -
und Weißwein auslaufen und stahlen dann noch Rauchwaren
im Wert von 92 RM .

Gräberfunde in Konstanz
-b - Konstanz , 6. Sept . Im Kellergewölb « « in «S Dentisten

in der Robert -Wagner -Dtraße kamen infolge des durch die
anhaltenden Regenfälle im Monat Juli hervorgerufenen Hoch .
Wassers vier Gräber zum Vorschein. Bei diesen Grabstellen
handelt es sich um vier große , sandsteinene , mit metallenen
Inschriften versehene Grabplatten , die auf das letzte Viertel
des 18. Jahrhundert » schließen lassen.

Nehmen Sie Persil alleinund in der rich¬
tigen Menge , dann haben Sie immer
eine herrlieh schäumende Wasehlauge!

tni >
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Kleine Nachrichten aus dem Lande
Weinheim , 6. Sept . (Uuterfagnng der Führung von Kraft ,

fahrzengen .) Dem Bahnschrankenwärter Philipp Kraft von
Hemsbach wnrde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt . Kraft hat durch seine fahrlässige Handlungsweise
bei der Führung seines Kraftrades den Tob des Ludwig
Bopp von Sulzbach verschuldet .

k. Viernheim , 0. Sept . (Durch Berührung mit der elektr .
Leitung getötet .) Als der löjähriger Landhelfer HeinrichSander von hier , wohnhaft am Tivoli , in Renzenhof , wo
er beschäftigt war , am Taubenschlag hantierte , kam er mit
dem Rücken gegen die Stromleitung und wurde sofort aufder Stelle getötet . Die durch den Arzt sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg . Die Leichewurde der Leichenhalle des hiesigen Friedhofes zugeführt .Die Untersuchung ist durch die Staatsanwaltschaft einge -
leitet .

Heidelberg , 6. Sept . (Betrug am Arbeitsamt .) Vom Ok-
tober 1931 bis März 1936 bezog der 43 Jahre alte Anton H.
aus Gaiberg bei Heidelberg eine monatliche Unterstützung
von 80 Reichsmark . Er verschwieg , daß er als Heimarbeiter
nebenbei noch gut verdiente und schädigte so das Arbeitsamt
um etwa 8000 Reichsmark . Die Strafkammer billigte dem
Angeklagten , der Vater von fünf Kindern ist, mildernde Um -
stände zu und verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis .

Walldürn , 0. Sept . ( Tödlicher Verkehrsunfall .) Der
Schmied Franz Bechtold aus Erfeld befand sich am Donners -
tagmorgen zwischen 6 und 7 Uhr mit seinem Fuhrwerk auf
dem Wege nach Walldürn , um dort den Schweinemarkt zu
besuchen. Auf dem Wagen saßen außerdem sein Nesse, der
8jährige Sohn des hiesigen Hauptlehrers Giebel , der von sei -
nem Ferienaufenthalt in Erfeld zurückkehrte sowie drei Land -
wirte die unterwegs zugestiegen waren . Kurz vor Walldürn ,an der Kreuzunq Waldstetter -Höpfingerstraße , fuhr ein Last-
zug aus der durch einen Motorradfahrer msicher
gemacht wurde , gegen die rechte Straßenseite und wurde -durch
Schlaglöcher ins Schleudern gebracht . Dadurch kam eS zu
einem Zusammenprall mit dem Fuhrwerk . Elmar Giebel
wurde von den Rädern am Kops überfahren und war sofort
tot . Bechtold und 5U übrigen Mitfahrer erlitten zum Teil
schwere Verletzungen . Der Motorradfahrer , ein Schweine -
Händler aus Gerlachsheim , flüchtete , konnte aber im Laufe des
Tages ermittelt werden .

Billingen , 0. Sept . lJm letztem Augenblick ei« Brand ver -
hütet . ) Vor einem schweren Unheil wurde gestern der der
Stadt Villingen gehörende Hinterwasserhof in Unterkirnach
im letzten Augenblick bewahrt . Als der Pächter bemerkte , daß
die frisch eingebrachten Oehmdvorräte sich außerordentlich stark
erhitzt hatten , wandte er sich an die Feuerwehr . Als eine
Abteilung derselben in anstrengender Arbeit das Oehmd i!>S
Freie brachte , war es im Innern siedend heiß und dampfte ,
so daß der Ausbruch des Feuers nicht mehr lange hätte auf
sich warten lassen . Durch das rasche Zugreifen wurden 200
Zentner Futter und der große Hof , welcher als Mustergut
gilt , gerettet .

Gut Berghaus (Amt Villingen ) , 6. Sept . (Von einer Kuh
schwer verletzt ) wurde das siebenjährige Söhuchen des Holz -
Händlers Alfred Wehrle aus Laufenburg (Baden ) , das hier
auf Ferienbesuch weilte . Der Kleine wurde Dienstag nach-
mittag , als er auf dem Felde lag , von einer Kuh überfillen
und mit den Hörnern so schwer verletzt , daß er sich im Kran -
kenhaus sofort einer Operation unterziehen mußte .

Säckinge « , 6 . Sept . (Die Eggbergstraße fertiggestellt .) Der
Ausbau der Eggbergstraße für den Autoverkehr , womit ein

großes Gebiet des vorderen Hotzenwaldes für den Fremden -
verkehr erschloffen wird , ist jetzt vollendet . Die schöne GebirgS -
straße , die sich in kühnen Windungen aus dem Rheintal zum
Hotzenwald hinaufschraubt , erschließt eine Fülle von pracht -
vollen Ausblicken und Naturschönheiten . Die Arbeiten in dem
zum Teil sehr felsigen Terrain waren mit viel Mühe und
Kosten verknüpft . Ei » weiterer Ausbau bis nach Egg wird
später vorgenommen werden .

Fahrnan , 0. Sept . (Beendetes Zeltlager .) Das Zeltlager
des Bannes 142, in dem acht Tage lang die Jungvolk - und
HJ - Führer aus Sem ganzen Bannbereich frohe Stunden der
Kameradschaft und des gemeinsamen Erlebnisses genossen, ist
nunmehr beendet . Die IS weißen Zelte auf dem Sportplatz
wurden abgefchlagen , und reich an neuen Eindrücken kehren
die Jungen wieder nach Haufe zurück.

-b - Ueberlinge « a. B ., 0. Sept . (Ueberlingen « immt z« .)
Am 1. September zählte Ueberlingen 6474 Einwohner , was
eine Zunahme von rund 700 Personen während der letzten
5 Jahre bedeutet .

Konstanz , 0. Sept . (Im Gefängnis erhängt .) Der 24 Jahr «alte ledige Dienstknecht Josef R at h n e r , der aus Vorarlbergstammt , hat sich am Donnerstagnachmittag im Konstanzer
Bezirksgefängnis erhängt . Der junge Mann hatte seine«
früheren Dienstherrn , einem Landwirt im Kreis Tettnang ,den Betrag von rund 1000 Reichsmark , sowie eine Taschenuhrund einem Dienstmädchen fünf Reichsmark und eine goldene
Armbanduhr gestohlen und war dann flüchtig gegangen . Bei
seiner Verhaftung in Konstanz wurde außer den beider»
Uhren der Geldbetrag noch fast vollständig vorgefunden .

Bauernhof abgebrannt
-b - Liptingen , Amt Stockach, 6. Sept . In der Donnerstag »

nacht gegen 24 Uhr entstand im Anwesen des Landwirts unb
Metzgermeisters Paul G a ß n e r ein Schadenfeuer , dem das
ganze Grundstück zum Opfer gefallen ist . Nur mit knapperNot gelang es , das Vieh aus dem brenneden Stall zu ret -
ten . Da das Feuer in den Heu - und Erntevorräten reiche
Nahrung fand , und die Häuser dort dicht zusammengebaut
sind , wurden die Motorspritzen von Tuttlingen und Stockach
angefordert , denen es gelang , das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken . Von dem großen Gebäude stehen nur noch die
Umfassungsmauern . Die Brandursache konnte bis jetzt noch
nicht geklärt werden .

Deiselbergs neuer Karlslor-Bahnhof im Bau
fk. Heidelberg , 0. Sept . Am Neubau des hiesigen Karlstor

Bahnhofes regen sich seit mehreren Tagen fleißige Hände .Das Reichsbahnneubauamt hat einen Bau projektiert , dessen
Verwirklichung aber erst nach der Verlegung der Odenwald -
bahn ermöglicht werden konnte . Zu dieser neuen Bahnanlage
macht sich die Erstellung des Bahnhofsgebäudes als Emp
fangs - und Unterkunftsraum für die Fahrgäste notwendig .
Der Bauplatz ist SO Meter unterhalb des Karlstores gewählt
worden , um bautechnisch etwas freizügiger verfahren zu kön -
nen . Der neue Karlstorbahyhof erstreckt sich auf eine Fläche
von 2S,7 auf 23,S Metern . Er ist als zweigeschossiges Bau
werk projektiert und wird nach seiner Fertigstellung gerade
mit seiner eingefügten Säulenhalle am Hauptzugang präch -
tig in die Umgebung sich einfügen . Sieben Meter
hohe Sandsteinpfeiler begrenzen die Vorhalle gegen den
Bahnhofsvorplatz . In der gut belichteten Vorhalle sind durch
zwei Stockwerke gehende Schalterräume anzutreffen . Links -
feitig ist ein Wartesaal mit Wirtschaftsbetrieb , ein Warte -
räum für Nichtraucher und die Abortanlage untergebracht .
Die Wirtschaftsräume grenzen gegen die Neckargemünder
Straße und können auch von hier aus betreten werden . Dem
Hauptportal gegenüber befinden sich die Bahnsteigsperren .
Die Bahnsteige selbst werden auf gedecktem Wege , d . h . durch
einen Personentunnel erreicht . Im Obergeschoß ist noch ein
Nebenzimmer zur Wirtschaft angeordnet , das als Bahnhofs -
kaffee benützt werden kann und dessen Vorzug durch eine
vorgelagerte Terrasse noch gehoben wird . Von dieser Ter -
raffe des neuen Karlstor -Bahnhofes bietet sich jedem Be -
sucher eine herrlich « Aussicht über das Neckar -
t a l . Im übrigen findet man das Obergeschoß als Wohnungs -
räume für den Bahnhofsvorstand und den Bahnhofswirt aus -
genützt .

Gegenwärtig werden an dem Bahnhofsneubau bereits die
Fundamentierungsarbeiten ausgeführt . Diese ge-
stalten sich etwas schwierig, weil das Baugelände nicht durch-
weg festen Untergrund besitzt . So müssen deshalb behelss -
weise Stützpunktpfeiler aus Beton errichtet werden , die bis

gu dem Lustmord in Mülhausen i. E.
Mülhausen i . E ., 0. Sept . Die Fahndung nach der Leiche

der kleinen Jeanine Toillon , deren Auffindung gestern
irrtümlich gemeldet worden war , dem einen Opfer des
Justmörders Ren6 Kueny , hat noch zu keinem Erfolg ge -
führt . Seit anderthalb Tagen wird der Hüninger Kanal ab-
gesucht, aber trotz aller Hilfsmittel , der Unterstützung zahl -
reicher freiwilliger Helfer und Taucher aus den Nachbar -
gemeinden , sowie der Rediäsihesisten , ist es nicht gelungen , die
Teiche zu länden .

Der Zustand des zweiten der beiden Mädchen , Jaqueline
G i r a r d o t , ist sehr e r n st. Das Kind erlitt schwere Ver -
letzungen im Unterleib , einen Schädelbruch und kann zur Zeit
nicht mehr sehen, da die Augenlider aufgeschwollen sind . Es
besteht wenig Hoffnung , das Mädchen am Leben zu erhalten .

Mit dem Mörder , der auf der Gendarmerie verhört wurde
und Trunkenheit als Motiv seiner Tat angab , hatte die Poli -
zei insofern einige Schwierigkeiten , als die Menge den Hos
belagerte und den Eingang durch ein Lastauto absperrte , um
z« verhindern , daß das Gendarmerieauto mit dem Mörder
heraus konnte , den sie lynchen wollte . Schließlich gelang es
der Polizei aber doch, den Mörder hindurchzuschmuggeln und
ihn mit einer List nach dem Gefängnis zu bringen . Dortselbst
drängten sich ein halbes Tausend Menschen vor dem Tore .
Man ließ nun die Begleitautos dorthin fahren , lieferte den
Mörder selbst aber durch das Tor des Fraueugefängniss .' s ein .

Abgeurteilte Siltlichkeitsverbrecher
v . Konstanz , 6 . Sept . Der am 31. Oktober 1899 zu Trier

geborene Fredinand Brosowsk >i, der dem Orden der
Schulbrüder „Lasalle " angehörte und in der ehemaligen Auf-
baurealschule „Meerstern " in Meersburg a. B . als Pförtner
tätig war , hatte sich am vergangenen Mittwoch wegen mehr -
fachen Verbrechens nach 8170 , Abf. S , Ziff . 3 des RStGB , be -
gangen in Tateinheit mit Verbrechen nach § 175«, Ziff . 3 des
RStGB vor den Richtern zu verantworten . Insgesamt wur -
den dem Angeklagten 33 Fälle zur Last gelegt , die er sämtlichin der ehemaligen Aufbaurealschule in seiner Eigenschaft als
Pförtner begangen hatte . Das Gericht verurteilte den Ange -
klagten wegen seinen fortgesetzten Schändlichkeiten zu einer
Gesamtstrafe von fünf Jahren Gefängnis , wovon fünf Mo -
nate und zwei Wochen Untersuchungshast angerechnet werden . ,Außerdem wurdeu ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die |

Dauer von 5 Jahren abgesprochen . Nur in einem einzigen
Fall war Freispruch erfolgt . Die Verhandlung , die den gan -
zen Nachmittag in Anspruch nahm und unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , dauerte ununterbrchen bis 21 Uhr .

Ein junger Mann aus Nußdorf , der des Sittlichkeitsver -
brechens angeklagt war , wurde von der erhobenen Anklage
freigesprochen . Er wurde auf freien Fuß gesetzt .

Nicht so erging es einem Mann aus Radolfzell , der des
Verbrechens nach 8174 , Abs. 1, Zisf . 3 des RStGB angeklagt
war . Er wurde wegen seinen sittlichen Verfehlungen zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt , wovon allerdings ein großer
Teil der Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht wirb .

Arbeitshaus für eine Landstreichern
Freibnrg , 0. Sept . Die in Zazkotsch in Ostpreußen gebo-

rene , 44 Jahre alte , von ihrem Mann getrennt lebende Jo -
Hanna Löschner, geb. Gabriel , wurde wegen zwei Betrugs -
fällen , falscher Namensangabe und Landstreicherei am 28. Juli
1936 vom Freiburger Amtsgericht zu 00 Tagen Gesäng .its ,
fünf Tagen Haft und zur Unterbringung in einem Arbeits -
haus verurteilt . In einer Freiburger Pension verschwand sie
unter Hinterlassung von 8.50 RM ., in einem Gasthaus in
Weil a. Rh . von 12.20 RM . Wohn - und Zehrschulden . Ihr
unstetes Leben trieb sie von Ort zu Ort . Von ihren insgesamt
72 Vorstrafen erhielt sie 28 wegen Gewerbsunzucht . Auf die
eingelegte Berufung hat die Freiburger Strafkammer dcs
erst instanzliche Urteil in vollem Umfange bestätigt und de^
Angeklagten die Kosten des neuen Verfahrens auferlegt . Die
Ueberweifung der Löschner in ein Arbeitshaus ist damit
rechtskräftig geworden . Das Gericht führte aus , daß im
neuen Deutschland die Straßen von solchen asozialen , volks -
schädigenden Elementen nnnachsichtlich gesäubert , die Täter
selbst wieder zu nützlichen Menschen erzogen werben müßten .

Wilderer und Schlingenleger verhaftet
Rheinfelben , 0. Sept . Seit Monaten wurden in der Ge-

gend von Rheinfelden Drahtschlingen zum Fangen von Rehen
gefunden . Drei Rehe sind durch ihr Geschrei im Todeskampf
von in der Nähe arbeitenden Landleuten gehört und befreit
worden . Nunmehr gelang es , des Wilderers und Schlin -
genlegers habhaft zu werden und ihn hinter Schloß und Rie -
gel zu setzen .

8,S Meter Tiefe auf gewachsenen Fels zu stehen kommen.
Architektonisch darf das neue Bahnhofsgebäude am Karls -

tor nach seiner Fertigstellung als ein recht zierlicher , schmuk -
ker Nutzbau betrachtet werden .

Ein werlvolles Geschenk
Mannheim , 0. Sept . Herr F . H e n tz e in Sydney , der dem

Städt . Museum für Völkerkunde und Urgeschichte (Zeughaus -
museum ) mehrfach wertvolle Zuwendungen gemacht hat , sandte
neuerdings wiederum eine Sammlung völkerkundlicher Geräte
und Kunstwerke übers Meer nach Mannheim . Seine neueste
Schenkung enthält neben einer Anzahl australischer und neu -
seeländischer Steinklingen vor allem schöne Schnitzereien , Was-
fen , Töpfereien und Schmuckgegenstände aus dem Gebiet der
alten Südseekulturen , ferner eine Reihe afrikanischer Waffen ,
Werkzeuge und Plastiken .

Baden-Badens Verkehr an den Rennlagen
Baden -Baden , 0. Sept . Nach der polizeichen Zählung der

von Baden -Baden aus in den vier Renntagen nach Jffez -
heim verkehrenden Fahrzeuge betrug die Gesamtzahl der
Iffezheim zusteuernden Fahrzeuge 4 891. Darunter entfallen
auf Personenkraftwagen 2 687, auf Kraftfahrräder 522, Omni¬
busse 75, Fahrräder 1590 und Autodroschken 20. Die größte
Zahl der Kraftfahrräder (210) , Fahrräder (650) und Pferde -
droschken ( 12) hatte der erste Renntag , die größte Zahl der
Personenkraftwagen der dritte Renntag , mit 975 zu ver -
zeichnen. Die obigen Zahlen widerspiegeln nur einen Teil
des riesigen Verkehrs , den der kleine Landort Iffezheim zu
bewältigen hatte . Ein weit anschaulicheres Bild geben die
Zahlen vom Parkplatz Iffezheim , wenngleich auch hier nur
85 bis 90 Prozent der in Jefsezheim parkenden Fahrzeuge —
viele hatten ihr Fahrzeug „privat " untergebracht — durchdie Zählung erfaßt wurden : Personenkraftwagen insgesamt3150 , davon am ersten Renntag 1500, Krafträder insgesamt496, davon am ersten Tag 400 (der starke Rückgang an den
drei folgenden Renntagen ist auf das hohe Platzgeld zurück-
zuführen, ' eS wurde deshalb privat geparkt ) ,' Omnibusse in »-
gesamt 92, davon am ersten und dritten Renntag je 30,' Fahr -
räder wurden nur am ersten Tag mit 1200 gezählt .

Lörrach ehrl den Stifter des Heimatmuseums
Lörrach , 0. Sept . Ernst Wilhelm Schultz , der im Ruhe -

stand lebende Sparkaffendirektor und Schöpfer des Lörracher
Heimatmuseums , an dessen Ausbau er jahrzehntelang gear -
beitet hat , hat an seinem 70. Geburtstage die zum großen Teil
mit eigenen Barmitteln zusammengebrachten Sammlungender Stadt Lörrach zu Eigentum übergeben . In Würdigung
dieser großen Verdienste hat die Stadt Lörrach beschlossen,Ernst Wilhelm Schultz zum Ehrenbürger zu ernennen .Bei dem Festakt übergab der Stifter eine vergrößerte Kopieeiner Urkunde des Klosters St . Alban in Basel , in welcher
erstmals im Jahre 1103 der Name Lörrach erwähnt wird .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabe Stnttgart ) .

Leichter Temperaturrückgang
Das mit seinem Kern über den Britischen Inseln liegende

Tiefdruckgebiet gewinnt in östlicher Richtung an Raum und
ist damit bestimmend für die Witterungsgestaltung Mittel -
enropas . Auf der Vorderseite einer Randstörung stellt sich im
Laufe des heutigen Tages besonders in den östlichen Gebiets -
teilen noch leichte föhnige Aufheiterung ein . Auf ihrer Rück-
feite strömen kühlere Luftmassen nach, bei deren Annäherunges zu starker Bewölkung und auch zu Regenfällen kommenwird . Später steht im Bereich der kühleren Luftmassen wie -
der eine leichte Witterungsbesserung bevor . Im ganzen be-
hält jedoch der Witterungscharakter auch weiterhin seine Un -
beständigkeit .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Zeitweise kräf-
tige , von Südwest nach West drehende Winde,' zunächst zu-
nehmende Bewölkung und einzelne zum Teil gewittrigeRegenfälle , dann gelegentlich wieder aufheiternd , leichter
Temperaturrückgang .

Rheiuwasserstäude :
Waldshut 280 4- 6
Rheinfelden 270 + 7
Breisach 200 + 24
Kehl 288 — 4
Maxau 446 — 8
Mannheim 344 — 8
W m ii
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Was geht Dich die Weltkraft-Konferenz an?
100 deutsche Ingenieure , Betriebsdirektoren

und Vertreter des Staates und der großen Kom -
munalverbände sind zur Zeit nach Amerika un -
terwegs , um an der vom 7.—12. September statt¬
findenden 3. Weltkraft - Konferenz in Washington
teilzunehmen . Alle Industriestaaten der Welt
Ichauen auf diese Konferenz mit gespannter Aus -
merksamkeit , aber nicht nur die Regierungen und
die Wirtschaftsführer der einzelnen Länder , fon -
dern auch jeder einzelne Bürger der großen In -
dustriestaaten der Welt ist an dieser Konferenz
aufs äußerste interessiert .

VA . Wir machen uns heute keine Gedanken mehr , wenn
wir im Zimmer den Schalter andrehen und eine Fülle von
Licht uns umflutet . Ganz abgesehen davon , daß schon die
Meßbarkeit und die damit gegebene Möglichkeit des Ver¬
kaufs von Gas und Elektrizität eine staunenswerte Angele -
genheit ist , sollte auch der Laie über das Problem der Energie
mehr nachdenken , als es gemeinhin geschieht , denn unsere
gesamte Wirtschaft und damit die Existenz des einzelnen
Menschen beruht heute auf der Möglichkeit , unbegrenzt über
Energie verfügen zu können . Es sind noch nicht ISO Jahre
her , seitdem die weißen Völker diesen in seiner Bedeutung
unermeßlichen Schritt von den primitiven Kraftquellen der
ehemaligen Jahrtausende zu den technischen Kraftquellen des
19. und 20. Jahrhunderts getan haben . Was hatten denn
die Menschen für Kraftquellen ? Im Grunde genommen
nur die , die der Mensch mit seiner Körperkraft selbst re -
präsentiert . Hinzu kamen die Kraftquellen der Zugtiere und
die Möglichkeit , diese Kräfte durch rein mechanische Mittel
(Hebel , Flaschenzüge usw . ) im Einzelfalle zu vervielfachen .
Als Naturkraft war lediglich die Wasserkraft in lächerlich
kleinem Umfang durch Mühlen und Wasserräder in den
Dienst der Menschen eingespannt worden . Wenn also von
der Energiearmut der vergangenen Zeiten gesprochen wird ,
dann mit vollem Recht .

Um die Wende des 18. Jahrhunderts gelang es nun mit
einem Schlage , durch Erfindung der Dampfmaschine die rie -
sigen Energiespeicher der Erde für den Menschen dienstbar
zu machen . Wenige Jahrzehnte später folgte die Erfindung
deZ Dynamos und damit die Erzeugung von Elektrizität .
Weitsichtige Männer sahen frühzeitig , baß durch die Erschlie -

ßung dieser Energiequellen das gesamte Leben der Völker
von Grund auf revolutioniert würde . Wir Heutigen kennen
diese Entwicklung , wir erinnern uns aber nur zu wenig
daran , daß hier im Energieproblem einer der wichtigsten
Ausgangsspunkte sür die Neugestaltung liegt . Das soll kein
Vorwurf für den Einzelnen sein , denn die Entwicklung hat
erst bis zum Jahre 1933 gedeihen müssen , bis der National -

sozialismus aus ihr die Folgerungen für die Allgemeinheit
ziehen konnte , denn ebenso wie es im Altertum und im
Mittelalter der politischen Führung der Völker nicht gleich -

gültig sein konnte , wer über die Grundlage des völkischen
Lebens verfügte , nämlich über den Grund und Boden , so ist '

es heute den politischen Führungen der Völker nicht mehr
gleichgültig , wer über die Energieversorgung eines Landes

verfügt . Das ist die Summe der Erfahrungen , die die Volker

heute aus der Entwicklung des Energieproblems gezogen

haben und — wir können es mit Stolz sagen — der Natio -
nalsozialismus ist allen Völkern hierin voraufgegangen . Die
Verabschiedung des Energiewirtschaftsgesetzes im vorigen
Jahre und die Beseitigung des Neben - und Gegeneinander
der deutschen Energieversorger — seien es Elektrizitäts -,
Gas - , Wasserkraftwerke usw . — durch eine straffe Zusammen -
arbeit in der Verbundwirtschaft haben das aller Welt ge -
zeigt .

Aufs eindringlichste wird an diesen Maßnahmen deutlich ,
daß die herrschende Weltanschauung und Wirtschaftsauffassung
eines Landes ausschlaggebend für die Art ist . wie ein Staat
Energieversorgung lenkt . Entsprechend dem nationalsozia -
listischen Grundsatz , daß alle Einzelinteressen hinter den Er -
sorderniffen des Gemeinwohls zurückzustehen haben , fanden
wir im Gegensatz zu liberalistischen oder staatskapitalistischen
Anschauungen anderer Länder unsere Lösung .

Aus dieser unserer Grundanschauung heraus ergeben sich
auch die übrigen Folgerungen für die Ausgestaltung der
deutschen Energiewirtschaft , nämlich als soziale Folgerung
die Forderung nach einer — nationalsozialistischer Wirt -
schaftsaussassung entsprechenden — Tarifgestaltung . Die Er -
folge , die in dieser Beziehung erzielt wurden , liegen heute
schon vor aller Augen . Der Durchschnittspreis je Kilo -
Wattstunde oder je Kubikmeter Gas ist in vielen Versor -
gungsgebieten im Verlaufe der letzten beiden Jahre erheblich
zurückgegangen und damit ist der Elektrizitäts - und Gasver -
brauch in einen ununterbrochenen Aufschwung gekommen , der
den höchsten Borkrisenstand bereits ganz beträchtlich über -
schritten hat . Von 1932 bis 1935 erhöhte sich im gesamten
Reich — ohne Einrechnung der betriebseigenen Erzeugungs -
anlagen großer Fabriken usw ., die sich ihren Strom selbst
erzeugen — die Stromerzeugung der öffentlichen Werke von
13,4 auf über 21 Milliarden Kilowattstunden , d . h . um mehr
als 60 v . H. Die nutzbare Gasabgabe ist im gleichen Zeit -

räum soweit vergleichbare Zahlen vorliegen , was bei Gas
noch schwierig ist , von etwa 4,1 auf mehr alö 5,9 Milliarden
Kubikmeter angewachsen , d . h . um rund 45 v . H . Die gesamte
Gasabgabe des vergangenen Jahres hat sich nach neueren Er »
Hebungen sogar auf über 7,1 Milliarden Kubikmeter belaufen ,
doch sind in dieser Zahl die Gaslieferungen mitenhalten , für die
aus früheren Jahren Vergleichsziffern nicht vorliegen .

Die dritte Folgerung , die sich aus der nationalsozialisti »
schen Anschauung von der Energieversorgung ergibt , ist die
besondere Gestaltung unserer Vorratswirtschaft auf diesem
Gebiet «. Wir leben in einem Lande , das , über die Jahr -
hunderte gesehen , nicht über unerschöpfliche Vorräte an Koh -
len — wenn wir diese eine Energiequelle einmal heraus -
greifen dürfen — verfügt . In dem Augenblick , wo Gemein -
nutz vor Eigennutz ging , bekam selbstverständlich auch in Be -
zug auf die Energiequellen die Wirtschaftspolitik eine völlig
neue Richtung , die sich von der in vielen Auslandsstaaten be -
triebenen liberilistischen Energiepolitik , bei der noch jeder
Privatunternehmer ohne Rücksicht auf das Allgemeininteresse
machen kann , was er will , sehr wohltuend abhebt .

In diesem Zusammenhang ist nun vom höchsten weltpoli -
tischen Interesse , daß die diesjährige 3 . Weltkraft -Konferenz
in allen ihren Vorträgen und Facharbeiten unter das Motto :
„Nationale Energiewirtschaft " gestellt wurde . Aus diesem
Leitgedanken ergibt sich schon , daß die Energieversorgung
heute für alle Länder eine Lebensfrage geworden ist , die nicht
mehr den Privatinteressen einzelner Unternehmer oder Kon -
zerne überlassen werden kann . Die allgemeine Bedeutung
dieser Konferenz ist um so größer , als hier keineswegs nur
Fachleute im engeren Sinne zusammenkommen , sondern die
leitenden Männer der Energiewirtschaft überhaupt , die Ver »
treter verwandter Wirtschaftszweige , vor allem aber die
Vertreter der zuständigen Ministerien und anderer Behörden .
Es wird sich also für jeden von uns lohnen , in der Zeit
zwischen dem 7 . und 12 . September die Tagungsberichte der
Washingtoner Weltkraft - Konferenz , auf der mehr als 50
Länder vertreten find , genauestens zu verfolgen .

Esst Heu ?

Der Amerikaner bat seine Sonderheiten . Wir Europäer bringe »
für seine Liebhaberereien oft kein Verständnis aus — auch nicht für
das künftige amerikanische Nationalgericht , das nach Provhezeiungen
amerikanischer Chemiker das Heu sein wird . Auf einer Versammlung
der Chemiker wurde mitgeteilt , bah junge Getreidegräser in getrock¬
netem Zustande einen viel höheren Nährwert hätten alz sie gewöhn -
lichen Gemüse . In nächster Zeit werde man dazu übergehen , so weis -
sagten die amerikanischen Wissenschaftler , das Gras in großen Men -
gen zu essen . Ihre Voraussage scheint Wahrheit zu werden , denn es
sollen sich bereits mehrere amerikanische Restaurants gefunden haben ,
die Heu auf die Speisekarte setzen . Diese Entwicklung wird für die
amerikanischen Gaststätten mit nicht unerheblichen Unkosten und Um -
ständen verbunden sein . Da man Heu bekanntlich nur aus Raufen
verfüttert , mühten die Tische künftig den Raufen Platz machen , den
grohen und kleinen , für Erwachsene und Kinder . Vielleicht greift
man auch hier zu einer Sicherheitsraufe , aus denen die Grohen im
Knien , die Kleinen im Sitzen ihren Hunger stillen . Billig wird 's .

das muh man schon sagen , denn der ganze Zentner bester Qualität
kostet im Kleinverkauf nur 4 RM . Kerner würden die Unkosten sür
Ehgeräte und Kellnerbedienung auf ein Minimum zufammenschrumv -

fen . Der amerikanischen Landwirtschaft würde eine solche Umstellung
in der Ernährung von gewaltigem Vorteil sein . Hoffentlich ist diese
erfreuliche Nachricht aus der Neuen West kein Erzeugnis der „saure «
Gurkenzeit " . Es wäre wirklich schade drum ! Man muh sich das ein -
mal vorstellen : In Amerika gibt 's Heu zu Mittag !

Ausweis der BIZ vom 31. August
Der Ausweis der BIZ vom 81 . Auaust weist eine Bilanzsumme

von 672,43 Mill . ffr . auf , die um 16,.75 Mi II. ffr . höher ist als die
des Vormonats (655,68 Mill . sfr .) . D >e Einlagen der Zentralbanken
für eiaene Recknuna haben sich um 10,14 Mill . sfr von 144,93 auf
155 .07 Mill . sfr . erhöht : auch die Einlagen sür Rechnung Dritter
haben um 0 .5 Mill . ffr . von 6 .05 auf 6.10 Mill . sfr . zugenommen .

Die Gelder auf Sicht erfuhren eine Verminderung um 8 .82 Mill .
sfr . von 21 .93 auf 18,11 Mill . ffr . Die rediskonticrbaren Wechsel
und Akzepte sind um 5 .36 Mill . ffr . von »24 .49 auf 329,85 Mill . ffr .
aestieaen . Gelder auf Seit haben sich um 4 .90 Mill . sfr . von 38,70
auf 43,60 Mill . sfr . erhöht : ebenso andere Wechsel und Anlagen um -
6,09 Mill . ffr . von 219,54 ffr . auf 225 .63 Mill . sfr .

Kursbertdll ans Berlin und rrankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel ßthandelten Werte (Die Ziffer hint . den Aktiennamen bed . die letzte Div .)
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üebhardCo 8 134 . t
üerresGlas 4 -
UldbVfr'ollelO
Gritzn -KaysO 32 .62
üriinBi ^inl5 —
Gru ĉhw- —
GünthSohn 5
Hackfthalö »̂ ^3
Hage<la b Ii ) ,«
Hemmoor 12 -
HilgersVerzS 103
Hir>chbLe<j d —
Hoch-uTfb 6 —
HottmStk ö 1̂ 14
Lhutscheor .O 73 .7c
Jakob .seo 2 80
johntrfurt 0 —
Keramag 5 —
KeramWert 5 121 t
CHKnon 10 -
KoiimJourdC 7

^
5

KölnerGa*
KötjtzLed.
Küpprrsb
l indf
VUBuckao
MerA.-a

1124 .5
» —
s 15 ? ' /«
» 119
0 -

Miag 4 109 .5
Mimosa 8 130
MittdSuhl 5 _
VitihlBerg t —
Natronzelle 4 113 .
Neckarw 5^ 113 . 1
PhönixBrk 4 -
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 10 —
Radeptxp 11 157
RxqFarbe 0 48 . ; 0
RathWagg 0
Reiche ItM
Reinecker
Rheinleid
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4"n 114
I U Riedel 0 97 .75
Roddergr 18 _
Ro «enthal 0 77,50
Sachsenw. 28 —
S W ebst - 4' /« —
Sachtlebeo 9 177
Sarotti 4 96
bchenngK # -
SchieHDetr 127
SchBgBeuth4 94
.. Porti 0 136
Schöfferh 1J 178 .5

» 142
5 ljo ' /«
b -
3 _
6 _

5 -
4 103
4 -
8 -
« 150
5 114 ' ,»

SiegersdW
SiemensGl
SionerAO
SteatMag
Stock &Ĉ
OebStoll»
TackSchub 1
TbörlOel 5 -
rhhlGaa 7 —
Triumphw 7 —
TuchAach 7 —
Unioncbem 5 —
VerSpielk 8 222 .®
.. BöhlerSf o -
.. Dt . Nick « -
.. Glanz»! 0 145
.. HarzZetn 6 —
.« MetHall 0 -
Srnim / 7^ 171
.. Ultramar 7 14 ^
Viktoriaw 0 71
Wandert« 8 —
WißoerMet 0 124
ZeitMkoo >12/ .5

Koloaialwertt
Dt .Ostair . 4 ^ c.g
Kameruc 0 103
Neuguinea 0 —
Schaomng 0 138 1/*
AmnestieAo 104^4
KommUmscb 8/ . jJ

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihe !

OReichsaal . 27
hßaden
öHessen
Altbesitz
4 Schntzk

dto.
dto.
dto.
dto.
d*o.

5 .9.
100 '/«
97 .1 (1
98 .50
114 ®/«
10 .70
10 .70
10 70
10 .70
10 .70
10 .70

Stadtailelhea
bBadenUold 26, 92
GBerlinCioId 24
hOarmst.U. 26
öDresdenO.
SFrankt.O.
oHeidelb.ü
hLudwigsh.
bMainzGold lt
ÄMannh .a >6

SPIorzh.O
dto.

bPirinai.G.
Bad

Liquidatiotis
G .Komm . R. 4
WQrt.H.B . l —2
Würt .Kredit I

dto. R. 3

4 . 9.100
94 .7k
98 .25
93 .12
98 .12

5 . 9
100 ' '8
94 . 75
■»8 .12
98 .12
98 .12

96 . °>i

93 .7
94 .üt
91
94
9375

94 .25
93
92 .50
94

Koa . Landesb
Ptdbr Ü. 29 1

dto. II
dto. 30 III

t>Uoldaal . 30
dto. 26 A- D

97
97
97
94 .5
94 .5

Plaadbriet »
Ptäiz. rlrpoth .-Bank

97 .7:
97 .71
97 .71
97 .75
97 .7c
101

uold R. 2— 9
dto. R. 13- 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto. R. 10
Liquid . 20-t- 21>
ito .m.AoO —4
Rhein . Hrpoth . -Bank
Oold R. 5— ti 97
dto. R. 18- 25 97

R. 20—30 +/
R. 31- 34 97
R. 35- 39 97

dlo.
dto.
dto.
dto.
dto.

dto.

R. 10- 15
R. 17

R. 12- 13

97
97
97

Sacbwertanleilien
6BadeoHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 2 .80 2 .80
5Grkr .Mhm .23 — 17 .40
5 Siid.Festwbk . -—

Analandsrenten
5Mex.inn.abg . — g 20
ödto .GoldluB 14 14

'
37

3dto .kons.iim. — —
4Vjdto.Irrig . 9 .37 9 .35
5% Rumän. 03 7 7
4 '/,TeRumän. l3 10 .15 10 . 15
4%Rumän. 5 .92>;2 6 .97i,'s
4BagdadSerie 1 —

dto . Serie II —
2V. Anatol . luJ 44 44 .25
5Tehuantepec g 7 7z
4*4 dto. - 7 .62

Induslrieaktiea
Adt . Gebr . 0 48 48
A.E.Q. 0 35 .87 36
Aschaif.ZeIlst3 - 119
BdMaschUurl4 124 1 ^4
Bay .Brauh.Hl .O 66 66
Bay .Spiegelg Q -+Ü 42
Br .Kleinlein 2 9o 96
Br .Beatgb Ol 5 113 113
Brownbo * 0 104 .5 104
Buderu» 4 109 109
Cem .tidlbg / 143 . 14 ^ i _
Daiml .-Benz 5 118 .5 119 ^
D l Erdöl j 124 122 ' /«

.. GoidMlb » 272 .5 272 .5
do .Linoleum 10 170 I/O

Verlag ' 3 97 97
LhirlachHot 4 87 .50 87 .50
UyckerhWidm8 löO loO
tichb .W .Br. 5 108 .5 lOö .5
EI .Lideraag 612 ? 126
tl Licht Krh 7 146 147 .5
Enz.Union« t> "" —
t < h « .Berg 14 ~ . —
EBIingMaach 4 98 .5 . 98
t-ao . a Sehl . 0 70 70
fahr Gebt . 10 129 Iii
IG Farben 7 16ü 1« i .61 1/«
Feinm. Jetter 3 — —
f eiten Guille 6 130 130 >§
Fr« . Ho» # - —

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKars .Ö
GkrattM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5U,
Haid » Neu
Hanl .Füssen
Harpener 2V4
HochtiefAG. 6
Holzmann
IlseBerg.
Inag
(unghan?
KaliAscheral
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. Z
KnorrHeilb . 10
KotbSchBle 6
Kom .Braun
Lahmerer
Laurahütte
Lech Elektr
Lok . Kraus»
Löwenbräu
Ljdw .AktBr

WalzmQh .6
Mainkrattw 4
Manne«.Pahr 1
Mansfetd
Metallge.
MezAGFreih .O
Miag 4
Mönu ? Ma 4H
Mot.Dartnrt . 5
NeckarwerkS1*
Gdw .Hartst . 6
Ost Einenb. 0
PHIj .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk. 12

„ EletktraSt b
^ - Vor» S

Rheinmflhir S
Rhein t̂ati 4
RiebMon* ' '■*
Röd.Darm- t 5
Riltgenw s
Saizded . ' S
Mizfleilbi 14
srhiinckCc t>
x -nt .Stempe

4. 9.

134 .5110.
33

121
12.50

128 .5
120 .6
123

95 .6"
119',«
95 .^0
l08 5/t
22^.5
123
139
187
119 ' /«

1.30 .5
93 .25
1 j 5 s/s

130 .5

92 75
100
114 .5

21
~

140
154
^20

13
~

.5
6

133 .5
111 .5
91
129

235
ii6 .5
30 . >

5 .9.

135
111
33

121
32 .50
86
129

124

95.50
110
2 . 5

85.50
13954
18 .^5
119 '/«

130.5
91 .50
lUö ' ls
14
131

92 .75
10U
ilJ .5
IIb
21
1 -tO
15H

126
130 .5
87
134 .5
112 .5
90
130

235
116 .5
30 .25

Schuckerf
Schw .Storcb
Seil Wolff
Siemen . H.

„ Reinig.
SinaleoDetm
Sinner A.Q. .
Südd .Zucker 10
lellua Berg. 6
Thür.Liefer. 5
Vez.Dt.OeH . fi
•* FaB.Ka .aelO
» Glanzst. 0
.. Stahlw. 3 '/s
„ StrohsL 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4>4
Wulle -Brän 0
ZellstWaldhStS
Zellst.Memel 0

4 . 9.
150
118 .5
90
185 .E

130
87
206
112
119 .f118

4

105 ' /«
107

5 . 9.
150 -/,
118 .5
90
187

130
87

_
112

19 .5
118

10 " f«
107

108
57

53?25
Bankwerte

ADCA 0
Bad . Bank b
BankflirBrauöS
BavBodenkr. 9
Bay .Hrpo 4
Berl .Handg 6
DD-Bank 4
Dresdner 4
Franktun b
„ Hjrpoth i
Lux. Intern
Mein . Hrpt
Pfilz .Hrp
Reichsbank
Rhein .Hyp .
W.Notenh

Verk
Bad . AG . 1

Rhein Se»
Reichab . Vi

. 4
117

88
122
98 .75
98 .75
l02 ' s
94 .60
12 .37

» 95
1 87 .25
i 183 3/.' 136 . 5■ 103
«ert«

119V«
108
b2
147 8/.
53 .50

33 .37
117
137

88
122
99
99
102 '/»
94 .37
12 .12
95
87 .25
183 .5
136 -1«
103

Hapag
tlb

123
13 .25

13 .75
35

Heidelb. Sb
Nordd.Lloyd
Baltun.Uhio

Versicherungen
AllJSt. Ver .10' 1,
Bd. Assekur 4
f-rk-Rüclt Jüt
dto. lUUer 7Vi
Mannn verlgj
WOtl. Irans . S

123 «/«
13 .87

14Tl2
35 .25

- 238 .5

411 411

% repar . : t exkl . Iii » . ! O 2ie >>

Oer Tterv isi wie die pfl -anze . . .

Jeder Zellen - Organismus braucht die Nahmng , die ihm zusagt , um blühen

und gedeihen zu können . Denn jede Zelle — ob im menschlichen New , ob in

der Pflanze — hat ihr Eigenleben . Sie gibt Substanz ab und nimmt

neue Baustoff .' aus . Je stärker die Zelle beansprucht wird , was ganz

besondere bei den Newenzellen des geistig arbeitenden Menschen der

Fall ist , desto mehr hat sie Bedürfnis nach zusätzl
' ' »r Nahmng . Wie

der Gärtner den Nährboden der Pflanzen dm .«) 9k , salze oerbessert , so

mutz der Mensch , der un aufreibenden Kamps des Lebens steht, seinen

Newen mehr natürliche Bausteine zuführen , als seine tägliche Nahmng enthält .
Solche Bausteine , auch Newensubstanz oder Neioennährstoff genannt , enthüll das zu
Weltms gelangte Biocitin . hergestellt nach dem Verfahren von Prof . Dr . Habermann .
Aus dem Biocitin entnimmt die Nervenzelle jene werwollen Baustoffe , die zu ihrer Auf -
frischung und Erhaltung notwendig sind . Biocitin verschafft ein frisches Aussehen und

~Y )
eiserne Nerven .

\ )/ Nimm es beizeiten , nähre und pflege die Nerven , ehe sie danach verlangen .
y In Pulverform von Z.!v RM an . tn Tablettenform zu mt jf * ■ » iiiiiil „ m »

1.70 und 3,20 RM tn « xothelen und Drogerien . MM W MM M m M m ak . I
Eine «SeschmackSvrode neb» Drucksache kostenlos durch W M 19 H 9 ■ H Sj | % l
»it Bic - itiafabril , Berlin SB W/SS. MM > ™ W M M W |
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Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Lei völliger Geschäftsstille freundlich

Berlin . 5. Sevt . «flunklvruck .» Das Merkmal der Berliner Börsein der abaelanfenen Woche — fast völlige GefchäftsftMe . aber dabeibock freundliche Grundlenden , — erfuhr auch im Samstaaverkebrkeine Aenderuna . Der Effektenhandel laa auch beute wieder fastausschließlich in der Hand des bernfsmäfnaen Börfcnhandels . Kür dieKursaeltaltuna waren ..int « diesen Umständen schon kleinste Betrag «ausichlaaaebend . die sowobl auf der Kauf - als auch auf der Berkaufs -
man noch als

ten . von denen
aewannen . Kurs -veränderunaen von 2 Pro . wie bei Iunabans und 1,62 Pro, , bei

böber angeschrieben. Äiannesmann gaben dagegen um 0.50 Proz .nach . Von Kaliwerte » sind Westeregeln mit vlus 0.80 Proz . zu er-wäbnen . In der chemischen GrnvVe erlitten von Senden einen Riick -aang von 1,23 Pro, . . Karben , die tags , uvor eine kräftige Steige -runa erzielt batten . aaben 0 .62 Pro , wieder der . Bon Elektro - » ndTarifwerte « schließlich sind noch Lichtraft mit vlus 1 .50 . SEW undSckles. Gas . erstere auf Grund des Berichts , mit je vlus 0,50 Proz .zu nennen . An den übrigen Märkten zogen BMW um 0 .75 Proz .an . während Daimler 0.50 Proz . verloren . Freundliche Tendenz hat -ten Schiffabrtswerte . von denen Savaa 0.37 und Nordd . Llorid 0 .62Pro », höber zur Noti » aelanaten . Dagegen konnten AG fü-r Ber -kehr den gestern erzielte» Gewinn nicht behauvten .Am Rentenmarkt notierten Reichsaltbciib zunächst im » . 114,62Proz . . zogen aber sogleich wieder um 0,12 Proz . an . Die Umschul-bunasanleibe wurde 10 Pfg . höher mit 88,10 angeschrieben, im alei -chen Ausmaß stiegen auch Äinsveralltunaskcheine an . freundlicheTendenz Saiten Wiederaufbau . Von Auslands « »« » begegnetenOefterr . Säbe weiterem Kausinteresse.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 5. Sevt . «Funkspruch, ) Geire >dckrciverkchr . Am Wochen-ende war das Geschäft im Getreidcverkebr noch geringer als an denVortagen . Die Zufuhren von Weizen und Roggen haben sich nichtverstärkt . Die Provinzmüblen können ihren Bedarf leichter deckenals Grobmüblen . Am Mehlmarkt war keine Umsa ^belebung zu ver-zeichnen . Die Berkaufsneiaung für Kutteraetreide Ist gleichfalls ae -ring , nur gelegentlich kommt Hafer in abfallenden Sorten zum An -gebot, begegnet aber nur - geringer Kauflust . Industrieaersten sindnur selten erbältlich . Am Braugerstenmarkt besteht weiter Zurückhal -tuna . und auch für Altftücksorten sind die bisherigen Preise nichtmehr zu erzielen .

Karlsruher Wochenmarkt
Kuhfleisch mit Knochen 500 Gr . 87 . Kalbfleisch mit Knochen ISObis 140 . Hammelfleisch mit Knochen 110—130 , Schweinefleisch mit Kno¬chen 87 . Rehschlegel 150—160. Hühner Hahn tot 70—80. Hühner Hennetot 80—100 . Gänse tot 85—120 . Backfische 25—30 . Bresen 40—00. Kar -toffeln 5̂ Blumenkohl 18—30. Rotkraut 6— 8. Weißkraut 5—7, Wir¬

salat 8—12 . Sellerie 3—25,
che » SB - - - - - -
80—70. I I ■Tafelbirnen . 16—35. Kochbirnen 10—18 . Zwetschgen 15—28. Pfirsiche25—60. Preiselbeeren ausl . 25—45, Brombeeren 35—40. Tomaten 8bis 12. Niiife 50 . Trauben ausl . 28—40, Banane » 80—40, ZitronenStück 4—12 . Eier : Sandelsklasse Gl 11 .25—14. Auslandseier 11bis 13.25 . Kübshauseier 10—11,75 . Markenbutter 500 Gramm 160,Keine Molkereibutter 157 , Molkereibutter 150—152 . Landbutter 140 bis142 , Schweineschmal, inl . 105—115, Schweizerkäse 128—140, Rahm¬käse 85— 120, Limburgerkäse 00—68.

der Umkab an
Londoner Goldpreis

Obft- und Gemüfemärlrte
Obstarokmarkt Oberkirck (Baden ) vom 4. Sevt , 1986 . lPreiß proKa . > Erdbxeren 120—150. Zwetschgen 20—40 . Aevsel 16— 40, Birnen20—50. Pfirsiche 40—65, Bohnen 12—16. Tomaten 13—14, Pilze 60bis 65 . Gurken vro Stück &—1Q.
Heidelb «ra-Sa » !»sch« bsbet « . Preis « »er 800 Gramm : Erdbeeren1 .03 . Birnen 15—22 und 11— 14. Aevfel 15—19 und 9—14 . Zwetschgen<Div . Sort .) 12- 13, Pfirsiche 20—25 und 13—19 , Quitten 10- 15,

Obft » unb Gemiisearokimarkt Weinbei « vom 4. Sevt . Brombeeren20—29, Pfirsiche IS—29. Zwetschgen 1—12, Birnen 10—23 . Aevfel 6 b>s
17. Tomaten 5— 6, Bohnen 5— 8 . Nüsse 60— 70, Mandeln 21 . Anfuhr
300 Ztr . Nachfrage gut .

Schlacht - und Nufcviehmärkfe
Schweinemarkt Bruchsal vom 5. Sept . Angefahren wurden : Milch -

schweine 93. Läuser 64 . Verkauft wurden Milchschweine 50. Läuser"" "iifi-fitrn»»««» *34 firtltHftftcr 39 tttphrtrtf+pr 3fl ßCtltfCt30. Preise : Milchschweine 34. häufigster 32. niedrigster
höchster 100 . häufigster 65. niedrigster 50 RM . ie Paar ,

791 Milchschweine. Preise :
30—47 RM . das Paar .

Crailsheim . Zufuhr : 10 Läuferschweine . 791 MilchschwLäuserschweine 80—148 RM . . Milchschweine 30—47 RMHandel flau .
Schovkheim . Zufuhr : 110 Läufer , 154 Milchschweine . Preise : Lüu-ferfchweine 29—50 RM . . Milchschweine 15—26 RM . ie stück . Handelmittelmäßig .
- b - Stockacher Vieh - und Schweinemarkt am 1. Sevt . Auf demGroßviehmarkt waren aufgeführt : s Karren , verkauft 2 zum Preisevon 200—400 RM . 2 Ochsen , verkauft 2 zum Preise von 190—650RM . . 15 Kühe, verkauft 6 zum Preise von 310—5Ä> RM . , 19 Kalbin¬nen . verkauft 12 zum Preise von 400—670 RM . , und 25 Rinder , ver¬kauft 15 zum Preise von 190—370 RM . Handel mäßig . Aus demSchweinemarkt waren anaesahren : 410 « tück Kerkel, verkauft 300zum Preise von 30— 45 RM . i« Paar . 13 Läufer , verkauft 13 StückZum Preise von 48—55 RM . Handel lebhast.

-b- Radolf,eller V >eb- nnd Schweinemarkt am 2 . Sevt . DemViehmarkt waren zugeführt : 2 Ochsen . 6 Niiökübe 3 SÄlachtkühe , 15Kalbinnen und 16 Junarinder . Verkauft : Nutzkübe zu 376—500 RM . ,Kalbinnen zu 540—655 RM . . Junarinder zu 220—370 RM . DerSandel war mittelmäßig . Die Auffuhr wurde verkauft bis auf 15Stück Tiere . Der Sibiveinemarkt war befahren mit 623 Kerkeln . Ber -kauft wurden dieselben mit 35—55 RM . das Paar . Der Handel warlebhaft . Die Ausfuhr wurde verkauft bis auf 80 Stück Kerkel.

Nürnberger Hopfenmarkt.
In der nun schließenden Berichtswoche hat ein neues Sovfeniahr11936/37 ) feinen Anfang genommen . Das Geschäft ist 1935er Sovsenwar verhältnismäßig noch zufriedenstellend . Dem Markte wurdennochmals 300 Ballen (600 Ztr . ) zugefahren und davon 245 Ballen(495 Ztr . ) verkaust . Das Interesse seitens des Auslandetz hatte sichwieder verstärkt und auch im Inlandsverkebr konnten einige größerePosten abgesetzt werden . Trotzdem haben die Preise vornehmlich mitRücksicht auf die im Gange befindliche neue Ernte eine anfangs leichte ,an den beiden lebten Markttagen aber schon eine recht fühlbare Ab-schwächuna erfahren . Siir Inlandsbedarf wurden Sallertauer mit 152bis 210 RM . und Aifchgründer mit 150 RM . bezahlt . Im Ervortver -kehr erzielt »., Sallertauer 50—73 RM , Badische Hopfen 50 RM . undüno « MBAifchgründer 45 RM . ie Ztr — In Sovfen der neuen Ernte find inder Berichts,eil 40 Ballen (75 Ztr . ) zum Markt gekommen. Es San-delt sich um 37 Ballen Hallertauer und 3 Ballen Tettnanger Krüh -bovfen . Diese Sovsen sind im allgemeinen gut ausgereist , sehr luvinvon gla

höchsten f I _>ovfen,. sowie Aisckaründer und Gebirgsbovsen fehle » bis iebt .

reick . schwer ,daß sie de» .. attarüner Karbe und ausgezeichnetem Aroma , sosten Anforderungen voll entsvrechen werden . Badische
Verkauf kamen 15 Ballen <26 Ztr .) Hallertauer . Die . .sick zwischen 220 und 245 RM . ie Ztr .. Auf Grund der

. . . . Zum
e bewegen
nordnung

Nachfrage ew

»xrwero von oemictiem Vovten oem « ertönter avzu,ienenoe Ab¬gabe auf 25 Proz . des Rechnungsbetrages festgesetzt , — Kür Hovsenälterer Iabraänae (1933 und 1934) bestand in der Berichtszeit starkesInteresse , und es wurden wiedr einige 100 Ztr . zu Preisen von 7—25RD . ie Zlr . abgesetzt . Wochenschlußstimmung : ruhig .Dem Nürnberger Platze wurden im Sovsenjahr 1935/36 insgesamt102 355 ( im Vorjahre 61415) Ztr . Hopfen mit der Bahn zuaesahrenund ab Nürnbera verfrachtet 128 277 <75 082 ) Ztr . Dem NürnberaerMarkte selbst wurden in der ganzen Saison 21 703 Ballen <42 014Ztr . ) zuaefahren und davon 21 366 Ballen <40 801 Ztr . ) verkauft . ImJahre vorher stellte sich der Marktumsatz nur auf 11693 Ballen .Die Sovkenernte ist nunmehr im besten Gange . In der Qualitätilt das Produkt meist sehr gut und auch die Menge befriedigt nachden bisherigen Ergebnisse».
Am Saa,er Markte fetzte das Geschäft in neuen Hovfen recht gutein . Die Preise beweaen sich , wischen 800 und 1000 Kronen ie 50 Kg.Die Produzenten sind abaabewillia . — In Belgien sowohl wie inKrankreich ist die Marktlage für Sovsen im allgemeinen ruhig . Kür1935er Hovfen besteht kein Interesse mehr und neue Hopfen wurdenkaum noch angeboten .

Baumwolle
Bremen . 5. Sevt . (Kunksvruch . ) SSlußkurS . loco . 14,18 Dollar -cents .

Metalle.
Berlin . 5 . Sept . (Kunksvruch .) Metall - Rotiernnaen . MM . für

100 Ka . ) Elektrolytkuvfer . twirbars ) prompt cif Sambura . Bremen

oder Rotterdam 55,75 . S °tandardkuvfer . loco 80 . Oriamalhuttenweich -blei 22 .75. Standard - Blei per Sevt . 22 .75. Originalbüttenrobzink abnordd . Stationen 18 .25. Standard Sink 18,28 .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin . 5 . Sept . <Ku« kkvruch . ) Am Geldmarkt erfuhr der Blanko -Taaesgeldsab von 3—3 .25 keine Veränderung , da sich kein« wesent-liche Veränderung der Lag« ergab . Der in Privatdiskonten vorhan »dene Bedarf konnte mühelos befriedigt werden . In den sonstigenerstklassigen Anlagen wa

diskont unv . 3 Prvz .
V ÜCItlCUlMl *VC*.UCH. -OH VtH I IWWl
die Umsätze nur äußerst gering . Privat -

auf 7.42 .37 . die Züricher auf 15 .45 .28 und die Pariser auf 76.58.Wenia verändert wurde der Dollar gemeldet. Pfunde Kabel stellten
sick wieder auf 5,03 .66. Von den Goldvaluten laa der holländischeGulden eher etwas schwächer , gegen Zürich 208 .25 (208,30 ) . gegenParis 10.31 .25 (10.31,50 ) . dagegen konnte sich der Schweizer Franke »aeringfüaia befestigen Die nordischen Valuten kamen im Zusammen -bana mit der Pfundbefestiaung ebenfalls etwas höher an .

Bon Valuten errechnete sich das Pfund mit 12,54,50 , der DollarMit 2 .495.
Blanko -Taaesgeld erforderte unv . 3—3.28 Proz .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Arsren ».
Seltnes
Brasilien
(Vilgarien
Csnada
Dänemark
Dan zig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
lugoslaw
Lettland
Utauea
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

4. Sept .
Oeh) Brie!
12 .83 12.886
0 . 700 0 .704
H2 .CA 42 .12
0 .146 0.148
3 .047 3 .053
2 .488 2 .492
55 .94 56 .06
46 .80 46 .90
12 .53 12.66
67 .93 68 .07
5 .524 5 .536

16 .37516 .41t
2 .353 2 .35

168 .90169 -24
15.56 15 .60
56 .19 56 .31
19 .57 19.61
0.732 0 .734
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 4/ .0?
62 .97 63 .09
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .38511 .405
2 .488 2 .492
64 .60 64 .72
81 .07 81 .23
29 .97 30 .03
10 .27 10.29
1 .978 1 .982

5 Sept .
Oe'd Briet
12,83 12 .86
1 .700 0. 704
42 .06 42 .14
1.146 0 .148
3.047 3 .053
2 .488 2 .492
S5 .94 56 .06
46 .80 46 .90

12.63 12 .56
67 .93 68 .07
5 .524 5 .536

16 .37516 .41h
2 .353 2 .357

168 .87169 .21
15.56 16 .60
56 . 19 56.31
19 .57 19.61
0 .732 0 .734
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 42 .02
62.97 63 .89
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .38511 .405
2 .488 2 .492
64 .60 64 .72
81 .06 81 .22
29 -72 29 .78
10 .27 10.29
1 .978 1 .982

2 .43 2 .45
55 .74 55.96
46 46

12.48512 .545
12.48512 .545

5
~

5
~

16 16
168 .48169 .16

U.S .A . gr .
do. klon

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Cana da
Dänemark
Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
.. klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oerie» .

klein
Polen
Rum. er.

klein
Schweden
Schwz. gr,

klein
Spanien
1 schech.gr
„ klein

1 .329 1 .331 1 .329 1 .331 Türkei
2.488 2 .4 -2 2.488 2 .49z Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newjrork 4. S.
Zürich 3 .06*14
Amsterdam 1,47 ' /»
Warschan —
Berlin 2 .49

Berliner NoienbSrte :
4 . Sept .

Geld Brief
2 .40 2 .401
2 .40 2 .40

0 .672 0 .692
41 .92 42 .

' '
0.1 0 .1

19
S

41
62 .75

19
5
_

41
63 .01

46 46

64 .38 64 .64
80 81
80 81
28 .94 29 .06
10

"
10

"

1 .80 1

London: 4. 9. 5 . 9.
Kabel 5 .03i' u 5 .03' /«Hiri« 76.51 76.46
Brüssel 29 .81i/a 29 .82Amsterdam 7 .42 7 .41%
Mailand 64 .06 64
Madrid 42 .50 41 .50
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 19 .90

6 . Sept .
Geld Brief
2 .44 2 .46

2 .44 2.46
0 .672 0 .692
41 .92 42 .08
0.122 0 .142
2 .43 2.45
55 .74 55 .96
46 .66 46 .84

12 .48512 .545
12.48512 .545

5
~
46 5

~
50

16.32516 .385
168 .45169 .13

19721 19729
5 .64 6 .68

41 .70 41 .86
627 5 63_

Ol

48 .90 49 .10
46 .66 46 .84

64 .38 64 .64
80 .88 81 .20
80 .88 81 .20
28 .69 28 .81
10741 loTte

1 .84 1 .86

5 . 9.

3 .067
1 .47V»

2 .49

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Züricher
4 . 9.

20 .19 -/-
10.4b 1/!
206 .7a
51 .81
2ia3
208 .27 i/2
123.371/a

Tigl . Geld
Privatdiskont

Reichsbankdiskont : 4

Deviseonotierungen vom 5. September 1956.
5. 9.

20.19%
16.4o'/4
306 .75

51 .83
24 .1z '/a
208 .20
123 .371/2

Wien
Stoclch.
Oslo
ftopenh .
Sofia
Ptag
Warseh
dudap.

4 . 9. 5. 9.
56 .85 56.85
79 .67-/- 79 67VJ
77.6b 77.65
69 69
12.67 12 .67
57-70 57.70
61 .00 61.00

4 . 9. 5. 9.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
nonstan 2 .45 2 .45
Bukarest 2 .50 2.50
Helsingt . 6 .81 6.80
Buenos 86 .25 86 .50
Japan d0.62 90.50

Londoner Goldpreis
Berlin . 4 . Sevt . Der Londoner Goldvreis beträat am 4. Sept .1986 für eine Unze ftetnaolö 138 ib 0,50 d aleich 86,5867 RM . . füret« Gramm Feinaold demnach 53.2577 pence gleich 2,7882 RM . Amstreitaa wurde Gold im Werte von 238 000 Pfund Sterling zu einemPreise von 138/0,50 sb vro Unze sein verkauft .

ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN

(22 . Fortsetzung .)
„Hopp !" rief Mieze . Und nochmals : „Hopp !"
Bruno richtete sich auf . Seine Hände faßten öie Kante .

Schritt für Schritt ging er rückwärts , durch die Haustür und
die Treppen hinauf . „Aufpaffen , daß wir nicht anstoßen !
Tücher her , Ferdinand !"

Ferdinand turnte an dem Geländer hoch, schob vorsichtigein dickes Tuch zwischen Schreibtisch und Wand . „Jetzt , Chef !"
Brunos Muskeln spannten sich. Gelernt ist gelernt ! dachteund freute sich über seine Kräfte .
Oben stand der Hausherr . »Borsichtig mit dem Schreib -

tisch !" rief er herunter .
„Ehrensache , Herr Grevel Nun mal hochkant um die

Ecke !" Ueberall lagen dicke Bogen Zeitungspapier, - das Par -
kett war frisch gebohnert . „In welches Zimmer denn ?"

Der Hausherr eilte voraus . „Hierher , bitte ! Damit ich
gutes Licht habe beim Arbeiten ."

„In Ordnung , Herr Grevel " Der Schreibtisch stand.Bruno atmete auf und sah sich um . „Was für 'ne Menge
Bücherkisten , Herr Grevel "

„Die braucht man , Herr Schenk !" Der Hausherr setzte
sich hinter seinen Schreibtisch , froh , in dem allgemeinen Wirr -
warr einen ruhigen Platz zu haben . „Gut hat alles geklappt ,Herr Schenk. Ich will morgen mit Dr . Griesbach sprechen.Den Umzug bekommen Sie sicher . Sie wissen doch : Der
zieht in meine frühere Wohnung ."

„Danke auch schön , Herr Greve !"
„Zigarre , Herr Schenk ?"
„Gern — für nachher ." Sorgsam steckte Bruno sie in seine

Tasche.
„Hätt " ich gar nicht gedacht, Herr Schenk, daß Sie so mit -

arbeiten . Als Sie das erstemal zu uns kamen , da hatten Sie
doch noch "

„Ich habe jetzt nur noch meine Umzüge , Herr Greve .
Früher hatte ich auch Fernfahrten . Als mein Bruder noch
nicht verunglückt war ."

„Ein schwerer Beruf , Herr Schenk."
„Wenn man nur immer zu tun hat , Herr Greve !" Sie

lächelten sich an . Bruno nahm ein Buch aus der Kiste.
»Merkwürdig — so immer Bücher schreiben, Herr Greve ?"

COPYRIGHT BY KARL -DUNCKER -VERLAG,BERLIN

„Auch nicht immer ganz einfach, Herr Schenk . Kommen
Sie ! Wir wollen zusammen ein Glas Bier in der Küche
trinken !"

„Fertig ! Alles oben !" verkündete Mieze nach einer Weil « .
Bruno machte eine Verbeugung .
Herr und Frau Greve drückten ihm herzlich die Hand .

„Wenn Sie mal vorbeikommen , vergessen Sie uns nicht !
Kommen Sie 'rauf ! Auf eine Zigarre , Herr Schenk !"

„Gern , Herr Greve , wenn Sie das erlauben ."
„Ich werde mich freuen ."
Auf öer Treppe blieb Bruno einen Augenblick stehen nnd

atmete auf . Was für eine herrliche Luft das heute war !
Vorfrühling . . . Di « Sonne flirrte mit Strahlenfäden .
Ueber Brunos hager gewordenes Gesicht huschte ein Lächeln.
Vorfrühling ! Ach ja : In dem kleinen Vorgarten fing es
schon zu blühen an . Als Bruno zur Erde sah , bemerkte eröie zarten Blüten , die sich aus der Erde reckten : Krokus und
Himmelsschlüssel . So weit war es schon ! Oh — nun ka-
men bald die zauberhaften Nächte auf der Landstraße , so in
den ersten wirklichen Frühlingstagen . . .

Weg mit der Sehnsucht ! Das war nichts für ihn ! Heute
nachmittag hatte er noch einen Umzug ? das Geschäft ging
einigermaßen . . . Aber Bruno wußte nicht recht, was mit
ihm los war . So ein sehnsüchtiges Gefühl hatte er . Das
ist der Vorfrühling ! Was sollte es denn sonst sein ?

„Chef !" rief der lange Emil und zog die Brauen hoch, weil
ber Bruno so lang dastand und zur Erde starrte . „Chef :Wenn man zehn Mark durch drei teilt — wieviel ist das ?"

„Das gibt drei , dreiunödreißig — du Esel !"
„Nee , Chef , da bleibt was nach ."
„Schwatz nicht , Emil ! Latz uns losfahren ! Um vier habenwir noch 'nen Umzug ."
„Immer langsam . Chef ! Wir haben zehn Mark Trinkgeldbekommen . Durch vier geteilt , macht das zwei Mark fünfzigje Mann . Chef — du hast für zwei gearbeitet . Wir habenbeschloffen, daß da am Trinkgeld beteiligt sein sollst ."Bruno lachte. „Es ist öoch nur für euch , Kinners ! Ihrhabt doch die letzte Zeit auch wenig verdient . . . Aber wennihr wollt , laßt uns einen heben !"
Mieze hatte eine Mundharmonika bei sich, er setzte sie an , Iund nun ging 's mit Musik über öie Stra ^ .

Gut tut das ! dachte Bruno . Wunderbar gut . . . „Prost ,Kinners !" Zu merkwürdig , daß er heute so froh war ! Ganz
durchgedreht hat ihn die Luft . Er dachte an Käthe . Oh —
sie sorgte für ihn . Was wollte er mehr ? Im Mai würdedas Kind kommen . . . Nein : Trübe Gedanken taugten nichts .Käthe würde sich freuen , daß ber Umzug so gut geklappt hatte .

„Alle !" Mieze legte zwei Mark fünfzig auf die Theke.Es war nicht viel — aber so ein ganz klein bißchen ver -
gnügt waren sie doch. Vielleicht mehr unternehmungslustig .So war es . Und daraus erklärte sich vieles , vieles , was
nun geschah .

Bruno hatte sich auf öen Trecker gesetzt,- er steuerte selbst.Der Motor rasselte,- manchmal gab es eine Fehlzündung .Der leere Möbelwagen holperte hinterher .
Die Leute saßen auf dem hohen Bock vorn am Möbel -

wagen . Sie redeten laut und vergnügt . „Chef — bei der
Taufe trage ich was vor !" rief Mieze .

Nun waren sie schon aus der Stadt heraus und auf der
Landstraße . Es war Mittag . Wie ein langes Band lagöie Chaussee vor ihnen .

Ganz hinten sah Bruno ein Hindernis, - er konnte nochnicht erkennen , was dort los war . „Kinners — seht mal :Da vorn !" rief er .
Von ihrem hohen Bock konnten öie Leute besser beobach-

ten . „Da hat einer umgeschmissen!" schrie Mieze ganz auf -
geregt . „Bei der Böschung . . . Donnerwetter — der siehtaber aus ! Ein Privatwagen ."

Bruno gab Gas , daß ber Trecker losknallte . Langsamkamen sie näher , hielten dann an . Alle Mann sprangen sie'runter vom Wagen . Schon von weitem sahen sie, was da
geschehen war .

Ein großer Reisewagen war am Bahnübergang ins
Schleudern geraten und die Böschung hinuntergesaust , hatte
sich überschlagen und sich die Karosserie abgerissen . Fürchter -
lich sah der Wagen aus .

„Ist was Ernstliches ?" fragt « Bruno .
„Sind wie durch ein Wunöer davongekommen "

, antwor -tete einer . „Ein Herr und eine Dame . Es war ein ganzneuer Wagen . Sie sind schon fort mit 'ner Taxe . Könnenvon Glück sagen ."
Bruno sprang über öen Graben . Da drüben , dicht nebendem verunglückten Auto auf dem Feld , stand Holtz, der Un -

sallsachverständige Holtz, der auch seine Sache mit öem Last-zug bearbeitet hatte . „Tag . Herr Holtz !" begrüßte ihn Bruno .
„Sieht ja bös aus !"

„Tag . Herr Schenk ! Tolle Geschichte . Der Wagen ist erstvor vierzehn Tagen gekauft worden . . . Ja — einfach un -
glaublich ."

Fortsetzung folgt .
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Annahmestellen der eifoljr -

brin ^endea kle nen Anzeiren :

Karlsruhe : liauvieesctitts -

gtel e , Walds raße Nr. 28 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganten Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise tü*
kleine Anzeigen von Privaten

je mm m» 6 Ptg -,
Stellengesuche je mm ---- 6 Pfg.
Annahmeschluß 17 Uhr

Tücht . Kaufmann
bi. Kennte . t>. Holz¬
derarb. Branche 8.
Erweit , eines gut .
Handelsgesch. mit
out. Gew .-Chancen
al» stiller Teilh . u
tät . Mitarbeiter bei
Gehalt und Gew ..
SBeteiI. gel . Kav
wind . 1» Mille Jl ,
Sing, nur v . Selbste
tnt. unter Ä 1307
an Bad . Presse.

finde» Immer
Auswahl t. guten
Hypotheken -

anlagen
kostenfrei durch

Aug . Schmitt
Hhpothekengeschäft

Karlsruhe
Hirschftr . 43 , Tel .
2117 . — Gegr . 1879

8000-110 00 IUI.
O. X. od. 2. Hhpoth.
auszuleihen , solle
Auszahlung

Büro Die«,
Zlkademiestr . 40, 2 .

JIM 10 000.—
1 . Hypothek auf
gutes Sief. CBlett
günft . abzugeben.

Herm. Stöckinger
Hdpoth. u . Jmmob .

Bahnhofsplatz 4
Telefon 7406

4-5 Zimmer -
Wohnung

v. pünktl. Zahler
auf l . Oktober zu
mieten gesucht

Off . U. Nr . 278
a. Bad . Presse.

Tuche In freier,
sonniger Lage

4-Zim . Wohnung
m . Küche u Bad,
evtl. Balkon. Ang.
u. K. 1402 a . d.
Bad . Presse.

2-3 Zimmer -
Wohnung

auf 1. od . IS . Okt .
gesucht . Ang . u . 298
a. Bad . Press«.

2 Zim .-Wotw .
von ruhig. Mieter
in sich. Stell , auf
1. 10. gesucht .
PreiSofferf . u . Nr.
269 a . Bad . Presse

Alöbl.
Zimmer

mit Morgenkaffee,
auf 15. 9 ., Näh,
Hauptpost, gesucht .
Angeb . u . K 1509
an Bad . Presse.

!Nöb . Zimmer
möglichst mit Pen .
sion in d . Nähe d.
nördlichen Hilda.
Promenade auf 1.
Okt. d . It . gesucht .
Off. m . Preis u.
Nr . 1409 an die
Bad . Presse erbet.

Moderne , sonnige

34 Zimmer -
tVobuuus

mit eingericht. Bad, Balkon, Diele ,
Etagenheizung , evtl. mit Garten ,
benlltzung, möglichst Südweststadt,
von ruhigem Ehepaar gesucht .
Angebote unter Nr . St. 1241 an
die Bad . Presse.

Möbl . Z mmer

per 1 . 10 . gewchk
d I« beruss St Ekevair , mögl Nähe
« aiserstr u >d mit ftlabieri en . Auis .
Angeb unt O J . 472 an Annoncen »
CUmöoiff , Breslau 1

Zu vermiefen Schöne
Wo nung

v. S Zimm ., Küche,
Bad . Wasserklosett,
2 Mansard . . usw.,
in ruhigem Hause ,
Nähe Mühlbg . Tor .
fof . z» «ermieten .
MietzinS 100 RM .
Anfrag . u . K 1396
an Bad . Presse .

2 größere
Weikstätlen

m . Kraftstrom , zu
vermieten . Georg -
Friedrichstr . 15.

Modern , geräum .

5Zimuier .

Wohimg
nt Bad u . ßogjjia
Draisstr . 1, auf
fof . od. 1. Oktober
vreisw . z. vermiet .
RS». Telefon 1295 .

Prachtvolle
7Zimtn. Ufohng.
auch prall . Berufs -
Räume , Etaghzg . i.
komfortabl . Haus ,
Kaiserpl .. zu verm .

Stesanienstr . 9« ,
SochP .

Große
4 Zim -Wohn .
». 1. Okt . z . verm .

4-3i .- Wohnung
Part . s. 70 31Jl zu
vermieten .

Fabrikations -,Vüro -
und Lagerräume

per so ort z » vermiete ».
Au ebote unter Rr. 2SS an
.die Bad Presse .

Hirfchftr. 81 im 2. und 8. Stock je eine

3iim(r'2Bol)tiitw
mit Bad und reichlichem Zubehör auch
als Büro geeignet, auf l . Oktober d.
I . zu vermieten . Näheres Hirschstr . 82
im Büro . Tel . 8402 .

6 ZimernuonnuDD
mit Küche , Speisekammer u. Badezim.
b. Kaiserplatz sofort zu vermieten.
Miete 14».— Geeignet für Arzt - der
Rechtsanwalt. Ang . u. Nr . 287 a. d.
Bad . Presse.

4 Zimmer -
Wohnung mit Bad (nicht eltiger.)
ohne Gegenüber, auf 1. Oktober
zu vermieten .

Jt . u . A . Adam, Rankestr. 10, 8.

Auf 1. Oktober
2 Büroräume zu vermieten.
evtl. als Wohnräume zu verwen.
den. Zentrale Lage.

Engelhardt u . Bauer,
Akademiestr. 24.

Schöne, sonnige
4 Zimmer -

Wohnung
mit Bad , Nokkstr .
auf 1. Oktober zu
vermieten.
Angeb. unt . K i
an Bad. Presse.

Moderne gr .
ZZ .- Ä!vvnuraen

m . eing . Bad, Fr .»
zimm ., 33er., Ethzg.

BZIntergart . , Neub.
Körnerstr. 48, a . 1
10 . 38 zu vermiet.

M . Rosinski ,
Maraustr . 4. Z.

3 Zimmer-
Wohnung

m . Wohndiele, neu
hergerichtet, Nähe

Gutenbergplatz,
umstände? , auf 1.
Okt. z . vermieten.
Mietpreis 60 .— Jl ,

Anzus. v . 9—14 U.
Eophienstr. 154, 5.

ZZim .-Wohn.
( Neubau ) , m . Bad
und Gartenanteil ,
auf 1. Oktober zu
vermieten.

Bannwaldallee 72.

1 Zimmer
m. Kiichenbenützg . ,
westst., an Dame
ab 15. Sept . z . vm.
Da selten z . Hause,
Angeb. u . Nr . 268
an Bad. Presse.

In herrsch . Villa ,
schönst. Lg. v . Dur .
lach, 1 A.-Wohnung
m . all. Zubeh. u.
eing . Bad etc. , an
alleinst. Dame , ed .
auch mbbl. z. dm.
ANgeb . u . Nr . 2S6
an Bad . Presse.

Gut möbl. Zimmer
sonnige, freie Lage,
sofort zu vermiet .

Kapellenstr. 56 a,
4. St ., rechts.

Möbliertes
Zimmer

ohne Bedienung
a. 1. 10. z . vermiet.
Karls» . 6, 8 £ r.

IRöb Zimmer
fof. J. vermieten.
Gaetheftr. 51 , pt .

Privat
Muler
Damen u. Herren
finden la Existenz,
die den Verkauf
V. freiverkäuflichem
Kräuterfamilientee
und sonstige Haus ,
mittel übernehmen .
Wandergewerbesch,
u 10—20 Jl Kapit.
für den Anfang er.
forderl. Gute Ber .
dlenftmöglichkeit.
Angebote mit Rück .
Porto an BImmler ,
Karlsruhe , Postf .

Wer
inseriert

wird nichl

vergessen /

Jg . Frau sucht
Stellung

in bess. frauenlos .
Haush . a. 15. Sept .
od 1 Okt. Ang . u .
Nr . K 889 an die

iBad . Presse.

lZutauüsehende ^ rau , ZI J-, sucht per
1. Okt. oder spä er Stellung .

Dsmen - Konl8ht :on - Kon! or :stin
( Aibeitsoueh ) auch flöte Verkäuferir
otrlekt in Stenoir -u Sch einmasch ..
in Engrn»- u. UeiailgebCät tätie <r—
we . angeb - u *> J . wz Annen
ien - o . iar .tiortf . Breslau >.

Junger

Ekktromeister
in ungekllndigter

Stelle sucht sich zu
veränd,. a. liebst.
- IS

Betriebsmonteur .
Angeb. u . Nk. 8
683 an d. Verlag
des Blattes .

Suche a . 15. Sept .
Stellung In gutem
Hause als

Bediei! »»»
Best empf. selbst .
Kraft, perfekt Im
Speifeservieren . gt.

Umgangsformen ,
Sprachkenntnisse.
Offert, u. Nr . 699
an Bad . Presse.

Offene Stellen

Exstenz
Kleines , gut einge¬
führt. Geschäft sucht
arbeitsfreud . Herrn
m . & JI 1—2000 .—
Jnteresseneinlage f.
Büro und Reise.
Auskömmliche Fest-
bezüge u . Gewinn -
beteiligunz .
Angebote mit An -
gäbe seitherig. Tä -
tigkeit unt . Nr . 297
an die Bad . Pr .

Suche für sofort
slciß., ehrliches

Mädchen
f . Küche u . Haus¬
halt In Metzgerei

Bunsenstr. 12.

Weg Erkrankung
d. bish . Mädchens
wird auf 1. Oktob.
in Einfamilienhaus
Zimmermädchen
das gut nähen und
bügeln kann und
schon in bess. Häu¬
sern gedient hat,
gesucht . Zeugnisse
m . Bild od . p»rs .
Vorstellung erbeten
an Frau
Fabrikant Peppler

Karlsruhe , -
Schubertstr. 1

Gewandtes , tatet« .
genteS

Fräulein
(Haustochter) , die
verkaufen kann u.
mit der Kundschaft
umzugehen ver-
steht , aus 16. Okt .
zur Mithilfe in
mein Ladengeschäft

gesucht . Etwas
Nähkenntnisse er .
wünscht. Bildzu .
schriften erdet, an

Carl Braitsch,
Triberg ,

Herren- u. Dam .»
Artikel.

Mädchen
( kath . ) für Haus -
halt und Bedienen
sofort gesucht .
Angeb . u . K 1805
an Bad . Presse.

Ehrliches. fleißig ««

Mdcheii
für Küche u . Wirt-
fchaft gesucht .

Julius Faigle ,
.Grüner Baum "

Rüppurr .

Heimarbeit vergibt
P . Holfter ,

Breslau 1 Ht .

Jüngerer
Kontorist

nicht über 2» Jahre , der flotter Ma»
schinenschreiber ist und über gute
Allgemeinbildung verfügt , für Lebens-
mittel-Großhdlg . , Nähe Karlsruh «, ge-
sucht. Off . m . ZeugniS -Abfchriften, An-
gäbe der Militärverhitltnisse u . Licht¬
bild u. Nr . 140» a . d. Bad . Presse er .
beten.

Allein -
Veetvieb

mit höh . Berd . f. neun« . Artikel
D .R .P ., den ieder kauft , mit groß
In » und AuslandS -Abfatz , für d.
Bez . Bade» , Württemberg u. evtl.
Bauern an sol » . Grossisten oder
Berkaufsuntern , mit V-rtreterstab
zu vergeben.
Angeb . mit Ref . u. Kap .-Nachw .
unt. Nr . 280 an B-d . Presse.

Breuerßatteesrcilrösiere
bietet höh. verdienst , durch gewerbsm.
Vetteilg d. 1- Röstkaffee i . Bekannten,
u . Kundenkreise. Werbeunterswtzung.

Hagens u. Schmidt, Bremen 529 G . I

ANGESTELLTE
größerer Betriebe , sowie

BEAMTE
v. Behörden u D ens ' stellen
'auch Pensionäre ) könn . sich
- auch ohne tfitie zu sein -

lohnenden
Nebenverdienst

versch « ten - Anaebote unter
Nr. 4987 befö dert Di . Qlock's
Anieigen - Exoed -. Kurtsrufe

S tb td .V«» r!e .t*11•*lür M. »«nartik.
besirksw - zu vera . b . f'« Möglich¬
en Dauer -Eues anz
m. mtl. ca. 400 MIc, Eink, K. ssagsseh . if.
Naehbts *. Vertrieb v. Büro v. Whg. aus
und nur a. Wiederverkf . Etw. Kao. arf.
Ellanffit P*tent-Varwartung 31» F»ank-
<u ♦ a.M. . Kronprlnxans'r. 6

Man kaufe seine Möbel
bei

IDOBEI
EHRFELD

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 1 (am RondellpTatz )

Ehestandsdarlehen Kinderbeihilfe Zahlungserleichterung

(

Bezieher - und Ar zelgen - wcriierl

fi'r oro ^e Faekzaüurtg o a s u c h i
Bewerbungen un 'ar ß 542 an LewilbO ' I
Werbung GmbH ., Leipzic C 1. I

Zung. Lhauffeur
Ital tkundig , zuverlässig, ehrlich
pe » sofort gesucht . Angebote
mit Zeuvnis -Abichristen erbeten
unt . Nr . K1274 an die Bad . Presse

falls unter 25 Jahren , Erfüllung der Arbeitsdienst¬
oder Wehrpflicht erforderlich , zum Eintritt am
1. Oktober von Verkautsbüro großen Marken¬
artikelunternehmens gesuc .it . e Handschriftliche

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis -Abschriften
und Paßbild unter K 1269 an die Badische Presse

Wirsuchen

zur Pflege des Klein - Lebens -
versicheru ngs Geschäfts

in Nordbaden
Olren orsu;nr »o Del ruun . leiten

B zDcen — Prouls onsaete imunn .
BeiBeuii runr ; penflo »nareemmu q

H9UDt3UlD3DfideS® 1Sanisationsleiters istu . a - die
_ _ _ ^ ' _ Anwertiuns; von ne enbeiuflich
tätigen Mitarueitern und <lie En '.wick .um urd FOh-
rung von Berutsorjnnen Oer B werber muß feiner

Meister in der Akquisiiion
sein , da er die vorbar denen und neu zu gewinnen¬
den Mitarbeiter beim Abschluß von Versicherun¬
gen tatki &ltig unteistützen u- ihnen In praktischer
Arbeit an Hondgehenmutt - AustQhil Bewerbungen
sind unter K 2181 an die Bad - Presse zu richten

HochmiMe Ekiftk »z
Bietet der Generalvertrieb uns. erstll.
patent. MarlenhauShaltartlkel«. BtShe.
rlg« Riesenumsätze werden nachgewte.
scn . Mit Betriebsmitteln von einigen
hundert Mark ist monatl . Einkommen
von JIM 500 .— und Mehr zu erzielen.
Anfrag . u . © 119 an $ . Tchttrmann,
A»z. .Miul . . Düsseldorf.

Ziingerer Kaufmann
zwischen 21/2S Jahre alt, perfekt tn
Stenogramm und Schreibmaschine, zu »
verlässtg und ehrlich ,

per 1 . Dt ober gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften erbe -
ten u. Nr . K 1273 an die Bad . Presse.

sns
Skat-

Limousine 6/30,
»türig , sehr gut
erhalten, billig ab -
zugeben. Ang . u .
N. 867 a. d. Bad.
Kresse.

4/20 Opel
steuerfrei, m . Lll -
wetterverd. i. gm."■uft . z . »erkaufen.
Gerwigstr. 17, 3, L

DKW .
300 ccm , wasserge¬

kühlt , im Werk
überholt, billig zu
verkaufen. Off. u.
Nr . K 117t a. d.
Bad . Presse.

Goliath »
Lieferwagen prsw .

gegen bar zu der .
kaufen. Ritter ,
« arl -WIlhelmst. 17 .

Zündapp Z00
in bestem Zustand
zu verkaufen.

93 . Schmidt,
K'rube-Gartenstadt,

GSHrenftr . SS.

Guter? ., elfenbeinf .
Hlndeiwaoen

billig zu verkaufen
Liedolsheim.
BSchlestr. 4S.

TronsmWon
elektr . Motor , 2 PS
z. vk. Adlerst. 11. 2.

Ew emaillierter
Sohle- Herd

u . Gasherd billig
zu verkaufe» .
M»T»« str. 4, 8.

Alltollnhiiilger
preiswert zu verlausen

« . « ertsch
Ettlingen - Spinnerei .

Vöhdes

Die 9* * »* » Attt0ia
^ itsgte sesettoa ® t . 8o ^

^ nscuefte « -
^ ^ ^ der w +

sten ^ ^ TenStet im

der OefiAt

o « «- «■

„ v, » i b e n - S1
Mi Iirir

^ 1" ^

55

Mercedes
Benz
2,9 L 'ter , 68 PS , Cabriolet ,
5 - sitzig , Baujahr 1935,
2 Liter . 40 PS , Liirousine ,
langes Chassis Baujahr 1936
und 1 Stück Baujahr 1935»,
vorzüglich erhaltene Wagen ,
preisweit zurerkaufen .

scnoemperien & Gasi
Karlsruhe , Sofienstr , 7 4 , Tel . 540

Verschiedene

Lastwagen -
Anhänger

elastik - und luftbereift (3- 7 Tonnen )
gebraucht,billig zu verkaufen .

uri Herrm . nn , mannheim
Bürgermelster - fu <Bsstr . 24-26

1 Lastzug
bestehend aus 1 Hanomag -Schnelltrans -
porter, 65 PS . mit 2 Kippwagen a S
Tonnen , tn gutem Zustand, zu ver-
kaufen. Angebote unt . Nr . K 1395 an
die Bad . Presse.

Autoreifen
auch für Motor »

rad, in neu , ge-
braucht und neu
gummiert , solange
Vorrat reicht bei

Gummi -Fi icke
Krieftsstrage 84

Gttbev - Vefteche
allerschwerste Juwelierware u . Bestecke
mit 100 Gr . Lilberauflage , Mass , roftfr
Klingen , z . B . kompl. 72 Teile v . Jt Jl
82,— an geg . bequeme Monatsraten v .
JiJl 10,— . Katal . u . Must . unverbindl

Josef Pilgram , Spezial -Bertrieb
feiner Solinger Tafelbestecke,

Gclsenkirchen, Adolf -Hitler -Stratze 47.

Original -
Oelgemälde

Defregger , Schönleber , sowie echter
Persertepvich

und 3 Perserbrücken billig abzugeben .
Offerten u . Nr . K 1282 an die Bad .

Pr - l!-!.

Schütter, w . emaitt.
fotnl .

Gas - und
Kohlenherd

m . gr. Nickelschiff ,
4 . Gasbrent,ern u .
Gasbackofen preis »
wert z. verkaufen.

pitich
BrahmSstr. S

Herdplatten
u . Herdschitfe
f . leb . Herd pass .
lieferbar, empsiehlt
OttoA»» ,Eisenhdlg.
Ecke Schützen » und

Marienstrabe.

Gasherd
mit Tisch IS — Jl ,
Gasbackherd 25,—,
MymaWne
Singer , versenkbar,
verkauft Miller,
Weinbrennerstr. 29.

Schlafzimmer
in eiche u . poliert,

zu verlaufen .
Möbelschreinerei

» . »Handlung
21t Böftnget

Humboldtstraße 8.

Gebr. Speisezim.
95 lt . 145 Küche
42 lt . 75 Jl , Divan
25 JC , Chaiselong .,
Schränke ab 18 Jt ,

Vorratsschrank,
Besenschrk . Büro,

schreibt., Nachtstuhl
g Jl , weiße Wasch-
lorn . 28 Jl , saub .
Betten, Brandschrk .

Auszugt . 20 Jl ,
Schreibst., div .
Tische u . Leder -

fühle .
Kästner, Möbelg. ,

Douglasstr . 2«

Zu verk. : Alter Pol .
Kleider -
schrank

2 ovale Tische ,
1 Schreibtisch

mit Aufsatz ,
1 Chaiselongue

Zu erfrag , u. Rr.
1373 i. Verlag.

ach !afzlmmsr
Speisez mmer
. liehen

äußerst billig
Möbelhlg, KOMI
mtsarswaea 11 :
bei der Krie ? sstrJ
Ehestandsdarleh .

Couch , neubez., 28
Jl , desgl , 36 Jl >
Diwan 20 Jl , z . vk.

Westendftr. 34,
Tapezierwerkst,
( ab 10 Uhr) .

1 Ideal - ,
1 Continental-

Schreibmaschine,
1 großes Regal
zu verkaufen

Karlstr 57 2. Gt.

Uta mn sern
lustig ist
ob dräuten im Ur¬
laub oder aahtim , ein9
Ha *ühaimonika sorgt
immer J&r Stimmung,
Haben Sie noch keine*
d inn urbedingt mal z,

te
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Taasch, 7eilzahlang.

Fast neues prima
Markenklavier
umstdh . günstig in
verkauf. Zu erfrag .
Stefanienstr . 27, 2

Einige zurückgeholte

RADIO
Apparate, Siemens ,
Mende u. Seibt .

45.—. 80 .—, 105.—>
auch auf

Telizattlung
no ss - Empiar ;ger

gebraucht , 48.—

Piasecki
Schützenstraße 17.

Büro - Alöbet
Ialousie -Aktenschr .,
mod . Toppel -Tipl .
Schreibtisch, 130 X
150, Eich ., 10 Stol

zenberg -Dipl .-
Schreibtische, ein
Rollschreibbureau ,
div . Diplomaten-

Schreibtische i . Ruß.
bäum und Eichen,
gr . Bibliothekschrk.,

Bücherschränke
zu Verl. An-Verk.

H . Rittershofer ,
Softenst. 23. X . 635.,

Tiermarkf

3u ge Hnnde
sehr schön , 5 Woch .
alt . kleine Rasse,

Rüde , bill . abzu ».
Bismarckstr. 37a , Z.

Telefon «779 .

Satze
schönes lb . Tier ,

Angora , in nur
gute Hände z. ver -
schenken . Z erfrag ,
u. Rr. ZW i. Verl,
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Hb heute
der größte
aller

Qarbo --
3ilme

Auf der Biennale in
Venedig erhielt der
Film

„Anna
Karenina "

als bester Film
des Jahres 1935 die
höchste Auszeich -
nung :
den Mussolini-

Pokal

Die

AS -Kulturgemeinde
vermittelt Ällle «

die beste « Äluffühvuugeu
des Vad . Staatstheatevs
zu billigste « Vveiien
Anmeldung: Schlogbezirk 5, Fernruf 2690 .

Jugend nicht zugelassen .
Anfang 4 .00 , 6.15 , 8.30 .

Heute 2 . 30 Uhr große
Jugend - Vorit eilung

mit dem Film

„Italien
marschiert " Capitol

Am Sportlager in Breisach a . Rh .werden laufend von Sonntag zu Sonn -
tag Stägige Kurse im Pudeln , Schwim¬men und in Leichtathletik durchgeführt .Die Kosten betragen für Unterricht ,

Bootsfahrten , Verpflegung und Unter -
kunft JIM 29 .— ohne Fahrtkosten . An¬
meldungen sofort an das Sportamt der
NSG , „Kraft durch Freude " , Kaiser -
straße 148. Fernruf 7394 .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

<Amtl . Veröffentlichungen etttn . )
ZNitteilg. der NSDAP entnommen : —

NTB ., Ortsgruppe Weiherfeld .Der Dammerstock gehört ab 15. 8.
86 zur Ortsgruppe Weiberfeld . Unsere
Geschäftsstelle befindet sich ab l . 9. 36in der Kniebisstr . 41 . Sprechstundenwie folgt : Kasse , Organisation u . Pro -
paganda : Montags und Freitags von
19 .30 bis 21 Uhr . Mutter und Kind :
Donnerstags von 15—17 Uhr . Allge¬meine Fürsorge : Donnerstags von 15
bis 17 Uhr und Mittwochs von 19.30bis 21 Uhr .

Lichtpausen
Fritz Fifcher , Kaiserstr.i28 . TBi.i072

WIR GEHEN GANZ GENAU
Beziehen Sie direkt aus der Welt¬
uhrenstadt . Auf Wunsch Teilzahlung . Ka¬
talog gratis, mehrjährige Garantie .

A. Baumgarthuber
Uhrenfabrikation , Schwenningen a. N.

Kaufgesuche

Verücksichtigen Sie bitte
unscxe Inserenten I

Versteigerungen

Grundstücks -
Zwangs - Versteigerung .

5 N .T . Nr . 22/36.
Das unterzeichnete Notariat verstei -

gert am :
Dienstag , den 15. September 1936,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
IS, die folgenden Grundstücke der Ge¬
markung Karlsruhe :
1. Lgb .-Nr . 3861a : Hofreite und Gar¬

tenland , Steinhäuserstr . 3/5,
Schätzungswert 4000 .— JIM

2 . Lgb .-Nr . 3861 : Hofreite ebenda .Schätzungswert 7000 .— JIM
Karlsruhe , den 2. Sept . 1936 . >
Notariat 5 Karlsruhe <Rathaus >— Pollstreckungsgericht —.

Guterhallener

Kleinwagen
(mögl . DKW oder Opel ) , steuer -
frei, für fof. gegen Kasse

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . K . 124V an
die Bad . Presse .

vadtlldes
ötaaMealtt

1936 .
Nachmittags :

Festvorstellung der
Sondermiete für
Auswärtige (Sonn -
tagnachmitag -Miete
Freilichtaufführung

im Schlobgarten
( Bei ungünstiger

Witterung im
Staatstheater )
Oer Diener

zweier Herren
Komödie

von Goldoni .
Regie : Baumbach .
Dirigent : Trippel .

Tänze : Silberborth
Mitwirkende :

Ervig . Koerfer ,
Paust , Gemmecke,
Graeber , Kloeble,

Kühne , Müller ,
Prüter , Schneider ,
Schudde, Steiner .

Anfang 16 Uhr
Ende 17.45 Uhr

Preise :
0,50—1,50 JIM

Briefmarken - Ankauf
gegen Kasse

v . Sammlungen . Einzelmarken , grotze
u . kleinere Posten , auch alle deutschen
Gedenk-, Dienst - u . Wohlfahrtsmarken .
Beste Referenzen ! Briefl . Angebot ohne
Ansichtssendung erbet . Ich mache auch
reichhaltige Auswahlsendungen I

Joh . Loens ,
Güttingen , Rtinholdstr . 1.

Abends
Zum ersten Mal

wiederholt
Im Staatstheater

Auber Miete
Bunter ADend
mit Orchester

Ansprache :
Generalintendant

Dr . Himmighoffen .
Musikal . Leitung :

Keilberth , Köhl« ,
Kuntzsch .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Baumann . Blank ,
Fichtmüller ,

Genter , Grether ,
Haberkorn ,

Hillengatz , Römer ,Rund , Harlan ,
Jäger , Kiefer .

Mehner , Momber ,
Nentwig , Swöpflin ,
Seiler u . Strack ,

Singchirt ,
Tanzgruppe des

Bad .Stnatstbeaters
Bad Staatskapelle .

Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr .

Preise :
0.90—3.40 JIM .

Mo . 7. 9.
Im Schlotzgarten :

Der Diener
zweier Herren .

Werdet Platzmieter

FOTO
DIENST
Entwickeln
Kopieren und
Vergrößern
billig und gut

UNION
Vereinigte Kauf¬
stätten G .m,b .H.

vertrauen sie Ihren Schmuck
nur dem Fachmann an!

Juweller Ufidmann . Haiserstr .ua
bat eigene Werkgtätte .

Lesen Sie die
..Bad . Presse !"

Personen - Wagen
mögl . Cabr . , 6 . ca.
30 PS , fteuerfr ., t.
gt . Zust . a . Privat -
Hand zu kaufen ge-
sucht .
Angeb . m . Fabrik -
marke , Preisangb .,
Baujahr und Kilo-
Meterzahl erb . unt .
Nr . 255 an Bad .
Presse .

Jlchtung !
Trauringe
18 K. und 14 K . nur noch
bis zum 1 . 10. 36 zu haben

Friedr . Abt
Ecke Passage u . Waldstr.

Graphologie
Charakterkunde . Beratung in allen
Lebenstragen . Frau lllia Hansel .Burlacn . WeinRt>rteners !r.1,Tel .U88
Sprechiei t : 9.30 Uhr bis 1130 Uhr

Voranmeldung erbeten

Wer hilft?
Wer einen Festtagskater hat
Wird ganz mit Recht wild - rabiaf ,
Wenn früh am Morgen - unerhört -
Ihm einer frech die Ruhe stört .
Und noch dazu mit dummen Fragen ,
Läßt er sich gar nicht gerne plagen .
»Was fälit Dir ein «, brüllt er in Wut ,
»Geh ' zur BP , dann fährst Du gutl
Ist doch ganz einfach , nimm ne » Kleine «,
Und Deine Sache kommt ins Reine I«

Helfer in allen Lebenslagen :
Die Kleinanzeigen der

Meyers
Konversation ;-

Lexikon
zu kaufen gesucht.
Angeb . unter Ang .
v . Jahrgang und
Preis u . Nr . 2S0
an Bad . Presse .
2 guterhaltene
Messingbetten

privat , z . kf. ges .
Off . u . Nr . 284 a .
d. Bad . Presse

■ ttttttttfil
nach allen Richtun¬
gen mit Spezial -
Automöbelwagen u .per Bahn beste Der-
bindung . Zuverläs -
sige Ausführung v .
Slnduransvorien .

Georg » eck
Möbeltransporte

Spez .FerntranSport
Karlsruhe ,
Teorg -Friedrich -

Str . 23 . Tel . 6681

Welche evang .
Familie nimmt lb .
5ISHr . Jungen aus
gutem Haufe in

Wege
(mögl . i . Mittel -

baden ) . Zuschriften
u . K . Il91 a . d .
Bad . Prell «.

Handklsschuien und Höhere
Handelsschulknlu. » Karlsruhe

Am Tonnerstag , den 10. September
1936 , beginnen nachstehende

AttenSfachturse
( Abteilungen für Anfänger und Fort -

geschrittene)
1. Einzelfächer :

Maschinenschreiben,
Kurzschrift ,
Buchhaltung ( Anf . u . Fortgefchr . ) ,
Kaufmännisches Rechnen,
Fremdsprachen ( Französisch . Eng -

lisch . Spanisch ) ,
2. Außerdem werden bei genügender

Beteiligung eingerichtet :
Kurse in Handelsbetriebslehre und

Briefwechsel,
Verkaufslehre ,
Vorbereitungskurse für Gehilfen -

Prüfung .
Kursdauer : 10. September 1936 bis

22. Dezember 1936. Für jedes Fach
find jeweils 4 Wochenftunden vorge -
sehen. Die Kursgebühr beträgt je Kurs
10 JIM , für Maschinenschreiben 12 JIM .

Anmeldungen werden bis zum 10.
September 1336 in den Sekretariaten
Zirkel Nr . 22 . 2. Stock, Zimmer 8, und
Kriegsstr . HS, 2 . Stock, Zimmer 12.
entgegengenommen , wo auch jede wei-
tere Auskunft erteilt wird .

Die Direktionen .

Eintrachtsaal Karlsruhe
Freitag . 11.. Samstag . 12.. Sonntag . 13.. montag . 14.
Dienstag . 15. u. ffltttwoch . 16. Sept . jeabds . 8 Uhr
Abendpreise : numerierte Stuhlreihen 0 .75, 1 . - n . l .SO
Europas größter und genialster Zauberer und Hexenmeister

& Bellachiniir.
Einzig existierender deutscher Mofziutwrkünatler. dem das kaiscrl. „W"

In ßiilianien persön ich verliehen wurde .
zum erstenmal nach dem Kriege in Karlsruhe !

Nicht zu verwechseln mit schon dagewesenen Nachahmungen .
1000 einzigartige Experimente aus allen 5 Weltteilen

tooo Sensationen, wie sie in Karlsruhe noch nie gezelfll wurden
u . a . Das Uerscnwinoen uon 12 rersonen (Zuschauer)au « einmal !

das irei durch den Raum r chuieuerde nredium .
lOOO Blumen erscheinen aus dem Hlchts s

Achtung i Achtung !
Nur Sonntag , 13. u . Mittwoch, 16. Sept ., nadim . 4 Uhr
üroBe Kinder - u . Familienvorstellmiff

( Grofies Programm )
Kleine Preise . Kinder SO u . 50 Pf # . Erwachsene auf all Plätzen 75 Pfjy.

Letzte Gastspiele : Köln 10000 Düsseldorf 12000 , Dortmund 9000 ,Essen 11500 , Würzburg 7500 , Chemni z 7000 B*sucheit
Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze im Vorverkauf :

Konzertdirektion Neufeldt , Waldstr . 81 , Telefon 2577
Diesmal der echte Bellacitinl jr. - Ein Erlebnis für Karlsruhe

Sie
große Helmreise

aus öem

MAlmm
mit Lloyddampfer General v . Steuben
ab Genua : 6. Okt . an Bremen : 26 . Okt.

€ >ine unvergleichliche -hherbdireide
"

Folgende Häfen werden angelaufen :
NEAPEL . PALERMO . SOUSSE
CEUTA . CASABLANCA . LAS
PALMAS . TENERIFE . MADEIRA

LISSABON . FIGO

Fahrpreis von Rm 380 .- an aufwärt*
Im Falle einerBeendigungder spanischen Unruhen
werden anstatt Sousse (Kairouan) u. Casablanca:Mallorca und Granada besucht.
Mindestfahrpreisnach Maßgabe Vorhand . Platzes.

Nähere Auskunft durch unsere Vertretungen und

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Karlsruh « : Lloydreisebüro Kaiserstr . 159 ; Bruchsal : Franz
Balschmg , Obergrombacherstr . 23 ; Offenburg : Verkehrsverein .

Haushaiiungsscnuie
— Luisenscnuie

•. Heim Friedrichsstift
Otto -Sachsstr . 2-5, Fernspr . 2434

in Karlsruh « Baden
Grundliche Ausbildung in allen
Zweigen des Haushalts . Anfangder 1-, 3 4- und */* jährigen Kurse1. X. 1936,1 . 1. , 1. IV. u . l .VII . 1937
Deutsches Rotes Kreuz
Badisch . Frauenverein

Zweigverein
K arlsruhe

J1^f; u Umzüge
» werden prompt u .
sjbillig ausgeführt .

- vedition Reiniried
^ K ' ruhe , Kreuzstr .SV.

Massagen
fachm, Behandl .,

H .
Wihelmstr , 10, 3.

SämtlicheForden,Locke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus„Hansa"
Hugo Ulanner

Waldstraüe 16

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigtHkg2 .- , allerbeste Qualität 2 .50, weißeHalbdaunen 3.50, 5.- u . 5.50, gereinigte ,gerissene Federn mit Daunen 3.25 u. 4 .25.hochpr . 5.25, allerfeinste 6 .25, Ia Voll-daunen 7.- u . 8.-. Für reelle , staubfreieWare Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2 y, kgportofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy Manteuffel , Gänsemästerei ,
_ Neutrebbin 6d (Oderbr .).Größtes Bettfedern -Versandgeschäft desOderbruche «» Stammhaus gegr. 1858,

dilti Kaut Radioapparate
SfUll beim bewährf . Spezialisier I

Rad .O - Ade , das führende Rundfunk -Spezia hausKaiser * Ecke Adlerstrafte



Jacob Von Hermann Löns

Mitten im Bruch stand eine gewaltige , hochschästige , breit -
tronige Kiefer , ein Warbaum für die ganze Gegend .

In ihr horstete Jahr für Jahr ein Kolkrabenpaar und
erfüllt « im Vorfrühling das Bruch mit seinen rauhen Balz -
rufen .

Ab und zu versuchten Schreiadler , Wanderfalken oder Ha -
bichte den Raben den Horstbaum abzutreiben , aber die Raben
hatten zu grobe Schnäbel und blieben stets siegreich.

An einem schönen Junimorgen kam ein junger Jäger
unter dem Warbaume her und sah einen fast flüggen Raben
im -Heidekraut sitzen . Er nahm ihn mit und verschenkte ihn
an Bekannte in der Stadt , die in ihrem Garten allerlei
Tiere hielten .

Es gab einen großen Aufstand in dem Garten , als Jakob ,wie das schwarze Ungetüm genannt wurde , auf den Rasen
gesetzt wurde . Jaköble , der Häher , war ganz entsetzt, als
das großmächtige Rabenvieh seinen Riesenrachen aufsperrte
und ihm auf den Leib rückte,' aber schließlich holte er Futter
und stopfte es ihm in den roten Schlund . Auch Jackelchen ,
die Elster , kam herangehüpft , sah sich das Scheusal an , und
als das Gegiere nicht aufhören wollte , holte sie irgend etwas
Eßbares und tat es vorsichtig in Jakobs unersättlichen
Schnabel .

Jakob war immer hungrig . Was man ihm gab . das war
ihm ganz gleich,' er schlang alles hinab . Und wenn man ihn
auch gerade gefüttert hatte und irgend etwas , das Federn
hatte , kam ihm in den Weg , gan> gleich , ob Jaköble oder
Aackelchen oder Adam , der Turmfalke , oder Hans , der Wald -
kauz , oder eins von den Hühnern , es wurde angeplärrt . Ja ,
als einmal das Stubenmädchen aus Versehen den Fleder -
wisch in den Garten fallen ließ , hüpfte Jakob sofort heran
und schrie nach Futter , und ein anderes Mal machte er den
Versuch , einen Federhut , der auf dem Gartenstuhl lag , zu
bewegen , ihm den Hals zu stopfen.

Eines Nachmittags war die ganze Familie ausgegangeni
Vor einer Stunde war in Jakob , die Drangtonne , wie die
Mutter ihn auch noch nannte , erst so viel hineingestopft , wie
nur hineingehen wollte , aber unaufhörlich hüpfte das ge-
fräßige Untier im Garten umher und stieß seinen Heiß -
hungerschrei aus . Da Jaköble und Jackelchen eingesperrt
waren , damit sie keine Dummheiten machen sollten , und
Adam , der Turmfalke , in der Nachbarschaft Besuche machte,
plärrte Jakob so lange dem Kauze Hans etwas vor , bis es
diesem auf die Nerven ging . Er bequemte sich also nach sei -
uer Futteranstalt in der Efeuberankung des Beetes , holte ein
Stückchen Fleisch hervor unö hielt es Jakob vor , damit er es
ihm fortreiße , wie es öie jungen Eulen machen. Aber Jakob
kannte die Sitten der Eulen nicht und schrie nur noch scheuß -
licher , und da wurde es Hans zu dumm , und er tat , was
noch nie eine Eule getan hatte , er stopfte Jakob das Fleisch
in den Rachen .

Es dauerte sehr lange , bis baß der junge Rabe fressen
konnte , und noch , als er schon beflogen war , krächzte er hin -
ter allem , was eine Schürze trug oder in Federn gekleidet
war , hinterdrein und bettelte um Futter . Schließlich bequemte
er sich aber doch dazu , selber zu fressen, unö als er das erst
verstand , war nichts mehr vor ihm sicher . Jaköble unö Jackel -
chen mußten scharf aufpassen , daß sie überhaupt etwas be-
kamen . Nur vor Hans hatte Jakob Achtung, denn der konnte
seine Augen so seltsam auf - und zuklappen unö so gefährlich
mit dem Schnabel knappen . Das merkte sich Jaköble , der
Häher , bald , und da er mit dem Kauz gut Freund war , so
stopfte er ihm immer den Rest von seinem Futter unter den
Flügel , so daß er sicher vor Jakob dem Großen war . Kam
Jaköble mit einem Fleischbröckchen angehüpft , so lüftete Hans
sofort den Fittich , unö Jakob mußte zusehen , wie das Fleisch

unter Hansens Achsel verschwand.
Ab und zu versuchte er wohl ,
Hans am Schwänze zu ziehen ,
damit er das Fleisch fallen lasse,
aber wenn die Eule sich dann
umdrehte , die großen schwarzen
Augen aufriß und mit dem
Schnabel klappte , dann fuhr Ja -
kob zurück, als wenn , ja , als
wenn eine überreife Birne ne-
ben ihm hingeplatscht wäre .
Denn so frech er war , er hatte
in der großen Stadt Nerven be -
kommen . Wenn eine Türe zu-
flog , verjagte er sich und schrie:

WM

Sonst aber war er frech , wie
es eben nur ein Kolkrabe sein
kann . Er hatte vor niemand
Achtung als vor dem Besen und
vor Hans . Wehe dem jungen
Mädchen , das mit roten Strümp -
sen in den Garten kam : sie
empfing einen Hieb in die Wade ,
daß sie noch lange einen blauen
Fleck behielt . Blieb ein Buch
liegen , so las Jakob auf seine
Art darin , und die Fetzen flogen
überall herum . Erwischte er
den Drückschlüssel des Haus -
Herrn , so stopfte er das drei -
eckige Loch ganz fest mit faulen
Blättern voll , und stand ein
Stuhl vor der Tür . so machte er
es mit dem Schlüsselloch genau
so . Unglücklich der Hund , der
sich im Garten sehen ließ . Jakob
lauerte in seinem Verstecke, vis
der Hund vorbeikam . Wupps ,
wischte er ihm eins und saß so -
fort auf dem Tisch oder der
Stuhllehne , und der Hund zog
mit eingekniffenem Schwänze
fort . Katzen kamen nie mehr
in den Garten . So wie sich eine
sehen ließ , um nach den jungen
Amseln zu fahnden , machte
Adam einen schrecklichen Lärm ,
und Jakob brannte ihr eins
auf das Fell , daß sie wie mahn -
sinnig über den Zaun fuhr .

Er saß voller Unarten , aber da er so ulkig war , sah man
darüber hinweg , daß er die Butter aus der Dose hackte oder ,
wenn der Aquariumdeckel offen stand, fischte. Dann saß er
eine ganze Stunde auf dem Rande des Gefäßes , und sobald
ein Goldfisch emporkam , erhielt er einen tödlichen Schnabel -
hieb und wurde verspeist . Ebenso ging es auch den Unglück -
lichen Fröschen , die sich in den Garten verirrten , und mehr
als einmal erwischte Jakob sogar eine Maus und einmal
sogar einen Maulwurf , den er in die Laube brachte, wo öie
Familie beim Kaffeetische saß. Jakob legte seine Beute in
den Weißbrotkorb und sagte : „Quatsch !"

Das war sein Hauptwort . Einmal kam ein Herr und
besuchte den Hausherrn . Als er sich verabschiedete und sagte :
„Hoffentlich haben Sie für Ihre Heidfahrt schönes Wetter !"
unkte Jakob dazwischen : „Quatsch , Quatschquatsch !" Ein
anderes Mal kam der Pastor und erzählte , wie traurig es
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Die Anekdote : Der fröhliche Rossini
Der geniale Komponist des „Barbier von Sevilla " be -

saß einen köstlichen Humor , der ihn auch in den schwierigsten
Lagen seines Lebens nicht verließ . Es ging von dem geist-
vollen , jovialen Künstler schon bei seinen Lebzeiten eine An -
zahl Anekdoten um . Als man ihn einmal fragte , welche von
den vielen Geschichten, die man von ihm erzähle , wahr seien ,
antwortete er : „Ich habe soviel erlebt : wie soll ich wissen,
was wahr ist und was die Leute erfunden haben : es wird
schon was Wahres dran sein".

^
Einmal redete ihn irgend ein Mensch an : ob er sich seiner

nicht mehr erinnere : er habe doch bei einem Bankett , das
die Stadt Mailand dem Meister vor Jahren gegeben habe ,
als offizieller Vertreter der Stadt zu seiner Rechten gesessen :
der Meister habe an diesem Abend so unwahrscheinliche Men -
gen von Makkaroni - Pasteten gegessen . „Nichtig"

, sagte Ros -
sini , „an die herrlichen Pasteten erinnere ich mich genau ".

*

Der große Mann konnte sich bei seiner Berühmtheit und
Beliebtheit so manche Rücksichtslosigkeit leisten . So traf ihn
einmal der König von Portugal in Paris : dieser stand in
dem Ruf , ein wirklich guter Cellospieler zu sein. Er bat dann
auch Rossini ihm doch eines seiner Werke auf dem Cello vor -

spielen zu dürfen . Rossini hörte sich das Spiel an . und als
ihn der König zum Schluß fragte : „Na , wie habe ich das ge-
spielt ?"

, antwortete Rossini : „Für einen König ging es !"

Ein unbekannter Musiker bat den Meister , eine Opern -
komposition von ihm zu prüfen . Rossini tat das und sagte zu
dem Kollegen , er finde , daß sehr viel in dieser Opernmusik
mit seiner eigenen Oper „Jtaliana in Algert " übereinstimme .

„Ich schwöre"
, rief der andere , „ich habe Ihre Oper nie

gehört !" — „Das habe ich auch nicht behauptet "
, antwortete

der freundliche Komponist , „wir haben eben beide von einem
dritten abgeschrieben !"

*

Rossini liebte eine gute Küche , war auch selbst ein
vorzüglicher Koch : er aß gern gut und womöglich auch reich
lich : Als er einst von einer Dame zum Frühstück geladen
war und zu Ende dieses zwar guten , aber etwas knapp bemes-
senen Mahles die entzückte Hausfrau ihm für die Liebens -
Würdigkeit seines Besuches dankte und ihm sagte : „Machen
Sie mir doch bald wieder die Freude , mit Ihnen zu speisen,
lieber Maestro !" Da antwortete Rossini : „Gewiß , ich bin
sofort dazu bereit !"

Wie zahm sie sindl

mit dem Nachbar stehe , der nicht leben und nicht sterben
könne . „Quatsch !" rief Jakob , und der geistliche Herr erschrak
sehr , denn die Stimme kam unter seinem Stuhle her . Wie -
der kam einmal ein junger Mann zu Besuch und stellte kei-
nen Zylinder hinter sich auf den Rasen . Als er ihn aussetzte,
rieselte ihm Sand daraus über sein Pomadenhaar . „Was
ist denn das ? lispelte er . „Quatsch !" rief Jakob und machte
ein Gesicht, als könne er kein Wässerchen trüben .

Jmmerwege hatte er Dummheiten im Kopfe. Eines Tages
ging die Familie aus und vergaß ihn einzusperren . Auf dem
Rasen lag die Wäsche zum Bleichen , Jakob pflückte , sich Kir -
schen , setzte sich damit auf die Wäsche und massakrierte f-ie
Kirschen , daß der rote Saft nur so herumstob . Sechs Hem-
den und vier Unterröcke mußten noch einmal gewaschen
werden . Im Frühjahr wurden Maßliebchen gepflanzt , ab-
wechselnd rote und weiße . Nach dem Mittagessen gab es ein
großes Geschrei : alle Maßliebchen waren geköpft, und Jakob
stand vor zwei Löchern , die er in ein Beet gehackt hatte , und
besah wohlgefällig seine Sammlung : in dem einen Loche
lagen die weißen , in dem anderen die roten Blumen .

Am alleralbernsten aber stellte er sich an , als er den ersten
Schnee seines Lebens sah . Erst machte er ein Gesicht wie » ine
Kuh , die es donnern hört . Dann fraß er ein bißchen von
dem weißen Zeug . Darauf warf er Stucke davon in die Luft ,
kratzte darin herum , und schließlich kollerte er sich darin ' um -
her . Plötzlich machte er die Entdeckung , daß er eiskalte Füße
hatte . Er zog den einen Fuß an , aber der andere blieb kalt.
Dann zog er den linken an , aber nun wurde wieder der
rechte kalt . Auf einmal begann er so erb " r T, r *' ?en.
daß das ganze Haus zusammenlief . Seitdem haßte er auch
den Schnee und ging nicht mehr auf die Wäsche , wenn sie
zum Bleichen im Garten lag .

Als er drei Jahre alt war , war er ein vollendeter Heuchler
und ein gerissener Dieb und wurde deshalb auf das Land
verschenkt. Dort führte er sich aber so übel auf , daß man
ihn in einen Käfig sperrte . Aber selbst das half nichts :
wenn die Küken auf dem Hofe herumliefen , lockte Jakob ge -
nau so wie die Glucke, unö sowie eins der Küken an seinen
Käfig kam . schnappte er zu und zog es hinein . Schließlich
trieb er es so arg , daß man ihn dem Zoologischen Garten
schenkte .

Da sitzt er heute noch , läßt sich von Besuchern füttern und
sagt zum Dank : „Quatsch !"

*

( Entnommen dem Tierbuch „Mümmelmann "
, Spornholtz -

verlag Hannover .)

Karlsruhe , den 6 . September 1936
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Robert Hohlbäum :

Das Haydn -Quarfetf
Robert Hollbaum , der österreichische Dichter ,

der heute al ? Bibliothekar der Universitätsbiblio -
thek in Wien ieb. , konnte dieser Tage seinen S0 . G e-
b u r t s t a g feiern . Aus diesem Anlaß bringen
wir mit Gi«ehmigung des L . S t a a ck m a n n Ver¬
lags , LeiZig, die Novelle „Das Haydn -Quartett "
aus sewm Musikernooellenband „Himmlisches
Orchester zum Abdruck.

*

In der NaS als das französische Belagerungskorps die
Mariahilserlin besetzte , hatte ein unmutiger Sturm kalten
Regen den Kc-omeren ins Gesicht gepeitscht. Aber der Abend
nach dem Tc^' an dem die ersten Kartätschen unweit dem
Hause auf * Laimgrube eingefallen waren , das der alte
Joseph Ha ^l bewohnte , hatte die Wolken geteilt . Langsam
lösten sie 9 ' wachten den Sternen Platz , schwanden hinter
den Bergo und um die zehnte Stunde , die heute kein Wach-
ter rief , ein voller Mond die regenfeuchten Dächer und
die Ges^ ^ ^ e erglänzen , die Biume der westwärts füh-
renden ^ndstraße beugten sich noch einmal im letzten Schauer
und M ett f° still wie die Wache, die jetzt vor dem Offizier
präse »^ ?, der mit einer Patrouille gedämpften Schrittes
stadt^ ts marschierte .

5m erstenmal seit Wochen genoß der junge Leutnant das
Mlsein , denn die beiden Kanoniere , die ein paar Ellen

ihm im gebändigten Soldatentritte folgten , störten ihn
„ r. Er reckte sich auf , sog die weiche, feuchte Luft , lauschte
*t beruhigenden Hall der eigenen Schritte , sah nach den im-
er stärker flammenden Sternen auf und fühlte , wie lang -

•tat das Schwere , Dumpfe , das der strenge Drill und die
händige Spannung der Kampftage ihn auf Herz und Atem
gelegt hatten , leichter wurde , von ihm abglitt und schwand.

Die Borstabt lag tot , kein Mensch kreuzte seinen Weg.
Kein Licht lenkt« sein anhebendes , wohliges Denken ab, in
das er sich einhüllte wie in einen weiten , wärmenden Mantel .
Ohne es zu wollen , im unbewußten Drange nach noch tie -
ferer Einsamkeit bog er in eine Seitengasse , stolperte über
einen Stein , sah auf und erblickte das Ladenschild eines
Bäckermeisters , darauf eben das Licht des über dem Giebel
öes Gegenhauses emportauchenden Mondes fiel . „Tobias
Mayreder ", buchstabierte er . „Tobias Mayreder ". Seltsam .
Mit einem Schlage stand ein Bild vor ihm : Der Marktplatz
«wer alten deutschen Stadt , ein Brunnen inmitten , der Tag
und Nacht rauschte wie ein verschlafenes Märchen , Schwalben -
flug , ein alter Garten . „Tobias Mayreder ". Mit einemmal
fiel 'S ihm « in . So hatte auch der Bäckermeister in der badi -
fchen Heimatstadt seiner Mutter geheißen , in der sie damals
während des Pariser Schreckensregimentes Zuflucht gefun -

-öen hatten , der Baier, ' Sie Mutter und er , öer damals noch
.«in Kind war . Gerade am Eck des Marktes hatte der To -
bias Mayreder seinen Laden gehabt . Und wenn die Buben
daS Rohr des Brunnens verhielten , daß öer Strahl seitwärts
spritzte, so traf er geradewegs des Meisters Tobias Schild ,
darauf ein großer , gelber Wecken zu sehen war . Der Brun -
nen rauschte . Aus diesem Rauschen lösten sich ein paar fran -
zösifche Worte . Der Vater sprach sie. Und dann sagte die
Mutter etwas auf Deutsch. Und lachte. Ein zartes Lachen,
das wie das Rauschen des Brunnens klang . Aber dann
wuchs es langsam aus seiner Eintönigkeit auf , wurde reicher
und schöner, bis es endlich klang wie eine Melodie . Reseden
und Lavendel duftete , die Rosagardinen wehten im leisen
Wind , die Mutter faß am Spinett und spielte , und die drei
Herren , der Großvater , der Lehrer und der Pfarrer strichen
mit Inbrunst Geige und Bratsche . Eine Melodie , die so
friedlich ausgeglichen , so fern allem Aufgewühlten war , wie
die kleine Stadt , auf deren Marktplatz der Brunnen rauschte,
in dessen Wasser Sonne und Mond ihr Gold warfen , das
auch das Schild des Meisters Mayreder im schönsten Gelb er -
strahlen ließ . Auf aller Gesichter hatte ein Abglanz dieser
Stille gelegen , und selbst des Vaters unruhige Franzosen -
äugen hatten einen ruhigen Schein getragen .

Immer und immer wieder war dieses Bild vor ihm auf -
getaucht , wenn er selbst später an dienstfreien Tagen in der
und jener Garnison die stille Melodie spielte über die Dächer
einer französischen Stadt hinweg . Seine Geige ! Sie war
eigentlich das einzige , das ihn noch an die Mutter erinnert
hatte . So wie andere ein Gebetbuch oder ein Bild , eine
Locke oder einen anderen Talisman stets bei sich trugen , so
hatte er das Instrument in seinem Tornister mit sich geführt .
Nach dem schweren Tage von Jena hatte er sich am Abend ,
als über allen andern schon bleierne Müdigkeit lag , zur Be -
lohnung eins aufgespielt , und stets an Abenden , wenn ihm
seltsam wehmütig zu Sinne werden wollte , hatte er sich seine

Fröhlichkeit ergeigt . Auch in diese Kampagne hatte die
Geige ihn getreulich begleitet , bis ihm in dem kleinen Lause-
gesecht bei Eckmühl « in dummer Granatsplitter die ganze
Herrlichkeit zerfetzte.

Der kleine Leutnant hatte sich über das , was er erlebte ,
nie große Gedanken gemacht. Daß man heute marschierte
und morgen eine Bata ' lle lieferte , das war schon immer so
gewesen , dazu war man eben da, das war das Leben . Wollte
man es anders haben , so hätte man eben Seifensieder werden
sollen. Und wenn ein Kamerad fiel , so hatte es ihm sicher
leid getan und er hätte dem armen Jungen gerne ein lün -
geres Leben gegönnt , aber endlich , morgen konnte es ihn
treffen , an avant ! und nicht zurückgeschaut ! Aber als er
vor seiner verschossenen Geige stand , da stieg zum erstenmal
ein Warum ? in seiner Seele auf , darauf er keine Antwort
wußte . Denn das , was da zertrümmert vor ihm lag , das
war stetig bei ihm , war ein Stück von ihm gewesen . Er hatte
es nicht sehen können , daß als das zerdroschen Zeug so wähl -
los unwürdig umherlag , und bevor sie weiterzogen , hatte
er eine kleine Grube geformt , die Ueberreste des Instruments
darein gebettet und Erde darüber gedeckt , und es war ihm
zumute , als hätte er zum anderen Male seine Mutter be -
graben .

Es folgten Tage aufreibender Gefahren , die ihn nicht
denken , Gewaltmärsche , die ihn am Abend wie tot zu Boden
sinken ließen . Erst als sie wieder ein wenig Ruhe genossen,
war eine Nacht gekommen , in der er keinen Schlaf fand . Die
Finger zuckten auf , griffen in die leere Luft , sehnten sich dar -
nach , den Bogen zu führen . Jedes Geräusch beleidigt « sein
Ohr , das dringend nach Klang und Melodie verlangte . Er
hörte jeden Postenruf , jedes Pferdewiehern , jeden Fluch des
Wachhabenden . So lag er , bis das erste Dämmern über
seine weitgeöffneten Augen glitt . Da erfaßte ihn langsam
eine seltsame Traurigkeit . Ein Frösteln überrann ihn , das
nicht der Morgenwind brachte und dawider kein Mantel
und keine noch so warme Decke gut waren , aus dem Innern
kroch es auf , griff nach s« inem Herzen und machte ihn weich .
Ihm war , als seien seine letzten Jahre ein Weg durch dunk-
les , kaltes Land gewesen , ein Irren auf falschem Pfade , der
immer weiter ab vom Ziele führte . Sehnsucht nach etwas
Unbestimmbarem , nicht zu Nennendem hatte ihn ersaßt , die
wohl der helle Tag ducken mochte, die aber im Tiefsten wei-
lerglomm , um in der Nacht wiederzukehren , stärker und
mahnender .

Aus der belagerten Stadt herüber klangen Glockenschläge
durch die Klarheit . Frei , von keinem Giebel mehr durch-
schnitten, stand der volle Mond , der Turm von Sankt Stefan
glänzte märchenfremd in grünem Lichte. Eintönig hallten
die Schritte der Soldaten hinter dem Leutnant , mengten sich
mit den ' seinen , iljfm

' J«' fMnd ' dünkten , vön 'seknM ' Wesen
gelöst.

Sie standen im Gewirre enger Gassen. Fenster an Fen -
ster lag dunkel , nirgends ein Mensch, tot war die Stadt .
Quälender als je quoll das Frösteln aus des Leutnants
Innern , machte das Mondlicht gespenstig fahl , die Sterne
kalt und weit . Als müßte er vor etwas fliehen , so sch .irf
machte er kehrt , tat ein paar rasche Schritte — blieb mit
einem Ruck stehen. Auch der Hall der Soldatenschritte er -
starb .

Der Leutnant wandte den Kopf und lauschte nach einer
gewundenen Gasse hin . Er ritz sich auf , wischte mit der
Hand über die Stirne , lächelte kopfschüttelnd , lauschte wieder .
War das Wirklichkeit ? Aus der Gasse drangen Töne , kunst¬
voll verschlungene Klänge voll Süße und Feinheit . Der
Leutnant reckte sich, preßte die Muskeln des Gesichtes, neigte
sich vornüber . Dann ging er langsam , den Schritt dämpfend ,
in die enge Gasse hinein . Reicher , klarer klangen die Töne
ihm entgegen . Wieder hielt er . Ferner rauschte ein Brun -
nen , eines Städtchens Stille breitet seinen Segen aus , Gar -
tenbäume neigen sich im spielenden Sommerwind . Eine
alte Kommode , die den Duft von Reseden und Lavendel ver -
strömt , ein Spinett , eine Frau sitzt daran , eine gute Fran . —
Der Leutnant fühlt , wie der Frost , der wochenlang in seinem
Herzen genistet , schwindet. Eine milde Wärme zieht ein ,
näher rücken, vertraulicher leuchten die Sterne , gütig glättet
öer Mond die Giebel .

Wieder geht « r weiter . Zwei Fenster eines kleinen Hauses
sind erleuchtet . Bon dorther klingt die kunstvoll verschlun -
gene und doch so einfache Melodie , die allen Frost tilgt , die
so warm ist , so über alles selige Hoffen warm , die den Leut -
nant mit einem ätherzarten Band umwindet , das ihn sanft
immer näher und näher zieht , bis er dicht vor dem Hause
steht und das Licht trinkt , das aus den Fenstern leuchtet .

Mitten in dem Hause ist ein breiter , abgruudschwarzer Fleck.
Das Haustor steht offen , das zarte Band schlingt sich fester
um des Leutnants Seele , zieht ihn näher , bis er eintritt ,
sich durch einen dunklen Flur , eine winklige Treppe empor
tastet , eine Tür öffnet , leise, daß es niemand hört , und end¬
lich in einem Zimmer steht, das so niedrig ist , daß er schier
mit dem Kopse die Decke berührt . Der leise, kaum gefühlte
Nachtwind weht in rosigen Gardinen , aus einer Kommode
dringt Lavendel - und Resedenduft , ein Spinett inmitten , eine
alte Frau sitzt daran , drei Herren streichen in seliger In -
brunst Geigen und Bratsche , reich erklingt die kunstvoll ge -
schlungene und doch so ewig einfache Melodie . Der Leutnant
steht ganz still und atmet kaum . Lauscht nur und sieht, wie
der Alte vor ihm den Bogen führt , wie er die Geige schmei¬
chelt , daß sie frauengleich jauchtzt unter feiner Liebkosung.
Langsam strecken sich des Leutnants Hände in übermächtiger
Sehnsucht .

Noch ein paar Läufe , dann verklingt das Spiel . Der erste
Satz ist beendet . Sie blicken nicht auf , stecken den Kops tiefer
in die Notenblätter , bis der erste Geiger wieder den Bogen
hebt.

Da ftitt der Leutnant mit einem Schritt vor .
Die Frau will schreien, aber sie bringt keinen Laut über

die Lippen . Die Männer springen aus , ein Pult fällt um.
Dem Bratschenspieler steigt die Wut in die Kehle , die Fäuste
ballen sich. Will der Fremde , der Feind , ihren Gottesdienst
stören , diese letzte, einzige Zuflucht in der furchtbaren Zeit ?
Ins Antlitz der Frau tritt Angst . Was will öer Soldat ?
Hallen nicht Schritte auf der Treppe ? Hört sie nicht Stim -
men und Waffenlärm ? Dem ersten Geiger , der eben daS
Solo des zweiten Satzes beginnen wollte , ist der Schreck in
die Glieder gekrochen, daß er ganz starr steht. Langsam tritt
der Leutnant auf ihn zu , nimmt ihm das Instrument aus
der willenlosen Hand , sieht darauf nieder in aufquellender
Zärtlichkeit , streichelt es , hebt den Bogen , setzt an und fühlt
nach dem ersten Strich , die Geige ist sein, gehorcht seiner
Hand wie nie ein Instrument , fügt sich seinem Arm in Weich-
heit . Mit öen ersten Tönen erwachen öie andern aus ihrer
Starrheit . Die Frau will zur Türe eilen , öer Bratschen -
spieler hastet ans Fenster , sieht hinaus , sieht niemand , öie
beiden Soldaten liegen im Schatten eines hochgiebeligen
Hauses längshin gestreckt und schlafen. Tiefstill ist alles .
Langsam wendet er sich nach dem Spielenden . Ein süßer
Ton läßt ihn aufhorchen . Er lauscht, die andern mit ihm.
Lauschen der unsagbaren Weichheit , die in des Feindes Gei »
genstrich ruht . Feind , Feind . Ist das ein Feind ? Wie
kam er hierher ? Aber die Frage geht unter . Mit jeöem
Klang schwindet ein Stücklein Scheu . Sie sehen nicht mehr
das fremde Kleid , sie hören nur den vertrauten , seligen
Klang , hören einen Menschen , der ihre Sprache spricht, sich in
ihr Leben fügt , mit ihnen zu einem Großen , Unnennbaren
beten will .

Dann , langsam aufkeimend , wachsend, regt sich etwas in
ihnen . @ t« lauschen nicht mehr , sie beginnen wieder ihr Sein
zu fühlen . Der erste Geiger macht eine Bewegung , als wolle
der dem Fremden das Instrument entwinden , aber der Arm
gleitet wieder zurück. Behutsam richtet der Bratschenspieler
öas Pult auf , die Frau hebt die Hände , senkt sie langsam
wieder auf die Tasten , einen Augenblick lang tiefste Stille ,
dann setzen sie ein .

Der zweite Geiger folgt getreu öem Führer , die Bratsche
singt in ihrer tiefen Ueberlegenheit , öas letzte Staunen , öas
letzte Fremde schwindet, sie sind eins .

Bald aber will sich die erste Geige zuweilen dem strengen
Zwange nicht mehr fügen , jubelt auf in eigener , lebenum -
schlingender Freude , flüstert süß im Zauber neuen Verlan -
gens . Und wieder verstummen die anderen vor dem Solo
der Geige .

Aber was da jetzt aufklingt , öas ist nicht mehr Klang und
Wohllaut , öas ist umarmendes Leben , wie es nur aus langem
Entbehren erblüht . Das ist eine Sehnsucht von so himm -
lischer Zartheit , wie si« nur aus Oede und Grauen erwachsen
kann .

Die drei Partner verfehlen den Einsatz . Sie spielen nicht
mehr . Sie lauschen . Einem Liebe, das sie nicht verstehen ,
dessen Größe sie nur ahnen . Ein Leben , ein armes , wildeS
Leben wurde zum Sehnsuchtslied in dieser Stunde .

Erst als draußen die ersten Vögel laut werden , der Mond
zur weißen Scheibe erblaßt , die Sterne im Meer des Him -
mels ertrinken und das trauliche Lampenlicht fahl und zweck-
los wird , verstummt das Spiel .

Der Leutnant legt das Instrument weg , erhebt sich lang -
sam, steht umher , atmet den Lavendel - und Resedenduft ein
und geht wie ein Traumwandler die Treppe hinab .

Dann steht er in der morgenweißen Straße . Die Kano -
niere erwachen , räkeln sich , stehen stramm . Er hört die ersten
angstvollen Glocken, deren Klänge sich in das erste Dröhnen
öer beginnenden Kanonade vermengen . . . .

Als die beiden Patrouilleure wieder zu ihrer Abteilung
einrückten , trugen sie den Leichnam ihres Leutnants , den eine
französische Granate getötet hatte

Tob und Bob Die Zwillinge

< *» "*» *
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vom Oberrhein / ^

in.
Freiburg , das bedeutet Steigerung der Schönheitendes Landes am Oberrhein , Verquickung des Farbrauschesund der milden Formen der Ebene mit der stolzen Erhaben -

heit der Bergwelt auf engstem Raum zu einem Panoramavon einzigartiger Größe und Wucht. Voll ungeheurer Be¬
wegung verläuft die Randlinie , die Berg und Tal voneiu -
ander trennt , buchtet sich weit in das Gebirge hinein , schwenkt
hinaus ins niedere , leichtgewellte Land und formt mit ihrem
elegantesten Bogen die Freiburger Bucht .Und die Stadt selbst, die im Herzen dieser Bucht erstand ,verläuft ganz im Rhythmus dieser schwingenden , kühngezoge -
nen Linie , sie selbst spiegelt in sich wieder den wunderbaren
Aufbau der Landschaft im kraftvollen Vorstoß des Häuser -
meeres hinaus in das Rheintal und im ragenden Anstieg der
Landhäuser und Villen an den Hängen des Schloß - und
Lorettoberges . Sie selbst trägt in sich den Zauber der Land -
fchaft, im lichten Grün der Wiesen , im leuchtenden Braunder Aecker und im blauschimmernden Tannenwald des Ge -
birges . Mitten aus dem hingehauchten Pastell aber strebtin der glutvollen Farbskala des Buntsandsteins das Mün -
)ter '« egen den feidig - blauen Himmel .

Ettenheim , Rathaus

Freiburg . das heißt durch enge Gassen wandern , die oft
kaum Raum zum Durchschlüpfen bieten , die nächtlich, vom ge -
fpenftifchen Schein einer Laterne erleuchtet , wie schaurige Ge -
wölbe anmuten , heißt über den buckelpflastrigen Münsterplatz
gehen , über den Platz , für den es einfach keine Form gibt ,der in köstlicher Regellosigkeit um den gewaltigen Bau deS
Münsters herumzieht . Am ehesten ist er noch mit
einem Rechteck zu vergleichen , ohne daß ihm aber auch
nur kurze Zeit diese geometrische Form Vorbild ge -
worden wäre . Reizvoll , wie er selbst, sind auch die
Häuser , die ihn begrenzen . Kleine , schmale , niedere ,
hohe , alle Formen und Stile sind vertreten . Und
trotz der scheinbaren Zügellosigkeit ist jedes von ihnen
doch Teil einer konsequent durchgeführten Linie , die
am hochgiebligen Kornhaus beginnt und am fpätgoti -
schen Kaufhaus mit seinen Vorhangfenstern endet .

Freiburg : auf fchattenfpendenden Waldwegen am
Schloßberg und im Sternwald die herrlichen Aus -
blicke auf die Stadt und ihre Umgebung genießen , den
Frühling in Herdern mit seinem einzigartigen Färb -
rausch erleben , im Herbst durch den stillen , alten
Friedhof wandern , wenn die Blätter fallen und der
Totentanz an der Michaelskapelle zu neuer , symboli -
scher Bedeutung erwacht , durch die alten Straßen der
Stadt schlendern , vorbei an den Häusern , die neben
dem schematischen Einerlei der Nummernschilder ihre
ursprünglichen Namen tragen , vorbei an den munter
dahineilenden Bächlein .

Freiburg , das heißt aber vor allem sich einlullen
in das geruhsame Leben , das auch heute noch nicht
die Hast und Treibjagd des Alltags kennt , das trotz
Auto , Motorrad und Straßenbahn die gleiche liebens -
werte Ruhe und Schönheit ausstrahlt , wie das
Land , das sich hinüberzieht zu den rebentragenden
Hängen des Kaiserstuhls und hinaufreicht bis zu den
Kämmen der hohen Schwarzwaldberge .

Und wenn jenseits des Rheins die Sonne ver -
schwunden ist . und der „Höllentäler " den abendlichen
Luftstrom des Feldbergs der Stadt zutreibt , dann sitzt
man am Münsterplatz in einer der kleinen Wein -
stuben beim Kaiferstühler , Markgräsler oder Glotter -
täler , läßt die Gedanken selbständig werden , spinnt
vor sich hin und schaut hinauf zur Achteckslaterne
des schönsten und deutschesten aller Tomtürme , durch
dessen zierlich durchbrochene Steinpyramide die nacht
lichen Sterne herunterblicken .

Unterhalb der Stadt erhält die Schönheit des Lau¬
bes wieder ein anderes Aussehen . Das Grandiose ,
das eben noch in der Freiburger Bucht seinen Höhe-
puukt erreichte , ebbt allmählich wieder ab. Die hohen
Berge treten zurück, der malerische Gegensatz von
Steilheit und ruhiger Ebene verwischt . Zwischen Ge
birge und Tal schieben sich leichtgeschwungene Vor
berge , langgestreckte Hügel aus Löß und Mergel .

Fruchtbarkeit , ganze satte, aufquellende Fruchtbar -

keit atmet das Land zwischen Elz und Kin -
zig . Es ist ein großer Gemüse - und Obst-
garten geworden — und eine burgenreiche
Gegend . Die meisten unter ihnen sind aller -
dings nur noch Ruinen , um deren Trümmer
grüne Gebüsche und Efeu ranken . Die
Hochburg über Emmendingen mit ihren
gewaltigen Mauerresten ist die größte . Be -
wundernd geht der Blick hinauf zu den steil
in die Luft ragenden Giebeln , staunend er-
lebt man an geborstenen Mauern und Tür -
men die Befestigungskunst vergangener
Jahrhunderte , und nur die Emmendinger
Jugend , die in alten Gängen und Verliesen
herumstreicht , ahnt noch nichts von dem har -
ten Schicksal und der Tragik , von der die
zerstörten Mauern reden . Nordwärts schrei¬
tend folgen die Ruinen der Landeck und
der Lichteneck , die auf breitem Sporn
weit ins Land hinausschaut .

Unweit der scharfen Kurve , die die Elz
beim Austritt aus dem Gebirge schlägt , liegt
Emmendingen , das gewerbefleißige
Städtchen mit der wehmütigen Erinnerung
an Goethes Schwester Cornelia , oie als
Gattin des Stadtschreibers Schlosser hier die
letzte Zeit ihres so kurzen Lebens verbrachte .
Auf dem alten Friedhof , eingebettet : it
wucherndes Gesträuch , liegt ihre Ruhestätte .

Ein kleines Juwel ist E t t e n h e i m im
lieblichen Münstertal , das mit dem südlich
von Freiburg liegenden , bis an den gewal -
tigen Koloß des Belchen wuchtig vorgetrie -
benen Münstertal nur den Namen gemein¬
sam hat . Hier ist alles zartbesaitet .

Euenheim war einst der Lieblingsanfent -
halt des Kardinalerzbischofs Rohan von
Straßburg . Es war jener Rohan , der in die berüchtigte
„Halsbandaffaire " am französischen Hof verwickelt war . Spä -
ter wurde das Städtchen noch einmal in der französischen Ge-
schichte bekannt , als napoleonische Schergen den hierherge -
flüchteten Herzog von Enghien in der Nacht vom 14. auf den
15. März 1804 verhafteten . Er wurde bald darauf er -
schössen. Aber all diese aufregenden Zeiten sind längst vor -
über ? still und ruhig ist es ums barocke Rathaus herum , und
nur die Kleinbahn nach Orschweier vermittelt den Anschluß
an die große Welt .
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Ganz anders Lahr . Wohl Uegt auch es abseits von der

großen Verkehrsstraße , wohl bimmelt auch hier die Klein -
bahn durch die Straßen , wohl ist auch jetzt noch viel geruh -
sames , kleinstädtisches Wesen hier beheimatet , aber doch ist
die Stadt moderner und aufgeschlossener. Eine rege Jndu -
strie hat im breiten Tal der Schutter Fuß gefaßt , und der
„Lahrer Hinkende Bote " ist trotz seines Holzfußes weit hin -
ausgewandert in alle Welt und hat sein Vaterstädtchen be -
kannt gemacht.

Fast auf der gleichen geographischen Breite , in der der
Strom in sein drittes entscheidendes Entwicklungsstadium

kmmsnclingsn , Altes Stadttor

Das Kaufhaus in Freiburg

eintritt , liegt auf dem hohen rechten Ufer der Kinzig Offen -
bürg im Kreuzungspunkt der Rheintalstraße mit dem von
Konstanz und Freudenstaöt nach Westen weisenden Weg.

Um dieses Offenburg , das vom Kinzigdamm aus sich so
herrlich mit seinen Türmen und den hochgiebligen Häusern
darbietet , wittert eine Tragik . Gegründet an einer der be -
deutendsten Straßenkreuzungen des Landes , konnte es doch
nie jene wirtschaftliche Größe erreichen , zu der es kraft seiner
Lage befähigt gewesen wäre . Mancherlei waren die Ursachen,
aber die geringste war es bestimmt nicht, als die Eisenbahn -
Verbindung über den Rhein nach Straßburg und dem mttt -
leren Elsaß , das für Offenburg der Schlüssel zum Erfolg gb°
worden wäre , nicht die Stadt an der Kinzig berührte , sondern
in Appenweier nach Westen abbog.

Trotz allen Mißgeschicks aber hat dieses Offenburg doch
seine Bedeutung . Wenn der Rahmen nicht so weit gespannt
wurde , wie man es erhofft hatte , die Stadt ist doch das
wirtschaftliche und kulturelle Herz der Ortenau und des
Rieds . Lebhaft flutet der Verkehr durch feine Straßen , in
denen noch manches liebe Kleinod aus vergangenen Zeiten
trotz Einäscherung unö Vernichtung in die neue Zeit hinüber -
gerettet wurde .

Die Ganzheit der Landschaft am Oberrhein , die sich- trotz ihrer mannigfaltigen Ausdrucksmöglichkeiten
dem Beschauer doch als ein in sich geschlossenes Land -
schaftsgesüge offenbart , bedingte bis jetzt eine Außer -
achtlafsung des linksrheinischen Ufers . Hier jedoch
an den Ufern der Kinzig , wo der obere Teil des
Oberrheins seinen Abschluß findet , möge auch dem
jenseitigen Stromland eine Betrachtung gewidmet
werden .

Gewiß das Land am Oberrhein hat hüben wie drü -
ben verwandte Wesenszüge , vor allem geologisch be -
trachtet , besitzt es dieselbe Struktur . Dennoch ist der
Ausdruck des elsässischen Landes ein anderer als der
des badischen , selbst wenn man davon absieht, die aus
der wechselvollen Geschichte entstandenen Unterschiede
in Erwägung zu ziehen .

Baden ist das Land der untergehenden Sonne ,
das Elsaß das der aufgehenden . Wenn die Hänge
und Höhen des Schwarzwalds und des rechtsrheini -
schen Tals im Glanz der abendlichen .Sonne nochein-
mal in ihrer wunderbaren Pracht unö Schönheit auf -
leuchten und erglühen , umhüllt jenseits schon dämm -
riges Dunkel die Täler und Berge des Wasgenwalds .
Baden ist das Land der warmen , feuchtigkeitgeladenen

1 Winde aus der Biskaya . In manchem Sommer ist
ihr Segen allzugroß und in manchem Winter wurden
sie schon verflucht , weil die schönste Schneedecke unter
ihrem Atem dahinschmolz , aber sie sind es, die dem
Badischen das einzigartige Klima mit seinem zeitigen
Frühjahr , mit seinem langen Sommer , seinen war -
men Herbsttagen und seinem kurzen Winter schenken ,
während das Klima des Elsaß einen weit mehr kon-
tinentalen Charakter aufweist .

Das Gebirge besitzt die größten Unterschied« .
Nicht in der Struktur , sondern in der Art , wie es sich
darbietet . Weltoffenheit ist das beglückende Merk¬
mal des Schwarzwalds . Trotz der hohen Berge und
des steilen Abfalls nach Westen ist er niemals und nir -
gendwo eine unüberwindliche Mauer , die das badische
Rheintal von seinem Hinterland trennt . Zahlreiche
Flüsse , die segensreiche Folge der hohen Niederschlags -
mengen , haben die Bergmauern durchbrochen und in
westwärts gerichtetem Lauf Pforten und Verkehrs -
wege geschaffen, die die Höhen des Gebirgs und daS
hinter ihm liegende Land in einzigartiger Weife er -
schließen.

Ganz anders der Wasgenwald . Er ist tatsächlichRiegel und Grenze . In wenigen kurzen nn !> schlucht -
artigen Tälern nur gibt er Raum für schmal : Durch -
gänge . Das Gebirge ist verkehrsfeindlich Nicht
Durchgangsland , sondern Bollwerk .



Die Schlange im Bungalow

Hirschhorn aui Neckar , Torturm und Pfarrkirche

Am italienischen Rhein /

Mr . Corner , Besitzer einer an -
Auseinandersetzung mit seiner Frau
hinter sich. Die schöne , für sein
hitziges Temperament allerdings
wohl etwas zu kühle Gwendolyn
sehnlichen Teeplantage auf Malakka ,
hatte wieder einmal eine heftige
war in letzter Zeit überhaupt so
merkwürdig verändert . Er hatte
diese Veränderung anfänglich der
unbarmherzigen Tropensonne , un -
ter deren Glut sie seit jeher stark
gelitten hatte , zugeschrieben,- oll-
mählich aber fing er dcho an , den
Einflüsterungen Nanoyas , eines
auf seiner Besitzung beschäftigten
malayischen Halbbluts , Gehör zu
schenken . Wie so viele Europäer in
diesem Lande war auch er schließ -
lich der Verführungskünsten einer
dieser ebenso schönen wie gefähr -
lichen Eurasierinnen erlegen . Zum
Teufel , warum hatte auch seine
Frau Fischblut in den Adern und
konte ihm immer nur mit einer
ewig gleichmäßig temperierten
Freundlichkeit — von Zärtlichkeit
gar nicht zu reden — begegnen .
Und jetzt sollte sie sich mit Hender -
son , einem jungen Angestellten der
größten Handelsgesellschaft der
Stadt , in derem Weichbild Corners
Besitzung noch lag , eingelassen ha-
ben ? Er gab an , in die Stadt zu
fahren . Dachte aber nicht daran ,
sondern hatte beschlossen , sich auf die
Lauer zu legen , ob Henderfon wirk -
lich — nach Nanoyas Aussage ge -
schah das stets während seiner Ab-
Wesenheit — auf der Bildfläche er -

Bon unserem römischen Vertreter
Gustav W . Eberlein

Auch Italien hat seinen Rhein . Er heißt genau so wie
sein nördlicher Bruder , Rhenus im Lateinischen und Reno
im Italienischen , und bei Licht betrachtet , beim nicht immer
ganz zuverlässigen Licht der Etymologen nämlich , wäre das
gar nicht so verwunderlich . Wundern muß man sich vielmehr
darüber , daß nicht noch mehr , viel mehr große Flüsse so hei-
ßen , denn wenn das Wort wirklich keltischen Ursprungs ist,wie die Sprachforscher behaupten , so bedeutet es einfach soviel wie Strom .

Man geht über viele reizvolle Wörter hinweg , ohne es
zu wissen,- wie viele Reisende aus dem rechtsrheinischen
Deutschland in Konstanz eintreffen , ohne zu ahnen , daß sieüber den Rhein gefahren sind. Und zwar auf der erstenBrücke , die über öen heiligen Strom der Deutschen führt .

Hand aufs Herz : wer unter den Millionen und Abermil -
lionen von Rompilgern , wer weiß , daß er , wann er und wo
er über den italienischen Rhein gefahren ist? Dieser histori -
sche Augenblick ergab sich kurz vor Bologna , dort wo alle
Straßen zusammenlaufen und alle Schienenstränge sich ver -
knoten .

Ja , und dann geht es stundenlang im Rheintal dahin ,hundert Kilometer bis Pistoja fast, wenn man — die richtigeStraße eingeschlagen hat , die über den Porrettapaß . Manchewandern über den Ratieefapaß , um schneller nach Florenz zukommen , andere geraten ins Settatal und kommen dann bei
Prato heraus . Irgendwo kommt man immer aus den Apen -
ninen heraus und ins Arnotal . Die neueste Eisenbahnliniezieht es vor , die Berge von innen zu betrachten , wobei es
natürlich nur zu einer technischen Romantik langt . DasRenotal ist schöner. Und heiter und manchmal ein bißchen
schwermütig wie die Lorelei .

Aber sonst darf man sich den italienischen Rhein nicht somächtig und majestätisch vorstellen wie den deutschen. Er istüberhaupt kein Strom , sondern nur ein Fluß , im Sommergar wird er so unscheinbar wie die meisten auf der Apenninen -
Halbinsel . Die werden oft sogar unsichtbar : mit Roß und
Wagen ziehen öie Kieshändler aus , um das trockene Fluß »bett auszubeuten . Keine Gegend für Angelsportler . Paddler(in Italien eine unbekannte Menschenrasse ) seien gewarnt .Der Reno führt , wenigstens seit ich ihn kenne, immer soviel Wasser mit , auch im August , als es braucht , um sich eineIllusion zu bewahren . Im Winter kann er zuweilen auchaufsässig und bis zum Ueberlaufen wütend werden . Sein
Alltagsgesicht ist von einer beschaulichen Gelassenheit , wie esöen Menschen eignet , die ihre Stürme hinter sich haben unddurch keine ungewöhnlichen Ereignisse aus ihrer geregeltenBahn gebracht werden . Wo es einmal hart auf hart gehenwürde , weicht man lieber ans, - verweilt bei jedem blühendenWiesenrund und streichelt öie steinigen Knaben , statt sie durchUngestüm zu Straßenbengeln zu machen. So dramatischeLösungen eines Lebenskonfliktes , wie wir sie staunend Sei
Schaffhausen erleben , nein , die sagen dem Reno nicht zu.

Er hat sein« Pappeln , die ständig gerupften und daher im-mer schütteren Weißpappeln , die manchmal so wunderbaraufsilbern , er versorgt die bescheidenen Stauwehre , das istseine Arbeit , und für öen Sonntag bleiben ihm die allen ,öen Ellbogen spitz nach oben kehrenden Brücken , von denen
die schwarzhaarigen Mädchen herabschauen und ihm Narzissenin öen Schoß werfen ober Anemonen , oöer auch die ausge -
kauten Trauben .

Auf der einen Seite ist die Straße , auf der anderen die
Bahn , wie sich 's gehört . Man schlängelt sich halt so durch.Von der Wiege dort oben auf der Porrettahöhe geht es ja
etwäs schnell und holperig hinab zu dem gleichnamigen Bad ,wo die Sommerfrischler immer so sehnsüchtig dem römischen
Schnellzug nachschauen, nicht lange aber , eine halbe Auto -
stunde nur , kommt Vergato , ein schon ansehnlicher Ort , und

nun treten die kahlen Berge zurück, man kann sich dazwischeneinmal nach Herzenslust dehnen . Jetzt fangen die Zypressenan , schwarz und feierlich zum Licht hinaufzuschreiten , es ist.als gingen sie iuuch ein blawes T »k . . Ach. «3 . war tein in
öie Zukunft weisendes - es war «ht Mrückschauen? NS 'Tos -
kanabilö — dort unten wachsen aus blaugrauem DunstTürme heraus , es riecht nach Weite , nach hitzebrütenderEbene , schon rattert die erste Straßenbahn heran , wie Trau -
ben hängen heimkehrende Arbeiter daran : zu Stein und
Staub , zu Lärm und Zwang wird das grüne , lustige , freie
Bergleben .

Bologna .
Fragen Sie einmal öen Nächstbesten, was hinter Bologna

kommt ! Oöer , wenn es ein weltkundiger Mann ist, der schon
einmal bis Forli oder Florenz öen Wanderstock trug , was
eigentlich vor Bologna kommt . Er wird seine Denkerstirne
Plissieren , in Tiefsinn versinken unö endlich bekunden : Was
da kommt ? Eigentlich nichts !

Vor Ferrara besinnt sich der Rhein daher eines Besseren ,
kehrt um . es sieht aus , als wolle er in seine Berge zurück-
luufen . Da aber besticht ihn auf einmal eine andere Weite ,eine maßlos eintönige , aber blaue Fläche : das Meer .

In Wirklichkeit ist es freilich erst das Lagunengebiet von
Comacchio , doch darf man die Täuschung verzeihen . Fischer -
barken mit grellsarbenen und buntbemalten lateinischen Se -
geln fahren so dicht an den Reno heran , daß er sich seiner
hohen Bestimmung schon hingegeben fühlt . Noch ein kurzer
Gang , da weitet sich ihm die Brust , er sieht Angler auf sich
zulaufen , ein anderer Strom fließt , stürzt , schlüpft, preßt in
ihn hinein . Aale , lauter Aale , es zerreißt ihn das Neue , ein
stechend blaues Licht bricht ungeheuerlich auf , es ist nicht mehr
zu unterscheiden zwischen Himmel und Wasser , und mit wei -
ter ergebener Gebärd verströmt er sein Blut ins Meer , geht
auf im Unendlichen .

vorüber die anderen lachen

Hutnordes Auslands
Zehn Mark . „Vorige Woche habe ich Dir zehn Mark

geliehen . Du hast gesagt , du brauchst sie nur für kurze Zeit ."— „Stimmt . In einer Viertelstunde waren sie auch schon
weg !" Muskete .)

*
Das kleinere Uebel . „Es ist doch fürchterlich , daßin der Welt so viele Lügen und Unwahrheiten geredet wer -

den !" — „Ach was , es wäre doch viel schlimmer , wenn alles
stimmen würde , was man so zu hören bekommt ." (BerlinskeTidende .)

*
Nachhilfestunde . „Du erteilst also Sprachunterricht ?

Wieviel verlangst Du denn da für öie Stunde ?" — „FünfMark !" — „Alle Wetter , alle Wetter — und wieviel bekommstDu ?" (Berlinske Tidende .)
*

Freundinnen . „Findest du nicht auch, Helqa , daß ichin diesem Hut zehn Jahre jünger aussehe ?" — ..Wie alt bistdu denn eigentlich ?" — „Achtundzwanzig !" — „Mit oder ohneHut ?" — (Politiken .)
*

Rache ist süß . „Fräulein Leona , könnten Sie denn nichtlernen , mich zu lieben ?" „Nein , Herr Ohlfen . das kann ich
nicht." — „So , das dachte ich mir , daß Sie zu alt sind , um
zu lernen ." (Judge .)

*
Distanz . , .Fünf Jahre lang waren mein Mann unö ichvollkommen glücklich !" — „Und was geschah dann ?" — „Dann

kehrte er von seiner Auslandsreise zurück ! — (Humorist .),

Von HANS ARNOLD

scheinen würde . Es war ganz selbstverständlich , daß diese ÄM
bei dem Warten Gesellschaft leistete , unö so standen beide
hinter einem Mangobaum , den im bleichen Mondlicht öeut «
lich sichtbaren Eingang zum Bungalow sorgfältig im Auge
behalten . Henderfon hatte öfters geschäftlich mit ihm zu tun
gehabt und war Gwendolyn allerdings stets mit einer etwas
überschwenglichen Galanterie begegnet ? trotzdem erschien es
ihm eigentlich unfaßbar , daß seine Frau irgendwelche Be «
Ziehungen mit Henderfon unterhalten konnte . Auf alle Fälle
aber wollte er nun die Probe auf das Exempel machen«
Es dauerte wirklich auch gar nicht lange , als sich tatsäch«
lich eine Gestalt im weißen Tropenanzuge dem Bungalow
näherte . „Das ist er "

, flüsterte Nanoya , und auch er selber
glaubte in öem vorsichtig Näherkommenden den erwarteten
Henderfon zu erkennen . Er war gerade im Begriff , diesem
ebenso vorsichtig und leise öen Rückweg abzuschneiden , als
auf einmal Nanoya an seiner Seite laut aufschrie : „Vor -
ficht, eine Daboya !" Unwillkürlich griff Corner bei der Er «
wähnung dieser gesürchtetsten aller asiatischen Giftschlaugen
beiseite gesprungen , konnte aber nichts mehr bemerken . An -
dererseits mußte aber auch Henderfon den Schreckensruf
Nanoyas vernommen haben , denn er war auf einmal spurlos
verschwunden . Aegerlich wollte Corner noch in öie Stadt
fahren ? aber es gelang den Bitten und Zärtlichkeiten Nano -
yas , ihn zurückzuhalten . In dieser Nacht nun machte sie
beiläufig öie Bemerkung , man müßte öie Daboya . die an dem
Entkommen Henderfons die Schuld trage , benutzen , um die
Ungetreue zu bestrafen . Auf die erstaunliche Frage Corners ,wie sie das denn meine , rückte sie anfangs etwas zögernd ,dann aber um so leidenschaftlicher mit ihrer Ansicht heraus ,
daß er sich als Mann das doch unmöglich gefallen lassen
könne . Auf diese Weise wäre die Ehebrecherin so bequem
zu bestrafen , und außerdem würde bei einem Tod durch
Schlangenbiß niemals ein Verdacht auf ihn fallen . Ihr
Bruder Sewil würde ihm mit Leichtigkeit eines dieser ge-
fährlichen Tiere besorgen unö gegebenenfalls auch die Strafe
an öer untreuen Frau vollziehen . Erstaunt und angewidert
hörte Corner diesen grausigen Plan an ? aber Vorsicht und
Klugheit ließen es ihm angebracht erscheinen , scheinbar
darauf einzugehen . So wurde sein Widerstand allmählich
schwächer, und er schied schließlich von ihr mit dem Verspre -
chen , in der nächsten Nacht die Daboya , öie ihm ihr Bruder
Sewil bringen würde , als Rächerin zu benutzen .

Inzwischen aber war in seinem Hirn ein ganz anderer
Plan gereift . Die Schlange — und zwar eine andere , un -
gefährliche — wollte er nur gebrauchen , um von seiner Fraudas Eingeständnis ihrer Schuld zu erlangen ? andererseits
war er fest entschlossen, seine Beziehungen zu dieser gefähr «
lichen Nanoya aufzugeben . Da ihm infolge seiner jähre «
langen Aufenthaltes sämtliche einheimischen Schlangen ge-
nau bekannt waren , fiel es ihm nicht allzu fchper, in seinemGarten eine harmlose Natter zu erwischen . Diese vertauschteer - Sonn mit der echten Daboya , die ihm Sewil tatsächlich
dann am folgenden Abend in einem geschlossenen Korb über «
brachte . Er war noch immer ziemlich fest von der Schuld
seiner Frau überzeugt , als er sich gegen Mitternacht , den
Korb mit der falschen Daboya im Arm . zu ihr begab . In
der ihm allerdings nicht ganz geglückten Pose eines Othello
sagte er ihr unverblümt alles , was er zu wissen glaubte , auföen Kopf zu unö stellte ihr zum Schluß das Ultimatum , ihm
entweder das zur Scheidung nötige schriftliche Eingeständnis
ihrer Schuld zu geben , oder an dem Biß der im Korbe be-
kindlichen Daboya zu Grunde zu gehen . Den Effekt dieser
Eröffnung hatte er sich allerdings etwas anders vorgestelltals das , was nun erfolgte . Ohne mit der Wimper zu zucken,
griff seine Frau nämlich nach öem Deckel öes Korbes und
sagte dabei mit fast unnatürlicher Ruhe : „Im Angesicht des
Todes lügt man nicht ? mir liegt nichts mehr am Leben , unö
ich will gern sterben , um dich von meiner Unschuld zu über «
zeugen . Ich weiß lange , daß du mich mit dieser Malayen «
öirne betrügst ? aber ich weiß auch , daß sie dich ihrerseits mit
ihrem angeblichen Bruder Sewil , der aber in Wirklichkeit
ihr Liebhaber ist, hintergeht . Wahrscheinlich hat auch gesternAbend dieser Bursche die Rolle des vermeintlichen Henderfon
gespielt , unö Nanoyas Schreckensruf : Die Daboya ! war
nichts weiter , als ein vorher vereinbartes Warnnngssignal .
Auch das Motiv ihres Handels erscheint mir klar . Mich will
sie beseitigen , um sich an meine Stelle zu setzen ? aber du
kannst fest davon überzeugt sein , daß auch du in kurzer Zeit
ihr Opfer sein wirst , damit Sewil an deine Stelle treten
kann ." Corner mußte zugestehen , daß die Mutmaßungen sei -
ner Frau alle Wahrscheinlichkeit für sich hatten , und erkannte
schaudernd , in welches gefährliche Abenteuer er sich durch
feine Beziehungen zu Nanoya verstrickt hatte . Währenö der
nun folgenden Aussprache , in welcher er freimütig seine
Schuld zugab , ihr jedoch zu seiner Entlastung erklärte , daß
die vermeintliche Daboya nur eine unschuldige Natter sei ? er
mithin also gar nicht wirklich die Absicht gehabt haben konnte ,
sie zu töten , hörten beide ein leises Geräusch vor der Tür .
Corner riß diese auf und sah gerade noch eine dunkle Gestalt
mit einem Korbe in öer Hand aus der Haustür verschwinden .
Mit ein paar Sätzen hatte er die Gestalt erreicht und sie mit
einem wohlgezielten Faustschlag zu Boden geworfen . Dabei
war der Mann über den Korb gefallen , dessen Deckel sich ver -
schob und dadurch einer sich drohend aufrichtenden Daboya
die Freihat gab . Im gleichen Augenblick rief fluchend der
Gefallene : „ Ich bin gebissen" . Nachdem Corner die fliehende
Schlange unschädlich gemacht hatte , wandte er sich zur dem
Verletzten , in welchem er tatsächlich Sewil erkannte . Die
Wirkung des Giftes machte sich bei ihm bereits bemerkbar ?aber mit der beinahe stumpfsinnigen Todesverachtung des
Asiaten hatte sich Sewil schon mit seinem Schicksal abgefun -
öen . Ja , er gestand sogar mit einem gewissen zynischen Gal -
genhumor alles ein ? insbesondere , daß er der ernsthaften Ab-
sicht Corners mißtrauend , noch eine zweite Daboya gefangen
hatte , nm auf alle Fälle das Rachewerk an Corners Gattin
zu vollenden .

Eine Viertelstunde später war er bereits ein toter Mann .Nanoya aber , die die Entwicklung des tragischen Gescheh -
nisses beobachtet haben mußte , fand man tot auf ihrem Ruhe -
bett auf . Sie hatte entweder aus Zorn über das Mißlingenihrer Pläne oder aus Gram über das Ende des wirklich Ge-liebten - wer löst je die Rätsel der Seele Asiens ? — miteiner ihrer langen Haarnadeln , die tief in ihrem Herzen
steckte, ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht.
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Auf der

urg zu Nürnberg
Bilder einer alten Gtabt / Von Eugen Ginger

Wir standen noch im Banne des Herz , Gemüt und Gedanken
aufwühlenden Erlebens , in unvergeßlicher Gemeinschaft und
grenzenloser Dankbarkeit , hatten den einen Nachmittag dazu
verwendet , die bedeutendsten Kunstschätze Nürnbergs auszu -
suchen, waren hierüber aus dem Bewundern nicht herausge -
kommen , um gegen Abend mit einer in der Brust wogenden
Welt von hehren Empfindungen und Gedanken auf dem
alten sogenannten Himmelsweg zur Burg Nürnberg hinauf -
zusteigen .

Aus der Tiefe der Stadt , in der der Reichsparteitag am
8. September seinen Anfang nimmt , hebt sich der Burgberg
auf breiter Grundlage in wunderbar geschwungener Linie
wie mit einem Sprung über die Häusermenge hinweg zur
Gipfelplatte empor , die von der Ringmauer umfaßt , aus -
geglichen und verbreitert , die Türme und Bauten der Burg
trägt . Wie ein kampferprobter , narbenreicher deutscher Recke ,
ragt die Burg empor , ein Wächter des Reiches , ein Sinnbild
deutscher Kraft und unwandelbarer Treue .

Während drunten in der Stadt , in den engen Straßen und
winkligen Gassen das Spiel von Licht und Schatten nach und
nach ausklingt und das Ringen zwischen hell und dnnkel im -
mer mehr dem Ende sich naht , steht die Burg noch im gol-
denen Flutlicht der Abendsonne . Ein prächtiger Anblick!

So schön und eindrucksvoll liegt die Burg auf dem roten ,
verwetterten Sandsteinfelsen , daß wir betroffen dastehen.
Wir haben alten Zeiten ins offene Antlitz geschaut, verstei -
nerte Geschichte , die weit , weit zurück ihren Anfang genom -
men .

Deutsche Stämme , die Markomannen , Hermunduren , Ale -
mannen und Franken zogen hier vorüber und siedelten sich
zum Teil an , deutsche Stämme gaben dem Burgberg und der
Stadt ihren Namen . Es ist über die Bedeutung des Namens
bisher schon unendlich viel geschrieben worden und es kann
wohl die eine oder die andere Erklärung richtig sein. Eines
Tages werden weitere Funde auch hier Licht schaffen . Der
Archäologe wird wie in all solchen Fällen das letzte Wort
haben . Schon in den ältesten Urkunden schwankt die Schreib -
weise des Namens zwischen Nourenberg , Nnorimperc ,
Niurenberg , Nurinberch , Nuremberg , Norenberg und Nuren -
berch. Vielleicht kommt Dr . W . I . Becker in seiner AbHand-
lung „Was bedeutet der Name Nürnberg " dem Ursprung
des Namens am nächsten, wenn er sagt, daß die erste Silbe
Nürn aus nor — ring hergeleitet werden muß und nor
auf das altgermanische nork — hrine zurückgeht, also Nürn -
berg einen Berg bedeutet , der mit einem Ringwall umgeben
ist. So dürfen wir annehmen , daß die Entstehung Nürn -
bergs vorgeschichtlich, doch mindestens aber frühgeschichtlich ist .

Vermutlich war es Konrad II ., der im Jahre 1030 die
erste Burganlage errichtete , die nachher verschiedene Geschlech -
ter , so die Grafen von Raabs (1101 ausgestorben ) , dann die
Zollern als Burggrafen bewohnten . Der erste Königshof
( curia regalis ) hat zunächst auf dem südlichen Pegnitz -User
gelegen in der Gegend der schon 1200 urkundlich erwähnten
Jakobskirche . Erst im Jahre 1280 wurde unter Friedrich I .,
Barbarossa , auf dem westlichen Teil des Berges die Kaiser -
bürg erbaut .

Auf dem östlichen Ausläufer breit hingelagert , erhebt sich
im hochgiebligen Bau aus später Gotikzeit , die sogenannte
Kaiserstallung , errichtet in der Zeit vom 11. 10. 1404 — 11. 10.
1405. Erst diente das riesige Gebältde als Kornhaus . Zwei
mächtige Türme flankieren den Bau , der fünfeckige Turm
und der Luginsland . Vom letzgenannten Turm meldet die
Ueberlieferung , daß er in dem strengen Winter 1877 erbaut
wurde und man den Mörtel der Kälte wegen mit Salz an -
machen mußte . In dem Turm , der zeitweise als Gefängnis
benutzt wurde , war auch der unglückliche Kaspar Hauser
nach seinem ersten Auftauchen in Nürnberg (1828) eine Zeit -
lang untergebracht .

Als in der Nacht vom 21./22 . 10. 1430 die burggräfliche Burg
von Christian von Leimingen im Sturm erobert und größ -
tenteils in Flammen aufging , blieb nur der fünfeckige Turm
erhalten , in welchem seit 21. 6. 1877 eine kriminalistisch -
kulturhistorische Sammlung , die sogenannte Folterkammer ,
untergebracht ist.

Mit nicht gelindem Schauder gehen wir durch die Turm -
gelasse, in welchen die vielen Folterwerkzeuge übersichtlich

und recht augenscheinlich angeordnet sind . Den Gegenstän -
den sind bildliche Darstellungen beigegeben , welche die An -
wendung der Folter an den hierzu Verurteilten zeigen . Ja
der gräßlichen Sammlung bekundet sich die ganze Grausam -
keit der alten Justiz , die so undeutsch war , wie nur irgend
etwas sein konnte und die dem deutschen Volke aus welschem
Geiste heraus aufgezwungen wurde .

Wir verlassen bald wieder den Ort des Schreckens und der
Erinnerung an fürchterliche Qualen , die arme verirrte Men -
schen, schuldig und mitunter auch Unschuldige erdulden muß -
ten , Qualen und Schmerzen , die tierisch- menschliche Gehirne
erdachten .

Neben dem fünfeckigen Turm werden auf der Brüstung ?-
mauer die Spuren von Pferdehufen gezeigt , die von der
Flucht des Raubritters Eppelein von Gailing herrühren .
Der Schnapphahn soll mit seinem Pferd von der Burgmauer
über den Umfassungsgraben gesprungen sein und den Nürn -
bergern zugerufen haben , daß sie keinen hängen , bevor sie ihn
nicht haben . Wenn dem so

" ist, war dieser Buschklepper und
Strauchdieb halt doch ein Kerl , der mit einem Sprung sich
rettete , den ihm keiner nachmachte.

Von hier ein paar Schritte und wir stehen auf der
„Freiung "

, ein freier Platz , an der Südseite des Felsens
gelegen und der über die Brustwehrmauer hinweg den über -
raschenden , einzigartigen Blick über die Stadt mit den vielen
Türmen und Giebeln gewährt .

Hieran schließt sich die Kaiserburg mit dem schönsten Turm
des alten Nürnberg , dem Sinwell (mhd. = rund ) oder Vest-
nerturm . Es ist der höchste Turm der Burg , dessen bauliche
Anlage bis ins 12. Jahrhundert zurückreicht. Rechts davon
in einem kleinen Seitengebäude befindet sich der 06 Meter
tiefe Burgbrunnen , eine technische Leistung allerersten Ranges .

Durch ein Tor betreten wir den Vorhof der Kaiserburg
mit dem Heidenturm und der Doppelkapelle , die Margareten -

und die Kaiserkapelle . Hier fällt uns auf , daß eine der vier
Marmorsäulen aus zwei Stücken zusammengesetzt und die
Fuge mit einem Ring versehen ist . Einst hat der Teufel
mit dem Burgpfarrer gewettet , baß er vier Säulen aus Jta -
lien herholen wolle , bevor das Pfäfflein eine Messe gelesen
hätte . Der Teufel ging die Wette ein , schon hatte er drei
Säulen herbeigebracht und war bereits mit der vierten vor
der Burg angekommen . Das Pfäfflein war aber wie üblich
schlauer als der Teufel und sagte hurtig sein „Amen", wenn -
schon die Messe auch nicht zu Ende war . Das konnte der
dumme Teufel doch nicht wissen. Er war in Italien und
voll Wut warf er die vierte Säule zu Boden , daß sie in zwei
Teile zerbrach . So kam die Säule zu dem Ring .

In der Kaiserburg halten wir uns nicht lange auf , da die
Jnnenräume in keinem Falle die alte Ursprünglichkeit ge-
wahrt haben und viele dort aufgestellte Gegenstände zu sehr
an die unglückliche wilhelminische Zeit , ihrer Träger und
ihrer Trabanten erinnern . Verging doch kein kaiserliches
Besuch, ohne daß im inneren Burghof und mit ihm an den
umgebenden Gebäuden Umwandlungen vorgenommen wur -
den , so daß kaum noch etwas die alten Formen aufweist .

Noch einmal lassen wir die Nürnberger Burg als ganzes ,
geschlossenes Bauwerk und ihre Geschichte auf uns einwirken ,
bevor wir durch das reizvoll , gartentechnisch wohlangelegte
Burggärtle zur Stadt hinuntersteigen .

Unvergleichlich ist die Zusammenstimmung , zu der der röt -
liche Sandsteinfelsen , das graue Mauerwerk , das helle Grün
der Bäume , der Gartenanlagen und das warme Ziegelrat
der Dächer ihren Teil beitragen , zu einer wundervollen
Harmonie , deren Erfassen und Erleben uns nicht verläßt ,
auch bann nicht, da wir im Nachtzug der heimatlichen Stadt
entgegenfahren .

„Nürnberg , du deutscheste aller Städte , mit deiner hoch -
ragenden Burg , hast deinen Namen uns unauslöschlich ins
Herz hineingebrannt ."
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Der Hering ist da i !
Mit Islands Fischerflottille auf Heringsfang

Von unserem nordischen Vertreter GUhNAR BERG

Der Hering ist Sa ! Der Hering ist da !
Alljährlich im Spätsommer ertönt dieser Ruf über ganz

Island , am mächtigsten aber an der Nordküste , an welcher
die Heringszüge herankommen und wo die großen Fischerei -
stationen in gespannter Erwartung liegen . Heuer ertönte
der Ruf mit besonderer Freude , denn der Hering war dies -
mal wirklich da . In großen , mächtigen , dicht aufeinander -
folgenden Zügen mit Milliarden Fischen ist er gekommen,
nicht wie in den beiden letzten Jahren in vereinzelten , gelich -
teten Scharen , die obendrein scheu und nicht ganz leicht zu
fangen waren .

Delphine begleiten den Heringszug
Woher der Hering kommt und wohin er geht , weiß eigent -

lich niemand . Die Fischer kümmert es auch wenig , die Haupt -
fache ist für sie, daß er kommt , daß er da ist . Mit großer
Spannung haben sie ihn erwartet , denn er bringt ihnen ja
das Auskommen für ein ganzes Jahr . Bleibt er aus , mel -
det sich für viele Taufende Schmalhans als Jahresgast . ja .
das ganze Volk muß unter Umständen seinen gewohnten Le -
bensstandard bedeutenö herabsetzen . Die Heringe in verar -
beiteter Form sind nämlich die Ausfuhrware , mit der
die große Einfuhr bezahlt werden soll . Die Spannung , mit
der das ganze Land und ganz besonders öie Fischer an der
Nordküste das Kommen des Herings erwarten , ist also
verständlich . Sie halten scharfen Ausguck in der Wartezeit
und seit Ende Juni sind sie bereit , zu jeöer Stunde auszu -
rücken. Sie spähen in die Ferne nach den Schwärmen von
Heringsmöven und nach den Springwalen , den Delphinen .
Wenn dies« in großen Massen am Horizont auftauchen , dann
sind die Heringszüge ebenfalls da . Auch sie leben von Herin -
gen und folgen den Zügen auf ihren Wanderungen .
Hunderte von Fischerbooten gehen in See

Ist der Freudenruf von dem Wiedererscheinen der Heringe
erklungen , wird es lebendig in den Fischerhäfen . Hunderte
von Fischerbooten gehen in die See . Kleine und große Mo -
torboote oder vielmehr große und größere , denn wenige sind
unter 30—40 Tonnen , aber viele von mehreren hundert Ton -
nen . Es sind nicht nur Isländer darunter . Die größten
Boote sind von Norwegen , Schweden , Finnland ,
ja Estland gekommen , um des Segens des Meeres teilhast
zu werben . Es sind große Fangexpeöitionen mit einem gro -
tzen Mutterschiff und vielen kleineren Fangbooten . Auf dem
Mutterschiff wird der Fang gleich verarbeitet .

Aber die Isländer sind in der Mehrzahl , und sie führen
auch den größten Teil der Heringe heim . Es sind große ,
kräftige Leute , die Jslandfifcher , die vor keiner Gefahr zu-
rückfchrecken . Und das ist auch nötig , denn gefahrlos ist der
Heringsfang keineswegs . Das Eismeer , in das man hin -
aussteuert , kann ruhig liegen , aber es kann auch sehr hart
fein und die Fischer müssen bei allerlei Wetter durchhalten .
Die Göttin des Meeres ist falsch und launenhaft . Wo am
Morgen Sonne und spiegelblanke See war , sind am Abend
Sturm und hohe Wellen .

Zieht zu / Hebt auf /
Heute liegt das Eismeer verhältnismäßig ruhig . Es

hebt und senkt sich in kräftigen Atemzügen , aber auf diesen
langen Wellen mutet unser 8g Tonnen -Motorschisf erst rech :
wie eine Nußschale an . Etwa 8 bis 10 Meilen vom Land
entfernt liegt noch das Polareis . Dort hinaus steuern wir ,
denn in dem offenen Meer zwischen Eis und Land ziehen die
Heringszüge vorüber . Wale lassen ihre Wasserstrahlen gegen
den Himmel spritzen . Man sieht in der Ferne Delphine durch
das Wasser springen . Jetzt heißt es aufpassen , denn wo

Delphine sind, mutz es auch Heringszüge geben . Und rich -
tig . Dort , in dem riesigen Wellental , dort rechts , dort kochi
das Meer . Es brodelt an der Oberfläche und es glänzt zeit -
weise wie Silber . Es ist es auch , lebendes Silber ! Heringe .
Milliarden von Heringen .

Kommandorufe ertönen . Die Motore stoppen. Die Man -
ner steigen in die zwei Schleppboote , worauf das große Fang -
netz aufgestapelt , fertig zum Hinauswerfen , liegt , eine Hälfte
in jedem Boot . An der Oberkante des Netzes hängen Kork -
stücke, die das Netz hochhalten sollen und an der unteren die
Senkgewichte . Es gilt jetzt das riesengroße Netz in einen
Kreis nm den Heringszug zu legen , worauf die Unterkante
des Netzes schnell zusammengezogen wird , so daß der ganze
Zug in einem Sack gefangen wird . Langsam nähern sich
die beiden Boote dem Heringszug , gehen in einen Halbkreis
auseinander , während das Netz hinausgeworfen wird . Es
gilt , den Zug nicht zu erschrecken , denn dann kann es gesche-
hen, daß der ganze Zug sich in die Tiefe senkt und entschlüpft .
Mit Spannung folgen wir auf dem Motorschiff den beiden
Booten . Jetzt nähern sie sich wieder einander . Der Kreis
um den Heringszug ist geschlossen . Zieht zu ! Hebt auf !

Die Netze werden unten zugezogen , die Heringe sind in
einem Sack gefangen .

Es sind Millionen , Milliarden von silberglänzenden Herin -
gen , groß beinahe wie kleine Lachse , die in dem Riesensack ge-
fangen sind . Aber noch ist der glückliche Fang nicht geborgen .
Noch kann der Zug sich retten . Wenn die Heringe sich alle
auf einmal in die Tiefe ' senken, dann ist Gefahr vorhanden .
Einer solchen Schwere wird das Netz nicht standhalten . Es
wird zerreißen und dann ist nicht nur der Heringszug ent -
schlüpft, sondern den Fischern auch ein sehr großer Schaden
zugefügt , den so ein Riesennetz ist sehr kostspielig. Aber die
Jslandfifcher wissen Rat . Sie werfen einfach eine Anzahl
weißer Teller in das Netz hinein . Wieso die Heringe vor
diesem weißen Porzellan unten am Boden des Netzes zurück-
schrecken, weiß kein Mensch. Aber Tatsache ist es . Sie hal -
ten sich schön an der Oberfläche während das Netz hochgezogen
wird .

Lebende Silberfracht /
Jetzt fahren wir

sehen schon, daß es
mit dem Motorboot dicht heran . Wir
ein glänzender Fang ist, in mehr als

buchstäblicher Beziehung . Aber dennoch fragt der Schiffe«
von der Brücke herab :

„Wie groß ?"

„Na , sagen wir 600 Maß , ruft der Führer der Fang »»
männer zurück und seine Stimme bebt vor Freude .

Ein Heringsmatz ist nämlich um ein gutes Teil grötzer als
ein deutsches Biermatz . Es satzt einnndeinenhalben Hekto-
liter , und jedes Maß wird von den Einsalzern oder den Oel -
und Mehlfabriken mit etwa 5 Jsländerkronen bezahlt . Der
heutige Fang wird also 3000 Kronen einbringen , ein
guter Tageslohn für den Schiffer und seine 14 Fangleute .
Aber die Zeit , in der die Heringszüge an Islands Nord -
küste vorüberziehen , ist sehr kurz . Und man hat große Un -
kosten für Boote und Netze. Es ist nicht alles rein verdiente ?
Silber , was uns dort unten entgegenglänzt .

Jetzt beginnt die Verladung des Fanges . Große Körbe
werden in die brodelnde Heringsmasse versenkt , wieder voll
beladen heraufgezogen und mit Kranen an Bord gebracht .
Im Lastraum des Motorschiffes werden sie ausgeleert . Bald
ist er gesteckt voll . 600 Maß Heringe sind mehr , als unser
80 Tonnenschiff aufnehmen kann . Aber an Deck werden
große Bretterverschläge in Vierecken aufgestellt und auch
diese gefüllt . Bald ist das ganze Deck eine einzige Fläche
von lebendigen Silberfischen . Die aufgestellten Bretterver -
schläge sollen das Hin - und Hergleiten der Fischmasse wäh -
rend der Fahrt verhindern , das sonst gefährlich für das Schiff
werden kann . Aber auch das Beladen des Schiffes bis an
die Relingkante macht die Heimfahrt nicht ungefährlich . ES
braucht nur ein stärkerer Seegang zu kommen und das Mo -
torschiff gerät in Gefahr zu kentern . Eben als ich diese Schil -
derung schreibe, kommt die Meldung , daß ein derart hart
beladenes Fangschiff auf der Heimfahrt mit seiner 19 Mann
starken Besatzung untergegangen ist . Neunzehn brave
isländische Fischer sind dabei ums Leben gekommen .

Aber heute ist das Meer glatt wie ein Spiegel , nach An-
ficht der Isländer . Dennoch , alles hat seine Grenzen , auch
was ein 80 Tonnenschiff tragen kann . Schweren Herzens
wird das Netz wieder geöffnet und der Rest des Fanges ver -
schwindet in der Tiefe . Ganz zum Schluß wird das Netz an
Bord gezogen und zieht das Schiff mit seiner nassen Schwere
noch ein wenig herab . Aber die isländischen Fischer kennen
keine Angst . Im schlimmsten Falle muß man einen Teil des
Fanges über Bord werfen .

Heimwärts — schwer beladen . . .
So weit kommt es diesmal nicht. Der Atlant atmet noch

in langen , ruhigen Riesenzügen , als das schwerbeladene Schiff
der Küste mit den schützenden Felsen entgegenstrebt . Bier
Stunden Fahrt haben wir vor uns . Andere Schiffe stoßen
dazu . Alle scheinen einen guten Fang gemacht zu haben , denn
überall waten die Fischer in Heringen , wenn sie sich über das
Deck bewegen . Sie sind alle frohen Herzens , denn st« waten
ja in reinem Silber .

Jetzt gleiten wir in den Fjord hinein . Hinter uns steht
die goldene Mitternachtssonne am Himmel . Die silberglän -
zenden Fische werden von ihrem Glanz vergoldet . Vielleicht
denken die Fischer dabei an das wirkliche Gold , das der glück -
liche Fang ihnen bringen wird.

Sommer in England / «°n ®. M ° y»
Wer sich noch der Geographiestnnden aus sein« Schulzeit

erinnert , der weiß , daß das englische Klima von den See -
winden und dem Golfstrom beeinflußt ist, daß im Winter
dichte Nebel auf den Niederungen liegen und die Luft auch
im Sommer von genügend Feuchtigkeit durchtränkt ist , um
das herrliche Grün der Rasenflächen zu erhalten . Aber dieses
Wissen reicht nicht aus , um die englische Landschaft bildhaft
uor uns erstehen zu lassen.

Wer sie recht begreifen will , mutz zu den Dichtern gehen :
zu Shakespeare , Byron , Shelley und Browning . Ein Land
schön und zart wie die Poesie selbst wird sich vor ihm auftun .
Duft und Dunst , milde zerfließende Farben . Weite und Un -
beschränktheit : das ist England ! Kein glühender Sonnenball
macht die Luft in Hitzewellen erzittern , in unzähligen Karben -
Variationen lächelt die Sonne durch die Wolkenbildungen , deren

Isländische Fischer beim Heringsfang

Ränder ein flüssiges Gold betont . Unter solchem bewegliche«
Himmel weitet sich öas Land . Da sind die endlosen Wiesen ,
von Hecken umgrenzt . Rinderherden grasen friedlich . In be-
sonderer Umzäunung ergeht sich ein Hengst , sein mächtiger
Körperbau ruht auf mit dichten Zotteln , behaarten Berne » ,
von deren Gestampf der Boden dröhnt . Feuer bricht in»?
seinen Augen , man denkt an ein Urzeittier . Die Bäume er -
heben ihr Geäst über die welligen Erbhügel , mit ihren Herr-
lichen Silhouetten beweisen sie, wie notwendig Raum zu ihrer
Entwicklung gehört . Und wie es in ihnen singt ! Kein Eng -
länder vergißt darauf hinzuweisen , daß es in seinem Lande
die meisten Singvögel gibt . Es flattert in jedem Astwerk.
Die Rotkehlchen sind fast zahm und hüpfen unbeirrt auf den
Wegen , selbst wenn man schon ganz nahe ist.

Am Ende des Weideplatzes hebt irgendwo ein Wald an .
Durch ihn toben im Herbst die Fuchsjagden . An einer Stelle
wird er zum Park , die beginnende Allee führt zum Besitztum
einer Lordschaft hin . Fürstlich liegt das Herrenhaus da mit
seinen Terrassen und glutroten Blumenbeeten . Die alte Abtei
daneben , märchenhast umsponnen , deutet zurück aus jene
Epochen , da England die Stufen zu seiner heutigen Macht -

stellung erklomm .
In der guten englischen Familie spürt man noch deutlich

die Atmosphäre jener Zeit , der die „Queen Viktoria " ihren
Namen gab . Aber draußen in der Landschaft, in den Dörfern ,
da ist es die andere , die ältere , deren Spuren man begegnet :
„Queen Elizabeth !" Eine mächtige Ruine erhebt sich mitten
im Waldgebiet : Castle Kenilworth . Robert Dudley ließ dies
erbauen , um die jungfräuliche Königin , die er zu gewinnen
hoffte , zum Fest zu bitten . Sein Gefolge zog ihr in einer
Märchenmaskerade entgegen als Nymphen und Gnomen ver -
kleidet .

Man fährt durch einen Wald und hört : Diesen Wald
meinte Shakespeare , als er „Wie es euch gefällt " schrieb . Die
Hütten dürfen nicht vergessen werden , wenn man englische
Landschaft beschreibt . Jene schindelbedeckten Hütten mit ihren
eigenwilligen gewölbten Dächern , von denen jeder Besitzer
behauptet , Königin Elizabeth habe schon in ihr geschlafen.
Buntes Blumengewirr in den üppigsten Farben rankt sich an
ihnen hoch und die Fenster blitzen , als hätten sie all jene
Geschichten mit angesehen von der Königin , ihren Höflingen
und Dichtern . Ein Obstgarten lädt die fremden Gäste ein ,
im Nu breitet die Hausfrau blendendes Leinen über den
Gartentisch , der sorgfältig bereitete Tee wird gebracht , hauch-
feine Brotscheiben und Schalen mit Kuchen. Im Bienen »
gesumm , im leichten Sommerwind sitzt man und freut sich. Die
Engländer loben den Tee und man selbst lernt jede Linie
deS alten Hauses auswendig , sucht jede Bewegung der Blumen
zu erfassen und weitz es nun ganz tief in sich : wie das wirk -
liche Gesicht Englands aussteht .

KotoS : Lanae tt ) . Nord EreffeMettft (1) , Archiv 6e8 Lande «»
»remdenverkebrsvttbänöeS (2) , Schnellvaröt u ) . ArSiv 6er B P . (§|
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—- . -̂ ä. ôw qj as —-
S £ « g 1? «
« - s 50 äa _. a
1» s-< 8 —
« « ff? 8

5 ä S . s
^ s "2 « a-» 8 ~ *-» <358^^ a <3 w ^o> g *71 ^ ^ a« S L JL K -D

ga § 3 s -S ^ sS
'i S

S - - - Z

<35p

S . BOfta az»SP^ S5>
a sg a

P a ^
t

ö
Ja -•-
äS ®

■tfä IS '

• !
'

s S
> 8

: <" j
8 g

■° 2agv<3 *o -£>
J-»

w «>
V <3

" 2 ®5 H •--"S ^ aöS 5
- e 1»

'S 8 S» • 8

■2 ^ 'S'
a s S4» •«-* f5

PvP
g Q
o 0
iw az
=> ^5 P» P
♦- w
p V»~ a

«
wW
p

w *o «

0® JO
S *» 5
»e H

'*»
o oP «V <31
Ha :a

ö 2 »aes* * » ©
<® ^5 ®ö !->up :

'ä
«— a
8 &
w 8
m 8
W 8
2 a
off?

3 10SS C3 « :S
S § »
5 ® ®8 ®Ä 8 «•*— a>
K> «>

«
,2 ;
»S (SR
5 "

o
221
« Z
s'S a
» i
« Ä

•S 8
51
o 8
N- Z

0»
8 -2
§ 28 8

S » '
a

gs
SH« >00

- f Ä:G "Z8 .2,8 -K*0 a
-4-» ,P
o a« w
- 0a oa> Q>
ZK
| .§
K 8P
ZA
§ 18 8
<3 VP
ip: a
L ig.'

Sa
S

alt
M _

*r

"o
" 0

y=> Ö®
Oft
p «>

-P
S5 ^ Q.

a
-p

n a « S » ä
T " s « - 8s
. W a s ^ *»

ftl ^ *JT* -̂ »»
« Sfe • » 3
:§ "C C8 -- ^

' w Sgo © ,2 a V» aags »'•P O }_» M
Q -g .a & 8
«i5 "' S 5 V

t* ~ o

§ a & v
Ja
_ a 'o _
I

'5 8 ?
ims i ^f
h »-♦V VP ^z Ä
» » O« ÄS 8

S j

a o w 5^ o •«- *> ?>
» «>

lp-

.. WEvP' a

a ss

o ^ S ^
S £ .5 Jg ap *~ 3 a ^ S
8sT. <3 et ^

" SL !ä «
» » - 8g ®

'S <go a

^ ^ H V»
8 L 5 8a j5 © öa & w g a

a w
'
«o g ^a
F ^ '57 a

•r © •»
0» ^ aa "
-o

1/5 -a 3a ^sp -2
S a
a .^,a o*
1
Sg

sie »5
as« O

oj) sQ"/s>
ä ä 'S |
a >» vp
•o g »o
s ^ ir §
I

iä -2 .2 Ii * g s «
ö « ß € « ? £ v "
ö « aafs v

s « « -.5 ^ gs
- § V

W 2 Ä

■~ «I Äitl 4* o
a « vp
'C :8

:et

S 8
S C
o

•ö
o a £

3 ." W o s S Ioeü8 . agw ä1B

8 «

Ü. a a —

2 ss
■js» ^ .s . _'— P a a^ o o© p «> a w^ H Ä 2 «>

ZZSLZZ
<3 1® s w 2

S » fSs „« Z ~ 55 5"w"2 8 s 2 ea}^ ^ a jS
.? Sße _p 5̂ a
L -aZN « ^

tsc 5> 3o vP>a «ü
^ a v «>
2 5 vp M^ 55 :P P

2
^"2 « «
5 J=>J° ;e
SsS '

p '
8 « 8a p
-o ^ <2

« SS

« ä .- H S 1*-
L. aCv
_ <35
L gi> aa 25'S a

•*5 w
gö
o «

-*-» a «
si ^
agv »
^ 95 loa *2 <0« S -o 8'S •- w s
gÖ5 S
_ g s -e»
P{ ^ O ^v U g ^

1 -S-Ä15 0 O :

8 ® « »

M. « >W
8 8 ®
8 q w
iS et ^ 5

gS

H -® 8
| .5 | | |

«

« gSvi » !
.2 g « 8 H n
2 « ■S '5 s

" -

Ä a « g8> JS ? - w
vS 3

8s ®
<Ü'~ ~
ö M •*a a>

.CMS " 5>V G -

» g ? Z ? ° 8 « S" ÄaSÄfl 0 -8 2
S? afS . s ^„ 8 B ^ fc
- S «a 8 « 8 8 w W3 « Q 3 S .n e a>
ü> g\ a -+*4 v p

■♦ ^ ^ awiP - ^ c- a 0
j vc « ^ 5 5 -g> f-* ^ <35 P i , vp -4_* -4-» P
: L «? ^ « N « « | 5

s ^ Ss s §» Sajig « o .S

8 »
_̂ so « gÄ

:ssi « =5
^ <to B S -
Sng » '
ö 'tl «L» ♦♦10 .Si a
CT ^ ^ P̂ «jpo ** 3■Ä Si p v *ög fo p a

? "oK'S M

a a
•»* sP. HUhl i>a -o

« -fc* n a n " f
® -e .si § •- g %

S » aS Ss s ^ Z." « .0 2 ^

8 w .Sieg !a

.S! M v»5 (3 ^ 3

a ^ NvZZ ^ aZ
« ' Sa 40 1> _ » , n^ S J3 w a« / ) S (g)
2 &> *iPgv ^*_ '* ir-fv»O a5 v- * J-»8 "S » c 8 <3w

O w Ä w "° 8 - W 3 v» Ö
- 0 - -̂ « S8

s 8
'
5 «

c
| ^« « « 2wH «

iC _ 2 t ! « et es
,2 .2"° S « 'S »
A « s o geo «
^ W «O ö O C5?
a a " "

» . » * S
0 a a

«. 2r\ *"* Ü
g ® s ^

B ?Ä « ** 5a » L

p oft

.gK

ö s ^
a ä *o w* i3V

a P 'S ^ Jrt rtS SS VP Si » 5Jll «-» 4M 0 SP- O— ^ H sp a) g ter 0

tSD- a :
:a a^ ?s

7 Oft

x; w t'£ « »«»
, o R z,

! « •= Ks
V 3 w- £ ®?

a
gsssplplpisff gs
^ 'SE > ^ cj p S ^ w a ^ 3 ^

H « a " S « Js ^ sw © £" S ? 2
«

'
S 3 8

<3
s »" i ? g ° ® g » s " « S2 E ^ 'ie » « - -

aFss ^ Po .^ g ^ ^ ^ ggg P̂ ^ pg ^ a '̂
88 «e -tr « s s « « o - 3 3 h « S 3 - «

av» i - w
.cy uo sp >z O sp

aV
ss tpiv a
fw

! W
' SS
• »

«5

—Ss "°
§ a"

® § 2 #
SS & **e S Saiw 3 s «

<35Jü a <v

f SS
aj w

s p a 51 ofta Sr - .S a
o g2 L °
a> a ao «rrwi J-» M» ■SS 5» V o»? 0Q _ il -o
a g

aKN S S: -o ^

.t± ss s P ^« ß «.o «w a ^ g•— o a S
a g

'
IP. W «o 1:

SS .0 aV» Sp «aj av»

« Ss >2
s |
«g »
ä

0®°
>e

s' 2 .

>&
■'

Svg « « sa > o
Isef

'- I ®

a
'^ ISaS ^ Sl

•S g 'S -g « 3 a ^ 2
4 gÖ ^"g -OOP

A a ^ ^ 'g ^ oftS
| § » gs | « 2 Ä
2 a > — (3 8 <3 c

s -f H s sjs « ?
8 B ;

ZSLZZ -
« s '

g ^
O ^

: <3 vgs P
Po

Oft^

a
w pZI o

-- ^ ^ » a «>
^ a vp

8 itj is. 'g ® g« SSS ® s53
~ 2 « 8 £ % s |■w w ^ wc-se 3 o_ so •—

a« a
L Lp L

vp Z
xN

S

- a ofta i>

a
p ^ö aSP
"a a

■8 ®
ßc JJ
oft .g5
»» a"
o .g
= "

r -
a ss

'S
Is «5

p o
JJ vP M2 w "

w 83

18^ ._
s 3« 2ZJ- gaj -

ri -*—» «— «O ÖQ
LS so 3 S s - ra o o cto -̂ » 2*
<-» S iP-vP ' a a •p
3 ° Sl ! -s

3 Si

»:P v :a p 2 ©
o oft a

w B

2 I ©

3 82 8
a ü
s s

01 « Ä s s ® <0 JOs '5 >-"Z -2 . >-> ~
m o a w v p

*->v© "S ,t2 "S ss w
jgsggas ^ S ^

St 3 «
e 8 2 «

<J? _ e 8
4» 8 .5 «> « •
Ju » Sg - '

Ah ?
51 s
« "2 *ö08 ^;

8

S « s"
-o a s
.? £ 8
g s —

8 ® «
«> «j —süt ;= 8 10

.2 v 3
— WBff?^

■§ « K 3
a
äi ^o "
a

-o

LS« a w
ss iSi Sa
1-» a o>
^ fil

„ a 11 o » » w a•ÖP ^ ssgPvog3 f ^ *rt ^ 0 w
^ ^ ~ 'S a
•= 5 ® f 5 | 2

' 8 8 25 gs JJ»-♦ w o 3> ^ ^s> 5^ ^ vP a Ä ^
N vp o o ^ -aw ü - a 55 ^ *♦

.2i £ a w jd p2 ä> 8 :3 « c 8 »
C sg. 'S» :- 8 ® V
*-♦ w P5 j-» O gs s ^ | 5ss
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